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Allgemeines. Didaktik. Bibliographisches. 


e Perel'man, Ja. I.: Unterhaltende Algebra. 6. Aufl. Unter Redakti i 
£ bra. 6. Aufl. ion und mit 
Zusätzen von V. G. Boltjanskij. Moskau: Staatsverlag für technisch j 
E . J J N 7 7 -th 
Literatur 1955. 184 S. R. 2,95 [ Russisch]. e a en 
Grimmer, H.: Zur Frage des Zahlbildes im Mathematikunterricht der ersten 
Schuljahre. Wiss. Z. Päd. Hochschule Potsdam, math.-naturw. R. 1, 79—93 (1955). 


Geschichte. 


Fritz, Kurt von: Die APXAl in der griechischen Mathematik. Archiv für 
Begriffsgeschichte 1, 13—103 (1955). 

Die vorliegende Untersuchung der von den Griechen verwendeten, vielfach 
wechselnden Termini für die mathematischen Grundprinzipien (doxat) und Begriffe 
(wie Adyos, dAoyov, Öldornue) ergibt wichtige Folgerungen für den Aufbau der 
Mathematik in der an direkten Quellen so armen Zeit zwischen Thales und Euklid, 
insbesondere über die historische Entwicklung einer axiomatischen Grundlegung, 
die von dem Bestreben ausgeht, die vom Orient übernommenen, empirisch gewon- 
nenen Ergebnisse, die manchmal nur Näherungen darstellen, auf eine sichere Grund- 
lage zu stellen. Verf. beginnt mit einer Analyse der logischen Schriften des Aristo- 
teles, der in den Analytica posteriora erstmalig die allgemeinen Prinzipien einer 
beweisenden Wissenschaft und die speziellen der Mathematik auseinandersetzt. 
Aristoteles teilt die unbeweisbaren, im Gegensatz zur modernen Auffassung selbst- 
evidenten Prinzipien ein in Axiome, die für alle Wissenschaften Gültigkeit haben 
(zowa d£ıcuare), und die für eine spezielle Wissenschaft geltenden Theseis 
(ide 4.) mit der Unterteilung in önddeors, einen die Existenz postulierenden Satz, 
und 6oıouös, der Definition, die nur erkärt, was das Wort bedeutet (Ti onualveı 
£xaotov), die aber nichts über die faktische Existenz aussagt. Hier hat sich also der 
Bedeutungswandel von d&ioua (Ausgangssatz in der Dialektik) und deoıs (ange- 
nommene Diskussionsthese) zu mathematischen Fachwörtern bereits vollzogen. 
Alrnua (Postulat) hat bei Aristoteles noch keine mathematische Bedeutung. — 
Archimedes schließt sich dieser aristotelischen Terminologie nicht an, sondern ver- 
wendet frei und nach Belieben Ausdrücke wie modraoıs, Aauußavdusvov, Anuua, die 
bei ihm manchmal gar nicht wirkliche doyal bedeuten; er spricht auch nicht davon, 
ob ein Lemma bewiesen werden müsse oder nicht (im Gegensatz zu Proklos, bei 
dem es droösızrdv sein muß). Sein Kommentator Eutokios, der wohl durch 
Ammonios mit den Schriften des Aristoteles bekannt wurde, ersetzt die archi- 
medischen durch die aristotelischen Termini, was zu Widersprüchen führt. — Die 
Fachwörter bei Euklid sind wieder andere. Neben den Definitionen unterscheidet 
dieser 5 Postulate («irjuare) und 9 xowai Zvvowi, die Proklos d&ıdnare nennt, 
die mit den Postulaten und Definitionen die xowai doyal ausmachen. Die Ver- 
teilung der euklidischen Prinzipien auf die beiden Gruppen der Postulate und Axiome 
macht große, schon in der Antike diskutierte Schwierigkeiten, besonders da die Zahl 
der echten Axiome nicht feststeht und manches, wie das 9. Axiom (2 Gerade schließen 
keinen Raum ein) erst später dazugekommen ist. Im allgemeinen entsprechen die 
Postulate den smod&osıs, die Axiome den xowa bei Aristoteles. Proklos, der 
verschiedene Einteilungen gibt, äußert die Ansicht, daß die Postulate den die Exi- 
stenz beweisenden Konstruktionen nahe stehen, während man es bei den Axiomen 
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mit Relationssätzen zu tun hat. Freilich ist dann das Postulat 5 (Alle rechten Winkel 
sind gleich) als Gleichheitssatz nicht in der richtigen Gruppe und anderseits er- 
scheint das Kongruenzaxiom (ta &paouodovra En’ aaa oa aAkrkoıs Eotiv: was. 
aufeinanderpaßt, ist gleich) als ein geometrisches öıov und nicht als xowov. Dazu 
sei bemerkt, daß man vielleicht aus der einen Schwierigkeit herauskommt, wenn man 
auch ein arithmetisches &paoudlew anerkennt (z. B. die Bruchteile, die das Ganze 
ausmachen wie 4 + 4 = 1). Verf. untersucht auch die Anfänge einer axiomatischen 
Grundlegung vor Aristoteles, der schon mathematische Axiome vorgefunden hat; 
freilich läßt sich nicht sagen, wie diese bei Theaitetos, Theodoros oder Hippo- 
krates im einzelnen ausgesehen haben. Immerhin weiß man, daß der letztere sich 
als Ausgang für einen Beweis einen Hilfssatz (deynj), der erst bewiesen werden muß, 
aufgestellt hat. Verf. legt auch mit guten Gründen dar, daß die &paouoleıw-Methode- 
eine der ältesten Beweismethoden gewesen sein muß. Sie wurde allmählich auf- 
gegeben; bei Euklid kommt sie nur in wenig Sätzen vor. Mit dem Kongruenzaxiom 
hat man später die alte Methode wohl axiomatisch fundieren wollen. — Die Un- 
stimmigkeiten zwischen der späteren Terminologie und der bei Aristoteles zeigen, 
daß dessen Wissenschaftslehre nicht mehr gelesen wurde und daß erst nach dem 
1. Ihdt., in dem deren Studium wieder einsetzt, die Kommentatoren zwischen der 
alten Terminologie und dem inzwischen von den Mathematikern geschaffenen Tat- 
bestand vermitteln wollten, was nie vollständig gelungen ist. - K. Vogel. 

Lumpe, Adolf: Der Terminus „Prinzip“ (ioy7) von den Vorsokratikern bis auf 
Aristoteles. Archiv für Begriffsgeschichte 1, 104—116 (1955). 

Der Verf. untersucht die lange Entwicklung der Bedeutung von doyn) bei den 
Vorsokratikern, bei Platon und Aristoteles. Hauptsächlich nach den Fragmenten 
(die späteren testimonia haben keine absolute Beweiskraft) ist beiden Vorsokratikern 
doyı) der zeitliche Anfang (in den testimonia auch: Urstoff), doch zeigen sich Ansätze 
zu einer Wortbedeutung im philosophischen Sinn sowohl als Erkenntnisprinzip (bei 
Diogenes von Apollonia und Ion von Chios) als auch als Seinsprinzip (bei Anaxi- 
mander und Philolaos). Auch Platons doyr); kommt dem Begriff des principium 
reale nahe, als prineipium cognoscendi ist er vorhanden (in der Dialektik wie in der 
Mathematik). Bei Aristoteles ist das Wort als philosophischer terminus technieus. 
fest geprägt sowohl als Erkenntnis- wie als Seinsprinzip, dieses in den 4 Gruppen 
der causa materialis, formalis, efficiens und finalis. — Da es dem Verf. nur auf die 
philosophischen doyat ankommt, geht er auf die der Dialektik entstammenden 
mathematischen Prinzipien bei Aristoteles nicht näher ein. Vgl. hierzu die Arbeit 
von K.von Fritz (s. voranstehend. Referat). K. Vogel. 

e Hauser, G.: Geometrie der Griechen von Thales bis Euklid, mit einem ein- 
leitenden Abschnitt über die vorgriechische Geometrie. Luzern: Eugen Haag 1955. 
176 S. 36 Abb. DM 7,50. 

Der Gedanke, daß auf den Gymnasien ein Zweig der griechischen Kulturge- 
schichte, nämlich ihre Mathematik, kaum zu Wort kommt, hat den Verf. veranlaßt, 
die Entwicklung der Geometrie in Griechenland auf Grund genauen Studiums der- 
neueren Forschungsergebnisse für die Zeit zu schildern, über die die Quellen fast 
völlig fehlen, nämlich für die Zeit bis einschließlich des 4. Jahrhunderts, wobei im 
allgemeinen jeweils klar hervorgehoben wird, was gesichert, wahrscheinlich oder 
Vermutung ist. Nach einem einleitenden 1. Abschnitt über die Geometrie bei primi- 
tiven Völkern, bei Agyptern und Babyloniern behandelt der 2. Abschnitt die An- 
fänge bei Thales, dann die ionische Schule und die älteren Pythagoreer. Der 
3. Abschnitt ist den Fortschritten im 5. Jahrhundert gewidmet (jüngere Pythagoreer 
und Geometer ‚außerhalb der pythagoreischen Schule), wobei die Entdeckung des. 
Irrationalen, die geometrische Algebra sowie die „Möndchen‘“ des Hippokrates. 
ausführlich zur Darstellung kommen. Der 4. Abschnitt schildert die Rolle von 
Platon und Aristoteles sowie die Leistungen von Eudoxos, Menaichmos und. 
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Deinostratos. Den Abschluß bildet eine kurze Interpretation der Elemente 
Euklids mit Angabe darüber, wem die einzelnen Bücher zugeschrieben werden 
Das Buch ist für Lehrer und Schüler und jeden, der an der Entwieklung der Mathe- 
matik Interesse hat, anregend und wertvoll. — Im einzelnen sei noch folgendes 
bemerkt: f Zu S. 6: Nicht durchweg ist die Pflege der Mathematik von der der 
Philosophie seit 300 v. Chr. getrennt, vgl. die Neupythagoreer, Proklos, Simplikios 
u.a. — S. 12ff.: Zur primitiven Ornamentik wären die Arbeiten von W. Lietzmann 
erwähnenswert. — 8. 18ff.: Eisenlohr ist durch die Neuausgaben des Papyrus 
Rhind (Peet, Chace) überholt. Bei der Inhaltsangabe dieses Papyrus sollten die 
„Hau“-Rechnungen nicht übergangen werden. — S$. 24f.: „Ukha-thebet‘ (horizon- 
tal!) und ‚‚Per-em-us‘ (vertikal!) sind die Maße der Pyramide selbst, nicht die des 
„Seked‘‘-Instruments, das man so wie in der Figur 4 nicht an die Böschung anlegen 
kann. — S. 27: Die Existenz der Pyramidenformel ist für die Ägypter (und Baby- 
lonier) nicht gesichert. — S.29: Hammurapi wird jetzt 300 Jahre später an- 
gesetzt. — 8.58: Die Angabe des Mathematikerverzeichnisses, daß Thales die 
Theorie des Irrationalen erfunden habe, ist unrichtig, (Tv avdAoyor statt Tav dAoywv) 
— 8.67: Weiß man etwas von Definitionen bei den älteren Pythagoreern ? — S. 72: 
Die Figurierung ist als Hilfsmethode zur Veranschaulichung von Rechenoperationen 
schwer denkbar. Nur arithmetische Reihen werden dargestellt. — S. 77: Ist der 
Aristotelische Beweis für die Irrationalität von v2 „jedenfalls vor 420 v. Chr.‘ 
erfunden worden ?— 8.125: In Fig. 30 soll F@|| PC’ sein. — S. 152: Über den Weg zur 
Entdeckung der Kegelschnitte hat Neugebauer einen ansprechenden Vorschlag 
gemacht (dies. Zbl. 38, 145). K. Vogel. 

Stamatis, Evangelos: A contribution to the investigation of the geometrical 
algebra of the Pythagoreans. Praktika Akad. Athen 30, 263—282 (1955) [Griechisch 
mit engl. Zusammenfassg.]. | 

Stamatis, Evangelos: Geometrischer Beweis der archimedischen Näherungs- 
werte für y3 . Praktika Akad. Athen 30, 255 —262 (1955) [Griechisch mit deutscher 
Zusammenfassg.). 

Gould, S. H.: The method of Archimedes. Amer. math. Monthly 62, 473—476 
(1955). 

Verf. erläutert das in der Archimedischen Methodenlehre enthaltene Integra- 
tionsverfahren durch Schwerpunktbetrachtungen, indem er im Beispiel des Raum- 
inhaltes der Kugel mit wirklich an einem Hebel hängenden Körpern arbeitet und auf 
diesem Wege eine besonders anschauliche Deutung erzielt. J. E. Hofmann. 

Schmidt, Olaf: On the theorems of Ptolemy and Menelaus. Nordisk. mat. 
Tidskrift 3, 81—95 und engl. Zusammenfassg. 127 (1955) [Dänisch]. 

Verf. berichtet, wie Ptolemaios den nach ihm benannten Satz zur Berechnung 
der Sehnentafel benutzt hat, und zeigt, daß alle Aufgaben der ebenen Trigonometrie 
mit der Sehnentafel und wenigen elementaren Sätzen lösbar sind. Er referiert des 
Ptolemaios Übertragung des Satzes von Menelaos auf die Kugel und beweist, daß 
damit alle einschlägigen Aufgaben der sphärischen Trigonometrie lösbar sind. 

H.Gericke. 

Baltä-Blias, J.: Ein genialer Vorläufer unseres wissenschaftlichen Zeitalters: 
Leonardo da Vinci (1452—1519). Studium generale 8, 626—636 (1955). 

Biermann, Kurt-R.: Über eine Studie von G. W. Leibniz zu Fragen der Wahr- 
seheinlichkeitsreehnung. Forsch. Fortschr. 29, 110—113 (1955). 

Verf. berichtet über die vom Herzog v. Roannes veranlaßte und vom 4. u. 
7.1. 1676 datierte Aufzeichnung Leibniz’ über die gerechte Verteilung des Ein- 
satzes bei vorzeitigem Abbrechen eines Spiels (Cat. crit. II, Nr. 1259). Sie ist nach 
Leibniz’ Brief an Montmort vom 22. VI. 1715, Apostille (Opera, ed. Dutens V, 
S. 25, Zusatz des Ref.) in kritischer Auseinandersetzung mit den Agremens des 
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Chevalier de Mere entstanden, auf den Leibniz durch Des Billettes hingewiesen worden 
war, führt jedoch trotz zahlreicher Ansatzversuche nicht zum Erfolg 
J. E. Hofmann. 

Biermann, Kurt-R.: Eine Untersuchung von G. W. Leibniz über die jährliche 
Sterblichkeitsrate. Forsch. Fortschr. 29, 205—208 (1955). 

Es handelt sich um die an der Wende zum Jahr 1676 entstandene Aufzeichnung 
Cat. erit. II, Nr. 1197, worin die Anzahl der Sterbefälle je Jahr gesucht wird, wenn 
in 10 Jahren von 64 Menschen 36 sterben. Nach tastendem Umhersuchen kommt 
Leibniz zu einem wohlbegründeten logarithmischen Sterblichkeitsgesetz; die feh- 
lende Einzeldurchführung ist vom Verf. geschickt ergänzt. Ref. bemerkt zusätzlich, 
daß die Fragestellung von Huygens angeregt sein könnte, der sich 1669 mit dem 
nämlichen Problem befaßt hat (Buvres VI, 5. 526/31). J. E. Hofmann. 

Simonov, N. I.: Über die erste Periode der Untersuchungen L. Eulers auf dem 
Gebiet der gewöhnlichen Differentialgleichungen. Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 
184—187 (1955) [Russisch]. 

e Gericke, H.: Zur Geschichte der Mathematik an der Universität Freiburg i. Br. 
(Beiträge zur Freiburger Wissenschafts- und Universitätsgeschichte Heft 7.) Freiburg 
i. Br.: Verlag Eberhard Albert 1955. 88 S. DM 4,50. 

Wie an den meisten-Universitäten der damaligen Zeit werden die mathematischen 
Fächer auch in Freiburg (gegründet 1457) innerhalb der Artisten-Fakultät auf 
lange Zeit hinaus nicht von eigenen Fachvertretern gelehrt, sondern von Kandidaten 
der Philosophie, der Medizin oder der Theologie, die nach vorgeschriebenen Werken 
lesen und diese nur als Zwischenstadium angesehene Tätigkeit nicht sehr lange aus- 
üben. Spezifisch für das Freiburger Kolorit ist Gr. Reischs Margarita philosophica 
(Druck seit 1503), auf deren Inhalt und Vorgeschichte (die Einwirkung von Th. Brad- 
wardine ist übersehen) kurz eingegangen wird. Bedeutendere Fachvertreter sind 
E.O. und L. Schreckenfuchs, die 1552/1611 lehren. Während 1620/1773 ist die 
Artisten-Fakultät in Händen der Jesuiten, die ebenfalls nur kurzfristig eingesetzte 
Mathematiklehrer stellen und fast ausschließlich nach Fachwerken aus den eigenen 
Reihen unterrichten. Es bleibt größtenteils bei philosophisch orientierten allgemeinen 
Einführungen. Unter Einwirkung der Erziehungsgrundsätze der Aufklärung wird 
der angewandten Mathematik langsam breiterer Raum zugestanden, vor allem im 
Zuge der österreichischen Studienreform von 1752. Mit der Umgliederung Freiburgs 
nach Baden ist auch eine Umgestaltung des Universitätsbetriebes verbunden, die 
jedoch erst seit 1837 erheblicher wirksam wird. Erst mit der Berufung des Jacobi- 
Schülers P. du Reymond (1870), der vorübergehenden Wirksamkeit des Weierstraß- 
Schülers L. Kiepert (1871—1877) und des Clebsch-Schülers F. Lindemann 
(1877/83, 1882: Transzendenz von x) und der langfristigen Tätigkeit des Weierstraß- 
Schülers L. Stickelberger (1879—1919) und des Clebsch-Schülers J. Lüroth 
(1883—1910) setzt die neuzeitliche Entwicklung der Mathematik in Freiburg ein, 
die vom Verf. in kurzen Zügen bis zur jüngsten Gegenwart weiterverfolgt wird. 

J. E. Hofmann. 

Nie, V.: La science math6matique en Croatie. Conseil Acad. RPF Yougo- 
slavie, Bull. sci. 2, 69-72 (1955). 

Kähler, Erich: Zum 70. Geburtstag von Wilhelm Blaschke. Forsch. Fortschr. 
29, 286—287 (1955). 

Segre, Beniamino: Fabio Conforto nel primo anniversario della morte. Univ. 
Studi di Trieste, Ist. di Matematica 1, 7 p. (1955). 

Struik, D J.: Julian Lowell Coolidge. — In memoriam. Amer. math. Monthly 
62, 669—682 (1955). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Albert, A. A.: Leonard Eugene Diekson. 1874—1954. Bull. Amer. math. Soc. 
61, 331—345 (1955). 

Mit Schriftenverzeichnis. 
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Julia, Gaston: Notice necrologique sur Henri Dulac, Correspondant pour la 
Section de Geometrie. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 913—916 (1955). 

Rham, Georges de: Gustave Dumasf. Elemente Math. 10, 121—122 (1955). 

Blanusa, Danilo: Das Lebenswerk Albert Einsteins. Soc. Sci. natur. Croatica 
Period. math.-phys. astron., II. Ser. 10, 99—112 (1955) [Kroatisch]. j 

Kavanko, A.S.: Vladimir Semenovi€ Fedorov. (Zum vierzigsten Jubiläum seiner 
Forsehungs- und Lehrtätigkeit.) Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 193—196 (1955) 
[Russisch ]. 

Hofmann, J. E.: Carl Friedrich Gauß. — Lebensskizze zum Gedächtnis an die 
100. Wiederkehr seines Todestages. Math. naturw. Unterricht 8, 49—60 (1955) 

Mit ausführlichen Quellenangaben. | 

Sofonea, Traian: Gauss und die Versicherung. — Hundert Jahre nach dem Tode 
des „princeps mathematicorum‘ (1777—1855). Verzekerings-Arch. 32, Aktuar. 
Bijv. 57—69 (1955). 

Blackwell, David and Albert H. Bowker: Meyer Abraham Girshick 1908—1955. 
Ann. math. Statisties 26, 365 —367 (1955). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Nikolaj Mitrofanovi& Krylov. Ukrain. mat. Zurn. 7, 347—359 (1955) [Russisch]. 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Jadraque, Valentin Martin: Gabrio Piola. (1794—1850.) Gac. mat., Madrid 
7, 57—59 (1955) [Spanisch]. 

Agostinelli, Cataldo: Carlo Somigliana e la sua opera scientifica. Univ. Politec. 
Torino, Rend. Sem. mat. 14, 7—30 (1955). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Sänchez P6rez, Jos6 Augusto: Nachruf auf R.P. Enrique de Rafael Verhulst. 
Revista Acad. Ci. Madrid 49, 213—222 (1955) [Spanisch]. 

Hölder, Ernst: Hermann Weyl zum 70. Geburtstag. Forsch. Fortschr. 29, 
350 —351 (1955). 

Denjoy, Arnaud: Notice n6crologique sur M. Hermann Weyl, Correspondant 
pour la Section de G&omötrie. C r. Acad. Sci., Paris 241, 1665—1667 (1955). 


Algebra und Zahlentheorie. 


Seiden, Esther: Further remark on the maximum number of constraints of an 
orthogonal array. Ann. math. Statisties 26, 759—763 (1955). 

Lorsqu’on construit un tableau orthogonal (N,k,s,t) (Bush, ce Zbl. 47, 17) 
en utilisant la möthode de Bose dans l’espace projectif, le nombre k ne peut exeeder 
une certaine limite (ce Zbl. 48, 8). En partieulier, dans le tableau (81, %, 3, 3), k ne 
peut surpasser 12. L’A. (ce Zbl. 65, 6) avait deja ramen6 cette limite & 11. Ici, 
il est montre que la valeur de k ne peut ötre superieure & 10. Il en resulte que tout 
tableau orthogonal obtenu par voie geometrique satisfait ä& un systeme unique de 
solutions. Toutefois, ces conclusions ne sont valables que pour les tableaux obtenus 
par ce mode de construction. A. Sade. 

Kärteszi, Franz: Extremalaufgaben über endliche Punktsysteme. Publ. math., 


Debrecen 4, 16—27 (1955). 
Es werden n Punkte der Ebene betrachtet, von denen keine 3 kollinear sind, 


so daß sie a Dreiecke bestimmen. Jeder Punkt P der Ebene wird durch t(B) 


dieser Dreiecke überdeckt, so daß es für jedes n-tupel von Punkten ein Maximum 
der Funktion f(P) gibt. Das Maximum aller dieser Maxima für alle möglichen n- 
tupel der Ebene ist dann eine nur von n abhängige Zahl W (n). Das entsprechende 
Minimum maximorum ist die zahlentheoretische Funktion V(n). Es wird zunächst 
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gezeigt, daß W(r) mit der Höchstzahl der Triaden +,—, + oder —, +, — über- 
einstimmt, die man einer Folge von n Zeichen + und — entnehmen kann, sofern man 
die Aufeinanderfolge derselben besonders geschickt wählt — es genügt dabei, sie 
alternierend zu wählen. Es ergibt sich dann mit Hilfe einfacher kombinatorischer 
Betrachtungen: i ' 
2/n N N 
wn=4>7;(3) oder W(m) -1:5(3)- 

je nachdem, ob n gerade oder ungerade ist. Beispiele für Punktsysteme, bei denen 
die Maximalzahl verwirklicht ist, werden bei ungeradem n in den Ecken des regu- 
lären n-Ecks und bei geradem n in gewissen Teilmengen der Ecken des regulären 
In-Ecks gefunden. Für n< 6 ist W(n) = V (n), erst bein >6 ist V(n) <W (n), 
und es wird für V (n), dessen explizite Ausrechnung offenbar schwieriger ist, wenig- 
stens eine untere Schranke angegeben. W. Burau. 


Lineare Algebra. Polynome. Formen. Invariantentheorie: 


Mitropol’skij, A. K.: Über die Determinanten der Verteilung einer Reihe von 
natürlichen Zahlen. Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 143—144 (1955) [Russisch]. 

Berge, Claude: Sur- une propri6t6 des matrices doublement stochastiques. Cär. 
Acad. Sci., Paris 241, 269—271 (1955). 

Eine quadratische Matrix P mit nicht-negativen Elementen, deren Spalten- 
und Zeilensummen alle gleich 1 sind, heißt doppel-stochastisch ; sind dabei höchstens 
4 der Elemente von 0 und 1 verschieden, so heißt sie elementar. Satz: Ist P n- 
zeilig und doppel-stochastisch und x ein Punkt des A”, so gibt es elementare doppel- 
stochastische Matrizen P,,..., Py„ so ddß Px=P,:-:P,x Anwendung: Ist 
©(x) =©(x,...,x,) konvex und symmetrisch im R* und P doppel-stochastisch, so 
ist D(Pa)<SDla). G. Aumann. 

Penrose, R.: A generalized inverse for matrices. Proc. Cambridge philos. Soc. 
51, 406—413 (1955). 

Let Abean m x n matrix with complex elements and A* its conjugate trans- 
pose. The author shows that the four equatiins: AXA=A, XAX=X, 
(AX)*=AX, (XA)*=XA have a unique solution X= A! for any A. 
Several properties of A! are established e.g. 4'!= A; when A is non-singular 
A= AH; (UAV)= V* A'U* for U,V unitary. It is shown that AX B=Ü( 
has a solution if, and only if, AA'!C B'B=Cin which case the general solution 
is X=ACB+Y—-AAYBB, Y arbitrary. The generalized inverse is 
used to give a new type of spectral decomposition A=2«U, (UL =U%R, 

%U;=0=U,UF when x=+Pß) and, when A is square, an „explicit‘“ formula 
for prineipal idempotents. See Rado [Proc. Cambridge philos. Soc. 52, 660—601 
(1956)] and Moore [General Analysis (Philadelphia 1935)]. F. W. Ponting. 

Huzurbazar, M. S.: The classical canonical form of a nilpotent matrix. Quart. 
J. Math., Oxford II. Ser. 6, 73—76 (1955). 

Kurze Erörterung der sog. Jordanschen Normalform einer nilpotenten Matrix. 

J. L. Brenner. 

Schneider, Hans: A pair of matrices with property P. Amer. math. Monthly 
62, 247—249 (1955). 

MeCoy hat 1936 bewiesen (dies. Zbl. 15, 55): aus der Nilpotentheit der Matrizen 
(4,A,— 4A,A,) R, wobei Rein beliebiges Polynom in den A, ist ,j=1,...,s), 
folgt sofort, daß die Matrizen A,,..., A, die Eigenschaft ‚P‘‘ haben. Hier bedeutet 
„P“ die Eigenschaft, daß die n Eigenwerte des Polynoms p(A,,..., A,) die Werte 
P(&®,...,0,9) haben, wobei «,® (=1,...,n) eine Anordnung der Eigenwerte 
von A, ist. Verf. beweist kurz den folgenden Spezialfall dieses Satzes, der Resultate 
von Parker (dies. Zbl. 40, 4) und auch von Perfect (dies. Zbl. 51, 357) enthält: 
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Es sei AB= 0, der Grundkörper sei algebraisch-abgeschlossen. Dann haben die 
Matrizen A, B die Eigenschaft „P“. Ähnliches gilt für drei Matrizen unter der Vor- 
aussetzung AB=AC BIO (usw. J. L. Brenner. 

Ostrowski, Alexander: Über Normen von Matrizen. Math. Z. 63, 2—18 (4955). 

This paper chiefly concerns (‚‚multiplicative‘‘) norms of matrices A of complex 
numbers satistying I. M(A) >0(A=#0), M(0)=0; II M(cA) = le| M (A); 
Il. M(A+B)=SM(A)+M(B,;, IV. M(AB)<M(A)M(B). Theorem 
[Faddeeva, Computational methods of linear algebra (in russian), this Zbl. 41, 240]: 
M (A) Z absolute value of the dominant characteristie root of A. An auxiliary norm 
is a functional h ofa vector x satisfying I, II, III above with M, A, B replaced by 
h, x, y. For square matrices, a matrix norm M,„(A) can be defined from any 
vector norm as Sup, [h(Ax)/h(x2)]);, &= 0. From any matrix norm M, a vector 
norm hy (x) can be defined by bordering x with columns of 0’s. Then M (A) > M,,(4). 
In the first sections of the paper, bounds for M (A) are found of the types given by 
Gautschi (this Zbl. 50, 251; 52, 256). In the next sections, the Hölder norm 
{22 ja,|?) = |4|,!!? of the rectangular matrix A= (a,,) is shown to satisfy 
AB|,= Al, FAR dep=3); (A Bio Al, Bl» p"+p!=1, 22). Comple- 
ments of these relations are given for products of several matrices. J. L. Brenner. 

Bellman, Richard, Irving Glicksberg and Oliver Gross: Notes on matrix theory- 
VI. Amer. math. Monthly 62, 571—572 (1955). 

Bellman, Richard: On an iterative procedure for obtaining the Perron root ofa 
positive matrix. Proc. Amer. math. Soc. 6, 719—725 (1955). 

The author starts from Perron’s result that the matrix (a,,), with all a,, > 0, 
has a unique latent root p(A) of largest absolute value; this root is positive and its 
latent vector can be taken to have positive components. He proves (as a generali-- 
zation of a result ascribed to Bohnenblust) that 


n 
p(A) = MaxMin 5 a,, x,/x, = Min Max 
R' i jeil R ü 
of the same expression, where R’ is defined by x, > as a,,jMax Sa,, 2%, =1. 
2) ® 


; 
He then proves that p (A) is the unique solution of} — Max Min = Gy Al) 
; 


% 
= Min Max of the same expression, and that p(A) = lim u,, where u, is defined by 
the relation u,,, =MinMax[|YSa,2,+u,(1—-2)|. S. Vajda. 
BR: ü j 

Wielandt, Helmut: On eigenvalues of sums of normal matrices. Pacific J. 
Math. 5, 633—638 (1955). 

Es seien &, - - -,%» Bu - - -» P„ gegebene komplexe Zahlen und A die Menge aller 
Zahlen A, die als Eigenwerte einer Matrix A + B auftreten können, wenn A und B 
die Gesamtheit aller quadratischen n-reihigen normalen Matrizen durchlaufen, die 
als Eigenwerte die &,...,%, bzw. Bj. ,ß„ haben. Verf. gibt, gestützt auf seine 
früheren Einschließungssätze (dies. Zbl. 34, 157), eine geometrische Kennzeichnung 
der Menge A; es ist A=Nn ({,} + 7) der Durchschnitt aller Mengen Kl, 
wobei I'alle Kreisbereiche durchläuft, die {ß,} enthalten. Dabei sind {&,}, {ß,} die 
Mengen der n Punkte «&,, bzw. ß,. [Als Kreisbereich (+) bzw. Hyperbelbereich (—) 
wird der Kürze halber eine Punktmenge in der komplexen (£, n)-Ebene bezeichnet, 
die mit reellen Konstanten a,b,c,d durch a& +bn +2? +) +dz0 be- 
schreibbar ist, und für zwei Mengen T', A ist I'+ A die Menge aller Zahlen y + ö 
mit yel\, d€4A.] Für einen klassischen Spezialfall, wenn die a, reell und die ß, 
rein imaginär sind, ist A einfach der Durchschnitt aller Hyperbelbereiche, welche 
{a,} + {P,} enthalten. Für das Beispiel {a,} = 0,1, 4,8 und {ß,} = 0,2,3 (mit 
irgendwelchen positiven Vielfachheiten) zeigt eine Figur, wie kompliziert A schon 
in einem solchen einfachen Falle aussehen kann. L. Collatz. 
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Greenstadt, J.: A method for finding roots of arbitrary matrices. Math. Tables 
Aids Comput. 9, 47—52 (1955). 
Verallgemeinerung der Jacobischen Methode zur Diagonalisierung einer Her- 
miteschen auf die Triangularisierung einer beliebigen Matrix. J. Weissinger. 
Dionisio, J. Joaquim: Die gemeinsamen Eigenvektoren quasi-vertauschbarer 
Operatoren. Gaz. Mat., Lisboa 15, Nr. 60/61, 22—24 (1955) [Portugiesisch ]. 
Ay:.., A, seien lineare Operatoren des n-dimensionalen Vektorraumes. Sie 
heißen quasi-vertauschbar, wenn sie mit den Kommutatoren B,, = A,A,— 4,4; 
(,j=1,...,m) vertauschbar sind. Verf. beweist den Satz: Die linearen Operatoren 
Ay... A, seien quasi-vertauschbar. r, sei die Anzahl der verschiedenen Eigen- 
werte von A,, und es sei r = max (r,,.. .,r„). Dann besitzen diese m Operatoren 
mindestens r linear unabhängige gemeinsame Eigenvektoren,. A.-J. Kowalsky. 


Parodi, Maurice: Sur un eritere de stabilit& de fonctionnement des machines 
mathömatiques analogues. C. r. Acad. Sci., Paris-241, 1104—1105 (1955). 

Der Verf. gewinnt aus einem Resultat des Ref. das folgende hinreichende Kri- 
terium dafür, daß alle charakteristischen Wurzeln der reellen Matrix (a,,) n-ter 
Ordnung positive Realteile haben: Es genügt, daß sich rn positive Zahlen X, finden 


N 
lassen, derart, daß > Pe =1 gilt und, m, = Max la,,] gesetzt, a,>K,m, 
il ji 


ein): A. Ostrowski. 

Jones jr., John: A diophantine matrix equation. Amer. math. Monthly 
62, 244—247 (1955). 

Betrachtet wird die Matrizengleichung A(}) X (A) — Y(A) B(A) =(C (A), worin 
A(A), B(A), C(A) gegebene, X (A), Y (A) unbestimmte Matrizen sind, mit Elementen, 
die analytische Funktionen von A sein sollen. Eine notwendige und hinreichende 
Bedingung dafür, daß eine Lösung X (A), Y(A) existiert, ist die Äquivalenz der 
Matrizen Due E Er I! Verf. zeigt auch, daß derselbe Satz gilt, 
wenn die Elemente der Matrizen einem Hauptidealring angehören: vgl. W. E. Roth, 
dies. Zbl. 47, 19. J. L. Brenner. 


Carlitz, L. and John H. Hodges: Representations by hermitian forms in a 
finite field. Duke math. J. 22, 393—405 (1955). 

A = (&,,) is a matrix with a,, in GF (g2) and q odd. Define A* = (ß,,) where 
Pi; is the algebraie conjugate of a,,; over GF(g). A is called hermitian if A* = A. 
For hermitian A, B of orders m, t and ranks m, r, respectively, the authors find the 
number N,(A, B), of m x t matrices U for which U*AU = B: the method is 
essentially that used by L.Carlitz (this Zbl. 55, 13; 56, 17) for the analogous problems 
with symmetric and skew-symmetric A, B. Also, the number of hermitian matrices 
of order m and rank r is shown to be 


r: 2m-2r-i) 
Nm, n) = grr-ue Ip | | ’ 
m u | @— (0) 

In $7 a number M(B, s) is defined (with the property H(0,s) =N(t,s)) and is 
evaluated explieitly from its connection with the H,(A, B). In$8H(B, s) is used 
to determine the number of partitions of an hermitian matrix of order tand rank r 

into a sum of n hermitian matrices of orders t and assigned ranks 7,73 ..., 1. 
M.C. R. Butler. 
. Carlitz, L. and John H. Hodges: Distribution of bordered symmetrie, skew and 

hermitian matrices in a finite field. J. reine angew. Math. 195, 192—201 (1955). 
For symmetrie matrices A, B of orders m, t respectively over GF (g) L.Carlitz 
(this Zbl. 55, 13) has recently found the number of m x t matrices U over GE (q) 
for which U’AU = B (U’ = transpose of U). This result is used in 8 2—5 
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AU 
nn o) has rank r+s (s=rank of A) and 
invariant/; this number depends also on the invariant of A. The analogous problems 
for skew-symmetric matrices over GF(g) and hermitian matrices over GF (q?) are 
solved by similar methods in $$ 6— 9 and $$ 10—13, respectively. 
M.C. R. Butler. 

Carlitz, Leonard: On the number of distinet values of a polynomial with coeffi- 
eients in a finite field. Proc. Japan Acad. 31, 119—120 (1955). 

‚Let fa) = &" + 0,1 arl 4 ...+a,xE GF(g)[x] and denote the number of 
distinet values of f(x) (ve GF(qQ)) by Vf). The author gives an elementary proof 


to evaluate the number of U for which ( 


= IR PP : : b : : 
that en Mine ee This compares with a recent result of S. Uchiyama 


[Proc. Japan Acad. 30, 930—933 (1954)] that ft 1<n< p = characteristic of 
GF(g), and if (fa) -Fy)/a—-y) is absolutely irredueible, then V(f) >3q. 
DE M.C. R. Butler. 

Uchiyama, Saburö: Sur les polynömes irröduetibles dans un corps fini. 1, I. 
Proc. Japan Acad. 30, 523—527 (1954), 31, 267—269 (1955). 

I. Let x, (m; r, t) denote the number of irreducible polynomials x” + c, a1 + 
...+c, in GF(g) [x] with fixed 0569 ...,6, and Cm 4413 + + + Cm For odd q 
the author proves two results: 1. z,(m; 0, 2) = gm—2/m + O (gr?) (m — oo); and 
92.if r+t>2, if gis prime, and if q > max (r,t— 1), then n,(m;r,t) = 
qm—r—t/m + O (gP”) (m — ©), where 1<9<1 and d is independent of qg and m. 
The proofs follow that of L. Carlitz’s estimate (this Zbl. 48, 27) of n,(m; 1,1): 
the necessary innovation is the definition of new L-series to utilise the property that 
the k-th power sum of a product of polynomials is the sum of the k-th power sums 
of the factors. — II. Continuing Part I the author proves the following theorem. 
If pisan odd prime, if q=P, and if p> max (r,t—1), then n,(m; r,t) = 
qn——t/m + O (gP”) (m > ©), where 1<0<1 and dis independent of gand m. 
It is pointed out that 9 = 3 if the Riemann Hypothesis is true for the Z-series used 
in the proofs. The author also notes another consequence of the Riemann Hypothesis 
for these functions: if f(x) in GF(g) [x] has degree m then 


ES ‚op se) < (m — 1) qi"®, 


| ze GF(g 
where S denotes the absolute trace. M.C. R. Butler. 
Jacobsthal, Ernst: Über vertauschbare Polynome. Math. Z. 63, 243—276 
11959): 
Es bedeuten f,g,... Polynome, fg das zusammengesetzte Polynom f(g(2)). 


f und g heißen vertauschbar, wenn fg=gf ist. Das Polynom x und nur dieses 
ist mit jedem Polynom f vertauschbar. Die einzigen Konstanten, die mit f vertausch- 
bar sind, sind die „Eigenwerte‘ von f, nämlich die Wurzeln der Gleichung f(x)— x—0. 
Die Eigenwerte eines Polynoms f und seiner Iterierten ff, .. ., besonders die 
mehrfachen Eigenwerte werden genau untersucht. Sie stehen in Zusammenhang 
mit den „singulären“ Zahlen für f, d.s. diejenigen Zahlen 0, für welche die Folge 
{fr (0)} periodisch ist. Die Menge der Polynome «+ € und ebenso der Polynome 
C(x—&) +5 bei festem bildet eine „‚vollständige V-Menge‘‘; dafür ist charakte- 
ristisch, daß je zwei Polynome g und h der Menge vertauschbar sind, ihr zusammen- 
gesetztes g h wieder in der Menge enthalten jst und außerhalb derselben keine Poly- 
nome existieren, die mit sämtlichen Polynomen der Menge vertauschbar sind. — 
Bedeutungsvoller sind die „V-Ketten‘‘, d.s. Mengen vertauschbarer Polynome, die 
Polynome jedes Grades enthalten; sie enthalten dann für jeden Grad genau ein 
Polynom und sind bereits vollständig. Es gibt im wesentlichen nur zwei Typen 
von V-Ketten: (I) u, ©, ..- und DD), 2-2, —3%... die letzteren sind 
die Tschebyscheffschen Polynome Du Bae]2). Die Aufgabe, alle mit einem ge- 
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gebenen Polynom g vertauschbaren Polynome anzugeben, wird für reine Polynome 
— x’ + a und für quadratische Polynome g gelöst; im allgemeinen (mit Ausnahme 


der V-Ketten) gibt es außer den Iterierten g” keine mit g vertauschbaren Polynome. 
W. Gröbner. 


Howald, Mario: Die akzessorische Irrationalität der Gleichung fünften Grades. 
Commentarii math. Helvet. 29, 279—297 (1955). 

Die Arbeit enthält einen Beitrag zur expliziten Durchführung desjenigen Schrit- 
tes in der Kleinschen Theorie der Gleichung fünften Grades, der sich mit der Berech- 
nung einer „Wurzel“ der Ikosaedergleichung, d.h. einer zur alternierenden Gruppe 
A,, gehörigen Funktion = %(&,...,%) aus den Wurzeln &, des vorgelegten 
Polynoms fünften Grades befaßt. Die Größe x = 2,/2, substituiert sich nach der 
zu X,, isomorphen Gruppe &,, von linear-gebrochenen Substitutionen, während die 
Koeffizienten der quadratischen Form A, 2? + 2Ay 2 23 — Ag 25” den Substitu- 
tionen einer ternären Darstellung der Ikosaedergruppe unterworfen werden. Daher 
ist die Kenntnis der (invarianten) Diskriminante d= A, + A, Ay hier wichtig. 
Es werden explizite Formeln für dies Polynom in allgemeinen Fällen, sowie für 
numerische Beispiele angegeben, wobei von den geometrisch evidenten Symme- 
trieeigenschaften der Ikosaedergruppe Gebrauch gemacht wird. 

H. Schwerdtfeger. 

Gavrilov, L. I.: Über die K-Fortsetzbarkeit von Polynomen. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 36 (78), 271—274 (1955) [Russisch]. 

Diese Arbeit bringt eine Verallgemeinerung des Gavrilov-Tschebotarewschen 
Satzes über XKF-Polynome (K-fortsetzbare Polynome). Vgl. Tschebotarew, Izvesti- 
ja fiz. mat. Obsö. Kazan, III. Ser. 8, 109—123 (1936—37), $2. An die Stelle des 
Kreises um den Ursprung tritt hier eine beliebige stückweise glatte geschlossene 
Jordan-Kurve, die den Koordinatenanfang umschließt. Es wird gezeigt, daß man 


jedes Polynom f@)=1-+a,2+::-+.a,2” auf diese fortsetzen kann, d.h. es 
gibt ein Polynom 9(2) =b, + 5,2+ -: derart, daß die sämtlichen Wurzeln von 
F(2) = f(2) + p(2) 2”! auf jener Kurve liegen. H. Schwerdtfeger. 


Heinhold, J.: Zur Abschätzung der Wurzeln algebraischer Gleichungen. 
Monatsh. Math. 59, 203—216 (1955). 

Verf. beweist folgenden Satz, in dem bei passender Spezialisierung die Kriterien 
von Eneström, Kakeya und Takahashi enthalten sind: Es sei p() = m — 
P2—-MmR—::'— 2m?” ein Polynom mit reellen Koeffizienten, das genau eine 
positive Nullstelle r besitzt,  >0, ()= u +ta2+::.4 0,2 mit w=(, 
NV et re EN rund m: 5 Ge Pe ap tar 

u=|1l 
4=1,2,....n+ m. Für die Nullstellen von f(e) gilt dann || < 1/r. Es werden 
ferner Bedingungen für die Existenz von Nullstellen auf dem Rande des Kreises 


angegeben. W. Schulz. 


Parodi, Maurice: Complöments ä un th6ordme de Pellet. Bull. Sci. math., II. Ser. 
79, 101—105 (1955). 
Wird das Polynom (= x" +o(a), p(x) = a, "1a, 024... betrachtet, 


so besagt der betreffende Pelletsche Satz: wenn die Relation 2 ja,| oe. > la,| 
k=1 


besteht, dann hat f(2)n—p Wurzeln im Einheitskreis und p Wurzeln außerhalb. 
Der Verf. ordnet dem Polynom f(x) in bekannter Weise eine Matrix zu, die sich so 
charakterisieren läßt, daß sie die Euler-Sylvestersche Resultantenmatrix von o(x) 
und zist. Da das charakteristische Polynom von A gerade f(&) ist, erhält man durch 
Anwendung der klassischen Sätze über die Lokalisierung von Eigenwerten unter 
der Pelletschen Bedingung weitere Auskünfte über die Lage der Wurzeln von f(x). 
Weitere Sätze erhält man, wenn die Methode auf das Polynom z”f(1/x) angewandt 
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wird. Wenn insbesondere der Grad von @(x) sich von n— 1 auf n — p reduziert, 
bemerkt der Verf., daß die p-te Potenz von A sich einfach darstellen läßt — sie ist 
nämlich dann die Euler-Sylvestersche Resultantenmatrix von p (x) und x?. Wendet 
man die obigen Überlegungen auf diese Potenz an, so erhält man unter der Pellet- 
schen Bedingung Auskünfte über die p-ten Potenzen der Wurzeln von (x). 
A. Ostrowskt. 

Sehoenberg, I. J.: A note on multiply positive sequences and the Descartes rule 

of signs. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 4, 123—131 (1955). 


Die Koeffizientenfolge a, 4, . . -, a, eines Polynoms n-ten Grades P(x) wird 
k-fach positiv genannt, wenn die k-reihige Matrix 
adr a, 0 .--0 
er 0 un) %n—1 %n 0 
00 -- [RE 7 


keine negativen Minoren besitzt. Mit Hilfe dieses Begriffes wird die Zahl der in einem 

zur reellen Achse symmetrischen Sektor gelegenen Wurzeln der Gleichung P(x) = 0 

in verschiedenen Ungleichungen in Beziehung zur Zahl der Zeichenwechsel der 

Koeffizienten a, gesetzt, wobei sich ältere Aussagen in einen allgemeineren Zusammen- 
‘ hang einordnen. R. Zurmühl. 

Schulz, Werner: Über Reduzibilität bei gewissen Polynomen und das Tarry- 
Eseottsche Problem. Math. Z. 63, 133—144 (1955). 

Verf. verwendet unter anderem Sätze von A. Brauer (dies. Zbl. 8, 101) und 
H.L. Dorwart und O. Ore (dies. Zbl. 6, 4), insbesondere: Ein ganzzahliges Polynom 
f(x) von einem Grade 2m > 8, das an 2m ganzzahligen Stellen den Wert + p 
(positive Primzahl) annimmt, nimmt dort überall den Wert + p oder den Wert —p 
an und kann nur so eventuell in zwei ganzzahlige Faktoren g(x), h(x) des Grades m 
zerfallen, daß die Summe oder Differenz der beiden Faktoren konstant ist. Er 
beweist nun: Ist mit A >0, 0=4<a<@g<:''<cg (A und die c, ganz 
rational) das Polynom 


1) fi) =A (ae) (8-0) (8 m) EPs 
so erfüllen g(x) und h(x) mit ganzzahligen a, und 5, die Beziehung 
(2) g() = A (2a) (2-9). (#0) E(-1” 


— A (zb) (eb) (8 5.) — (-1)” 2, 
h(z) = A (x - a) (®— 9) (7 —a,) + -D” pP 
A (bi) (0b) (5m) F (1m. 
Hierbei ist A’ = VA, 241 = C4n—35 42 — 02% bau—_1 — (44—2; ba, — 64x—1: Weiter 
st p= Abba... 1. Es unterscheiden sich dann die Polynome (3) @(a) = 


Hu (x —a,, H (a) = I (x — b,) nur um eine Konstante. Sind umgekehrt zwei 


Sbiche Polynome mit m. > 4 bekannt, so beweist Verf. aus dem Primzahlsatz über 
arithmetische Reihen, daß es dann unzählige Polynompaare (2) und damit unendlich 
viele dem Satze genügende Polynome f(x) in (1) gibt. Damit ist die Frage auf die 


Lösung des idealen Tarry-Escott-Problems (kurz T. E. Problems) (4) a,, . - -, m 2 
bensen0 0. B> a, — > be, fürs, k < m zurückgeführt (selbstverständ- 
- 


= El 
liche gehen die b, nicht aus den a, durch Umstellung hervor). Da dieses Problem für 
m >10 ungeklärt ist, ist für 2m > 90 die Existenz von Polynomen (1), die den 
Satz erfüllen, einstweilen fraglich. Verf. gibt noch einige Ergänzungen: Zunächst 
zeigt er, daß das ideale T. E. Problem für beliebige m lösbar ist, wenn wir die Zahlen 
in (4) nur als positiv (nicht rational) annehmen. Weiter gibt er einen vereinfachten 
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Beweis eines bereits von ihm (dies. Zbl. 15, 386) bewiesenen Satzes [von jetzt ab 
seien die a, und b, in (3) wieder ganzzahlig]: Ist g Primteiler einer der Zahlen b,, 
so stimmen die 4, - . -,d,„ mit den b,,...,d,, mod g überein. Hieraus folgt sofort, 
daß eine ideale T. E. Lösung zur Lösung des idealen T. E. Kongruenz-Problems 
Al dis...,b7 mod M für M = g unbrauchbar ist. Für dies Problem 
gibtes Lösungen für Primzahlmoduln p>3 und m=p-—1, (p—1)/2. Es ist z.B. 
oo el NN... Np—ı)j2 modp, wo die r, das System aller 
quadratischen Reste, die n, das aller Nichtreste mod p durchlaufen. L. Holzer. 

e Sokolov, N. P.: Affinprojektive Klassifikation der kubischen ternären For- 
men im reellen Gebiet. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 315—317 und 
russ. Zusammenfassg. 317 (1955) [Ukrainisch]. | 

Die vorliegende Arbeit stellt eine weitere Entwicklung der in vorhergehenden ‚Artikeln 
([1] Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1954, 159 (1954); [2], [3] dies. Zbl. 56, 253) 
dargelegten Untersuchungen des Verf. dar. In Ergänzung zu den in [2] angegebenen projektiven 
Invarianten einer reellen kubischen ternären Form wird eine Reihe arithmetischer und algebrai- 
scher Invarianten derselben Form in bezug auf affin-projektive Transformationen gegeben. Mit 
Hilfe dieser Invarianten werden die in [3] aufgestellten projektiven Klassen der reellen kubischen 
ternären Formen in affin-projektive Unterklassen zerlegt, deren Vertreter kanonische Formen 
sind, die man durch elementare Transformationen entsprechender kubischer Matrizen erhält. 

Übersetzung der russ. Zusammenfassg. 


Gruppentheorie: 


Sonneborn, Lee M.: On the arithmetic structure of a class of commutative semi- 
groups. Amer. J. Math. 77, 783—790 (1955). 

L’A. considere un demi-groupe abelien S dans lequel toutes les chaines de 
diviseurs non associes d’un el&ment quelconque sont finies et dans lequel l’egalite 
ab= 6d implique Vexistencee de 2,9,2,wtes ue o=xry b=-zwece.2 

—= yw. Dans un tel demi-groupe, tout element possede n&cessairement un el&ment 
unite et par suite la relation a m b (a associ& & b) est une relation d’equivalence. 
L’A. examine les proprietes du demi-groupe quotient S’ de S par cette relation 
d’equivalence. Il montre en particulier que ‚S’ possede un el&ment unite, que l’en- 
semble de ses idempotents coincide avec l’ensemble des el&ments qui sont &l&öment 
unit pour au moins un Eel&ment et que cet ensemble forme un treillis distributif, 
que S’ verifie un th6oreme de factorisation unique et qu’il est le produit sous-direct 
d’un treillis distributif et d’un demi-groupe de Gauss. R. Croisot. 

Yamada, Miyuki: On the greatest semilattice decomposition of a semigroup. 
Kodai math. Sem. Reports 7, 59—62 (1955). 

D etant un demi-groupe, I’A. etudie les &quivalences r&gulieres telles que le 
demi-groupe-quotient soit un demi-treillis. En appelant P-sous-demi-groupe de D 
un sous-demi-groupe qui contient, en m&me temps qu’un produit d’el&ments dont 
certains peuvent &tre repetes, chaque produit forme A l’aide de tous ces &l&öments 
eventuellement r&epetes pris dans un ordre quelconque, il montre que chaque telle 
equivalence peut &tre caracterisee a l’aide d’une famille {S,} de P-sous-demi-groupes: 
onaura a=b sietseulementsi za ye 8, equivaut& zb ye S,, quel que soit «. 
En partieulier, la plus fine des &quivalences rögulieres du type precedent est celle 
qui est ainsi associde & la famille de tous les P-sous-demi-groupes de D. Appliquant 
ceci au cas commutatif, l’A. retrouve un resultat de T. Tamura et N. Kimura 
[Kodai math. Sem. Reports 6, 109-112 (1954)]. R. Croisot. 

Faucett, W. M.: Compact semigroups irreducibly connected between two 
idempotents. Proc. Amer. math. Soc. 6, 741—747 (1955). 

L’A. considere un demi-groupe compact $ qui soit irreductiblement eonnexe 
entre deux idempotents f et g (c’est-A-dire qui soit connexe et qui ne possede pas de 
sous-ensemble propre connexe contenant fet 9). Si S ne contient pas d’autre idem- 
potent, il est abelien et hom&omorphe au segment I = [0, 1] des nombres reels, 
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a een 
de S sur I respectant la lurkoshibn et la ee K a 
par la relation <ysia=Q),y=ur=; or ER 3% . = a ran. 
en ar KR) Bet ; y ou x appartient a la composante 
= E 3 WW): Si S possede un el&ment unite, il est abelien si et seule- 
den ee E cas general, S est abelien si et seulement 
Pr nn galite fg = gf. Des exemples et contre- 

exemples precisent ces differentes ceirconstances. R. Oroisot 

Faucett, W. M.: Topological semigroups and continua with eut points. Proe 
Amer. math. Soc. 6, 748756 (1955). 

- L’A. discute d’abord les relations entre l’existence de points de coupure („cut 
points‘) dans un demi-groupe compact connexe et la structure algebrique du demi- 
groupe. Extrayons de son etude le r&sultat suggestif suivant: S &tant un demi- 
groupe compact connexe, siil existe un point p€ S qui coupe le noyau K (ideal 
bilatere minimum de 5), ou bien K = Sp, K est un ideal & gauche minimum et 
tout element de K est zero & gauche pour S, ou bien les proprietes symötriques sont 
verifiees. Il examine ensuite, toujours dans un demi-groupe compact connexe, des 
ensembles particuliers, appeles D-chaines, dont la definition est trop technique pour 
&tre donnee ici. Finalement, il &tudie les demi-groupes compacts qui sont des arbres 
metriques (continus metriques tels que deux points soient toujours ‚separes‘“‘ par 
un troisieme point) ; ses resultats insistent sur l’influence de la structure topologique 
sur la structure algebrique. R. Croisot. 

Kimura, Naoki and Takayuki Tamura: Counter examples to Wallace’s problem. 
Proc. Japan Acad. 31, 499—500 (1955). 

Les AA. donnent sans d&monstration deux exemples de demi-groupe compact 
ayant un el&ment unite A gauche et n’ayant pas d’el&ment unite & droite, resolvant 
ainsi un probleme propose par A.D. Wallace. R. Croisot. 

Faucett, W. M., R. J. Koch and K. Numakura: Complements of maximal 
ideals in compact semi-groups. Duke math. J. 22, 655—661 (1955). 

Les AA. etablissent d’abord le resultat fondamental suivant: Si J est un ideal 
propre maximal d’un demi-groupe compact S, le demi-groupe difference S— J 
(au sens de Rees) est, soit Je demi-groupe de carre nul & deux elements, soit un demi- 
groupe completement simple. Ils en tirent un certain nombre de cons&öquences in- 
teressantes: par exemple, un element aE S est regulier (a € a Sa) si et seulement si 
il est simple (au sens de Green) ; en appelant el&ment maximal un element a verifiant 
aeSaSettelque aeSbS implique beSaS, si S est globalement idempotent 
($?—=S),ona S=SES, oü E est l’ensemble des idempotents maximaux de S. 

R. Croisot. 

e The collected works of George Abram Miller. IV. Urbana: University of 
Illinois Press 1955. 458 p. 

Die vorangehenden Bände sind 1935, 1938, 1946 (vgl. dies. Zbl. 12, 201; 19, 396) 
erschienen. Der vorliegende Band enthält 98 Arbeiten aus den Jahren 1916—1929. 
Abgesehen von wenigen Aufsätzen allgemeineren (meist geschichtlichen) Inhalts und 
mehreren Beiträgen zur Theorie der Permutationsgruppen handelt es sich im wesent- 
lichen um eine Fülle von Einzelfragen über abstrakte endliche Gruppen, insbesondere 
um Gruppen mit einfachen definierenden Relationen oder von einfachem Erweite- 
rungstypus, um Automorphismen und charakteristische Untergruppen sowie um die 
Anzahl der Untergruppen von gewissen Typen in abelschen oder p-Gruppen. 

H. Wielandt. 

Whittaker, J. V.: On the postulates defining a group. Amer. math. Monthly 62, 
636—640 (1955). 

The author gives a number of sets of postulates defining a group in terms of 
right-division; he adds some remarks on the independence of these postulates, and 
on the significance of the different sets. Hanna Neumann. 
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Lazard, Michel: Sur le nilpotence de certains groupes algebriques. C. r. Acad. 
Sci., Paris 241, 1687—1689 (1955). 

Es sei A ein unitärer kommutativer Ring, und A” für n >1 der Raum der 
n-Tupel über A. Sind dann f;(2... %&a 9» -:»4) W=1..., n) Polynome in 
9n Unbestimmten mit Koeffizienten aus A, so bestimmen sie für jede unitäre und 
kommutative A-Algebra Bin natürlicher Weise eine Abbildung von B"” x B"in Br. 
Das Polynomsystem (f,) heißt dann gruppenbestimmend von der Dimension n, 
wenn für jede unitäre und kommutative A-Algebra B durch die genannte Abbildung 
(aufgefaßt als Multiplikation) in B” eine Gruppenstruktur bestimmt wird. Ein 
gruppenbestimmendes Polynomsystem heißt nilpotent, von einer Klasse < r, wenn 
für jede A-Algebra B die durch das System definierte Gruppe B” nilpotent von einer 
Klasse < r ist. Verf. beweist den Satz: Jedes gruppenbestimmende Polynom- 
system der Dimension n mit Koeffizienten in einem unitären kommutativen Ring A 
ist nilpotent. Besitzt A überdies kein von Null verschiedenes nilpotentes Element, 
so ist das System nilpotent von einer Klasse <n. H.-J. Kowalsky. 


Brenner, Joel Lee: Quelques groupes libres de matrices. C. r. Acad. Sci., 
Paris 241, 1689—1691 (1955). 
The author shows very simply that the (multiplicative) group &,, generated 


by the matrices A = e ” and B= 5 1) is free on Aand B, if mis a real 


number such that m > 2 (ef. Sanov, this Zbl. 29, 4 for the case m = 2). He re- 
marks that all matrices of &,, have determinant 1 and are of the form I + m(, 
where the non-diagonal elements of C are integers and the diagonal elements are 
m x integer. For m = 2 all these matrices belong to ©, but when m >2 he shows 
that the following further condition is necessary and sufficient for (a,,) to belong 
to &,„: |a/@15| does not lie between fand 1/f, where =} (m + V m? — 4). These 
results are to be used in later work to find the normal subgroups of the unimodular 
group. The author also notes (without proof) that for infinitely many m between 0 
and 2, &,, is not free (G, is the integral unimodular group) and asks whether &,, 
is free for any algebraic number between 0 and 2. P. M. Cohn. 


Taylor, Robert L.: Compound group extensions. III. Trans. Amer. math. Soc. 
79, 490—520 (1955). 

The author continues his detailed study of „normal homomorphisms‘‘ and of 
the associated ‚„continuations“ and „modular structures“ (cf. this Zbl. 53, 13,14). 
Using his previous notation he is concerned essentially with elassifying continuations 
of normal homomorphisms ®: K > @ which induce a given homomorphism Q — 
Ax (K)/I(K), where Q=@/®K, X=©-1(0). This elassification is made by 
exhibiting a cohomology group A” (®) with which is associated a group Hr (D) 
which operates simply transitively on the set of all isomorphism classes of such eon- 
tinuations. The results are so formulated that the relations with the modular 
structures which induce a given Q — Ay (K)/I(K), and with the classification 
of extensions of the Q-kernels Q > Ax(K)/I(K), Q> A(N)/I(N), where N=®K, 
are brought out in full detail. Thus continuations are redefined in terms of given 
groups Q, K, a normal subgroup X of K, and a homomorphism 7:Q — Ay (K) MER 
rather than a given normal homorphism ©: K —G}; i. e. if as before ® denotes the 
homomorphism X > N =K/X, the induced homomorphism ©,: Az (K)/I (RK) — 
AA(N)/T(N) gives a Q-kernel ®,T:Q— A(N)/I (N), and a continuation is a 
continuation in the previous sense, (E, ®), inducing Tr, together with an extension 
0>N>G>0Q-0 of the Q-kernel ®,r. Isomorphism of continuations now in- 
volves identity of the Q-kernel extensions. Then H? (®) is proved to operate simply 
on the set of all such isomorphism elasses of continuations, the orbits being the non- 
empty counter images of individual extensions of ®, under the natural mapping: 
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(eontinuations) ei (extensions of ®,r). The „obstruction element“ in this eontext is 
a natural mapping x such that the sequence: (continuations) > (extensions of ®, Tr) 


#3 (®) is exact. As a consequence of previous results it is found that if Z de- 
notes the centre of X, H?(Q, ® Z,) operates simply transitively in a natural ar on 
the isomorphism classes of what the author ealls modular expansions. These are 
extensions of ®,r together with a modular structure 0:4 — Ax (K)/c(X) on 
®:K—G. The result is suggested by results of A. P. Cobbe (this Zbl. 45, 302). 
Several subsidiary results demonstrating the operations of various groups on en 
sets of continuations and modular expansions are given. The main results can be 
used to generalize to the non-abelian case the criteria, in case K is abelian, for the 
extendibility of a crossed module ®&: KG, 6:G—>4Ay(K); viz. that (D, 6) is 
extendible if and only if the element in 72 (Q, N) corresponding to the group exten- 
sion0>N>G>0Q->0, of@byN, isin the image of H2(Q, K) in the exact 
sequence > H”(Q, X) > H" (9, K) > H"(Q, N) > H"(Q,X) >, which is induced 


by the exact sequene 0>X—K—N-0 of operator homomorphisms rel Q. 
W. H. Cockeroft. 

Hattori, Akira: On exact sequences of Hochschild and Serre. J. math. Soc. 
Japan 7, 312—321 (1955). 

Avoiding the use of spectral sequences, the author gives new proofs of the 
exactness of the two sequences used by Hochschild and Serre (this Zbl. 50, 21) 
to prove, respectively, the Teichmüller-Eilenberg-Maclane results of Galois 
cohomology theory, and the Eilenberg-Maclane cup product reduction of group 
cohomology theory. W. H. Cockceroft. 

Buchsbaum, D. A.: Exact categories and duality. Trans. Amer. math. Soc. 80, 
1—34 (1955). 

This is a generalization of the theory of functors developed by H. Cartan and 
S. Eilenberg in their book ‚„‚Homological algebra‘“ (Princeton 1956). In place of 
the functors dealt with by these authors, which were defined on categories of modules. 
over certain rings with values in such categories, functors are taken which are de- 
fined on abstract categories with values in abstract categories. Basic is the intro- 
duction of the dual category to a given category, so that e. g. the dualities suggested 
in group theory by Saunders MacLane (this Zbl. 41, 363) can be formulated as 
explicit mathematical theorems. Following Cartan-Eilenberg, homology in graded 
categories is studied, as also is the fundamental notion of a derived functor; both 
these in the authors ‚abstract‘ context, so that a general theory of derived functors 
is available for extensions of this theory beyond that restrieted to modules over & 
ring. The duality theory enables one also to restriet attention only to left derived 
functors. Three algebraie applications are pointed out (i) to the functor Ext”, 
where global dimension is defined for an exact category, (ü) to the Eilenberg- 
Steenrod axiomatic homology theory (this Zbl. 47, 414), now with an abstract 
category as its range of values, (iii) to the Pontrjagin duality of the categories of 
compact abelian groups and the category of discrete abelian groups. 

W. H. Cockcroft. 

Borevi@, Z.I.: Zur Homologietheorie in Gruppen mit Operatoren. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 104, 5—8 (1955) [Russisch]. 

Let @ be a group, and... 0.0, 2 «7... be an exact sequence of G-free 
G-modules ©,, Aa fixed G-module. If for any G-module ®, Hom (®, A) denotes the 
abelian group of additive homomorphisms ®— A, operated on by G in the usual 
way, then H”(G, Hom (8, A))=0 forany n > 0 and G-free D. Since 

0 > Hom (9 9,, A) > Hom (®,, A) > Hom (0®,,,, 4) > 0 
is exact in the present case, it follows that 
Hr (G, Hom (89, ,,,4)) & H"*'! (G, Hom (0 ,, 4)). 
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If in particular the sequence ®, contains a ©, such that D,mod od, = J m additive 
group of integers operated on trivially by @), it follows that Hrt% (G, A) = 
H" (G, Hom (ö®,, Ay HA) Ed, (A802) Tor n 12. ie @ 
is finite, then n and k may be arbitrary. From this theorem the author obtains 
easily the cup-product reduction theorem of Eilenberg-MacLane, a similar 
theorem for finite groups due to the author, and universal coefficient theorems. 
W.T. van Est. 

Schenkman, Eugene: The existence of outer automorphisms of some nilpotent 
groups of class 2. Proc. Amer. math. Soc. 6, 6—11 (1955). 

Es ist eine bisher unbeantwortete Frage, ob p-Gruppen ® stets Automorphismen 
besitzen, die nicht innere sind. Verf. zeigt, daß sie zu bejahen ist, wenn ’ im Zen- 
trum von & liegt und wenn zu einer Potenz p* die von den Elementen G?*, G€ ®, 
erzeugte Gruppe in & liegt. Verwendet wird dabei der auch an sich interessante 
Satz: Ist & eine endliche nicht-abelsche Gruppe, ©’ im Zentrum von ®, dann teilt 
die Ordnung von & die Ordnung der Automorphismengruppe von &. W. Gaschütz. 

Weir, A. J.: The Sylow sub-groups of the symmetric groups. Proc. Amer. math. 
Soc. 6, 534—541 (1955). 

Verf. untersucht die Struktur der p-S.-Gruppen der symmetrischen Gruppen. 
Es liegen auf diesem Gebiete bereits viele eingehende Untersuchungen vor. Allen 
liegen zwei Tatsachen zugrunde: 1. Nur die 9-S.-Gruppen vom Grade p*,n = 1,2,.. 
sind interessant, denn für jeden anderen Grad sind die p-S.-Gruppen direkte Produkte 
von p-S.-Gruppen von Primzahlpotenzgraden p*. 2. Bezeichnet man mit P, die 
»-S. Gruppe vom Grade p*, mit E, ihre Einheit, so erhält man P,„,, aus 


IR 0E, 
E | E 


n n 


p und 
E 


n 


108 

E,„ 0 

Verf. vereinfacht manche Betrachtungen durch Benutzung von Homomorphismen 
yo mit 92= 1. Wesentliche Resultate dieser Arbeit, die ein Teil seiner Cambridge 
Phil. D-Thesis ist: 1. Die aufsteigende und die absteigende Zentrenreihe der p-8.- 
Gruppe der Permutationsgruppen fallen zusammen. 2. Die charakteristischen Unter- 
gruppen und die Normalteiler, welche Partitionsuntergruppen sind, fallen zusammen. 

O. Grün. 

Amitsur, S. A.: Finite subgroups of division rings. Trans. Amer. math. Soc. 80, 
361—386 (1955). 

I. N. Herstein (this Zbl. 50, 30) had begun to study the finite groups that can 
be embedded in the multiplicative group of non-zero elements of a division ring. 
In the paper under review these groups are completely determined. It is shown 
that there are non-eyclie groups of odd order with this property (contrary to a 
conjecture of Herstein), and in fact infinitely many; the smallest has order 63. 
The groups in question are „without fixed points‘, that is they possess a matrix 
representation in which only the unit element is represented by a matrix with 1 
among its latent roots; such groups have been studied by several authors, notably 
by Zassenhaus (this Zbl. 11, 103), whose results are extensively used. Not every 
group without fixed points can be embedded in a division ring, and the precise 
determination of those that can requires a detailed discussion of number theoretie 
conditions and the use of class field theory. The groups that are finally found to be 
so embeddable are of the following types: (1) eyclie groups; (2) metacyclie groups 
subject to certain arithmetical restrietions; (3) the binary tetrahedral group and 
its direct products with certain groups of the first two types; (4) the binary octa- 
hedral group and the binary icosahedral group. The last of these is the only non- 


257 


soluble group that occurs. The finite subgroups of the real quaternions are also 
determined; they are cyclie, binary dihedral, binary tetrahedral, binary octahedral, 
or binary icosahedral. A comparison of this classification with the known classi- 
fication of finite groups of motions of Euclidean 3-space concludes the paper. 

B. H. Neumann. 

Frucht, Robert: Remarks on finite groups defined by generating relations. 
Canadian J. Math. 7, 413 (1955). 

Ergänzungen und Verbesserungen zum sog. ‚„‚Duplikationsprinzip‘ einer früheren 
Arbeit (dies. Zbl. 64, 24). J. J. Burckhardt. 

Itö, Noboru: On the number of isomorphie classes of nonnormal subgroups in 
a finite group. Acta Sci. math. 16, 9—11 (1955). 

Es bezeichne @ eine endliche Gruppe, r (@) die Anzahl der nichtnormalen, unter- 
einander nichtisomorphen Untergruppen und t(@) die Anzahl der verschiedenen 
Primfaktoren der Ordnung von @. Als wesentliche Verschärfung eines Satzes von 
P. I. Trofimov (dies. Zbl. 50, 255) wird bewiesen: Im Fall r(G) < 2:(@) + 2 
ist G auflösbar oder gleich A,, der alternierenden Gruppe 5-ten Grades. Der ziemlich 
komplizierte Beweis stützt sich unter anderem auf den Satz vom Ref. (dies. 
Zbl. 38, 15), nach dem eine nichtzyklische einfache Gruppe (== A,) von gerader 
Ordnung mindestens eine nichtabelsche zweitmaximale Untergruppe enthält. 

L. Redet. 

Artin, Emil: The orders of the classical simple groups. Commun. pure appl. 
Math. 8, 455—472 (1955). 

Completant un r6sultat anterieur (ce Zbl. 65, 12), YA. prouve que, parmi 
les groupes simples finis connus (i. e. les groupes classiques, les groupes de type 
exceptionnel röcemment decouvert par Chevalley et les 5 groupes de Mathieu), 
il n’y a pas de coincidences entre les ordres de ces groupes sauf dans les cas connus 
depuis Diekson (1901). Il arrive ä röduire considerablement le nombre de v£rifi- 
cations necessaires par Ja methode suivante: 1. pour la comparaison entre les groupes 
alternes et les groupes du type ‚‚de Lie‘ sur un corps de caracteristique p, on remarque 
que si N est l’ordre d’un groupe de ce dernier type, M la plus haute puissance de p 
divisant N (p-contribution a N),ona N < M3, et d’autre part, la p-contribution & 
une factorielle est bien connue; 2. sauf dans un petit nombre de cas bien pr6cis6es 
et faciles & traiter s6par&ement, p est le nombre premier dont la contribution & l’ordre 
N est la plus grande, ce qui dispose facilement de la comparaison entre deux groupes 
sur des corps de caracteristiques difierentes; 3. pour le cas plus difficile de corps de 
me&me caracteristique, /’A. considere les differents polynömes cyelotomiques 
®, tels que ®, (p) divise N; il prouve d’abord que, si & et ß sont les deux plus grandes 
valeurs de s, la connaissance de N, p, «a et ß determine le groupe sans ambiguite; 
en outre, si p>2, & et f sont les deux plus grands exposants de p modulo les 
nombres premiers =p divisant N, et par suite & et ß sont determinds par N et p; 
pour p= 2 enfin, on applique la m&me idee mais il ya un nombre fini d’exceptions 
ä examiner söparement. J. Dieudonne. 

Walter, John H.: Isomorphisms between projeetive unitary groups. Amer. 
J. Math. 77, 805—844 (1955). 

Soit K un corps (commutatif ou non) de caracteristique -#2, possedant un 
antiautomorphisme involutif J. Soit E un espace vectoriel ä droite de dimension n 
sur K, et f(x, y) une forme sesquilineaire hermitienne non degeneree sur B, relative 
& J. L’A. se propose de döterminer les automorphismes du groupe projeetif unitaire 
PU„(K,f) relatif ä la forme f. Par les methodes du Ref. et de Rickart, ce pro- 
blöme est ramene & une caracterisation (par des propriet6s ne faisant intervenir que 
la structure de groupe), des involutions extremales de PU,„(K,P), c’est-A-dire des 
involutions u* provenant d’une involution « du groupe U„(K, f) dont un sous-espäace 
propre est de dimension 1. La diffieulte est due & la presence de plusieurs sortes 
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d’involutions dans PU,(K,f), qui ne proviennent pas d’involutions de U,(K,f). 
Suivant une methode de Mackey et Riekart, l’A. designe pour tout ensemble 
S* d’involutions de PU„(K,f), par c(S*) l’ensemble des involutions commutant 
ä toutes celles de S*; »(u*, v*) est le nombre d’el&ements de c(c(u*, v*)),v, =. le 
maximum de» (u*, vo*) pour. toutes lesinvolutions v* + u* telles que u* ur =nEut 
u* #1 et v* +1. Ona toujours »,«> 4; soit J* l’ensemble des involutions 
telles que v,«— 4. On designe ensuite par w(u*, v*, w*) le nombre d’elements de 
c(c(u*, v*, w*)), par ©,» le maximum de w(u*, v*, w*) lorsque u*, v*, w* sont 
trois el&ments distinets de J*, deux ä& deux permutables et tels que u* v* =F w*. 
Ona + > 8; pour n>4 n+6,8 et 12, 1’A. montre que @,« = 8 caracterise 
les involutions extrömales; pour n = 6, 8 ou 12 une autre methode conduit aussi 
au but, de sorte que la determination des automorphismes de PU, est complete pour 
n>4. La plus grande partie du travail est consacree & la determination de l’en- 
semble J*, qui necessite l’etude de nombreux .cas. J. Dieudonne. 


Arcidiacono, Giuseppe: Sul gruppo aggiunto del gruppo di Galileo. Rend. Mat. 
e Appl., V. Ser. 14, 633—654 (1955). 

Die 100 Matrixkoeffizienten der adjungierten Gruppe der Galilei-Gruppe werden 
in kanonischen Koordinaten ausgerechnet. H. Freudenthal. 


Honda, Kin’ya: On a decomposition theorem of primary groups. Commentarii 
math. Univ. St. Pauli 4, 53—66 (1955). 

Es werden neue Beweise von des Verf. ‚„Zerlegungssatz für abelsche p-Gruppen 
mit endlichem Horizontalexponenten“ (dies. Zbl. 55, 18 — für die Bezeichnungen 
s. dort) und dem Fundamentalsatz der endlichen abelschen Gruppen gegeben. 
Ferner wird folgender bemerkenswerte Satz bewiesen: Zu jeder abelschen p-Gruppe 
K gibt es eine im Sinne des Isomorphismus eindeutige Obergruppe @, sodaß K = p@ 
und h(G) = 1 ist. F. W. Levi. 

Fuchs, L., A. Kertesz and T. Szele: On abelian groups whose subgroups are 
endomorphic images. Acta Sci. math. 16, 77—88 (1955). 

Making extensive use of methods and results of earlier papers of Fuchs, Ker- 
tesz and Szele (this Zbl. 52, 22), Fuchs (this Zbl. 52, 22), Kertesz and Szele 
(this Zbl. 52, 21), and Szele (this Zbl. 56, 23), and L. Kulikov’s basie sub-groups 
of abelian p-groups [Mat. Sbornik, n. Ser. 16 (58), 129—162 (1945)], the authors 
characterize those abelian groups @ with the property that every subgroup of @ is an 
endomorphie image of G, called property P, as follows. 1. A torsion free group has 
property P if and only if it has a direct summand which is the (diserete) direct sum 
of as many infinite eyclie groups as the rank of @. 2. In the case of torsion groups, 
only p-groups need be considered, pa prime. Such a group @ has property Pif and 
only if the final rank of G@ equals the final rank of a basic subgroup of G, or equi- 
valently, @ is a homomorphie image of a basic subgroup of G. The final rank is 
defined as min, rank p"@. Corollaries: A bounded abelian p-group (i.e. one in 
which there exists an element of maximal order) has property P. A countable 
abelian p-group has property P if and only if it is not the direct sum of m > 0 
groups of type p® and a bounded p-group. 3. (a) A mixed group of finite rank r 
has property P if and only if it is the direct sum of a torsion group with property 
P and r infinite eyclie groups. (b) A mixed group of infinite rank r has property P 
if and only if it contains a direct summand which is the (diserete) direet sum of r in- 
finite eyelie groups, and each primary component of its torsion subgroup of final 
rank > r has property P. In the final seetion it is proved that an abelian group @ 
has the property that every subgroup which is a direet sum of eyelie groups is an 
endomorphie image of @ if and only if @ has property P. D.G. Higman. 


Higman, Graham: A remark on finitely generated nilpotent groups. Proc. 
Amer. math. Soc. 6, 284—285 (1955). 
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Verf. beweist, daß in einer endlich erzeugten nilpotenten Gruppe der Durch- 
schnitt der Gruppen @?, wobei p einen unendliche Menge von Primzahlen durch- 
läuft, eine endliche Gruppe ist. Dieser Satz, zusammen mit einem Satz des Ref. (dies. 
Zbl. 33, 149), wonach jede auflösbare Gruppe mit Maximalbedingung für Unter- 
gruppen einen Normalteiler von endlichem Index, ohne Elemente endlicher Ordnung, 
enthält, ergibt einen einfachen Beweis des folgenden Satzes von Baer [Math. Z. 
59, 299—338 (1953)]: Wenn @ eine endlich erzeugte nilpotente Gruppe ist, so gibt es 
eine natürliche Zahl n, so daß der Durchschnitt aller charakteristischen Unter- 
gruppen von G, deren Indizes Primzahlpotenzen p* mit «<n sind, das Einheits- 


element ist. K. A. Hirsch. 
Crouch, Ralph B.: Monomial groups. Trans. Amer. math. Soc. 80, 187—215 
(1955). 


Ist H eine Gruppe und M eine Menge beliebiger Mächtigkeit, so sei V = V(H,M) 
die Gruppe aller eindeutigen Abbildungen von M in H. Ist o eine Permutation der 
Elemente in M und f(x) eine Abbildung aus V, so ist auch f(x) = f(x”) ein Element 
aus V. Jede Permutation o von M kann also mit einem Automorphismus von V 
identifiziert werden. Die umfassendste monomiale Gruppe Z(H,_M) ist dann die 
Untergruppe des Holomorphs von V, die von V und den von Permutationen von M 
induzierten Automorphismen von V erzeugt wird. Diese Verallgemeinerung der 
symmetrischen Gruppe über M wird in vorliegender Abhandlung sorgfältig unter- 
sucht; insbesondere wird die Frage erledigt, wann alle Komplemente von V in U kon- 
jugiert sind; die Normalteiler von 5 werden erörtert usw. Beschränkt man die Per- 
mutationen von M auf solche, die in einer der wohlbekannten charakteristischen 
Untergruppen der symmetrischen Gruppe von M vorkommen, so erhält man wich- 
tige Untergruppen von E, die ebenfalls untersucht werden. — Für den Fall, daß M 
endlich ist, hat O. Ore (dies. Zbl. 28, 3) bereits ähnliche Untersuchungen angestellt. 
Die vorliegende Untersuchung beseitigt die Beschränkung aufendliches M. R. Baer. 

Cernikov, 8. N.: Über die Ergänzbarkeit der Sylowschen IT-Untergruppen in 
gewissen Klassen unendlicher Gruppen. Mat. Sbornik, n. Ser. 37 (79), 557—566 
(1955) [Russisch]. 

Bekanntlich heißt eine Untergruppe Yin © ergänzbar, wenn es eine Untergruppe 
® von & gibt mit G=- AB und Ar 8=1. Verf. beschäftigt sich mit dem 
Problem, wann eine //-Sylowgruppe 9 einer unendlichen Gruppe ® ergänzbar ist. 
Dabei spielt folgender Begriff eine Rolle: Die /7-Sylowgruppe X heißt in & arith- 
metisch abgeschlossen, wenn der Index von W in jeder Untergruppe von &, die A 
enthält, entweder unendlich oder durch keine Primzahl der Menge II teilbar ist. 
Als Beipiel sei folgender Satz genannt: Ist © lokal normal und X arithmetisch ab- 
geschlossen in &, so ist J( dann und nur dann ergänzbar in &, wenn der Durchschnitt 
von A mit jedem endlichen Normalteiler N von & in N ergänzbar ist. Eine Verall-, 
gemeinerung eines Satzes von Hall stellt folgendes Ergebnis dar: Ist & lokal normal 
und lokal auflösbar, so ist jede //-Sylowgruppe ergänzbar. Ist © lokal normal und 
besitzt & für jede Primzahl p eine ergänzbare p-Sylowgruppe, SO ist & lokal auflösbar. 

R. Kochendörffer. 

Auslander, Maurice and R.C. Lyndon: Commautator subgroups of free groups. 
Amer. J. Math. 77, 929—931 (1955). 

Let F be a non-abelian free group, K a non-trivial normal subgroup of F and 
1 FI{R,R), Rh = R/l®, R], then F/[R,= 6; and @ operates 
on R, through the inner automorphisms of F,. The authors prove (1) only the unit 
element of @ leaves all the elements of R, fixed, (2) the centre 0, of Fy 18 trivial if 
and only if @ is infinite, (3) if S is another normal subgroup of F, then [8,8] € 
[R, R]; implies SC R. Corollaries of (1) when R+F are (a) [&, R) # IP, n 
(and hence + [F, F]), (b &;cCh, but Go eo {re Ro| rt for all 

W. H. Cockeroft. 
ze}. nn 
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Higman, D. G.: Induced and produced modules. Canadian J. math. 7, 490—508 
1955): 
I der Darstellungstheorie endlicher Gruppen ist der Induktionsprozeß be- 
kannt: das ist ein Verfahren, aus einem Darstellungsmodul M einer Untergruppe 
einen ‚„induzierten“ Darstellungsmodul I(M) der vollen Gruppe zu gewinnen. Verf. 
verallgemeinert dieses Verfahren auf den Fall, wo an Stelle der Gruppe ein beliebiger 
Ring A mit 1 vorliegt, und an Stelle der Untergruppe ein Teilring 5, welcher 1 ent- 
hält. Jedem S-Modul M wird ein ‚„induzierter‘‘ A-Modul /(M), zusammen mit 
einem S-Homomorphismus x:M — I(M) zugeordnet, und zwar ist /(M) maximal 
in dem Sinne, daß jeder S-Homomorphismus ö von M in einen A-Modul # sich als 


Produkt 6 = x ö mit einem eindeutig bestimmten A-Homomorphismus 6: I(M)>H 


schreiben läßt. Explizit stellt sich I(M) als Kroneckerprodukt M®A dar. — 
S 
Dual dazu läßt sich zu M ein „‚produzierter‘“ A-Modul P(M), zusammen mit einem 


S-Homomorphismus x: P(M) — M erklären, welcher minimal ist in dem Sinne, 
daß jeder S-Homomorphismus 6:4 — M eines A-Moduls H sich eindeutig als 


Produkt 6 = ör mit einem A-Homomorphismus 6:4 — P(M) schreiben läßt. 
Explizit ist P(M) = S-Hom (4, 8). — Die Dualität zwischen /(M) und P(M) 
ordnet sich einem allgemeinen Dualitätsprinzip von MacLane unter (dies. Zbl. 
45, 299). Falls A der Gruppenring einer endlichen Gruppe (mit ganzrationalen 
Koeffizienten) ist, und falls S der Gruppenring einer Untergruppe ist, so ist x eine 
Injektion und x eine Projektion; ferner sind /(M) und P(M) in natürlicher Weise 
isomorph und stimmen mit dem oben erwähnten gewöhnlichen Modul / (M) überein. 
— Verf. untersucht allgemein die Bedingungen, unter denen /(M) und P(M) iso- 
morph sind für alle S-Moduln M: Falls A sowohl eine linke als auch eine rechte 
®-Basis besitzt, so ist dafür notwendig und hinreichend, daß A selbst-dual in dem 
Sinne ist, daß er eine invariante S-Bilinearform besitzt. Eine andere Bedingung ist, 
daß es zu jeder linken S-Basis a,,..., a, von A eine rechte S-Basis a,,.. ., a, gibt, 
derart, daß für jedes Element ne A die durch a0 = Sa,8, 4, = 33,0, 
N J 
definierten Matrizen s,,, s,, aus S übereinstimmen. Ist diese letztere Bedingung er- 


füllt, so ist für jeden A-Modul M die Existenz eines S-Endomorphismus & mit 


Sa,xa, = 1 notwendig und hinreichend dafür, daß M direkter A-Summand in 
T 


jedem A-Modul H ist, in welchem es als direkter S-Summand enthalten ist. Dieser 
Satz ist eine Verallgemeinerung von ähnlichen Sätzen von Gaschütz (dies. Zbl. 
47, 27), Eekmann (dies. Zbl. 50, 172) und des Verf. (dies. Zbl. 55, 255). — Als 
weitere Anwendung seiner allgemeinen Ausführungen gibt Verf. u.a. eine Charak- 
terisierung der separablen Algebren A über einem Körper S durch die Existenz von 
dualen Basen a,, a, im obigen Sinne derart, daß &a,a,;,= 1. [Vgl. auch Hochschild, 
Amer. J. Math. 64, 677—694 (1941), Higman (folgendes Referat) sowie die dies- 
bezüglichen Teile des Buches von Cartan und Eilenberg: Homological Algebra 
(Princeton 1956).] P. Roquette. 


Be D. G.: On orders in separable algebras. Canadian J. Math. 7,509—515 

Es sei g ein Dedekindscher Ring mit dem Quotientenkörper K. Das Ziel dieser 
Arbeit ist, die Resultate von Maranda über die g-Darstellungen einer endlichen 
Gruppe (dies. Zbl. 52, 261 und folgendes Referat) zu verallgemeinern auf die Dar- 
stellungen einer beliebigen g9-Ordnung ® in einer Algebra A über K. Verf. bemerkt 
daß die Marandaschen Schlußweisen unverändert auch in dem allgemeineren Fall 
übernommen werden können, sobald der Hauptsatz von Maranda (Theorem 1 der 
ersten der zitierten Arbeiten) in geeigneter Weise verallgemeinert ist. Diese Ver- 
allgemeinerung spricht Verf. in der folgenden Form aus: Für jeden zweiseitigen 
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&-Modul T sei /(T) das annulierende Ideal der als g-Modul aufgefaßten ersten 
Kohomologiegruppe H1(T), und es werde /(&) =NI(T) gesetzt. Der in Rede 
m 


stehende Satz lautet dann: /(&) = 0. Es wird gezeigt, daß dies dann und nur dann 
richtig ist, wenn 4 eine (halbeinfache und) separable Algebra ist. Damit können dann 
auch die Marandaschen Resultate für Ordnungen aus solehen Algebren ausgespro- 
chen werden. P. Roquette. 

Maranda, J.-M.: On the equivalence of representations of finite groups by 
groups of automorphisms of modules over Dedekind rings. Canadian J. Math. 7, 
516—526 (1955). 

Es sei X ein algebraischer Zahlkörper und i der Integritätsbereich der ganz- 
algebraischen Zahlen aus X. Für eine endliche Gruppe & betrachtet Verf. die 
endlich-erzeugbaren (ti, &)-Moduln, welche keine Torsion bezüglich i besitzen; im 
Falle z. B. des rationalen Zahlkörpers läuft das auf die Betrachtung der Darstel- 
lungen von ® durch Matrizen mit ganzrationalen Koeffizienten zurück. Es sei © 
eine volle Klasse von (ti, &)-Moduln M, welche zueinander K-äquivalent sind, d.h. 
für welche die Erweiterungsmoduln X M zueinander (X, &)-isomorph sind. Ist p 
ein Primdivisor von X, und bedeutet i, den Integritätsbereich der p-ganzen Zahlen 
aus K, so zerfällt $ in zueinander fremde Klassen von iy-äquivalenten Moduln; sei 
r„(&) deren Anzahl. Man rechnet zwei Moduln aus © zu demselben Geschlecht, wenn 
sie i,-äquivalent sind für alle p; sei r,(©) die Anzahl der Geschlechter in ©. Verf. 
beweist zunächst die Produktformel: 


r,(6) = Il r, (©). 


Hierbei ist r,(&) = 1, wenn p nicht in der Gruppenordnung N von & aufgeht, 
so daß in dem obigen Produkt höchstens die p|N wirklich vorkommen. — Bedeutet 
nun r(&) die Anzahl der i-Äquivalenzklassen aus ©, so beweist Verf. weiter unter 
der zusätzlichen Voraussetzung, daß für ME 6 der (K,®)-Modul KM absolut 
irreduzibel ist, die Formel 
r(©) =h- USE 

wobei h die Klassenzahl von K ist. Die r,(&) erweisen sich auf Grund früherer Re- 
sultate des Verf. als endlich (vgl. dies. Zbl. 52, 261); daraus ergibt sich nach den 
obigen Formeln auch ein Beweis für die Endlichkeit von r(&), in Verallgemeinerung 
und Ergänzung von Resultaten von Zassenhaus (dies. Zbl. 21, 300). — Verf. 
führt die Untersuchung gleich allgemeiner, indem für i ein beliebiger Dedekindscher 
Ring (= Integritätsbereich mit multiplikativer Idealtheorie) der Charakteristik 0 
zugrunde gelegt wird. P. Roquette. 

Mostowski, A. W. and E. Sasiada: On the bases of modules over a principal 
ideal ring. Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 3, 477—478 (1.955). 

Ein Satz des Ref. (eine abelsche Gruppe @ ist direkte Summe zyklischer 
Gruppen, falls n @ für eine ganze Zahl n = 0 diese Eigenschaft besitzt, dies. Zbl. 
49, 155) wird (mit einem einfacheren Beweis) für Moduln verallgemeinert: Es sei 
R ein Hauptidealring und @ ein R-Modul; ist für irgendein «€eR (x #0) der 
Untermodul &«@ die direkte Summe von zyklischen A-Moduln, so gilt dasselbe 
auch für G. Als Anwendung werden der Hauptsatz über abelsche Gruppen mit 
endlich vielen Erzeugenden und ein Satz von Prüfer bewiesen. L. Fuchs. 

Chevalley, Claude: Invariants of finite groups generated by refleetions. Amer. 
J. Math. 77, 778—782 (1955). Es 

Y denotes a n-dimensional vector space over a field K of characteristie zero 
and G a finite group of automorphisms of V which is generated by refleetions (i. e. 
involutions keeping pointwise fixed a subspace of dimension n — d. Let S be the 
algebra of polynomials over V, J the subalgebra formed by the invariants of @, and 
F the ideal generated in S by the homogeneous elements of strietly positive degree 
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in J. The author proves that: (A) J is generated (as K-algebra) by the unit and 
n algebraically independent homogeneous elements In: 54m (B) Leirm,berthe 
degree of I,(1<i<{n). Then the order N of @ is equal to the product of the m,; 
the quotient S/F has dimension N and the natural representation of @ init is equi- 
valent to the regular one. Moreover the dimension of the space of elements of degree k 
in S/F is equal to the coefficient of t* in the quotient of II(1—- 1%) by (1 — i)*. 
Coxeter (this Zbl. 44, 256) had checked (A) case by case when Ä is the field of 
real numbers. When moreover @ is the Weyl group of a compact connected Lie group 
6, these results are in close connection with topological properties of & and of its 
quotient by a maximal torus discovered by the author and Leray (see the reviewer’s 
thesis, this Zbl. 52, 400). A. Borel. 

Dynkin, E.B. und A. L. Onisöik: Kompakte Liesche Gruppen im Großen. 
Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 3—74 (1955) [Russisch]. 

This paper develops the theory of the diagram of a compact Lie group (in the 
sense of Stiefel, this Zbl. 26, 386) but using now exclusively the Cartan-Weyl 
theory of root forms. The centers of the simply connected compact simple Lie 
groups are determined, and the kernels of these groups under a unitary represen- 
tation are determined. The result is stated in terms of the dominant weights of 
the irreducible components. Among the other results we mention a criterion for 
an irreducible linear representation of a compact Lie group to be equivalent to a 
symplectie or orthogonal representation. W.T. van Est. 

Cohn, P. M.: A non-nilpotent Lie ring satisfying the Engel condition and a 
non-nilpotent Engel group. Proc. Cambridge philos. Soc. 51, 401—405 (1955). 

Die Frage, ob Liesche Ringe bzw. Gruppen, welche der Bedingung von Engel 
(siehe K. W. Gruenberg, dies. Zbl. 50, 19) genügen, auch nilpotent sein müssen, 
wird mit Hilfe zweier Beipiele negativ beantwortet. Zunächst wird ein Liescher Ring 
über einem Körper der Charakteristik p konstruiert, der auflösbar ist und die Engel- 
Bedingung der Ordnung p + 1 erfüllt, aber nicht nilpotent ist. Mit Hilfe dieses 
Ringes erhält Verf. auch eine auflösbare nicht nilpotente Gruppe, deren Kommu- 
tatorgruppe eine abelsche p-Gruppe ist und die der Engel-Bedingung der Ordnung 
p-+ 1 genügt. In einem Nachtrag wird auf eine Arbeit von R. Baer hingewiesen 
(dies. Zbl. 23, 300), in der in einem anderen Zusammenhang eine ähnlich gebaute 
Gruppe mit den verlangten Eigenschaften konstruiert wurde. F. W. Levi. 

Laugwitz, Detlef: Über unendliche kontinuierliche Gruppen. 1. Grundlagen der 
Theorie; Untergruppen. Math. Ann. 130, 337—350 (1955). 

Es sei Bein Banachraum. Verf. nennt dann einen Gruppenkeim X eine B-lokale 
Gruppe, wenn das neutrale Element von X eine Umgebung besitzt, die zu einer 
Umgebung des Nullpunktes von B homöomorph ist, und wenn bei dieser Homöo- 
morphie das neutrale Element auf den Nullpunkt abgebildet wird. Eine solche 
Homöomorphie heißt ein Koordinatensystem. K heißt B-lokale differenzierbare 
(analytische) Gruppe, wenn die Gruppenoperation im Koordinatensystem durch eine 
im Sinne von Fröchet differenzierbare (analytische) Abbildung beschrieben wird. 
Eine topologische Gruppe heißt differenzierbare (analytische) B-Gruppe, wenn sie 
die entsprechenden lokalen Eigenschaften besitzt. Die Eigenschaft, eine differenzier- 
bare (analytische) Banachsche Gruppe zu sein, ist erblich bei Bildung endlicher 
direkter Produkte. Nach vorbereitenden Untersuchungen über eingliedrige Unter- 
gruppen und kanonische Koordinatensysteme, für die ein Existenzsatz bewiesen 
wird, wendet sich Verf. den Ditferenzierbarkeitseigenschaften von Untergruppen zu. 
Es wird ein Kriterium für die Differenzierbarkeit und differenzierbare Einbettung 
von abgeschlossenen zusammenhängenden Untergruppen bewiesen. Weiter zeigt 
Verf.: K sei eine B-lokale differenzierbare (analytische) Gruppe. Ist H eine lokal- 
kompakte Untergruppe von 18 so ist die Zusammenhangskomponente des neutralen 
Elements von H eine B’-lokale differenzierbare (analytische) Gruppe, und die Ein- 
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bettung ist ebenfalls differenzierbar (analytisch). Beim Beweis wird ein verall- 
gemeinertes Orthogonalisierungsverfahren für Banachräume benutzt, das in einem 
Anhang bewiesen wird und ein selbständiges Interesse verdient. Ob der genannte 
Untergruppensatz auch allgemein für lediglich abgeschlossene Untergruppen gilt, 
ist nicht entschieden. Jedoch zeigt Verf., daß das Zentrum einer B-lokalen differen- 
zierbaren (analytischen) Gruppe eine B’-lokale differenzierbare (analytische) Gruppe 
ist (B’ linearer Unterraum von B). Die Ergebnisse werden auf Banach-Algebren 
und lineare Transformationsgruppen von Banachräumen angewandt. Grundlegend 
für die vorliegenden Untersuchungen ist eine vorangehende Arbeit des Verf. (dies. 
Zbl. 56, 151). ’ H.-J. Kowalsky. 

Leptin, Horst: Über eine Klasse linear kompakter abelscher Gruppen. I. Abh. 
math. Sem. Univ. Hamburg 19, 221—243 (1955). 

(Teil I, dies. Zbl. 56, 260.) In diesem Teil II seiner Untersuchung über die 
Prüferschen Gruppen beschäftigt sich der Autor mit Homomorphismen ($ 4), Zer- 
legungssätzen ($ 5) und Charakteren ($ 6) solcher Gruppen. In dem Paragraphen 4 
entwickelt er eine Methode, in der er mit Homomorphismen der untersuchten Gruppe 
auf eine direkte Summe arbeitet. Es sei M ein System von abelschen topologischen 
Gruppen g, und man setze für jede Teilmenge M, von M Su, =29 (ge My); mit 
M4 bezeichne man das System aller solcher Gruppen © y,,. Die kanonische Abbildung 
von Syr (= Sır-m,® Su_m,) auf Syr.m, bezeichnen wir als Projektion zur. 
Dann ist das System ® = ®(®, M) aller Homorphismen einer Prüferschen Gruppe 
& auf Gruppen aus M# induktiv geordnet, wenn man 9 > y setzt, falls es eine 
Projektion x gibt, derart dB y= 9 gilt. Es sei nun & eine Prüfersche Gruppe, 
M bestehe aus lauter einrangigen primären Gruppen. Ein Homomorphismus @ der 
Gruppe & auf eine direkte Summe = g, soll rein heißen, wenn zu jedem Summanden 


g, eine Untergruppe ©, in © enthalten ist, die durch p isomorph auf g, abgebildet 
wird; eine Untergruppe N der Prüferschen Gruppe ® heiße rein, wenn für alle 
natürlichen Zahlen n gilt: rR=NR (PR). Mit diesen vorbereitenden Defi- 
nitionen gilt dann unter anderem, daß das System ®,=®,(&, M) der reinen 
Homomorphismen von ® auf Gruppen aus M4 induktiv geordnet ist. Im nächsten 
Paragraphen $ 5 beweist der Verf. eine Reihe von Sätzen über Abspaltung von 
direkten Summanden und gewinnt die (bekannten) Sätze über die direkte Zerleg- 
barkeit: (a) Jede torsionsfreie Prüfersche Gruppe ist direkte Summe einrangiger 
Gruppen, (b) Eine periodische Prüfersche Gruppe ist direkte Summe endlich vieler 
zu P* (= P/Z» = Restklassengruppe der additiven Gruppe aller p-adischen Zahlen 
nach der additiven Gruppe der ganzen p-adischen Zahlen) isomorpher Gruppen und 
einer einrangig direkt zerlegbaren Gruppe von endlichem Exponenten. Im letzten 
Paragraphen, wird der Dualitätssatz Pontrjaginscher Art für die Prüferschen Gruppen 
diskutiert. T. Tannaka. 
Edwards, R. E.: On factor functions. Pacific J. Math. 5, 367—378 (1955). 
Sei G eine lokal kompakte abelsche Gruppe und (E, F) ein Paar topologischer 
Vektorräume, für welche durch x > 1,, x€ @, eine Darstellung von @ durch stetige 
Automorphismen t, von E, bzw. F definiert ist. Mit L,(E, F) werde die Menge aller 
stetigen mit den Automorphismen t, vertauschbaren linearen Abbildungen von E 
in F bezeichnet. Der Verf. stellt das Problem, für die Elemente aus L,(E, F) Dar- 
stellungen (etwa in Form von Faltungsintegralen) zu geben und löst es für einige 
Spezialfälle. Das allgemeine Problem ergibt sich aus der folgenden Fragestellung: 
Sei für E und F in geeigneter Weise eine Fouriertransformation f f definiert. 
Eine Funktion ® auf der Charaktergruppe Ü heißt Faktorfunktion oder kurz Faktor 


der Klasse (E, F), wenn zu jedem feE ein gEeF existiert, derart daß g=® f ist. 
Das Fak torproblem besteht in der Kennzeichnung aller Faktoren der Klasse (E, F). 


Da in wichtigen Fällen durch > 9 (falls g= ® f ist) eine Abbildung u € L,(E,F) 
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definiert ist, ordnet sich das Faktorproblem unter das oben auseinandergesetzte 
Darstellungsproblem für die Elemente aus L,(#, F). Der Verf. behandelt die fol- 
genden Fälle: 1. (Z,F) = (L, 1?) mit ISp<s®. Ergebnis: u gehört genau 
dann zu L, wenn u(f) =uxf (fe L}) ist, wobei uim Falle p = 1 ein beschränktes 
Radonsches Maß auf @ ist und für p>1 zu L? gehört: 2. (E, F) = (M!, M}), 
wobei M! der Raum der beschränkten Radonschen Maße auf @ ist, versehen mit der 
durch die stetigen im Unendlichen verschwindenden Funktionen auf @ definierten 
schwachen Topologie. Auch in diesem Falle ist u(x) =ox«& mit oe M1.3.G = R" 
— n-dimensionaler reeller Vektormodul und (E,F) = ($,$) mit dem Raum & 
der unendlich oft differenzierbaren im Unendlichen stark verschwindenden komplex- 
wertigen Funktionen auf R" (vgl. L. Schwartz, Theorie des distributions, tome II, 
p. 89, dies. Zbl. 42, 114). Wieder sind die ve L,($,8) die Abbildungen u(f) 
— u*f, fES, mit einer stark verschwindenden Distribution u („distribution & 
deeroissance rapide“). Die Beweise folgen, soweit sie ausgeführt sind, dem Schema, 
nach welchem man zeigt, daß der Ring derjenigen Endomorphismen r eines Ringes R 
mit Einselement 1, welche mit den Rechtsmultiplikationen aus R vertauschbar sind, 
zu R isomorph ist: r ist durch z(x) =t.x definiert mit = (1). In den hier be- 
handelten Fällen tritt an die Stelle der 1 eine approximierende Einheit und die Ver- 
tauschbarkeitsbedingung besteht in der Forderung der Vertauschbarkeit der u€L, 
mit den Automorphismen t, und der Stetigkeit dieser u. Der Übergang zu den 
Dualräumen liefert Sätze über die Abbildungen aus Z,(L°, L%), 1<q< ©, usw. 
Für q = ©o sind Sonderbetrachtungen nötig, da L! nicht reflexiv ist. Schließlich 
werden für die Gruppe @ der reellen Zahlen modulo 1 noch einige weitere Fälle unter- 
sucht. H. Leptin. 

Weston, J. D.: Hypermetrie groups. Portugaliae Math. 14, 21—25 (1955). 

Es sei E ein separierter uniformer Raum, für welchen der Filter U der Nachbar- 
schaften (entourages) der Diagonale von E x E eine total geordnete Basis ® be- 
sitzt. Bekanntlich ist die uniforme Struktur von E dann und nur dann metrisierbar, 
wenn ® abzählbar gewählt werden kann. Ist dies nicht der Fall, so wird der Raum 
E hypermetrisch genannt. Ein hypermetrischer Raum E£ ist stets total unzusammen- 
hängend und folglich kein topologischer Vektorraum; wohl aber kann, wie Verf. 
zeigt, E eine topologische Gruppe @ sein. Darüber hinaus charakterisiert Verf. alle 
in diesem Sinne hypermetrischen Gruppen @, bei welchen linke und rechte uniforme 
Struktur übereinstimmen. Jede solche topologische Gruppe @ ist isomorph zu einer 
gewissen, näher gekennzeichneten Untergruppe @’ eines Produktes X, diskreter 

EZ 


Gruppen X. H. Bauer. 

Hlawka, Edmund: Zur formalen Theorie der Gleichverteilung in kompakten 
Gruppen. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 4, 33—47 (1955). 

B. Eckmann [Commentarii math. Helvet 16,. 249—263 (1944)] has genera- 
lized the concept of uniform distribution on a compact group. The author shows 
many important qualitative theorems in generalized form. Especially the analogues 
of fundamental theorems of Weyland van der Corput are proved. 

Poncet, Jean: Sur | local t BR 

5 : Sur les groupes localem £ 1 1 
sn group ement compacts. C. r. Acad. Sci., Paris 

Berichtigung eines Beweises einer früheren Note des Verf. (dies. Zbl. 55, 22). 


ä @. Köthe. 


Nikodym, Otton Martin: Sur Pextension d’une mesure non archimedienne 
simplement additive sur une tribu de Boole simplement additive, & une autre tribu ping 
&tendue. I. Les „bouts“ dans une chaıne . II. „Agr6gats“ et leur norme. IH. Extension 
de mesure. O.r. Acad. Sei., Paris 241, 1439 —1440, 1544 — 1545, 1695—1696 (1955) 
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Le but vise par le travaıl resume dans ces troıs notes est clairement exprime par 
le titre. Les mesures 6&tudiees prennent leurs valeurs dans un corps commutatif 
totalement ordonne non archimedien ®. Leur introduction est justifide par le fait 
qu’il n’existe pas sur toute tribu (algebre de Boole) une mesure reelle non negative 
effective (c’est-& dire ne s’annulant que pour le zero de la tribu). L’A. annonce que 
la theorie developpee dans ces notes permet d’&tablir l’existence de mesures non 
archimediennes effectives pour toute tribu. Les principales d&marches de la theorie 
esquissee dans ces notes sont les suivantes: 1°. ® est plong& dans un espace ® totale- 
ment ordonn&, complet au sens de la theorie des treillis, auquel les operations d’addi- 
tion et de multiplication s’etendent, mais qui n’a, bien sur, plus en general une 
structure de corps: l’addition reste commutative et associative, la multiplication 
distributive par rapport & l’addition. (Le langage de l’A. different de celui qui est 
employe& ici, laisserait entendre que l’operation de ‚„completion‘“ peut &tre r&petee 
sur D, ce quelerapp. pense ne rien devoir fournir de reellement nouveau.) 2°. Definition 
pour tout elöment a de la tribu B d’une mesure inferieure et d’une mesure sup6rieure 
& valeurs dans®, et d’une variation &gale & leur difference. 3°. Un B-aggregat est 
un couple de deux suites finies {a,}, {A}, ,e B, EB, i=1,2,...,n. L’A. definit 
la somme de deux agregats et le produit d’un agregat par AED. I definit pour 
chaque agrögat X une norme q & valeurs dans®, possedant les proprietes suivantes: 
qaAX)=Ag(X), gK+T)<g(X) +g(TF). 2. Generalisation du theoreme de 
Hahn-Banach & des fonctionnelles & valeurs dans ®, et utilisation des inegalites 
precedentes pour appliquer ce theoreme au probleme &tudie et obtenir le theoreme: 
Si ® possede la propriete suivante: „si deux ensembles E et FE® sont tels que 
e<fWVeecE etvfefF alors ilexiste oeD telque e<o< f“, toute mesure 
simplement additive & valeurs dans ® definie sur une sous-tribu B’ d’une tribu B, 
possedant les m&mes el&ments 0 et 1 que B, admet une extension a valeurs dans ®, 
simplement additive sur B. A. Revuz. 

Frink, Orrin: Symmetrie and self-distributive systems. Amer. math. Monthly 
62, 697— 707 (1955). 

S sei ein additives System, d. h. eine Menge mit einer 2-stelligen Verknüpfung +. 
(1) Sind &, ß Endomorphismen von S, so ist & + ß, definiert durch (+ P)# = 
&ax+Pßx, i. a. kein Endomorphismus wegen («+ßP) (+9) = (x x +a9Y) + 
Betßy), @+Az+@+Py=(z+ßn)+(ay+Py). Hiemach ist 
& + ß aber ein Endomorphismus, wenn für S gilt: (a + b) +(c+ 4) — (a + c) + 
(b + .d). S heißt dann symmetrisch. (2) Ist S kommutativ und assiozativ, so ist S 
symmetrisch. Hat S ein Nullelement, so gilt auch die Umkehrung. (3) Sind S1 Sg 
Untersysteme von S, so ist S, + 5, (Elemente 2, + 25 mit, ©, € 5, %, € 83) i ihr 
kein Untersystem, wohl aber wenn $ symmetrisch ist. (4) Ist 5 eine symmetrische 
Quasigruppe, so ist der Verband der Untersysteme modular. (5) Idempotente 
symmetrische Systeme sind selbstdistributiv, d.h. es gilt «+ (be) = (a eb)er 
(+0, a +b)+c=(ltd)+t(b+e). rs P. Lorenzen. 

Klein-Barmen, Fritz: Multiplikative Funktionen über euklidischen und Stern- 
verbänden. J. reine angew. Math. 195, 121—126 (1955). R 

L’A. consid£re les treillis distributifs a &l&ment nul (quasi-euklidische Verbände), 
en particulier ceux pour lesquels chaque el&ment distinct de l’el&ment nul est union 
finie d’el&ments dont la section commencante est une chaine et qui ont deux & deux 
pour intersecetion l’element nul (euklidische Verbände). Il envisage sp6cialement 
ceux de ces derniers dont la section commencante de tout @l&ment est finie (Stern- 
verbände). Il ötudie les fonetions numeriques  definies sur ces treillis et verifiant 
la condition p(a vb) = gp(a) p(b) lorsque an b est l’ölement nul. Dans le cas 
des ‚„Sternverbände“, il associe & chaque telle fonetion d autres re aa 
type (Summatorfunktion et Reversatorfunktion) qui conduisent & la consideration de 
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classes de fonctions gen6ralisant les classes de fonetions de Möbius de la theorie &l&- 
mentaire des nombres. R. Oroisot. 


Szäsz, G.: Correetion to my paper „Generalization of a theorem of Birkhoff.. .“*. 
Acta Sci. math. 16, 270 (1955). 

Dans l’ötude de l’exemple donne par I’A. dans Je papier eite (cf. ce Zbl. 64, 29), 
il ya une legere erreur qui est ici corrigee; le lecteur interesse avait retabli facilement 
de lui-m&me la solution correcte. R. Oroisot. 

Jakubik, J.: On the Jordan-Dedekind chain condition. Acta Sci. math. 16, 
266—269 (1955). 

G. Szäsz a donne un exemple de treillis distributif de longueur infinie dans 
lequel on peut trouver deux chaines maximales de m&mes extr&emites ayant des 
longueurs differentes (cf. ce Zbl. 64, 29 et le rapport precedent). L’A. ameliore ce 
resultat en construisant, pour chaque nombre cardinal x superieur A la puissance 
du continu, un treillis complet et completement .distributif qui possede, pour tout 
nombre cardinal ß compris entre & et la puissance du continu, une chaine maximale 
de longueur ß entre l’elöment nul et l’el&ment universel. R. Croisot. 


Floyd, E. E.: Boolean algebras with pathological order topologies. Pacifie 
J. Math. 5, 687—689 (1955). 

L’A. montre qu’il y a des algebres booleiennes completes sur lesquelles il n’est 
pas possible de definir une topologie ayant des proprietes raisonnables vis-&-vis de 
la structure d’ordre. De facon precise, soit L l’algebre booleienne des parties ouvertes 
de l’intervalle [0, 1] qui sont interieurs de leurs adherences; L est complete. Soit 
© une topologie sur L telle que toute suite croissante (resp. de&croissante) 
dans L soit convergente au sens de‘Ö vers sa borne sup£erieure (resp. inferieure) dans 
L; alors ‘© ne peut &tre separee. Il en resulte que si M est l’espace compact de re- 
presentation de L, N l’algebre bool&ienne des fonctions continues sur M, toute 
topologie sur N qui v£rifie l’axiome de separation T, et satisfait aux conditions 
precedentes relativement aux limites monotones dans N, est telle que x — y ne 
peut ötre continue pour cette topologie. J. Dieudonne. 

MeCoy, Neal H.: Note on subdirect sums of rings. Proc. Amer. math. Soc. 6, 
554—557 (1955). 

Soit R un anneau; pour tout «€ R, soit @ (a) l’ideal bilatere engendr& par les el&- 
ments ax — x, ou x parcourt R. L’A. considere l’ensemble M des ae R tels que 
ate G(at) pour tout te R; M contient le radical (de Jacobson) de R et coincide 
avec ce dernier lorsque R est commutatif. M contient aussi tous les el&ments nil- 
potents de R mais n’est pas en general un ideal. L’A. caracterise les anneaux R 
pour lesquels M = 0: un tel anneau est plonge dans un produit d’une famille 
d’anneaux simples S, ayant un element unite, la projeetion de R sur S, &tant &gale 
& S,, et en outre pour tout element a +0 de R, un au moins des composants a, de a 
admet un inverse & droite dans S,. En outre, dans ce cas, si ab = (, pour tout &, 
ona a. =0 ou b, = 0; sia=F0 eströgulier (i.e. ilexiste ve R telque axa = a), 
alors tout composant a, = 0 admet un inverse; si R est regulier, on peut prendre 
pour les S, des corps. Enfin, ss M=0 et si les id6aux & droite principaux de R 
satisfont & la condition minimale, R est somme direete de corps. J. Dieudonne. 

Kokoris, Louis A.: On u-stable commutative power-associative algebras. Proc. 
Amer. math. Soc. 6, 702—704 (1955). 

A sei eine einfache kommutative potenzassoziative Algebra vom Grad 2 (über 
dem Zentrum) und der Charakteristik 0, ferner u ein Idempotent von A. Es bezeichne 
A,(A) (A= 0,1, 1/2) die Menge der mit zu=Ax. Gilt dann A, (A) A, (1/2) € 
A,(1/2) für A= 0,1, 1/2, so ergibt sich A als Jordan-Algebra. @. Pickert. 


Kokoris, Louis A.: Power-associative rings of characteristie two. Proc. Amer. 
math. Soc. 6, 705—710 (1955). 
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e Ein kommutativer Ring A der Charakteristik 2 ist potenzassoziativ, wenn 
(y)y=(yx) x und (x)? —= x" fürallex, ye A undalle natürlichen Zahlen r 
gelten. Ist A Algebra über einem Körper mit mindestens vier Elementen, so wird 
die Bedingung (x? y) y = (y? x) x überflüssig. Als Anwendung zeigt sich, daß eine 
Jordan-Algebra über einem Körper der Charakteristik 2 mit mindestens vier Ele- 
menten potenzassoziativ ist. Durch ein Beispiel wird bewiesen, daß in der Bedingung 
(x2"1)2 — 22" nicht etwa n auf endlich viele Werte beschränkt werden darf. 

@..Pickert. 

Hochschild, G.: Restrieted Lie algebras and simple associative algebras of 
characteristice p. Trans. Amer. math. Soc. 80, 135—147 (1955). 

Let © be a finite algebraic extension of a field F of characteristie p # 0, such 
that C? CF. Let A be a simple associative algebra with centre € (when required A, 
with its natural structure, is regarded as a restrieted Lie algebra over F), and let T 
denote the derivation algebra of C/F. A regular extension of A by T is a pair (S, ®), 
where Sis a restricted Lie algebra over F containing A as an ideal so that D, (a, a) = 
[s, a, a,] = [s, a] 0 + a, [s, ag], for all se S, aa€ A; and Disa (restrieted Lie 
algebra) homomorphism of S onto 7 with kernel A, defined by setting D(s) = D,|C. 
Finally it is required that S can be given a C'-vector space structure extending that 
of A, and that D is then C-linear and certain ‚‚regularity‘ conditions relating ® and 
the derivations should hold. If B is a simple finite dimensional algebra with centre 
F, which contains ©, a correspondencee B > (8,®) is set up by takıng A com: 
mutator algebra of C in B (so that A is simple and has centre C), defining S = 
se Blse—cseÜ if ce€ C}, and © (s) = derivation c>sc— 68 of ©. In the 
reverse direetion the author associates with any (S,®) a simple finite dimensional 
algebra V, with centre F, which contains C', and hence he sets up a one-one corres- 
pondence between the regular extensions of A by T and the simple algebras with 
centre F containing A as the commutator algebra of C. The result generalizes a 
previous theorem of this author (this Zbl. 65, 19). A composition of two regular 
extensions (S, ©), (S’,®’) of A by T is defined, which is also such a regular extension 
and corresponds to the tensor product Vs®rVs, under ($8,d) > Vs. Two 
theorems of Jacobson are generalized: (i) if C is now a finite dimensional algebraie 
extension of F, purely inseparable over F, then every finite dimensional simple 
algebra A with centre C can be represented as B&r (, where B is a simple algebra 
with centre F; (ii) any derivation of a semi-simple subalgebra of A, which contains 0, 
into A and mapping ( into itself, can be extended to a derivation of A. In a final 
note the author shows that (i) follows from (ii) and the theory of regular extensions. 

W. H. OCockeroft. 

Numakura, Katsumi: Theory of compact rings. Math. J. Okayama Univ. 5, 
79—93 (1955). 

Verf. bestimmt die Struktur kompakter Ringe mit Einselement, die noch ge- 
wissen Ideal-Bedingungen genügen. Folgende Sätze werden bewiesen (R bedeutet 
stets einen nicht notwendig kommutativen, jedoch assoziativen kompakten topo- 
logischen Ring mit Einselement): (1) Ist in R das Produkt je zweier maximaler 
offener Primideale kommutativ, so ist R (algebraisch und topologisch) isomorph zu 
einer Cartesischen direkten Summe von kompakten primären Ringen. Die Anzahl 
dieser direkten Summanden ist dann und nur dann endlich, wenn R ein Q-Ring ist 
(d.h. wenn die Menge aller quasiregulären Elemente von R offen ist). (2) Ist in R 
das Produkt je zweier maximaler offener Links- (oder Rechts-) Ideale kommutativ, 
so ist R (algebraisch und topologisch) isomorph zu einer Cartesischen direkten 
Summe von kompakten vollständig primären Ringen. Die Anzahl der direkten 
Summanden ist wiederum genau dann endlich, wenn R ein Q-Ring ist. (3) R’ sei 
ein kompakter, vollständig primärer Ring, jedoch kein (kommutativer) Körper. 
p’ sei sein (Jacobsonsches) Radikal, und es existiere kein einseitiges Ideal echt zwi- 
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schen p’ und p’?. Ist dann p’= = (0) für eine natürliche Zahl m, so ist R’ ein end- 
licher und „uni-serial“ Ring; d.h. die einzigen einseitigen Zwischenideale zwischen 
R’ und p’” sind die Potenzen von p’. Hingegen ist R’ genau dann ein Integritäts- 
bereich (nullteilerfrei), wenn p’” + (0) für jede natürliche Zahl m. (4) Ein kompakter 
Integritätsbereich mit nicht verschwindendem Radikal p, in dem es kein einseitiges 
Zwischenideal zwischen p und p? gibt, ist maximale offene Ordnung eines total- 
unzusammenhängenden lokal-kompakten (Schief-) Körpers. (5) Ist in dem kom- 
pakten Ring R das Produkt je zweier maximaler offener Links- (oder Rechts-) 
Ideale kommutativ, und gibt es bei beliebigem maximalen offenen Primideal p kein 
einseitiges offenes Ideal zwischen p und p2, so ist R Cartesische direkte Summe maxi- 
maler kompakter offener Ordnungen von unzusammenhängenden lokalkompakten 
(Schief-) Körpern, vollständig primären endlichen „uni-serial“ Ringen und endlichen 
Körpern. Die Anzahl der direkten Summanden ist genau dann endlich, wenn X ein 
Q-Ring ist; R genügt dann dem ersten Abzählbarkeitsaxiom. H.-J. Kowalsky. 

Albert, A. A. and M. S. Frank: Simple Lie algebras of characteristie p. Univ. 
Politec. Torino, Rend. Sem. mat. 14, 117—139 (1955). 

Let F be a field of finite characteristie 9, B, the algebra of commutative poly- 
nomials in &,,..., %, with the defining relations 2 =0 ii =|1,...,n), and W,„the 
Lie algebra of derivations over F of B,. Then the space T,, of derivations.2 a, 0/0; 
of B, such that 2 (a, — da,/öx,) = 0 is shown to be a subalgebra of W,, of dimension 
(rn — 1) p* over F,and T, issimpleif n = 2, p>2 (ef.M.S. Frank, this Zbl. 55, 


265). = Now let n=2m, B, = Fix, - a 2 U ==» Ym), and consider. the 
set of all derivations on those polynomials for which the (highest possible) term 
(2° 8%, Y1°"" Ym)P?! has the coefficient zero; V, is a Lie algebra of dimension 


p® —2 and is simple if p +2. This is compared with P,, the algebra ofall rxr 
matrices over F of trace 0, modulo scalar matriees. When r= p”, P, and V„ 
are both of dimension p?® — 2, and it is shown (under the hypothesis that F is 
algebraically closed) that P, is ismorphie tt V„fandonlyf m=1lr=p=3. 
The proof uses the notion of a „‚properly regular‘ element in P,, i.e. an element b 
such that the space Q, ofallxin P, with bx= 0 has the least possible dimension 
and db(by) #0 for yd&@,. Such an element b may always be represented by a 
diagonal matrix with distinet diagonal elements. — A further type of Lie algebra is 
defined as follows: Let @ be an abelian group of finite order n (written additively) 
and define a Lie algebra Z over any field F by taking a basis u, (x€ @) and putting 
Us up = (a, P) ur for a suitable function f. This algebra is investigated under 
the assumption f(&,ß) =®(&,P) + g(a) — g(ß), where ® is bilinear and g linear. 
It follows that ® is alternating and it can be expressed as the determinant formed 
from the values at x and P, of gand another linear functional h, unless g is identically 
zero. In the latter case (u,) is an ideal of Z, so that the residue-class algebra I — 
L/(w,) can be defined. If L,is simple then the field F has finite characteristie pand @ 
is an elementary abelian p-group (and hence Z, has order p® — 1, where p” is the 
order of @). Conversely, Z, is simple if ®(a,ß) = 0 for exactly those &, ß which 
are linearly dependent in the field of p elements. Another simple Lie algebra, of 
dimension p” —2 (p odd, m >- 1) is defined by plaeing further restrietions on ®. 
P. M. Cohn. 

Sugiura, Mitsuo: On a certain property of Lie algebras. Sci. Papers College 
general Educ. Univ. Tokyo 5, 1—12 (1955). 

A Lie algebra @ is called an A-Algebra if [X,|X, Yj]l =0 implies [X, Y] = 0. 
Equivalent conditions are: ad G has no nilpotents; @ is direet sum of its centre and 
a semisimple subalgebra, and all elements of ad @’ are semisimple; all elements of 
ad (@ are semisimple. Over the field of the reals the A-algebra condition is equivalent 
to: every solvable subalgebra is abelian; @ is direet sum of its centre and a semi- 
simple subalgebra, and @’ is compact; all elements of ad @ are semisimple; ad G has 
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no nilpotents. — A Lie algebra over au algebraically closed field is abelian. — The 
Lie groups belonging to the A-algebras are just the maximally almost periodie 
groups. H. Freudenthal. 


Kostant, Bertram: On the conjugacy of real Cartan subalgebras. I. Proc. nat. 
Acad. Sci. USA 41, 967— 970 (1955). 

Soit g, une algebre de Lie semi-simple reelle. Le groupe des automorphismes 
interieurs (resp. de tous les automorphismes) de g, permute entre elles les sous- 
algebres de Cartan, et il s’agit de caracteriser les classes de sous-algebres conjuguses 
(vis-A-vis de l’un des deux groupes signales). L’A. donne, sans d&monstration, des 
solutions detaill&es de ce probleme. Le cas oü la complexification de g, est D;„ 
k > 3, est exceptionnel. Un röle essentiel est jou& par la notion de W-sous-espace; 
soient f, la sous-algebre de g, correspondant & un sous-groupe compact maximal 
du groupe adjoint, p, l’orthogonal de f, dans g,, m, une sous-algebre commutative 
maximale de g, contenue dans p,, h la complexification d’une sous-algebre de Cartan 
de g, contenant m,, h? le sous-espace r&el de h engendr& par les racines, W le groupe 
de Weyl operant dans h?; un sous-espace de h° est un W-sous-espace s’il est l’ensemble 
des vecteurs multipli&s par —1 dans une symetrie de W. J. Dixmier. 

Nikodym, Otton Martin: Sur Vextension des corps algebriques abstraits par le 
proced& generalise de Cantor, base sur les suites gen@rales de Moore-Smith qui contien- 
nent une chaine confinale. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 1249—-1250 (1955). 

Verf. hat früher (dies. Zbl. 65, 23) untersucht, welche Körper entstehen, wenn 
man zur Komplettierung eines bewerteten Körpers nicht — wie bei Cantor — 
&-Folgen verwendet, sondern beliebige wohlgeordnete Folgen. Jetzt wird fest- 
gestellt, daß die Komplettierungen mittels Moore-Smith-Folgen isomorph zu den 
früher untersuchten Komplettierungen sind. P. Lorenzen. 


Zahlkörper. Funktionenkörper: 


Inkeri, K.: Über die Klassenzahl des Kreiskörpers der I!" Einheitswurzeln. 
Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A I 199, 12 S. (1955). 

Verf. untersucht die Kummersche Formel für die Klassenzahl h des Körpers P, 
der I-ten Einheitswurzeln (l eine ungerade Primzahl > 5). Es sei h= h,h* ihre 
Zerlegung in die Klassenzahl h, des größten reellen Teilkörpers P,. von P, und die 
Relativklassenzahl h* von P,/P, ,. Eine von Vandiver herrührende Kongruenz 
für h* wird verschärft zu 
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mit zu l primem K,,., wo B, die t-te Bernoullische Zahl bezeichnet und das Pro- 
dukt über die ungeraden Zahlen s=1,3,..., 1—2 zu erstrecken ist. Eine Dar- 
stellung von h* als Determinante einer ganzzahligen Matrix wird abgeleitet. Mit 
Hilfe eines Satzes von Pollaczek [Math. Z. 21, 1—38 (1924)] über die Einheiten 
von P, „ wird das Vandiversche Kriterium [Proc. nat. Acad. Sci. USA 16, 743—749 
(1930)] über die Teilbarkeit von A, durch l erneut bewiesen. Has Leopoldi. 

Boughon, Pierre: Specialisations et derivations. Application A la definition du 
eycle caracteristique d’un diviseur. Ö.r. Acad. Sci., Paris 240, 1185—1187 (1955). 

Wenn k(x) eine endliche reguläre Erweiterung des Körpers k von Primzahl- 
charakteristik, ferner k[x] separabel und algebraisch ganz über A| k ist, 
dann läßt sich, wie Verf. zeigt, die k-Differentiation in k [x] erklären, welche für t, 
den Wert 1 liefert, und zwar als Ergebnis der Spezialisierung von 

Bid) = (y' - Ya — ta) 

Das wird nun verwendet, um den „charakteristischen Zykel“, d.h. 
hbarter Divisoren einer von einem Parameter abhängigen 
inieren: Der Schnitt zweier Divisoren D, und D, dieser 


für , >. 
den Schnitt zweier benac 
Divisorenschar D, zu def 
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Schar wird durch seine Chowschen Koordinaten bestimmt, deren Spezialisierung 
für p’ — p den charakteristischen Zykel liefert. W. Gröbner. 

Epstein, Martin P.: On the theory of Picard-Vessiot extensions. Ann. of. Math., 
II. Ser. 62, 528—547 (1955). 

Verf. knüpft an eine Arbeit von E. R.Kolchin (dies. Zbl. 37, 187) über die 
Galoissche Theorie gewöhnlicher homogener linearer Differentialgleichungen an. 
Alle Untersuchungen beziehen sich auf einen differenzierbaren Grundkörper F der 
Charakteristik Null mit dem Konstantenkörper ©. Während jedoch in der genannten 
Arbeit von E. R. Kolechin vorausgesetzt wird, daß (' ein algebraisch abgeschlossener 
Körper ist, betrachtet Verf. den allgemeinen Fall eines beliebigen Konstanten- 
körpers. Dies hat zur Folge, daß der Konstantenkörper bei differenzierbaren Körper- 
erweiterungen von F im allgemeinen ebenfalls eine Erweiterung erfährt. — In 
Kapitel I wird vorbereitend ein Satz über die Dimension algebraischer Matrizengruppen 
bewiesen. Kapitel II befaßt sich mit den Picard-Vessiot-Erweiterungen des Grund- 
körpers F; das sind solche differenzierbaren Körpererweiterungen @ von F, die aus F 
durch Adjunktion eines Fundamentalsystems von Nullstellen einer homogenen 
linearen Differentialgleichung mit Koeffizienten aus F entstehen und deren Kon- 
stantenkörper D eine normale algebraische Erweiterung des Konstantenkörpers C’ 
von F ist. Es zeigt sich: Die Automorphismengruppe © von @ über # ist isomorph 
zu einer algebraischen Gruppe c(®) von (mn x mn)-Matrizen über ©, wobei m 
den Grad von D über C und r die Ordnung der Differentialgleichung bezeichnet. 
Bedeutet &’ die Gruppe aller Automorphismen aus ©, die D elementweise fest 
lassen, so ist c(®) eine algebraische Untergruppe in c(®) von endlichem Index. 
Ferner ist c(®) isomorph zu einer algebraischen Gruppe d(®’) von (n x n)-Matrizen 
über D. Es gilt dim c() = dim c(©’) = m : dim d(®’). In Kapitel III wird gezeigt: 
Ist Z ein differenzierbarer Zwischenkörper zwischen F und G, und bedeutet 9 die 
Gruppe aller Automorphismen aus ®, die 7 elementweise fest lassen, so gilt dimc (9) 
—= m: ©°G/H (Transzendenzgrad von @ über 7). Kapitel IV ist der Charakterisierung 
derjenigen Zwischenkörper zwischen F und @ bzw. derjenigen algebraischen Unter- 
gruppen von & gewidmet, zwischen denen in üblicher Weise eine Galoissche Zu- 
ordnung besteht. Diese Charakterisierung erfolgt mit Hilfe einer Topologie, die von 
& bzw. durch algebraische Untergruppen von & in @ induziert wird. 

H.-J. Kowalsky. 

Jaeger, Arno: On partial differential equations in a field of prime characteristie. 
Canadian J. Math. 7, 539—542 (1955). 

Verf. zeigt, daß in der algebraischen Differentiationstheorie der Funktionen- 
körper von Primzahlcharakteristik keine wesentlichen Unterschiede zwischen ge- 
wöhnlichen und partiellen Differentialgleichungen bestehen. F sei ein separabel 
erzeugter Funktionenkörper in n unabhängigen Unbestimmten von Primzahl- 
charakteristik mit dem Grundkörper X. Die n partiellen Differentiationen von F 
über K bestimmen dann den Ring Q(D, F) der Multidifferentialpolynome (dies. 
Zbl. 46, 37; 47, 36; 48, 268). Verf. beweist: Es existiert eine Differentiation d von F 
über X derart, daß es zu jedem Multidifferentialpolynom AE@(D,F) ein gewöhn- 
liches Differentialpolynom A in dem durch d bestimmten Ring Q(d, F) gibt, das 
dieselbe Abbildung von F in sich bestimmt wie das Multidifferentialpolynom A. 

H.-J. Kowalsky. 


Zahlentheorie: 


eo Winogradow (Vinogradov), I. M.: Elemente der Zahlentheorie. (Hoch- 
schulbücher für Mathematik, Bd. 22.) Berlin: VEB Deutscher Verlag der Wissen- 
schaften 1955; in Gemeinschaftsarbeit mit Verlag R. Oldenbourg, München 1956. 
156 S. DM 10,50. 
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non Buch ist eine Übersetzung der 6. russischen Auflage des Werkes ÜCHOBEI 
Teopımn Incest (dies. Zbl. 35, 22). Eine englische Übersetzung der Auflage ist 1954 
erschienen. Die Darstellung der Theorie ist klar und einfach. Probleme mit sehr 
ausführlichen Lösungen nehmen ein Drittel des Buches ein. — Kapiteleinteilung: 
I. Teilbarkeitslehre. II. Die wichtigsten zahlentheoretischen Funktionen. III. Kon- 
gruenzen. IV. Kongruenzen mit einer Unbekannten. V. Quadratische Kongruenzen. 
VI. Primitive Wurzeln und Indizes. — Am Schluß befinden sich Tabellen der Reste 
und Indizes von Primzahlen < 100 und der kleinsten primitiven Wurzeln der Prim- 
zahlen < 4000. Ein Hinweis auf Literatur in abendländischen Sprachen ersetzt den 
ursprünglichen russischen Literaturhinweis. B. Stolt. 

Kanold, Hans-Joachim: Vollkommene und befreundete Zahlen. Nachr. 
Giessen. Hochschulges. 24, 122—130 (1955). 

Ward, Morgan: The intrinsic divisors of Lehmer numbers. Ann. of Math., 
II. Ser. 62, 230—236 (1955). 

Let Land K=L-AM be positive, M#+0, R=14LM| when M<V0 
and R=|4K M| when M >0. Ifa and are the rootsof ?—M2+-M=0, 
the Lehmer numbers P, are defined by P, = (a® — P")/(x — P) when nis odd and 
P,= (@ — P")/(&®— f?) when n iseven. The prime pis called an intrinsie divisor 
of P, it P„=0(modp) and P,=0 (modp) for O<k<.n. The following 
theorem is proved: A real Lehner number P, with n > 2 has at least one intrinsie 
divisor, except for the associated polynomials 2—2—1, 2—5l?%2+1 and 
22-3242 and n being resp. 6, 12, 18; 6, 12, 18 and 6. — The proof is based on 
the results of Lehmers thesis [Ann. of Math., II. Ser. 31, 419—448 (1930)]. At 
first is shown that there is always an intrinsie divisor when |Q,| > r, where Q, = 

(x — e2rirm 8). Then the inequality |Q,| > Armlit is derived. 
lsrsn,(r,n), =1 
Simple inequalities for p(n) give that FW >n for n >30, so that there is 
always an intrinsie divisor when n > 30. On the other hand Rrwi>n turns out 
to be fullfilled for al n>3 when R >16. The remaining cases are disposed of 
by direct examining the factors of P,. W. Verdenius. 

Sehinzel, A.: On funetions p(n) and o(n). Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 3, 
415—419 (1955). 

Verf. zeigt: Zu endlich vielen natürlichen Zahlen a,, a, .. ., @ gibt es eine 
wachsende unendliche Folge natürlicher Zahlen n,,ng,...», die 

aus on, +WVp(n +i-1)=u, 
= 
für i=1,2,..., herfüllt. Dasselbe gilt, wenn durch o ersetzt wird. Der Beweis 
ist elementar. B. Stolt. 

Gupta, Hansraj: Some properties of quadratic residues. Math. Student 23, 
105—107 (1955). 

r bzw. n sei ein quadratischer Rest bzw. Nichtrest mod. p* (p = ungerade Prim- 
zahl). R bzw. N durchlaufe ein vollständiges System von Resten bzw. Nicht- 
resten. Satz 1: Unter den Zahlen n+ R und r + N sind (genau) p"1 [p/4] Reste 
und ebenso viele Nichtreste. Satz 2: Unter den Zahlenr + R sind (genau) k Reste 
und % + p#-1 Nichtreste; unter den Zahlen n+ N sind k + pt! Reste und 
k Nichtreste; dabei ist k= pr! [(p—3)/4. Für u=1 vgl. dazu eine Arbeit 


des Ref. (dies. Zbl. 48, 30). O. Perron. 
Palamä, G.: Congruenze multigrade. Periodico Mat., IV. Ser. 33, 230—234 
(1955). 


Während beim gewöhnlichen Tarry-Escott-Problem die Gleichheit der ersten, 
zweiten,... m-ten Potenzsummen zweier n-tupel ganzer Zahlen gefordert wird, 
haben wir hier das Problem, das analog der dortigen Schreibweise 


m 
Be, Gelee 0, mod p 
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lautet, wo p eine Primzahl ist. Für m > n existieren nur triviale Lösungen. Analog 
wie dort taucht auch hier die Frage auf, inwieweit ideale oder normale Lösungen, 
d.h. solche mit m=n-—1 existieren. Verf. zeigt: Solche und zwar darüber 
hinaus solche, die 
Ole. am, mon 
erfüllen, existieren für p—1-- Omodn, r<(p-— 1)/n. L. Holzer. 
Carlitz, L.: The number of solutions of a special quadratic congruence. Portu- 


galiae Math. 14, 9—14 (1955). 


Es seien r und t gegebene natürliche Zahlen, peine ungerade Primzahl, A = (a,,) 
eine symmetrische Matrix der Ordnung m, a,, ganze Zahlen mit der Eigenschaft 
a= |Al=0(modp), X = (x,,) eine m x t Matrix, X’ die Transponierte von X 


und beine gegebene ganze Zahl prim zu p. Mit Hilfe der Resultate von C.L. Siegel 
(dies. Zbl. 12, 197) bestimmt Verf. die Anzahl inkongruenter Lösungen X der Kon- 
gruenz | x . — b(mod pr). B. Stolt. 
Carlitz, L.: Congruences for generalized Bell and Stirling numbers. Duke 
math. J. 22, 193—205 (1955). 
The author considers the following generalization of the Bell and Stirling 
numbers. Let the s functions f,(x) satisfy 


ka=1-+ = Erler) (male), 


m= 


where all ce, are integers, and let F,(x) = }, (2), &, (a) = F,.1(.(9)) ar =1222): 
then consider the integers o (c, r, s) defined by 


r=1 c=1 
2 
and P(r,s) = = o(c, r, s). For these integers congruence properties mod p* (p prime) 
= 


are derived and their periodicity, as function of r, mod p* is investigated. 
H.J. A. Duparc. 
Carlitz, L.: Some arithmetic properties of the Olivier functions. Math. Ann. 
128, 412—419 (1955). 


mk+i 


% 
nl 
die Funktion von Olivier [J. reine angew. Math. 2, 243—251 (1827)]. Man setze 


[e,e} 
Für jede feste natürliche Zahl k bezeichnet ®,(x) = > ( 
m=V 


1 [0,0] cm 
D,(2) = 2 Am mi? wobei die a„= 4, ,„ ganze Zahlen sind. Insbesondere 


für k—= 2 sind die a, „— E,„, die Eulerschen Zahlen. In genauer Analogie zu den 


\ z er a 
Kummerschen Kongruenzen = (—1)r N x ) Emm =0I (mod pr, p%),, für 


U I er > wobei p eine ungerade Primzahl und e, w natürliche Zahlen bezeichnen, 
die der Bedingung p’!(p— 1)|w unterworfen sind, gelten die Kongruenzen 
r u Y S 
= (ey? & ) Amts = 0 (mod p”®, p*) für r=1,2,... undjedesk, wobei jetzt 
die Primzahl p und die natürlichen Zahlen e, wden Bedingungen pf k, p(pr—1)jw 
unterworfen sind und n die kleinste natürliche Zahl mit k|p" — 1 bezeichnet. Das- 
elnageiik für di (A) i un. 2 h 
gilt sogar für die a„ statt a, mit D,(2) "= N am — ‚Aganzrational. 
. .. . m=0 u 
Es folgen noch weitere ähnliche Untersuchungen und es werden Zusammenhänge mit 


den Jacobischen elliptischen Funktionen festgestellt. L. Redei. 


f Carlitz, L. and H. H. Corson: Some special equations in a finite field. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 41, 752—754 (1955). 
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Let N (a,,.. .,a,) be thenumber of solutions of the equation a, &ı + a, 23:+ 
+. +a, x —=c ina finite field GF (p*). The author obtaines some results an 
cerning the average of N (a,, - . ., a,), which can be obtained either by an elementary 
method or by the method of exponential sums over the field GF (p"). L. K. Hua. 

Vandiver, H. S.: On the properties of certain trinomial equations in a finite 
field. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 651—653 (1955). 

Let p be an odd prime and F [p"] denote a finite field of order p", pP — 1 = cm. 
Let further S, denote the set 0,1,2,...,a— 1 and g a multiplicative generator 
of the nonzero elements of F [p”]). The equation (1) +“ + gt”! — 1 is considered 
for a fixed i and a fixed j, belonging to S, and S,, respectively. Let the number 
of distinet solutions sin S,, and t in S, of (1) be denoted by (£, j).m- The maximum 
value of (i, j),m is mif c> m. If there exists a j for a fixed ‘such that (%, j)m = m, 
this is called „‚Case A“ of (1). In the present paper the author continues his study in 
three earlier papers (this Zbl. 52, 278; 56, 41, 268) now considering the case where 
(s,m) =1. Let b= 0 (mod c), a and d any integers such that the relations a = 
(mod m), d = 0 (mod m) do not hold simultanously. Putting Nee and 
p"—1= vo, then the author proves the following two theorems: 


3 m—1 3 ! e—1 s 2 
1 e> (d, ?).m (b a, 1 d) em 7 > (d, Nos Ma) b)., 
=D j=0 
d 
where d ranges over d,d+ m, d+2m,..., d+(c—1)m. 2° If there is some h 


such that (b, A),m = m with (b, ö).m = 0 for i=#h, then (d, Y). (Bid, = 
where d is any integer d (mod m) in the set S,, d = 0 (mod m). W. Ljunggren. 

Vandiver, H. S.: Relation of the theory of certain trinomial equations on a 
finite field to Fermat’s last theorem. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 770— 775 (1955). 

The author states two theorems concerning Fermat’s last theorem. As an 
example we mention the following one (for notations see the preceeding review): 
Assuming 1 A +y+d=0, y= 0 (mod) (2, )=1, y#0 and ia given 
odd prime. 2° p a prime ideal in K (e2rill), dividing (p), where p is a rational odd 
prime > xyz, (b,h)„=1 P"& prineipal ideal in X with h=0 (mod /) and 
N (p) = p", then there exists a finite field of order p" for every p satisfying 2°, such 
that (d, i),. (d,i—b).—= 0 holds in F [p"], where g? has either of the values 
— y/x, —yjz in F[p"]. W. Ljunggren. 

Vandiver, H. 8S.: On eyelotomiec relations and trinomial equations in a finite 
field. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 775—780 (1955). 

For notations see the first paper reviewed above. Putting in (1) m =!1, where 
l is an odd prime, and writing for fixed c and 2 (i, j).ı = (7), then the author 

c—1 
obtains the value of the sum I (1, )) (i—m,j+.d) in „case A“, of equation (1). 
= 
Here m is fixed in 8, (m,l)=1 and 1> Be el en. 
W. Ljunggren. 

Selfridge, J. L., €. A. Nicol and H. $. Vandiver: Proof of Fermat’s last theorem 
for all prime exponents less than 4002. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 970-973 (1955). 

Verff. führen frühere Untersuchungen (8. insbesondere H. 8. Vandiver, dies. 
Zbl. 56, 41 und die dort verwendeten Bezeichnungen) weiter. Es wird (wiederum 
unter Verwendung von Rechenautomaten) bewiesen, daß die Fermatgleichung 
22 + yl= 2! für alle primen << 4002 ganzzahlig unlösbar ist (bisheriges Resultat: 
1< 2520). Es werden hierbei 111 neue reguläre und 72 irreguläre Primzahlen fest- 
gestellt, was einem Anwachsen der irregulären Primzahlen von 39,2 Y, auf 39,3 %, ent- 
spricht. Wiederum fand sich keine Primzahl, deren Irregularitätsgrad s größer als 
32ist..: H. Ostmann. 
Denes, P. and P. Turän: A second note on Fermat’s conjecture. Publ. math., 


Debrecen 4, 28—32 (1955). 


Zentralblatt für Mathematik. 69. 
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Wenn R,(N) die Anzahl der Lösungen der Fermatschen Gleichung (1) # + y! = 27 
in ganzen Zahlen x, y,zmit 1<%,y,2<N, (a4) = (2,2) = (2) = 1 bedeutet, 
so zeigte Turän (dies. Zbl. 43, 44): R,(N)<c, N (log N)\/@-1, Dies wird zu 
(2) R,(N) <g(1 +3 2a) N®l und sogar zu (2) R,(N) < 0, (g) N? (log N) +®la 
verbessert. Der Beweis von (2) benützt die Tatsache, daß aus (1) und (x,g) = 
(y,q) = (&,g9) = 1 schon folgt, daß 2— x (und z— y) eine g-te Potenz ist. Beim 
Beweis von (3) wird der Satz von Furtwängler benützt. K. Prachar. 

Menon, P. Kesava: On the equation X% + Y3= U?+YV?. Math. Student 23, 
101-103 (1955). 

Herleitung bekannter Formeln von Euler und Binet. B. Stolt. 

Buquet, A.: Sur un eritere d’ind&pendence de plusieurs solutions donnees de 
l’&quation diophantienne en nombres rationnels G (&) =ax!+ ba? + cx?+dx+e= 
22. Mathesis 64, 231—241 (1955). 

Seit Euler und Fermat ist bekannt, daß man aus gegebenen rationalen Lö- 
sungen der im Titel genannten Gleichung Systeme von Lösungen bilden kann. 
In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 56, 35) hat Verf. eine elementare Methode ge- 
geben, Systeme von Lösungen zu bilden, wenn man eine endliche Anzahl gewisser 
rationaler Punkte kennt. Diese Systeme werden in vorliegender Arbeit näher unter- 
sucht. B. Stolt. 

Bini, Umberto: Un gruppo di problemi classiei sui numeri interi. Archimede 
7, 165—177 (1955). 

Verf. interessiert sich für die positiven ganzzahligen Lösungen der Gleichung 
x+x%+..-+2%= M, und führt die Auflösung in einem elementaren lang- 
wierigen Verfahren auf die Gleichung x + 2% = M, zurück. N. Hofreiter. 

Skolem, Th.: On relative Pell’s equations. Bull. Soc. math. Belgique 7, 96— 105 
(1955). 

The author gives an account of his earlier investigations concerning relative 
Pell’s equations, especially those published in the papers Norsk mat. Tidsskr. 26, 
85—95 (1944), 27, 37—51 (1945); Norske Vid. Selsk. Forhdl. 18, 71—74, 75—78 
(1945); Avhal. Norske Vid.-Akad. Oslo I, 1945, Nr. 1, Nr. 12 (1945). W. Ljunggren. 

Skolem, Th.: The use of a p-adice method in the theory of diophantine equations. 
Bull. Soc. math. Belgique 7, 88—95 (1955). 

In this paper the author gives a short historical review of the more general 
methods, discovered in more recent time, for the treatment of diophantine equations. 
The greater part of this report is devoted to the p-adic method, developed by the 
author himself in a series of papers (for instance this Zbl. 12, 13). He gives a general 
outline of this usefulmethod, illustrating it by some instructive examples. The paper 
ends with a survey of the achievements so far by p-adie analysis in the study of 
diophantine and exponential equations with emphasis on the very interesting and 
far reaching results obtained by ©. Chabauty (this Zbl. 19, 3). W. Ljunggren. 

Rosenthall, E.: Reducible diophantine equations and their parametrie represen- 
tations. Canadian J. Math. 7, 328—336 (1955). 

In the present paper the author gives a general method for obtaining the com- 
plete parametrie representation for the rational integer solutions of a certain mul- 


tiplicative equation. It is easily shown that this equation can be replaced by the 
following one: 


(k) (=1j=1 


() al II II [Norm (w, „je = db II 
(k) © 


q p 
II [Norm (ws, „Pr, 
=1j=1 : 


k 
W,,z = au Yrki ®rjis 


where &,74 Pyn; Are algebraic integers of degree %, q,,,, b,;„ are non-negative rationalinte- 
gersand a, bare rationalintegers. (1)isa multiplicative equationin which each member 
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is a product of linear forms in the least algebraic extension E/R, where E is generated 
by adjoining to the rational field R all the x,.,, P,., and their conjugates. (1) is then 
associated with a certain ideal equation with ideals in the ring of integers of E. The 
Galois group @ of the normal extension E plays a dominant role for the complete 
solution of this last equation. By means of an algorithm developed, the complete 
solution in multiplicative form of this ideal equation can be written down from the 
knowledge of the solution in multiplicative form of an associated multiplicative 
system of independent equations in the rational domain. For this last purpose use 
is made of a method due to M. Ward (this Zbl. 6, 155). In an earlier paper (this 
Zbl. 51, 31) the author solved the above-mentioned ideal equation for the case 
E is the eyelotomie number field. W. Ljunggren. 

Stöhr, Alfred: Bemerkungen zur additiven Zahlentheorie. III. Vereinfachter 
Beweis eines Satzes von A. Brauer. J. reine angew. Math. 195, 172—174 (1955). 

(Teil II s. dies. Zbl. 27, 296). Ist WA eine Menge nichtnegativer ganzer 
Zahlen mit der Dichte x, ® eine Basis h-ter Ordnung, so gilt für die Dichte Y 
von X+®B nach A. Brauer die Abschätzung (*) y>a(l1+(1-Yo)/h) (an 
Stelle von h darf auch die mittlere Ordnung von ® gesetzt werden). Verf. gibt für (*) 
einen Beweis, der eine ganz erhebliche Abkürzung gegenüber dem mühevollen 
Originalbeweis darstellt. H.Ostmann. 

Gupta, 0. P. and $. Luthra: Partitions into primes. Proc. nat. Inst. Sci. 
India 21, 181—184 (1955). 

Es bedeute p(n) die Anzahl aller Partitionen von n in Primzahlsummanden =, 
p(n, p) sei die nämliche Anzahl mit der Einschränkung, daß p der größte Summand 
innerhalb der Partition ist. Verff. geben eine Tabelle für p(n), und zwar für alle 
n < 300 an. Zur Berechnung dienten die folgenden leicht zu bestätigenden Formeln: 


p(n, p,) = zp" psp) = pn-p, pP) Fon pP, 7 PD) 
(pr =2, P=3,...),, sowie die Identität 
leil-?2-2Fr ? +? - 4) Ile 


- (1-2 -2+X+-.) 2 2m, 
n= 

aus der pm) =pn-)+pm-)-pn-)-pmn-Ntpm-Iil)—::: 
folgt. H. Ostmann. 

Gupta, Hansraj: Partitions into distinet primes. Proc. nat. Inst. Sci. India 
21, 185—187 (1955). 

Es bezeichne p,(n) die Anzahl aller Partitionen vom n in paarweise verschiedene 
Primzahlsummanden > 2. Verf. gibt eine Tabelle von p,(n) für alle n < 300 an. 


Analog zu der Entwicklung JJ (1 +2?) = =, p,(n) x" tabelliert Verf. ferner 
p=22 n= 


noch von JI] (1—- #) = 55 s(n) x" die Koeffizienten s(n) ebenfalls für n S 300. 
p22 n=0 R 

Für n = 300 bestätigt Verf. noch die Identität =, p(r) sm —r) = 0, n >, wo- 

bei p (n) die Bedeutung aus vorstehendem Referat hat. H. Ostmann. 


Lambek, J. and L. Moser: On the distribution of Pythagorean triangles. 
Pacifie J. Math. 5, 73—83 (1955). fe). we 
Seien P,(n), P,(n), P,(n) die Anzahlen der primitiven Pythagoräischen Drei- 
ecke mit der’ Hypothenuse, dem Umfang, der Fläche < n. Boa gezeigt: 
P,(n) =4n+O (m!!logn), P,(n) = 0% 0 (mA logn); 
P,(n) = mt? +0 (m!) Bi 
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mit 4„=12r = (lg), = T (1/2 21% %°5'2. Teilweise wurde dies 
schon von Lehmer erhalten, wie Verff. bemerken. K. Prachar. 
Wild, Roy E.: On the number of primitive Pythagorean triangles with area less 
than n. Pacific J. Math. 5, 85—91 (1955). 
Mit den Bezeichnungen des vorigen Referates wird hier gezeigt 


Pl) = mc ni +0 (mtlogn), = —C) A+2IE UHR), 
wo &(s) die Riemannsche Z-Funktion. K. Prachar. 
Dobbie, J. M.: A simple proof of some partition formulae of Ramanujan’s. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 6, 193—196 (1955). 
Es wird ein einfacher Beweis der Identität 


© n 


>| xq ORT etz) 
= |li-.0% (d-y)% day 


[ee] 


Dee] aA-2yNU-ANU-aHA-yYNA- N)! 
i 4-2 Aa Frey 
(\a| < 1) gegeben, aus der einige Formeln von Ramanujan gefolgert werden können 
(man vgl. Bailey, dies. Zbl. 46, 42, 272). K. Prachar. 
Kubiljus, 1. P.: Ein Analogon zu einem Satz von Kolmogorov über Markovsche 
Prozesse in der Theorie der Primzahlen. Doklady Akad. Nauk SSSR 103, 361—363 
(1955) [Russisch ]. 
Sei f(p) eine reelle Funktion, welche für die Primzahlen definiert ist. Sei 
Bi = =. iplp. Au z ro, Am= z_ fm, A= 5 fnip 
I psu 


p<u »|mpzu 

a(t) und d(t) seienin O<t< 1 stetig differenzierbare reelle Funktionen, a(t) < 0 
0< bit). Sei B} — oo, A, = 0 (B,), für u > 00. Dann ist die Anzahl der ganzen m, 
1<m<n, mit 

(") a(B,/B,) < (f,(m) — AJ/B„<b(B,[B) @sp<n 

gleich n v(0, 0) + o (n) (n— ©), wo v(x,t) diejenige Lösung von v, + #7... = 0 
ist, welche die Bedingungen »(x,1)=1 (af) <x<dbft)) und v(all),!) = 
v(b(),) =0 (O<t<I) erfüllt. Dasselbe gilt, wenn das Mittelglied in (*) durch 
(f,(m) — f,(m + 1)Y/y 2 B, ersetzt wird. Die Beweise werden skizziert. Vgl. hierzu 
Halberstam (dies. Zbl. 64, 42). RG Prachar. 

Sexton, Charles R.: Abzählung von „Vierlingen‘“ von 1000000 bis 2000000. 
Österr. Akad. Wiss., math.-naturw. Kl., Anzeiger 1955 (92), 236—239 (1955). 

Verf. gibt ein Verzeichnis der Primzahlvierlinge zwischen 1020000 und 2000000 
unter Benutzung der Primzahltafel von D.N. Lehmer. Das Verzeichnis enthält 
123 Primzahlvierlinge. Man vergleiche K. Früchtl ibid. 1950, 226—232 (1950) 
(dies. Zbl. 41, 177), wo die 172 Primzahlvierlinge unterhalb 1020000 verzeichnet 
sind. : B. Schoeneberg. 
Be P.: On conseeutive integers. Nieuw Arch. Wiskunde, III. R. 3, 124—128 

ba). 

Sei /(k) die kleinste natürliche Zahl derart, daß jedes Produkt von f(k) auf- 
einanderfolgenden natürlichen Zahlen, die alle größer als k sind, einen Primteiler 
>k besitzt. Dann ist nach einem älteren Ergebnis von Sylvester und Schur 
I(k) < k. Verf. beweist f(k) < c,k/logk bei konstantem c, >1. Sei ferner g(k) 
die kleinste natürliche Zahl derart, daß von % aufeinanderfolgenden Zahlen, die 
alle größer als k sind, mindestens g(k) einen Primfaktor >%k haben. Dann ist at 
Sylvester und Schur g(k) > 1 Verf. beweist g(k) = (1 +0(1)) k]logk. Zum 
Beweis beider Behauptungen wird eine Folgerung aus einem Resultat von Hoheisel- 
Ingham benutzt: n(# + 2%) (x) = x#jloegx, wobei 3<9d<1 (vgl. A.E 
Ingham, dies. Zbl. 17, 389). = B. Schoeneberg 
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Postnikov, A. G. und I. P. Romanov: Vereinfachung des elementaren Beweises 
von A. Selberg für das Gesetz der asymptotischen Verteilung der Primzahlen. Uspechi 
mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 75—87 (1955) [Russisch]. 

The authors give a well-written, self-contained presentation of the famous ele- 
mentary proof of the prime number theorem. The main novelty in this version 
is that the desired result is first obtained in the form 

* ] 1 > — 
( un % Bere 0) = E 
where u is the Möbius function. This makes for some technical simplifications, but 
the proof must be supplemented by Landau’s non-trivial argument that (*) im- 
plies the usual form of the prime number theorem. Needless to say, the proof requires 
nothing from analysis except the simplest properties of the logarithmie function 
[specifically, those contained in Chapter 20f Landau’s Einführungin die Differential- 
rechnung und Integralrechnung (this Zbl. 8, 303) or easily deduced from the results 
there]. The authors occasionally use integrals to estimate finite sums, but in all 
cases this could be avoided by use of the Cauchy condensation principle. 

P. T. Bateman. 


Selberg, Sigmund: Über die Summe De Norske Vid. Selsk. Forhdl. 
nsz 
28, 37—41 (1955). 
Suppose k is a natural number, x is a positive real number, [y] denotes the 
greatest integer not exceeding y, and 4 denotes the Möbius function. By using 


properties of the sum 
2 m | 
2el3l-eHr lH) 


the author shows that g(x) = > a. changes sign infinitely often. This result 
nSsz 
r g(& 1 
also follows directly from the formula | — nie and Satz 454 of 


Landau’s Vorlesungen über Zahlentheorie (Leipzig 1927). More generally, this 
latter argument shows that if x and C’ are real numbers and « is less than the least 
upper bound of the real parts of the zeros of &(z), then g(x) + © x*71 changes sign 
infinitely often. P. T. Bateman. 


Guinand, A. P.: Some rapidly convergent series for the Riemann £-funetion. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 6, 156—160 61955), 

Ausgehend von seiner im Jahre 1939 gewonnenen Summationsformel (dies. 
Zbl. 21, 409) B(s; f) = P(s,g) mit 


Dad = Intro fm Lu [ar adda—L +9) | mr im) de 
1 0 


ö 
(* (n)= 5 5) ‚ wo g die Transformierte von / für den Kern 
d|n 
— 2nsintsn J, (4 2!) — cos} sn 2nY, Ana?) -AK,(in cr 
ist, gewinnt der Verf. eine &(s) und &(—s) verbindende Formel h(s,2) +h- 52) = 
H(s,2) 2 'H(s 27), h(s, 2) = &() @PI—-@R)j2s(s 2). H (s, 2) = 
5 n!2 0, (n) Kg (2rn2). Daraus gewinnt er eine Formel für &(s) allein (s#0), 


> sehr rasch konvergente Reihen zur Berechnung von &(s) z. B. für s= 2k —1 
liefert. @. Hoheisel. 


Knapowski, $.: On the greatest prime factors of certain products. Ann. Polon. 
math. 2, 56—63 (1955). 
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Verf. beweist Sätze über den größten Primteiler gewisser Produkte. {a,} sei 


eine Folge natürlicher Zahlen: a <a,<--,A sei natürlich und P, der größte 
Primteiler von ar (A-+a,), x natürlich. Dann folgt aus Aa te u: 
P,la, > © und aus Pu um >1:P,l&> ©0. Dieser Satz verall- 
gemeinert ein Resultat von Ivanov (a,—n) (vgl. Landau, Handbuch, $$ 147 


149). [Wegen einer in anderer Richtung gehenden Verallgemeinerung s. Erdös 
(dies. Zbl. 46, 41).] Die Störmersche Folgerung aus dem Tschebyscheff-Ivanovschen 
Satze wird in entsprechender Weise ausgedehnt. Die Beweismethode folgt der der 
klassischen Vorbilder. Ferner beweist Verf.: {7,} sei eine Folge natürlicher Zahlen: 
U<7%n<::,7,=0(n); asei eine natürliche Zahl > 1, P, der größte Primteiler 
von 1 (a? + 1). Dann gilt für jedes « < 1: P„/x* > 00. — Dieselbe Methode 


lehrt sogar die Existenz einer Koustanten cmit P,>cx, Ref. H.-E. Richert. 
Hlawka, Edmund: Über einen Satz von van der Corput. Arch. der Math. 6, 
115—120 (1955). 
Es sei @ eine kompakte Gruppe. Das Haarsche Maß von @ sei zu 1 normiert. 
Eine Folge f = {x,} heißt gleichverteilt auf @, wenn für jede auf @ stetige Funktion 


N 
D(x) mit M,(Ö, f) 7 DD (x) und M(®) = [®(a)dx lim M,(®,)=M(®) 
i=1 [& N=>68 
gilt [vgl. B. Eeckmann, Commentarii math. Helvet. 16, 249—263 (1944)]. Verf. 
nennt eine Folge f gleichmäßig gleichverteilt im „schwachen“ Sinne, kurz sgg-Folge, 
wenn für jede stetige Funktion ® lim lim = My(®, ,n) -—M(Ö)| = 0, 
j N>o H>oH r 


wobei f. = (%41 X42 - - -), gilt und zeigt, daß jede sgg-Folge gleichverteiltist. Verf. 
beweist in Verallgemeinerung eines Satzes von van der Corput (dies. Zbl. 1, 201): 
Es sei auf @ f= {y,} eine sgg-Folge. Eine Folge f' = {x,} sei so beschaffen, daß 
lim en RL A ; y; existiert und gleich dem Einheitselement von @ ist. Dann ist 
>00 

auch f’ eine sgg-Folge. Dieser Satz wird unterstrichen, indem der Verf. zeigt, daß 
fast alle Folgen sgg-Folgen sind. H.-E. Richert. 
Rankin, R. A.: Van der Corput’s method and the theory of exponent pairs. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 6, 147—153 (1955). 

Die van der Corputsche Theorie der Exponentenpaare für die Abschätzung von 
Exponentialsummen [vgl. Math. Ann. 87, 39—65 (1922)] hat in der asymptotischen 
Zahlentheorie für zahlreiche Probleme die besten bis heute bekannten Resultate ge- 
liefert. Sie wurde von Eric Phillips (dies. Zbl. 7, 298) wesentlich vereinfacht. 
Bei einer zahlentheoretischen Anwendung der Methode handelt es sich darum, ein 
für das jeweilige Problem optimales Exponentenpaar zwecks Erreichung einer best- 
möglichen Abschätzung aufzusuchen. Tatsächlich ist dies in keiner der zahlreichen 
Anwendungen dieser Methode geschehen. Vielmehr schien es so, daß sich zu jedem 
Exponentenpaar noch ein geeigneteres finden ließe, das eine weitere — wenn auch 
geringfügige — Verbesserung der Abschätzung bewerkstelligte. Verf. bestätigt dies 
und erledigt darüber hinaus durch Beschreibung der Menge aller aus dem trivialen 
Exponentenpaar (0, 1) durch Anwendung der beiden der Methode zugrunde liegenden 
Abschätzungsprozesse hervorgehenden Exponentenpaare die interessante, offen- 
gebliebene Frage nach dem „günstigsten Exponentenpaar“‘. Dieses ergibt sich als 
Grenzfall bei unbeschränkt wachsender Anzahl der Anwendungen geeigneter der 
beiden Prozesse. Damit ist gleichzeitig die Grenze der van der Corputschen Methode 
aufgezeigt. „The proofs are somewhat long and involve much rather heavy algebra; 
for these reasons they are omitted“. Als Anwendungsbeispiele werden frühere Äb- 
schätzungen mittels dieser Methode beim Piltzschen Teilerproblem (im Falle k = 3), 


y\ 
in 
r=0 
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bei der Anzahl abelscher Gruppen gegebener Ordnung und bei den Abständen auf- 
einanderfolgender quadratfreier Zahlen verbessert. Bei den Problemen, die bisher 
mittels der von Titchmarsh (dies. Zbl. 8, 301) entwickelten zweidimensionalen 
van der Corput-Methode behandelt worden sind (Kreis- und Teilerproblem, Ab- 
schätzung von &(3 + it)), ergibt sich die bemerkenswerte Feststellung, daß diese 
Abschätzungen sämtlich jenseits der Grenze (im geschilderten Sinne) der eindimen- 
sionalen van der Corput-Methode liegen. H.-E. Richert. 

MeCarthy, Paul J.: The representation of one quadratic form by another in 
valuated fields. Portugaliae Math. 14, 31—34 (1955). 

Es sei %k ein nicht-archimedisch bewerteter perfekter Körper. Es werde vor- 
ausgesetzt, daß der Restklassenkörper eine Charakteristik = 2 hat, daß das Pro- 
dukt zweier nicht quadratischer Einheiten von k ein Quadrat ist, und daß das Normen- 
symbol (s. u.) für zwei Einheiten den Wert 1 hat. Jetzt wird im Anschluß an W.H. 
Durfee (dies. Zbl. 34, 22) die Darstellbarkeit einer quadratischen Form durch eine 
andere in k studiert. Hilfsmittel ist das Normensymbol (a, b), welches den Wert 1 
oder —1 annimmt, je nachdem a Norm aus k(/ b) ist oder nicht. M. Eichler. 

Demjanov, V. B.: Über die Darstellung der Null durch Formen der Gestalt 


> a,x;”. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 203—205 (1955) [Russisch]. 
A,„(K) sei die Anzahl der Nebenklassen der Elemente + 0 des Körpers K nach 


M 
der Untergruppe seiner n-ten Potenzen, B,(K) die kleinsteZahlm,sodaß $ 2?=—1 


NZ 


in K lösbar ist, und C',(K) sei die kleinste Zahl, so daß 53 a, 2," = für beliebige 


en 
a, in K lösbar ist, falls nur m >C',(K). Verf. zeigt in Verallgemeinerung einiger 
Ergebnisse von Tsuzuku (dies. Zb. 57, 41), daß im Fall der Existenz von A, und 
B, auch O, existiert und <A, ist, macht genauere Angaben über C,„(R,) und 
C,x(R,), wobei R, der Körper der p-adischen Zahlen, und wendet die Ergebnisse 


mM : 
an auf die rationalzahlige Kongruenz * a,2* = 0 (mod N). H. Reichardt. 


Demjanov, V.B.: Über die Darstellung der Elemente eines vollständigen, 
diskret bewerteten Körpers durch Formen über diesem Körper. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 105, 401—404 (1955) [Russisch]. 

f»---,f seien nicht lineare Formen er, 0 Über einem perfekten 
diskret bewerteten Körper K. Ist dann das System f; (&,.-„&m) =0 (= b.., 5) 
in K lösbar und hat dabei die Matrix (öf,(&,- - -, &)/0%,) den Rang s, so ist das 
System f;(&1 - - - 27) = 6; in K lösbar. An speziellen Folgerungen seien genannt: 
Ist D,(K) diejenige Zahl, für die durch m = D,(K) die echte Darstellung der 0 


durch eine beliebige Form 53 a,x° in K gesichert wird, so ist D,(K) = C,(K) 
i=1 


{vgl. voriges Referat) und D,(K,) Zn. 2% Reichardt. 
Linnik, Ju. V.: Neue arithmetische Anwendungen der Lobatevskijschen 
Geometrie. Dopovidi Akad. Nauk ukrain. RSR 1955, 112—114 und russ. Zusammen- 
fassg. 114 (1955) [Ukrainisch]. fe 
In der Arbeit wird die asymptotische Verteilung der reduzierten reinen binären quadrati- 
schen Wurzelformen a2?+2bxzy-+cy? auf dem Hyperboloid ac — =D; D>0, 
a>0, angegeben. Ihre Anzahl innerhalb eines gewissen konvexen Gebietes ist unter einigen 
Einschränkungen asymptotisch proportional dem Lobalevskijschen Flächeninhalt dieses Gebietes 
innerhalb des Reduktionsgebiet:>s. Übersetzung der russ. Zusammenfassg. 
Cassels, J. W. S. and H.P. F. Swinnerton-Dyer: On the produet of three 
homogeneous linear forms and indefinite ternary quadratie forms. Philos. Trans. 
Roy. Soc. London, Ser. A. 248, 73—96 (1955). PR 
"he authors prove the following isolation theorem for the minima of factorizable 
ternary cubie forms (that is, ternary cubic forms expressible as products of three 


+ 
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real linear forms). Suppose f(x, y, 2) is a factorizable ternary cubiec form which has 
(rational) integral coefficients and represents zero only trivially. Let (a,b) be any 
open interval. Then there exists a positive number e such that if gis any factorizable 
ternary cubic form which is not a multiple of f and whose coefficients differ res- 
pectively from those of f by less than e, then g takes some value in (a,b) for integral 
values of the variables. In addition the following unsolved problem is discussed 
in considerable detail: Does there exist a factorizable ternary cubice form h which 
is not a multiple of a form with integral coefficients such that h(x, y, 2) is bounded 
away from zero on the non-zero lattice points (x, y, 2)?! Related questions for 
indefinite ternary quadratie forms are also considered. P. T. Bateman. 


Chalk, J. H. H.: On the produet of n homogeneous linear forms. Proc. London 
math. Soc., III. Ser. 5, 449—473 (1955). 

The author conjectures that if A isany n-dimensional lattice with determinant A 
then there is a set of n points, each Iying in the region |2, 2%: x,| = (3)""14, 
which together generate the lattice A. Here the constant (3)"! is trivially the smal- 
lest for which the conjecture could possibly hold. The conjeeture is shown to be 
closely related to the famous conjecture of Minkowski on the product of rn non- 
homogeneous linear forms. The author shows that the conjeceture is true when it 
is possible to choose a basis for A, such that the matrix of the coordinates of the basis 
vectors is triangular. He remarks that the conjecture was proved by Minkowski 
when n = 2, and proceeds to prove the conjecture in the cases when n=3 
and n=4. When n= 4 the result is a simple consequence of a result used by 
F. J. Dyson in his proof of Minkowski’s conjecture when n —= 4 (this Zbl. 31, 154, 
182). Although the corresponding, much simpler, result of R. Remak [Math. Z. 
17, 1—34 (1923) and 18, 173—200 (1923)] is used as a basis for the proof in the case 
n —= 3, the proof is very complicated and ingenious. C. A. Rogers. 

Mahler, Kurt: On compound convex bodies. I. II. Proc. London math. Soc., 
III. Ser. 5, 358—379, 380—384 (1955). 


Es bezeichnen np ( 1Spsn-— 1) natürliche Zahlen. Man setze N = ® 
p 


’ 


u 
p= & ): Irgendwelchen p Punkten X9 = (%,,..,%n) @=1,...,p) des 


p—1 
n-dimensionalen (reellen) euklidischen Raumes R, wird durch die (etwa) lexiko- 
graphisch angeordneten N Determinanten %,...,, = \2»;| p-ter Ordnung 
emer:s<p,Z.n) ein) DunktsH,= (Ener ner) Sl e) 
des Raumes AR, zugeordnet, der auch mit [X®,..., X®] bezeichnet wird. Dann 
und nur dann ist 27-0, wenn die XW,..., X) Jinear unabhängig sind. Die Z 


durchlaufen bekanntlich nicht den ganzen Raum, da z.B. im Fall n=4 p=2 
(N = 6) mit einer gewissen festen Vorzeichenkombination &, ee 
gilt, sondern sie bilden eine (algebraische und zwar) Grassmannsche Mannigfaltigkeit 
2 (n,p)< Ry mit dem Zentrum O, wobei „—“ nur in den Fällen p=1, n—1gilt. 
Es seien KW,...,K® (C R,) irgendwelche p (beschränkte und abgeschlossene) 
zentralsymmetrische konvexe Körper mit innerem Punkt und dem Zentrum O. Mit 
2=<cKW,...K®m) (CQ2(n,p)) werde die Menge der Punkte [XW,..., X] 
bezeichnet, wobei jedes X die Punkte von Kö durchläuft (= 1,...,p). = ist 
beschränkt und abgeschlossen. Ihre konvexe Hülle K= [KW,.,., K (m) wird die 


Zusammensetzung (= ecompound) von KW,...,K®) genannt. Diese ist wieder 
zentralsymmetrisch mit innerem Punkt und O als Zentrum. Für den Spezialfall 
KV=...=KPm =K werd K= [K]® gesetzt. Wird noch mit V das Volumen 


für konvexe Körper bezeichnet, so gilt: Theorem 1. Es gibt zwei positive Funktionen 
6,6, von n,p mit 1SV(K)V(K)?<c, wobei K= [K]®. Es bezeichne 
ferner L ein Punktgitter (= latticee) in R,. Die = [X%,... X] für 
XU,.., XP EL bilden eine Punktmenge IICQ(n, p), ferner bilden die end- 
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lichen Summen von Punkten aus // ein Punktgitter A in R,, die (p-te) Zusammen- 
setzung von L heißt. Für die Determinanten von Z und A wird bewiesen d(A) = 
d(L)?. Es sei A(K) =infd(L) gesetzt, wobei L die K-zulässigen Punktgitter von R 
durchläuft, diejenigen Punktgitter nämlich, von denen kein Punkt (+0) ins Innere 
von K fällt. Aus Theorem 1 folgt: Theorem 2. Es gibt zwei positive Funktionen 
C,6,; vonn,pmit 5, SA(K)A(K)?< c,, wobei K= [K]®. Bezeichnen m, = 
m,.(K,L) k=L..,n und „=m(K,A) (k=1,...,N) die sogenannten 
sukzessiven Minima von X in L bzw. von K= [K]® in A, so gilt: Theorem 3. 
Es gibt eine positive Funktion c, von npmit „M,. Say SM, (k=1l,...N), 
wobei die M,...., My die nach der Größe geordneten Produkte m,, m, 
(1<v,)<:---<v,=n) bezeichnen. Um eine Anwendung zu gewinnen, bezeichne 
K-1das Reziproke von K, d.h. den konvexen Körper bestehend aus den Punkten Y, 
für die stets |XY|<1(XeEK) gilt, wobei XY das innere Produkt von X und Y 
bedeutet. Theorem 4. Es gibt zwei positive Funktionen cy, Cp mit ce, V (K) KTIS 
KC co V(K) K1, wobei K = [K]"-V. Wird mit L7! das zu L reziproke Punkt- 
gitter, d. h. die Menge der Punkte Y bezeichnet, für die alle XY ganz sind (X € L), 
so entsteht aus den letzten zwei Sätzen: Theorem 5. Es gibt zwei positive Funk- 
tionen C,Cj, von n so, daß für die sukzessiven Minima m, = m, (I 
m,(K-1,L) die Ungleichungen c, S my M, x41 os ken) wRelten. 
Diesen Satz hat Verf. (dies. Zbl. 21, 104) schon früher aus einem Satz von M. Riesz 
[C. R. Congr. internat. Math. Oslo, 1936, 2, 36—37 (1937)] gewonnen, sogar in der 
verschärften Form 1 < m; m,_ 1 (n!)?. Verf. meldet an, daß sich hier die rechte 
Seite zu n!/2/A (G,)? verbessern läßt, wobei @, die Einheitskugel in R, bezeichnet. 
Es wird noch eine Verallgemeinerung des Übertragungsprinzips von A. Khintchine 
[Rend. Cire. Mat. Palermo 50, 189—195 (1926)] in der Theorie der diophantischen 
Approximationen hergeleitet. — Im Teil II der Arbeit wird die Frage aufgeworfen, 


p —2ip 
ob sich Theorem 1 (mit passenden c,6,) zu „= V(K) Mm V (K%) = 


verallgemeinern läßt, wobei jetzt K — [KV,...,K®] ist. Die Existenz eines c, 
wird mit einem Beispiel leicht widerlegt. Die Existenzfrage von cı ist schwieriger, 
wird aber für den Spezialfall bejaht, daß r von den K® gleich einem Ellipsoid E,, 
die übrigen p—r gleich einem Ellipsoid E, sind 1<£&r<n-—1). L. Redei. 

Macbeath, A. M. and €. A. Rogers: A modified form of Siegel’s mean-value 
theorem. Proc. Cambridge philos. Soc. 51, 565—576 (1955). 

Verff. leiten eine Verallgemeinerung eines Satzes von Siegel (Ann. of Math., 
II. Ser. 46, 340—347 (1945)] her: Ist I", eine diskrete Menge von Punkten im R,, 
dann hat /\, sphärische Dichte d, wenn lim N (r)/V (r) =d [S(r) abgeschlossene 


7 [0,0] 
Kugel von Radius r um Koordinatenursprung 0, V (r) Volumen von $(r), N (r) An- 
zahl der Punkte von I',in S (r)]. Es sei weiter T', der Raum aller linearen Transfor- 
mationen y = (y,) des R, mit Dety > 0, T der Teilraum von I‘; mit Dety= 1. 
Als Norm ||y|| definieren wir En Iyzl (ge R,). Wenn die n?® Komponenten Y,; 
ıl< 


von y als Koordinaten in einem R,„: aufgefaßt werden, so ist das Lebesguesche Maß 
in diesem Raum invariant gegenüber I’. Ist @ eine Borelmenge in /', dann wird 46) 
definiert durch m(G,), wo G,= U. 4@. Dann lautet der Satz: Für jede dis- 
0<ısı - 
krete Menge /\, mit sphärischer Dichte d und für jede im Riemannschen Sinne in- 
tegrierbare Funktion 0 (?) in R,„, welche außerhalb eines beschränkten Bereiches ver- 


schwindet, strebt 
ey) du ml [ un-dafewi 
IprIIs& IrIIsK 


für K > oo (Integration auf der rechten Seite über den ganzen an: Br, 
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Rogers, €. A.: Mean values over the space of lattices. Acta math. 94, 249—287 


(1955). | | 

Denote by A(d,:..,6,1,@) the n-dimensional unimodular lattice with 
basıs#(o, 0,....,.0.0, @), (0,10, 0,003 EEE ak 
(0,..., 0, 0"*1). For any function o(A) of unimodular lattices A the author defines 


1 1 

the mean value M,(e(A)) = lim f [oA - 200, o))ra0, ae 
w>0+ 0 0 

(if it exists). In an unpublished manuscript he has shown that if o(A) is continuous 

and vanishes outside a compact set of lattices then M ı(o(A)) is the convential mean 


value M(o) = o(2A,) du (2) where A, is the integer lattice, 2 runs through the 
# 


unimodular linear transformations of the fundamental region Fand u(2) is the Haar 
measure on the group of 2 normalized by faul) — 1. In this paper he shows 


E 

thatifo(A) is non-negative and Borel-measurable and if Mı(o(2 A)) is independent 
of 2 then it must be equal toM (0). The author considers the special case (1) o(A) = 
20(X,...,X7) where o(X,, - . ., X,)isanon-negative Borel-measurable function on 
the nk-dimensional space of the vectors X,,..., X, and the summation is over all 
linearly independent X,...,X,€A with additional conditions of the type 


,„ are fixed integers. He expresses M (0) as 


k 
(2) qE 37 0, X,cA where g,0,...6, 
»=1 


the product of a factor (depending on the conditions (2)) times f- . sl  : 
dX,:::dX,. He obtains further a more elaborate expression for M (0) when the con- 
dition that X,,...,X, be linearly independent is omitted and also an expression 
for M(o) when k=2 and X,, X,are restricted to be primitive points of A in (]). 
As an application he shows that ifo (X) is a bounded non-negative Borel-measurable 


function of X then (i) if (3) y o(X) dX converges then Zo(X)(XEA) converges 
for almost all lattices A but (ii) if (3) diverges then Zo(X) (X € A, primitive) 
diverges for almost all A. For clarity I have departed from the author’s nota- 
tion. J. W. S. Cassels. 

Järnefelt, G. und Bertil Qvist: Die Isomorphie eines elementargeometrischen 
und eines Galois-Gitterpunktemodells. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. A. IT 201, 118. 
(1355). 

Verff. schließen an eine vorangehende Arbeit von G. Järnefelt (dies. Zbl. 57, 
203) an, in der für gewisse physikalische Probleme endliche Gitterpunkt-Modelle kon- 
struiert wurden. In einem dieser 2-dimensionalen Gitterpunkt-Modelle wurden die 
Punkte durch Paare gewisser, endlich vieler rationaler Zahlen repräsentiert, während 
in einem zweiten Modell die Koordinaten einem endlichen Körper der Charakteristik p 
entnommen wurden. In der vorliegenden Arbeit wird bewiesen: Liegt p oberhalb 
einer explizit angegebenen Schranke und genügt p noch gewissen einfachen, stets 
auf unendlich viele Arten erfüllbaren Bedingungen, so sind die beiden genannten 
Modelle isomorph; d.h. es gibt dann eine eineindeutige Abbildung zwischen den 
Punkten und Geraden beider Modelle, bei der Inzidenz, Anordnung, Kongruenz 
und Größenbeziehung der Strecken invariant bleiben. H.-J. Kowalsky. 

Rogers, K.: On the generators of an ideal with an application to the geometry 
of numbers in unitary space Ug. Amer. J. Math. 77, 621—627 (1955). 

The author proves two lemmas on the generators of an ideal in an algebraic 
number field k(9) and on integral 2 x 2 matrices in k(6). He deduces the compact- 
ness of bounded sets of lattices over an imaginary quadratic field in 2-dimensional 
unitary space U,. Hence, just as in real space R,, star bodies of the finite type 
possess also in U, critical lattices. Compare K. Mahler, Proc. Roy. Soc. London, 
Ser. A 187, 151—187 (1946), and Seminar Notes on Geometry of Numbers, Princeton 
Inst. Advanced Study, 1949, 15—17. K. Mahler. 
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Szüsz, P.: Bemerkungen zur Approximation einer reellen Zahl durch Brüche. 
Acta math. Acad. Sci. Hungar. 6, 203—211 und russische Zusammenfassg. 211—212 
(1955). 

Sei & irrational, ferner sei O<SÖö< 1, und mit r, q seien natürliche Zahlen be- 
zeichnet. Ist dann M (a, ö, n) die Anzahl derjenigen g=n, für die ein ganzzahliges 
pmit |ag— p|<.g’-! existiert, so werden folgende Sätze bewiesen: I. Für jedes «& 
ist M(&,6,n) >n°, falls ö > 0; andererseits ist für gewisse x auch M (a, ö,n) S 
K (6) n®, wo K(6) nur von d abhängt. II. Wenn e>0, 6>0, so gibt es zwischen 
N und & N1+#° stets ein n und eine zugehörige ganze Zahl m, derart, daß |xn — m| 
<n ist, sobald nur N genügend groß ist, das heißt, oberhalb einer von e und Ö 
abhängigen Schranke liegt. III. Ersetzt man e in II durch eine für N — 00 nach 0 
abnehmende Funktion g(N), so trifft die entstehende Aussage nicht mehr für jedes « 
zu. — Zu den Beweisen werden das Schubfachprinzip und der regelmäßige Ketten- 
bruch für die Zahl x herangezogen. O. Perron. 

Cassels, J. W. S.. Simultaneous diophantine approximation. II. Proc. London 
mıath. Soc., III. Ser. 5, 435 —448 (1955). 

(Part I, this Zbl. 64, 44.) The author proves the following important result 
by means of a rather complicated constructive algorithm: „For every positive integer 
N there exist a constant yy — 0 and continuum-many sets of N real numbers «,,... . 
-..,&y such that 


N max (ra„—Pp|) 2 Yr 


n=1,2,...N 
for all integers r > 0, p,-- - Pn“; The case N = 1 is classical (continued fractions 
with bounded denominators); a proof fr N=2 was given by H. Davenport 
(this Zbl. 56, 43). K. Mahler. 


Chalk, J. H. H.: Rational approximations in the complex plane. J. London 
math. Soc. 30, 327—343 (1955). 

Let Au, o) =auu+-buv-+ büuv-+cvov, where a, c are real and A=bb— 
ac>0, denote an indefinite Hermitian form. We can associate with H(u,») & 
quadratic form f(u, vo) with diseriminant D by taking 2,0’ to be any different 
solutions of the equation aoo+bo+tbo+rc=), and writing f(u, v) = 
(w- 2) (u-—2'v), D=(2-2. By results of O. Perron (this Zbl. 4,246) 
and A. Oppenheim [Proc. nat. Acad. Sei. USA 15, 724—727 (1929]), there will 


be gaussian integers u, v not both zero satisfying (a) |f(w, v)| <y@ |D|) and also 
gaussian integers u, v not both zero satisfying (b) |H(u,v) | < (A). Bya modi- 
fication of a method due to L. Ford [Trans. Amer. math. Soc. 19, 1—42 (1918) and 
97, 146—154 (1925)] based on a study of the Picard group, the author introduces 
a doubly infinite sequence of fractions ?„|9,, where ?„, q„ are integers of K (i) with no 
common factors, such that p,/q, is a good approximation to 4 for large positive n, 
and is a good approximation to ' for large negative values of n (here we assume for 
simplieity that neither O nor 2’ lies in the field K (i)). He shows that for each 
the inequality (a) has a solution of the form uv=APpn + U Pam !=Am + M Ina 
where either A=1, u = or A is an integer of K(i) with | < V5,.and wol 
and that theinequality (b) has a solution of this form where either A=1, ua =0 orA 
is an integer of K(i) with A| < Y10 and a= 1. The main result is also re-stated 
as a theorem on diophantine approximations in K(i). The proofs are not simple 
depending on a detailed knowledge of Ford’s work but the actual amount of cal- 
culation necessary is surprisingly small. 0. A. Rogers. 

idlovskij, A. B.: Über die Transzendenz der Werte einer Klasse ganzer Funk- 
tionen, die einer linearen Differentialgleichung genügen. Doklady Akad. Nauk SSSR 
105, 35—37 (1955) [Russisch]. 
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In this, the fourth, note, the author extends his result on the transcendencey 
of Siegel E-functions to the most general case where algebraic independence in the 
sense of function theory implies algebraie independence of the values of the function 
in the arithmetical sense. See for his earlier notes this Zbl. 55, 278; 64, 46; 65, 33. 

K. Mahler. 


Analysis. 


e Denjoy, Arnaud: Artieles et Mömoires. Vol. I. La variable complexe. Vol. II. 
Le champ reel. Notices. Paris: Gauthier Villars 1955. X, 1108 p. 5100 fr. 

Wiederabdruck (in photographischer Reproduktion) von Abhandlungen des 
Verf., die früher in Zeitschriften erschienen sind. Der erste Band enthält 14 Ar- 
beiten, darunter die These des Verf., die Problemen aus der Theorie der Funktionen 
einer komplexen Veränderlichen gewidmet sind. Im zweiten Band sind vereinigt: 
15 Arbeiten sowie eine, unter der Leitung des Verf. entstandene, von T. J. Boks 
(über die Beziehungen zwischen den Integrationsmethoden von Riemann und 
Lebesgue); außerdem sind begrüßenswerterweise aufgenommen sehr lesenswerte 
Berichte des Verf. über seine Arbeiten je aus dem Jahre 1921 und 1934 nebst einem 


Komplement aus dem: Jahre 1942. — Ein, im Vorwort zum ersten Band angekündig- 
ter, weiterer Band soll die in Akademieberichten veröffentlichten Noten umfassen. 

Otto Haupt. 
Mengenlehre: 


Kinna, W. und K. Wagner: Über eine Abschwächung des Auswahlpostulates. 
Fundamenta Math. 42, 75—82 (1955). 

Die fragliche Abschwächung lautet: (E) Es gibt eine eindeutige Abbildung & 
der Potenzmenge BM der Menge M in sich, bei der das Bild (A) jeder mindestens 
zweielementigen Menge AE BM nicht-leerer und echter Teil von A ist. Beispiels- 
weise läßt sich mittels einer vorgegebenen Abzählung der rationalen Zahlen für die 
Menge der reellen Zahlen eine Abbildung & der in (E) verlangten Art konstruieren. 
Es wird bewiesen: ‚Jede Menge mit der Eigenschaft (E) läßt sich ordnen. Eine Menge 
M besitzt die Eigenschaft (E) dann und nur dann, wenn sie sich ‚„‚spaltbar‘“‘ ordnen 
läßt, d.h. eine eindeutige Abbildung » von BM angegeben werden kann, so daß das 
Bild y(A) jeder mindestens zweielementigen Menge A€E ® M echtes und nicht-leeres 
Anfangsstück von A ist. Die Potenzmenge jeder wohlgeordneten Menge hat die 
Eigenschaft (Z), und umgekehrt läßt sich jede Menge mit der Eigenschaft (E) in die 
Potenzmenge einer wohlgeordneten Menge einbetten. Ob das gewöhnliche Auswahl- 
postulat unabhängig von (E) ist, ist nicht bekannt. G. Aumann. 

Morinaga, Kakutaro and Noboru Nishigöri: A note on correetion. J. Sci. 
Hiroshima Univ., Ser. A 18, 399—400 (1955). 

Korrekturen zu den in dies. Zbl. 51, 38 besprochenen Arbeiten. J. Schmidt. 

Cuesta, N.: Triadie construction of partially ordered sets. Acta Salmantie., 
Ser. Ci., n. Ser. 1, Nr. 4, 41 p. (1955). 

The paper is dealing with ordered sets and in particular with applications of 
ramified tables (trees) represented by triadie sequences to general ordered sets. 
Let M = (M,<) be any ordered set. A gap of M is any ordered tripartition 
(/,N,F) of M such that I and F be respectively an initial and a final portion of M 
and that 1 < F (each point of I precedes at least one point of F unless I or F or 
both are void). A point p occupies the gap (I,N,F) if I< p<F and ifpis 
incomparable with each other point of N. If m, my: (m, is a well order of M 
then the gap (I, N, F) is representable by a u-sequence A„=0 4,0... (a, such 
that a,=i,n,f according as m,eI,N,F respectively. If Mc M’ then the 
tripartition (I, N, F) of M precedes the tripartition (I’, N’, F’) of M’ provided 
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T< IT, NEN’, F£CF. For j<yu the element m,c M is represented by the 
j-sequence A, = 0a), (a, such thata, = i, f, n according as m, < m, m, <m, 
or m,, m, are incomparable. If A,, BD; are two such sequences of length & and ß res- 
pectivelyand «< ß then A,< B, B, < A, or A, || Bs accordingas b,=1,[,n 
respectively. Two ordered sets are similar provided they yield the same triadie 
representation. The problem arises to deduce the representation of the gaps of 
(M u X,<) from thatof (M,<). I£(I,N,F) isa gap of (M, <) and if we adjoin 
& point pto M, we get three tripartition of M u (p) according as (p) is adjoined to 
I,N or F. Let (A, B,C) be the gap of (M, <) occupied by the new element p. In 
order that (Tu (p),N,F) resp. (I, Nu (p),F) resp. (I,N,FU(p)) beagapin 
«(M v (p), <), it isnecessary and sufficient that (a) ACT, FCC resp. ()OATI 
= void =AnFresp. (y) CCF, IC A. Other conditions (a’), (’), (y’) dealing 
with triadie sequences and which are translations of (x), (), (y) respeetively are 
formulated and applied in order to see how any ordered set is generated. 
G. Kurepa. 

Popruzenko, J.: Sur certains ensembles ind&nombrables singuliers de nombres 
irrationnels. Fundamenta Math. 42, 319—338 (1955). 

L’A. &tude quelques propositions que Sierpinski (ce Zbl. 9, 302, 303) et 
Rothberger (ce Zbl. 21, 112; 27, 301) ont prouvees & l’aide de l’hypothese du 
continu; ’A. les demontre en s’appuyant sur la proposition constituant le th&oreme 1 
de A. Soit M un ensemble > x,, ordonn& tel qu’il ne contient aucune chaine 
maximale cofinale A w; alors M contient un ensemble infini nond6nombrable fonda- 
mental (Th. 1). Un ensemble ordonne N est fondamental si les sous-ensembles de 
N de puissance < |N| sont caracterises par la propriete d’etre suivis dans le sens 
striet par d’autres points de N. En particulier le Th. 1 est appliquable ä l’ensemble 
M, des suites infinies des entiers naturels ordonnees par la relation < oü (a), Q,, .. -) 
< (b,,b,,...) veut dire qu’il existe un indice k, tel que a,<b, pour nk, En 
associant A chaque suite a, Q,, . . . Je nombre irrationnel La, +1a, + : - ,, on peut 
parler de l’ordre < dans l’ensemble / des nombres irrationnels entre 0 et 1. Soient 
0<r<1ietg()=I0, gl) = (0 sixest irrationnel et g(pl) = 1a ip) =1. 
Si (©) > fl) 2: (f, eontinues) et lim Ela) gl) er 1.) 2. 
(P, &tant polynomes), alors lim P,(2) = g(x). Si E est fondamental dans /, alors 


n 
aucune suite partielle de {P,} n’est uniformement convergente dans un sous-ensemble 


‘de E de puissance |E|; par este si B,CH, |E|< |E|, il existe une w-suite de 
fermes F, l’union desquels contient E, et tels que la suite P, converge uniformement 
dans chaque F, (Th. 2). La famille des ensembles de singularit& de la suite P, coin- 
cide avec la famille des sous-ensembles fondamentaux de / (Th. 3). Un ensemble 
XCI est l’ensemble des singularite de la suite g„(x) si celle-ci n’est o-uniformement 
convergente dans aucun sous-ensemnble de X de puissance |X|, par contre elle l’est 
dans chaque sous-ensemble de X de puissance < IX (cf. V’A., ce Zbl. 55, 281). 
@G. Kurepa. 

| Leja, F.: Sur la distribution des points extr&maux dans les ensembles plans. 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 143—146 eb) 

Let HE be a non-null compact subset of the Euclidean plane. For each n = 
Fe Iinetion, Vi... )= 11 I&;— £.|, defined for pomter en. 

1si<ksn 

on E, achieves a maximum, say at P, = (u 2» »; 2,), on E. The n-tuples P, are 
called extremal points of rank n (with respect to the generator o@)=k-!L))- 
F is well known. that [V (2) ) v(E), n > ©, where v(E) is the trans- 
finite diameter of E [see Fekete, Math. Z. 17, 228249 (1923)]. In this note the 
author studies the distribution of the extremal points in the triangular array ar 
in the case v(E) > 0. He recalls that all points of the set (P,)$ belong to the frontier 
F of the unbounded component of the complement of E, and then shows that each 


2, 
En 
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point of F is an accumulation point of the set (P,)%. Then the author proves that 
if sis a non-null closed subset of F, such that (i) v(s) > 0, (üi) v() <v(B) = v(F), 
(ii) F—s is closed, and if N (n, s) denotes the number of points of P,, that lie on s, 
then lim N (n,s)n =«(s), n > ©, exists, OS ee =< v(s) <v(F), 
then 0<a(s) <1. The author uses known techniques to prove his results (see 
Leja, this Zbl. 10, 201; 49, 172). The author comments that some of the methods 
can be extended to compact sets EP in a metrie space AR with a more general generating 
function ®(P,Q) subject to (i) (P,@) is continuous as a function of P and Q, 
(id) @(P,Q)>0, (ü) a(P,P)=I0, (iv) v(P,Q) = w(@, P). M.O. Reade. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


Swift, George: Irregular Borel measures on topological spaces. Duke math. J. 
22, 427—433 (1955). 

Es sei X ein topologischer Raum, & das System der bikompakten Teilmengen 
von X, ® die kleinste & enthaltende o-Algebra, ® das System der offenen Mengen 
VEB. Ein Maß u auf ® heiße nach außen (nach inrren) regulär auf AE B, wenn 
u(A) =inf{u(V):ACVER (u(A) =sup{u(0):A2CeÜ) gilt. Einige ein- 
fache Sätze werden "bezüglich Regularitäts- und Irregularitätsmengen bewiesen. 


00 
Typisches Beispiel: Sind u, @=1,2,...) Maße auf ® und ist Mi (X) < 09% 


so ist u. (A) = ‚(A)(AEB) ein Maß auf B; u ist auf AED nach außen 
n 


(nach innen) dann und nur dann regulär, wenn dasselbe für 4u,@=1,2,...) gilt. 
Ä. Osäszär. 

Haupt, Otto und Christian Y. Pauc: Bemerkungen über Inhalte und Maße in 
lokal bikompakten Räumen. Akad. Wiss. Lit. Mainz, Abh. math.-naturw. Kl. 1955, 
189—219 (1955). 

Ausgehend von einem lokal-bikompakten Raum AR und einem an die Topologie 
von R „adaptierten‘“ o-additiven Inhalt j|q vollziehen die Verff. die Erweiterung 
von jjq zu einem Maß in drei Schritten: Auf die kleinste Erweiterung j,|q, von jlq 
zu einem Maß folgt durch Adjunktion neuer Nullmengen die Erweiterung j,|g, zu 
einem vollständigen Maß, und dann mittels des äußeren Maßes und der Caratheodory- 
schen Methode der additiven Zerleger eine letzte Erweiterung zu einem vollständigen 
Maß j3|g3, für das alle Borelschen Mengen meßbar sind. Während alle analytischen 
Mengen von R g3-meßbar sind, läßt sich q,-Meßbarkeit nur von den analytischen 
Mengen im engeren Sinne, d. h. von jenen, welche Vereinigung von abzählbar vielen, 
nach Abschließung bikompakten, analytischen Mengen sind, beweisen. Es werden 
verschiedene Verengungen dieser Maße studiert und ihre gegenseitigen Beziehungen 
gekennzeichnet. Auf die Unterschiede zu anderen Darstellungen [Radon (1913), 
Bourbaki (1952), Halmos (1951)] wird hingewiesen. Da der Begriff des Punktes 


nirgends herangezogen wird, gelten die Ergebnisse auch bei rein verbandstheoretischer 


Betrachtungsweise. G. Aumann. 


Fell, J. M. G.: The measure ring for a cube of arbitrary dimension. Pacific 
J. Math. 5, 513—517 (1955). 

R est un o-anneau de Boole. R, est l’algebre des el&ments contenus dans un 
element zE R. Sest une base de R, si la plus petite o-algebre A telle que SC AC R, 
est R, elle-möme. R est homogene d’ordre «, si le plus petit nombre cardinal d’une 
base de R, (x quelconque =+ 0) est &. L’A. designe par fonction eardinale pdeR, 
application qui, ä un cardinal & fait correspondre le cardinal p(a) d’une famille 
maximale d’el&ments disjoints x de R pour lesquels les R, sont homogönes d’ordre «. 
R est un anneau mesur6 s’il existe pour tout x€ R, une fonction reelle positive finie 
o-additive nulle seulement pour x = 0. L’A. d&montre: Tout anneau est defini 
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ä& un isomorphisme algebrique pres par sa fonction cardinale. Remarquant que les 
classes de mesures de Hellinger (la relation d’&quivalence pour deux mesures 
consistant ä avoir les mömes ensembles de mesure nulle) forment un anneau mesur6, 
il etablit: Si ax est un cardinal infini, la fonetion p de l’anneau des classes de Hel- 
linger pour les ensembles de Baire du cube /* (u 7=[0, 1) st pYy)=c* siy 
est 0 ou un cardinal infini <x«, 0 dans les autres cas. A. Revu2. 


Dowker, Yael Naim: On measurable transformations in finite measure spaces. 
Ann. of Math., II. Ser. 62, 504-516 (1955). 

Es sei S eine Menge (Grundmenge), F ein Boolescher o-Verband (Borel family) 
von Teilmengen von Smit SE F und m/F ein Maß, d. h. eine reelle, nicht-negative; 
o-additive Funktion über F; es sei N(m) das o-Ideal der m-Nullmengen. Für zwei 
Maße m’|F und m’’|F setze man m’ < m”, falls N (m) CN (m’); damit wird das 
System aller Maße m|F (teilweise) geordnet. Zwei Maße m’|F und m’|F heißen 
äquivalent, in Zeichen m’ m’, wenn gleichzeitig m’ < m” und m’ <m', 


wenn also N (m’) = N (m”’). — Eine eineindeutige Abbildung T von S auf sich 
heißt (F-)messbar, wenn aus AEF folgt TAEF und TTAEF; dann ist 
TEAEF, k=0,-+1,..., also mit T ist auch 7T® meßbar. Für meßbares T ist 


m,(A) = m (T* A) ein Maß über F; dabei sei m, = m. Ist m, m (für alle k), 
so heißt T(m-)nicht-singulär. Im folgenden sei stets T als (F-) meßbar und als 
(m-) nicht-singulär vorausgesetzt. Weiter wird m|F als (T-)invariant bezeichnet, 
wenn m(A) — m,(A) für jedes Ae F und jedes k. Schließlich heißt 7 (m-)ergo- 
disch, wenn für jede Zerlegung S=A vB von 8, mit An B=® und mit 
A,BeF, au TA=A und TB=B folgt: m(A) =0 oder m(B) =0. — Es 
handelt sich vor allem um Beziehungen zwischen dem Verhalten von Folgen m,(A) 
und der Existenz invarianter Maße m’ mit m m’. Hierüber wird vor allem ge- 
zeigt: Bei gegebenen m|F und T mit m(S) = 1 gilt: I. Es existieren fremde, bei 7’ 
invariante S, S,€EF (also $,-=-TS, und Sn 9%, = Amt 80 Sand 
mit folgender Eigenschaft: Für (mindestens) ein Ae€ F mit ACS, ist lim m, (A)=0 
und lim m,(A) = m(S,); hingegen für jedes BEF mit BC S, und m(B) — 0 
gilt lim m, (B) > 0 (für k > + oo). — II. Es existiert (mindestens) ein endliches, 
invariantes Maß m’ mit m’ = m genau dann, wenn für jedes Ae F mit m(A) —- 0 


gilt lim m, (A) = 0. — III. Bei ergodischem T existiert kein endliches, invari- 
antes Maß m’ mit m’ > m genau dann, wennein A€ F existiert mit lim m, AU 
und limm, (A) =1. — IV. Es sei m nicht-atomar [d.h. zu jedem AeF mit 


m(A) > 0 existiere (mindestens) ein BE F mit BCA und 0<m(B)<m(A)]; 
ferner sei Tergodisch, und es existiere ein o-endliches, aber nicht endliches, invariantes 
Maß m’ mit m’ m. Dann existiert zu gegebenen a,b mt O<a<s<b<iI ein 
C = ((a,b)E F, für welches lim s,((; m; k) =a und lim 5, (C; m; k) = b, wobei 
Bm) ektm, (6) + Hm (0)]. — V. Es sei m nicht-atomar, T er- 
godisch und m’ m mit m’ (S) = 1. Für jedes AEF gilt dann lim [s, (A; m’; 
k—1)—-s,(A;m;k—1)]] =0. — Für nicht-ergodisches T gilt eine zu B ent- 
sprechende Aussage; nur muß in der eckigen Klammer an Stelle von m’ ein geeignetes, 
durch m’ bestimmtes anderes Maß treten. — Wegen weiterer Einzelheiten sei auf die 
Arbeit selbst verwiesen. Otto Haupt. 


Pchakadze, 8. S.: Über die Erweiterbarkeit der auflösbaren Klassen. Soob- 
&ßenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 16, 761—768 (1955) [Russisch]. 


Generalization and completion of some previous results (this Zbl. 56, 278; 64, 
295). In particular, every resoluble class of sets C R" is contained in a still greater 
resoluble class of sets in R” (Th. 1). The author remarks that the same statement 
holds when, in the previous wording, instead of ‚„sets‘‘ we read „B-sets [resp. 
A-sets] “. @. Kurepa. 
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Gesari, Lamberto: L’area di Lebesgue come una misura. Rend. Mat. e Appl., 
V.Ser. 14, 655—673 (1955). 

Sia S=(T,A): p= p(w), w€ A una trasformazione continua di una 2-cella 
chiusa A di E,in E,. Per ogni insieme aperto A’C A, sia V(A', T) la area secondo 
Geöcze (questo Zbl. 26, 308) o, ciö che & lo stesso, la variazione totale della trasfor- 
mazione (7, A’) definita da (T, A) su A’. Sia /' Ja collezione di tutti i continui 
massimali g sui quali il vettore p(w) & costante. /'& cosi una subdivisione ch A 
continui disgiunti. Siano M, &, ® le collezioni formate rispettivamente da tutti i 
sotto-insiemi di A, dagli insieme aperti in A, dagli insiemi di Borel in A, siano My, Ög 
®, le sottocollezioni di M,&, B i cui insiemi sono somme di continui ge I. Sia, per 
ogni insiemi MEM,„ P(M,T) = inf V(A’, T). Nel suo libro ‚Surface area“ 

4’€6,4’DM 
(Princeton 1955), l’A. aveva ee a la funzione p(M, T) e una funzione 
misura secondo Caratheodory, in particolare un .contenuto, e che la classe dei sotto- 
insiemi di A misurabili (9) contiene ®,. Nella presente ricerca l’A. considera, per 
ogni inieme MEM, la funzione di insieme y»(M,T) = inf VAN, Dee 
4’EG,A’DM 

stabilisce per tale funzione un gruppo di proprietä fra le quali eitiamo le seguenti: 
(i) Per ogni insieme MEM, siha y(M, T) =g(M,T) e, per ogni insieme MEM, 
y(M,T)<o(M,T), (üi) Se (T, A) & regolare (questo Zbl. 26, 307) y(M, T) e un 
contenuto e la classe degli insiemi misurabili (y) contiene ®, (iii) Condizione necessaria 
e sufficiente perch® (7, Q), supposto V(T, A) < + ©, sia assolutamente continua 
(questo Zbl. 26, 308) & che y(M, T),, MEM, sia continua Z [cioe per ogni insieme 
A’CA per il quale & |A’| = 0 risulti y(A’) =0] eadditivain ®. L’A. stabilisce in 
seguito una notevole serie di proprietä per le funzioni di insieme @, (M, T), 9} (M, T), 
yo, (M,T);r=1,2,3; definite con il medesimo procedimento usato per la @(M, T) 
a partire delle funzioni V(A’, T,), V+(A’, T,), V-(4’, T,) le quali esprimono-ris- 
pettivamente la variazione totale, la variazione positiva, la variazione negativa 
della trasformazione (7,, A’) ottenuta proiettando (7, 4’) sopra il piano E,,; 
Veil J. Cecconi. 

Halperin, Israel: On the Darboux property. Pacific J. Math. 5, 703—705 
(1955). 

Es sei f(x) eine in [a,b] definierte endliche reelle Funktion. Man setze für 
oeSı<db Ffelmpwi/hitzrnton.,f,()=-imnif iin, ion, 
ähnlich erkläre man für a <x sb f(x) und f(x) mit t<x statt {> x. Es sei 
N ein o-Ideal von linearen Punktmengen, das mit einem offenen Intervall (c, d) auch 
das abgeschlossene Intervall [c, d] enthält. Die Funktion f(x) heiße NR-Darbouxsch 
in [a, b], wenn sie in jedem Teilintervall [c, d] alle Werte zwischen f(c) und f(d) mit 
Ausnahme einer Menge N EX annimmt; sie heiße (lokal) N-Darbouxsch in x € [a, b], 
wenn sie bei beliebigem h > 0 alle Werte des Intervalls (f,(x), (x)) in (x, 2 + h) 
und alle Werte des Intervalls (f,(x), F(x)) in («—h,x) annimmt, jeweils mit 
Ausnahme einer Menge N,ENR bzw. NEN (für z=a fällt die zweite, für 
x = b die erste Bedingung weg). Es wird als Verallgemeinerung eines Satzes des 
Ref. (dies. Zbl. 49, 42) bewiesen, daß f(x) in [a, b] dann und nur dann R-Darbouxsch 
ist, wenn sie in jedem Punkt x € [a, b] dieselbe (lokale) Eigenschaft hat. — Die For- 
mulierung des Gegenbeispiels auf S. 705 enthält einen Irrtum: die Klasse R sollte 
aus allen Teilmengen des Intervalls (0, 1) bestehen. Ä. Osäszar. 

Lipinski, J. S.: Une propriöt6 des ensembles {f’(x)> a}. Fundamenta Math. 
42, 339—342 (1955). 

Reponse negative A une question posde par M. Zahorski (dansl’Artiele rapportece 
Zbl. 38, 206) au compte-rendu duquel nous renvoyons pour les notations: Les ensem- 
bles #{f’(x) > a} doivent satisfaire A une condition non necessairement verifige par les 


TC 
ensembles de classes M,. Propri6te W5:x€ E a la propriete si V Nee ll, 
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tel que Ve> 0, Y un segment I tel que dist (&,I)+]/]|<e dist (z, Ze 
l&- | /II,< N: Theoreme: Si (x) admet partout une derivee, l’ensemble des points 
de E=Eif (x) >a} ayant la propriet6 W,„ est non-dense. A. Revuz. 


% 

Tarnawski, E.: Continuous functions in the logarithmic-power classification 
according to Hölder’s conditions. Fundamenta Math. 42, 11-37 (IB): 

Soit w(h) definie pour A > 0, non nulle, non deeroissante, tendant & zero pour 
h—>0 et telle que 
(1) lim A(h)<o, ou A(h)= sup _ 

h>+0 0<t<Sn@(t) 

Toutes les fonctions f(x) considerees sont definies, bornees et continues dans (— 9, 
+ ©). Soit H, la classe des fonctions f(x) qui, pour tout x et pour tout h satisfont 
la condition generalisee de Hölder |f(e+h)— f(x)| <M:-ow(|hl), ou M est une 
constante qui depend exclusivement de f(x) et w(h) satisfait (1). Soit H® la classe 


it] 


© (iR) -=00 pour tout 2; wflh) 


des fonctions f(x) qui satisfont lim 
h—0 


satisfait (1). Une fonction f(x) est du type 0, si f(x) = 55 0„9(b, 2), ou a, >0, 
n=1 
De DB, >00, = a„< &©eto(x) est definie pour tout x, non constante, 


N 

periodique et ssatisfait la condition de Lipschitz. On donne des conditions suffisantes 
pour qu’une fonction f(x) du type 0: appartienne & la classe H„; appartienne & la 
classe HS. On donne une condition necessaire et suffisante pour l’existence d’une 
fonction f(x) qui appartienne simultanement aux classes H,, et HZ}, condition plus 
simple que celle donn&e par W. Orlicz (ce Zbl. 36, 317). On applique les thöoremes 
obtenues au cas partieulier »(h) = h’ lloghl? (6 > 0; pour ö=(, y<0) pour 
0<h<xa; w(h) non decroissante pour h >«a. On pose danscecas H, = H (6, y), 
H%& = H® (6,9). Ondonne des exemples de fonctions f(x) qui appartiennent aux 
classes H(6,y) et H®(d,y). Ces exemples sont lies aux certains resultats de 
G. Faber [Math. Ann. 66, 81—94 (1909) ; 69, 372—443 (1910)], W.Orliez (loc. eit., 
p- 33), H. Auerbach et S. Banach (ce Zbl. 3, 298), St. Ruziewicz (ce Zbl. 3, 
298) et K.Knopp [Math. Z. 2, 1—26 (1918)]. S. Marcus. 

Tarnawski, E.: On the spaces of functions satisfying Hölder’s condition. Funda- 
menta Math. 42, 207—214 (1955). 

Par f(x) on designe une fonction finie, definie pour tout x r&el, continue, p6rio- 
dique, de periode I. Par w(h), w,(h) on designe des fonctions definies et differant de 
zero pour h > 0, monotones croissantes et tendant vers zero pour h> 0. Par H„ 
on d6signe l’espace des fonctions f(x) satisfaisant une condition de Hölder generalisee: 
(+) —f(x)| < w(h) pour tout x et h. On suppose lim er ECT MEER 

h>+0 
distance d entre deux el&ments de l’espace est donnee par 
d(fy fo) = max |fi(®) — (|. 
0sa<i 
Posons A(h)= sup Designons par R l’ensemble des fonctions f(x) € Ha, 
bein o(t) 
satisfaisant pour tout x la hr een 
= Knie) 
© le 
En connexion avec certains r6sultats de S. Banach (ce Zbl. 3, 297), H. Auerbach- 
S. Banach (ce Zbl. 3, 298) et W. Orlicz (ce Zbl. 36, 317), l’A. demontre: Theoreme 1. 


Si w,(h) verifie les relations 


1 2.09, im Ah, =, 
es DO wa 
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alors R est un ensemble residuel dans H,. Theoreme 2. Soit hy, >0 etim ,—0. 
>09 

L’ensemble R* des fonctions f(x)€ H,„ satisfaisant, pour tout x, la condition 

Mei) 


lim | — oo estvidesi lim A(k) > 0, etest un ensemble residuel 


i>o hi h>+0 ! 
dans H,, si lim Alh) = 0. — Theoreme 1*. ‚Si 
h>+0 
in Dee 
h>+0 o,(h) h>+0 


alors R est un ensemble residuel dans H,. Th&or&me 2*. L’ensemble des fonctions 
jouissant des propriötös: 1° appartiennent & M,, 2° pour tout x, un au moins des 
nombres derives & droite (ou un au moins des nombres deriv6s-A gauche) est infinie, 
est videsi lim A(h) > 0 et est un ensemble residuel dans H,,si Em A(h) =. 
h>-+0 h>+0 
Theoreme 3. Si C est l’espace des fonetions continues, periodiques, de periode /, 
alors l’ensemble des fonctions f(x) satisfaisant, pour tout x, la condition (1), est un 
ensemble residuel dans C. S. Marcus. 
Chamberlin, R. E.: Remark on the averages of real functions. Pacific J. Math. 
5, 663—668 (1955). 
Mit Bezugnahme auf eine Arbeit von E. F. Beckenbach und M.O.Reade 
[Trans. Amer. math. Soc. 53, 230—238 (1943)] wird ein Beispiel gegeben, daß das 
c+t 
Bestehen von Vet) +fle—t) = = il f(s) ds für jedes xE (a,b) und 
x—t 
für unendlich viele t = t(x) (unter denen es bei jedem x auch beliebig kleine gibt) 
nicht genügt, um die Linearität von /(x) zu sichern. — Bei Hinzunahme der Forderung 
der absoluten Stetigkeit von f(x) wird aber die obige Bedingung für die Linearität 


von f(x) schon hinreichend. — Die Arbeit schließt mit Bemerkungen über die Approxi- 
Hi 


mation von f(x) durch = fr f(s) ds. J. Aczel. 
t 


nt 

e Smirnow (Smirnov), W. (V.) IL.: Lehrgang der höheren Mathematik. Teil Il. 
(Hochschulbücher für Mathematik Bd. 2.) Berlin: VEB Deutscher Verlag der 
Wissenschaften 1955, 580 S., 145 Abb. DM 29,50. 

(Teil I, dies. Zbl. 52, 54). Inhalt: I. Gewöhnliche Differentialgleichungen 
[Diff. Gl. erster Ordnung (34 Seiten), Diff. Gl. höherer Ordnung und Systeme von 
Diff. Gl. (35)]; II. Lineare Diff. Gl. [Allgemeine Theorie, Diff. Gl. mit konstanten 
Koeffizienten (46), Integration mittels Potenzreihen (12)], Ergänzende Ausfüh- 
rungen zur Theorie der Diff. Gl. (20); III. Mehrfache Integrale (36), Kurvenintegrale 
(33), Uneigentliche Integrale und Integrale, die von einem Parameter abhängen (35), 
Ergänzungen zur Theorie der mehrfachen Integrale (20); IV. Vektoranalysis und 
Feldtheorie (47); V. Anfangsgründe der Differentialgeometrie (42); VI. Fourier- 
Reihen [Harmonische Analyse (27), Ergänzende Ausführungen zur Theorie der 
Fourier-Reihen (32), das Fourier-Integral und die mehrfachen Fourier-Reihen (11)]; 
VII. Partielle Diff. Gl. der mathematischen Physik [Wellengleichung (53), Tele- 
graphengleichung (21), Stabschwingungen (8), Laplacesche Gleichung (42), Wärme- 
gleichung (23)]; Literaturhinweise der Herausgeber (8); Sach- und Namenverzeich- 
nis. — Die vielfältigen Anwendungen der Differential- und Integral-Rechnung werden 
sehr ausführlich, klar und in strenger Form dargestellt, und durch zahlreiche, der 
Theoretischen Physik entnommenen Beispiele erläutert. Nicht nur das Kapitel VII 
auch II und IV sind sehr stark mathematisch-physikalisch unterbaut. In der 
enormen Fülle des hier gesammelten Stoffes wird der theoretische Physiker alles 
finden, was er allgemein von der mehrdimensionalen reellen Analysis wissen muß. 


@G. Aumann. 
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Myskis, A. D. und A. Ja. Bunt: Über eine hinreichende Bedingung für den 
Homöomorphismus einer stetig differenzierbaren Abbildung. Uspechi mat. Nauk 
10, Nr.1 (63), 139—142 (1955) [Russisch]. 

Die Bedingungen von Fomin (dies. Zbl. 35, 330; s. auch Fet, dies. Zbl. 40, 21) 
werden in durchsichtiger, geometrischer Weise formuliert. Dadurch werden besseres 
Verständnis des Beispieles von Fet, 1. c. und einige Verallgemeinerungen der Unter- 
suchungen von Fomin erzielt. L. Schmetterer. 

Burger, E.: On extrema with side conditions. Econometrica 23, 451—452 
(1955). 

Questa piccola Nota ha uno scopo esclusivamente didattico. Nell’economia 
matematica si fa spesso uso del seguente noto Teorema. Perche il punto 
X — (2],...,2,) sia un minimo „in piecolo‘“ per la funzione f(X), sotto le condi- 


zioni g,(X)=0 (k=1,2,...,m) basta che esistano m numeri reali A,Ay,.- A, 


m 
tali che: 1°) la funzione F=f+ = ); 9, &bbia tutte le derivate parziali prime 
=1 


@F (X°) 
08,00 


n 

nulle nel punto X, 2°) la forma quadratica >» &,&, sia > 0 per ogni 

ük=1 

Ber {) 

punto Z= (£,....,&,)= (0,..-,0) e tale che 2 ne 
i=1 i 


NE id 
L’A. non trova soddisfacenti le dimostrazioni di questo teorema date nei testi di 
economia matematica e poiche, a suo giudizio, la dimostrazione del Caratheodory 
(Variationsrechnung und partielle Differentialgleichungen erster Ordnung, questo 
Zbl. 11, 356) e un pö difficile, egli ne dä un’altra, pilı semplice, basata sul seguente 
teorema, che si stabilisce senza fare ricorso al teorema enunciato sopra e la cui dimostra- 
zione rigorosa trovasi in Debreu (questo Zbl. 46, 244): Teorema. La forma qua- 
dratica N a,E,&, 8 definita positiva sotto le condizioni lineari NW b,,&, = 0 
i,k i 


k=1,2,...,m) se e solo s A, = — 1m |Ar Bm| og pr r=em+1l,..% 
r Bl. 081 
rm 


essendo A = (a,,) la matrice della forma, B= (b,,) la matrice (n, m) di rango 
m, con |B,,m| = 0 e, se M & una qualunque matrice, M,, rappresenta la matrice 
ottenuta da M conservando soltanto gli elementi nelle prime p righe e nelle prime q 
colonne. L. Giuliano. 
Jacobsthal, Ernst: Beiträge zur Differentialrechnung. II. Norske Vid. Selsk. 
Forhdl. 28, 42—45 (1955). 
Beweis der in I (dies. Zbl. 57, 292) mittels Differenzenrechnung hergeleiteten 
Formel durch Induktion. @. Lochs. 
Hasselmeier, H.: Darstellung der Differentialquotienten aus einem verketteten 
Gleichungssystem mit einer oder mehreren unabhängigen Variablen. Jenaer Jahr- 
buch 1955, 126—145 (1955). 
Die in Einzelheiten mathematisch nicht immer einwandfrei formulierte Arbeit 
beschäftigt sich mit der Technik des impliziten Differenzierens von Funktions- 
systemen unter Verwendung des Matrizenkalküls. R. Zurmühl. 


Allgemeine Reihenlehre: 


Allen. H. S.: Linear transformations and infinite matrices. J. London math. 


Soc. 30, 501—504 (1955). I 
Es sei & ein Folgenraum, «* der duale vollkommene Raum. Es sei fein Folgen- 


raum mit 9C PC a*, wobei p der Raum aller Folgen mit nur endlichvielen nieht- 
verschwindenden Koordinaten ist. Die Räume & und ß bilden bezüglich der Bilinear- 


co . “ 
form (2, y) = I u Y (= (Ra: ) Y = (Yır Ya, ;  )) ‚ein System zueinander 
i=1 


19* 
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dualer Räume. Mit L(a, ß) wird der Ring aller linearen Abbildungen T von & in $ 
bezeichnet, für die eine transponierte Abbildung 7’ mit (Tx,y) = (x, T’ y) für 
alle za, yEß existiert. Es wird bewiesen, daß 1,(x,8) isomorph dem Ring 
&,(&) aller unendlichen Matrizen A ist, die den folgenden Bedingungen genügen: 
zeaundesist AnCla;b) AELF(B);e) (Az, Yy) = (, A’ y) für jedes ven, yEeß. 
G. Köthe. 

Allen, H. S. and H. F. Green: Existence theorems for reeiprocals of infinite 
matrices belonging to rings of transformations. J. London math. Soc. 30, 504—507 
1958). 
2% sei «x ein Folgenraum, «29, und es sei ein Folgenraum mit 9C BC x*, «* 
der duale vollkommene Raum zu &. Mit 2'(x) wird die Menge aller Matrizen A be- 
zeichnet, die aufalle x€ x angewendet werden können und wieder Flemente aus & 


awA=(0.,)ce2>(@), d.h. : Ss A,;%, konvergiert absolut für jedes n und jedes 


00 
ergeben, wobei die N a,,%, alle absolut konvergent sind. Mit 2’ (a) wird die 
k=1 


Menge der transponierten Matrizen A’ bezeichnet. In Verallgemeinerung eines für 
vollkommene & und ß von E. Hagemann (dies. Zbl. 16, 118) bewiesenen Satzes 
wird gezeigt, daß, falls &(&) oder 2'(ß) einen Matrizenring bildet, eine Matrix 
AEce2() n2’(ß) dann und nur dann eine A Reziproke besitzt, wenn 
eo undeAspepist: @. Käthe, 

Sirokov, F. V.: Über den Mercerschen Satz. mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 
167—170 (1955) [Russisch]. 

Bekanntlich transformiert die Matrix A/— Ü keine beschränkte Nichtnull- 
folge in eine Nullfolge, wenn C permanent oder auch nur nulltreu ist und [A| >> 


lim 5: |c,,| gilt (vgl. E.R. Love, dies. Zbl. 47, 302, Wilansky-Zeller, dies. 
n °k 


Zbl. 65, 44). Faßt man C als lineare Transformation im Raum der beschränkten 
Folgen auf, der (abweichend vom Üblichen) mit der Halbnorm ||{S,}|| = lim IS, | 
n 


versehen wird, so gilt ||C|| = lim > [62x]. Im Falle |A|l > ||O|| ist A kein „Pseudo- 


eigenwert‘“, d.h. es gibt kein (S, Mr im Raum mit |[{S,}|| #0 und ||C({s,p|| = 0. 
Das liefert einen Beweis des oben genannten Satzes. K. Zeller. 

Agnew, Ralph Palmer: Equiconvergence of Cesäro and Riesz transforms of 
series. Duke math. J. 22, 451—460 (1955). 

Die weitgehende Übereinstimmung in den Ergebnissen bei der Untersuchung 
Tauberscher Konstanten für die Cesäro- und die Riesz-Mittel veranlaßte den 
Verf., möglichst umfassende Klassen unendlicher Reihen aufzufinden, für welche 
Cesäro- und Riesz-Transformation C,(n) und R,(n) (r >0) äquikonvergent sind, 
d.h. An [C, (rn) —R, (n)] = 0 gilt. Das ist z. B. der Fall für Reihen X u,, deren 


Grad eine ne bilden oder deren Teilsummenfolge oder deren Kroneckersche 
Folge — — > k u, beschränkt bleibt. Die erzielten Resultate erlauben, durch 


ihre a die erwähnten Ergebnisse bei den Tauberschen Konstanten von 
den Cesäro- auf die Riesz-Mittel zu übertragen, oder umgekehrt. Die Sätze werden 
auch auf die kontinuierlichen Riesz-Mittel R,(w) ausgedehnt, wobei w einen reellen, 
nicht notwendig ganzzahligen Parameter bedeutet. V. Garten. 


Delange, Hubert: Thöor&mes tauberiens et applications arithmötiques. M&m. 
Soc. Roy Ssi. Liege, IV. Ser. 16, Nr. 1, 87 p. (1955). 

Vier Vorträge des Verf. über Taubersche Sätze und deren zahlentheoretische An- 
wendungen. Die allgemein gehaltene Darstellung der Theorie folgt der Karamata- 
schen Standardform (vgl. dies. Zbl. 17, 348). Die Einteilung erfolgt in Limitierungs- 


293 


umkehrsätze und Taubersche Sätze für Laplaceintegrale. Die Sätze sind zum größten 
Teil in bereits veröffentlichten Resultaten des Verf. enthalten (vgl. dies. Zbl. 39, 64; 
41, 383; 42, 109, 110; 56, 331). Verf. gibt zahlreiche zahlentheoretische Anwendungen, 
die teilweise neu sind und andererseits auf diesem Wege eine einheitliche Beweis- 
führung gestatten. Ein Teil dieser Anwendungen ist in einer noch unveröffentlichten 
Arbeit (,,Sur la distribution des entiers ayant certaines proprietes‘“) des Verf. ent- 
halten. H.-E. Richert. 

Kalasnikov, M. D.: Sätze vom Tauberschen Typus für unendliche Produkte. 
Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 318—321 und russ. Zusammenfassg. 
321—322 (1955) [Ukrainisch]. 


Sei A = ||a„.|| eine unendliche Matrix, für die lim a, =q4, k=1,2,... existiert. Das 
N >00 
oo 
unendliche Produkt ]J (1 + u,) heißt (4)-summierbar zum Wert P+0, wenn lim P„=P, 
k=1 Nn>00 
[o'0] 
wo P,= ]] 1+a.w),n=1,2,...Eine Matrix A, mit deren Hilfe jedes beliebige kon- 
=1 
vergente Produkt zu seinem Wert summiert wird, heißt regulär. — Sei A eine reguläre Matrix, 
fürdie im a,, = 0,n=1,2,...,und es existiere solch eine Folge von natürlichen Zahlen ikads 
k 
Fe kn i [6'e) f 
daß im k,=o und I ..-1+ N (mnl<M n=1,2,... — In der Arbeit 
N 0 k=1 


wird eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür aufgestellt, daß jedes beliebige (A)- 
summierbare unendliche Produkt m (1%), wo mw=0(%), 0<za=<1 (oder 
1a ONE Ze), ie — Es wird der folgende Satz bewiesen: Satz. 
Damit jedes beliebige (A)-summierbare unendliche Produkt m (+), wo %u=0 (1/R%), 


k=1 
0<x<1, konvergent sei, ist notwendig und hinreichend, daß ky4, — kn = 0 (ki) ist, wo {ky} 
eine nichtabnehmende Folge ist, die aus allen Elementen der Folge {k„} besteht. — Ein analoger 


[0,0] 
Satz gilt für die Produkte ]] (l+ u), wo u = Ole 
k=1 


Übersetzung der russ. Zusammenfassg. 


Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


Krylov, V.I.: Die Konvergenz mechanischer Quadraturen in Funktionen- 
klassen verschiedener Differenzierbarkeitsordnung. Doklady Akad. Nauk SSSR 101, 
801—802 (1955) [Russisch]. 

Es sei [a, b] eine endliche Strecke und p(x) eine nichtnegative, meßbare, der 0 
nicht äquivalente Funktion, die auf [a, b] definiert ist. Wir betrachten die Quadratur 


b N 
[ pi) f(a) de m 2 A): 


Man sagt, daß f der Klasse C,[a, b] angehört, wenn f r-mal stetig differenzierbar 
auf [a, b] ist. Verf. gibt ein Kriterium für die Konvergenz des Quadraturprozesses 
bein oo für feC, [a,b] bei beliebigem r. Ess a <a, 0 ta 


N . 
und es sei ferner F,.,(2) = = An» Bie—- 0); Ei) =3% (1 + sign &) 


rd)! = 
wobei Be (yes ei eur 1). Dann gilt der Satz: Damit der Quadra- 
turprozeß bei n > 00 für jede Funktion f€C, [a, b] konvergiert, ist es notwendig 
und hinreichend, daß 1. der Prozeß für jedes Polynom konvergiert, 2. die vollen 


Yariatı der F.m=1,2,...) in ihrer Gesamtheit beschränkt sind. 
en oz | H Bilharz-P. Sagirow. 


e N! < SE 
Erlen, = M. U) & 2 dt = > A,» E(® %,1) = 7 ' 


294 


Davis, Philip: On a problem in the theory of mechanical quadratures. Pacifie 


J. Math. 5, 669—674 (1955). 


+ 
Consider the scheme of mechanical quadrature of the form (1) 1; f(x) de m 
il 


Zn) = Qu). Pölya has solved the problem of convergence of Q,(f) to 


the integral when f is selected from the class of continuous functions. Here the 
problem of uniform convergence is solved for the class L2(B) of functions analytic 
and single-valued in a region B containing (—1,1) in its interior and satisfying 


{ f2dxdy< ©. With (f,g) = I] fgdxdy as an inner product and |]f||?= (f, f) 
B B 


as norm, the space L?(B) is a Hilbert space of functions and has a reprodueing 
kernel K,(2,%). E ©,(z), (n = 0,1,...), is a complete orthonormal system for 
L?(B), we know that, for a bounded linear functional E over L?(B), we have 


G) |elP= F B@,)l= 2,%,Kz@w, (i) for all feL(B, |E|< 
n=0 
[EI] ||f|| with equality for some f€ Z? (B). If the abseissae A,, lie inside B, then the 
+1 


linear functional E,(f) = f(x) d&e— Q,(f) is bounded and so satisfies (i) and (ii). 
—i 
We say that thescheme (1) converges uniformly (c. u.) in L?(B) if, for all fe L?(B), 
E,(N| < e||f|| whenever n > n,(e). Theorem. A necessary and sufficient (n. s.) 
condition that the scheme (1) ec. u. in L?(B) is that 
lim ||2,|? = "lim ’E,, 2,: RK; (&%) = 0. 
N 00 Nn—>00 
A corollary giving n.s. for c.u. when B=ellipse T,,e >1, with fociat (-1,0), 
(1,0), whose major and minor semiaxes a,b are given by o=(a+b), a= 
(e + 1)/20'?, b= (o — 1)/2 0!!?, follows, the result being expressed in terms of 
Tschebysheff polynomials of the second kind. The author also gives a sufficieney 
condition for schemes of an interpolatory type in L?(T,), and proves that the 
Newton-Cotes quadrature scheme c.u. in Z2(T,) whenever 0 >4. N. A. Bowen. 
Krylov, V.1.: Die Vergrößerung der Genauigkeit von mechanischen Quadraturen, 
wenn die Darstellung des Restgliedes der Quadratur ein Hauptintegrationsintervall 
geringerer Länge besitzt. Doklady Akad. Nauk SSSR 101, 989—991 (1955) 
[Russisch ]. 
Hat die mechanische Quadratur die algebraische Genauigkeitsordnung m — 1 
und ist / m-mal stetig differenzierbar, so läßt sich das Restglied in der Form 


b n b 
RD = Spa) fa) de— 2 At) = SI) K (a) da 


[77 a 
schreiben, wobei K von f nicht abhängt. Nun seien die Werte von K außerhalb von 
[Pl (a < %< ß<b) sehr gering. Dann ist [x, ß] das Hauptintegrationsintervall. 
Wenn f) sich auf [&, ß] wenig ändert, kann R(f) zerlegt werden: 


b b 
RD=f (a) [Raz+ [fm (a) — fm (a)] K da. 


b 1b 
Ist K vom konstanten Vorzeichen, sosetztman zweckmäßig x, — | ir Kd J f x K de. 
a 4 


Dann bekommt R die Gestalt: 


b b 
Ri) = CO, fm) (a) + [fm+2 K,de, wo = [Kadx; 
a a 


b 
K, (x) = ko [Ei 9) —- Ei, — 2)] ((—a)d, E(x) = (14 sign ©).] 
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Mehrmalige Anwendung derselben Methode führt zu: 


n 


b 
Jr@ ia)ar= = A,f(&,) + ©, fd (a) + C fm+2) (a) ++: 


b 
oo = @ fim+29 (x) — {| fm+2:+2) K,eıda, 
3 


b b 
DE RK .6G- | KOLBE - 9) - Bu-Dt- Hd = SR, dr 
= a 
b 


b —1 
2 = Ik. dr : [x K,dx. H. Bilharz-P. Sagirow. 
a a 


Müller, R.: Eine rationale Näherung für Yx?+ y?. Z. angew. Math. Mech. 
35, 437—439 (1955). 

Aus der Entwicklung von V Ip =(2+%) yı — 2xy/(x + y)? nach 
Potenzen von 2x y/(x + y)? werden zwei für + y=#0 gültige Näherungsformeln 
hergeleitet. Genauigkeitsangaben und allgemeine Bemerkungen. H. Witting. 

e Natanson, I. P.: Konstruktive Funktionentheorie. Deutsche Übersetzung von 
K. Bögel. (Mathematische Lehrbücher und Monographien. I. Abteilung, Bd. VII.) 
Berlin: Akademie-Verlag 1955. XIV, 515 S., 2 Abb. Ganzleinen DM 36,—. 

Il volume, che & una traduzione dal russo fatta da K. Bögel, ha per argomento 
quella parte dell’Analisi Matematica che riguarda l’approssimazione delle funzioni 
continue di una variabile reale mediante polinomi. Esso € diviso in tre parti. Nella 
prima parte, dedicata al problema dell’approssimazione uniforme, vengono prese 
in esame le funzioni continue di una variabile reale, definite in un intervallo (a, b) 
delle quali si studia l’approssimazione con polinomi algebriei P(x) e le funzioni 
continue periodiche, a periodo 2, definite in (— ©, + 00) delle quali l’approssi- 
mazione viene fatta mediante polinomi trigonometriei T (x). Nel primo dei 10 Capi- 
toli di cui la prima parte si compone vengono esposti i elassiei teoremi di Weierstrass. 
Al problema della migliore approssimazione rispettivamente mediante polinomi 
algebriei e trigonometriei sono dedicati il 2° e 3° Capitolo. ICap. 4, 5°, 6° sono 
invece dedicati alla struttura dell’approssimazione in relazione alle condizioni alle 
quali si suppone soddisfi la funzione da approssimare, oltre alla semplice continuitä. 
I rimanenti Capitoli della prima parte riguardano lo studio della approssimazione 
fatta mediante le serie di Fourier e il problema della migliore approssimazione delle 
funzioni analitiche. La seconda parte, che consta di 8 Capitoli, & dedicata alla appros- 

b 
simazione in media, cio® allo studio degli integrali f(x) — P(x)]* dx e 
a 


{ (f(x) — T (x)]? de, quando n— ©©. Nei primi 4 Capitoli la convergenza in media 


viene fatta per le funzioni a quadrato sommabile, mediante classi di polinomi orto- 
gonali rispetto ad una funzione peso p(x). Particolari classi di polinomi siffatti ven- 
gono studiate nel 5° e nel 6° Cap., mentre al problema dei momenti, rispettivamente 
in intervallo finito od infinito, sono dedicati i rimanenti Cap. 7° e 8°. Nella terza 
parte, divisa in 6 Capitoli, il problema della approssimazione viene invece risolto 
partendo dalle formule di interpolazione che implicano la conoscenza della funzione 
da approssimare soltanto in una opportuna successione di punti, anziche in tutto 
’intervallo di definizione. I primi 4 Capitoli riguardano le formule di interpolazione 
di Lagrange e di Hermite e il loro diverso comportamento rispetto al problema 
della convergenza, mentre nei rimanenti 2 Cap. vengono esposti i teoremi relativi 
alle quadrature meccaniche. Completano il volume tre appendici, con applicazioni @ 
teoremi complementari e due ampie bibliografie. Nella prima di esse sono elencate le 
opere eitate nel volume durante lo svolgersi della trattazione; nella seconda sono 
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invece indicati dall’A. i lavori contenenti i piürecenti risultati. Gli argomenti trattati 
nel volume sono esposti con estrema chiarezza e largamente approfonditi. 
L. Merli. 

e Tricomi, Francesco G.: Vorlesungen über Orthogonalreihen. (Die Grund- 
lehren der mathematischen Wissenschaften. Band 76.) Berlin-Göttingen-Heidel- 
berg: Springer-Verlag 1955. VIII, 272 S. DM 34,—. 

Das Buch ist im wesentlichen eine Übersetzung der 1948 in hektrogaphierter 
Form bei Gheroni, Turin erschienenen ‚Serie ortogonali di funzioni‘ des Verf. mit 
zahlreichen Verbesserungen und Zusätzen. Im ersten Kapitel wird die allgemeine 
Theorie der orthogonalen Funktionensysteme, im zweiten diejenige der trigono- 
metrischen Reihen, im dritten werden tiefergehend die Konvergenzeigenschaften 
dieser Reihen (absolute, gleichmäßige Konvergenz, Summationsverfahren von Cesäro, 
Fejerscher Satz über die C,-Summierbarkeit der Fourierreihen, Satz von Frobe- 
nius und die Abelsche Summierung dieser Reihen, Summationsmethode von Rie- 
mann, Eindeutigkeitssatz der Darstellung einer Funktion durch trigonometrische 
Reihen, Einführung in das Fourier-Integral und in die Fourier-Transformation) 
dargetan. Die drei folgenden Kapitel sind den orthogonalen Polynomen gewidmet: 
Zuerst werden die allgemeinen Eigenschaften (dreigliedrige Rekursion, verallgemei- 
nerte Formel von Rodriguez für die klassischen Polynome, die eine einheitliche 
Darstellung dieser Polynome gestattet, Differentialgleichung, Lage der Nullstellen), 
dann orthogonale Polynome mit endlichem Grundintervall (Eigenschaften der 
Eulerschen Funktionen und der Gaußschen wie der konfluenten hypergeometrischen 
Funktion als Hilfsmittel, die Jacobischen Polynome, die ultrasphärischen Polynome 
mit dem Spezialfall der Legendreschen Polynome, die Tschebyscheffschen Polynome, 
die Kugelfunktionen mit ganzen und beliebigen Indizes) und schließlich orthogonale 
Polynome mit unendlichem Grundintervall (Laguerresche und Hermitesche Poly- 
nome) behandelt. Dabei werden neuere Untersuchungen über asymptotische Eigen- 
schaften der orthogonalen Polynome und ihrer Nullstellen berücksichtigt. Auch 
das Konvergenzverhalten der Reihen von Jacobischen Polynomen und Entwick- 
lungs- und Vollständigkeitsfragen mit Beispielen für Reihenentwicklungen sind 
Gegenstand der Darstellung. Eine Tabelle der Konstanten der orthogonalen 
Polynome und ein Literaturverzeichnis beschließen das nach Form und Inhalt in 
gleicher Weise zu rühmende Buch. O. Volk. 

Alexits, G.: Bemerkung zur starken Summierbarkeit der Orthogonalreihen. 
Acta Sci. math. 16, 127—129 (1955). 

Denoting by 0%, (x) the nt" (C, a)-mean (i. e. the nth C6saro mean of order x) we 


[e,e] 
say that the orthogonal series (*) N c,9, (x) is strongly summable (©, a), with 
ı 
index 2, almost everywhere, if there exists a funetion s(x) such that for almost 
n 
every & =, [s (x) — o® =D (2)]? = o(n), as n— oo. If for every increasing index 


sequence {v,} and almost all x 
n 
0) z [9-1 (0]? = o(n), asn > oo, 
m= m 


it is said that the series (*) is very strongly summable (C, &), with index 2 almost 
everywhere. In this case the exceptional set will depend on the sequence 0} 
Zygmund [cf. Fundamenta Math. 10, 356—362 (1927)] has proved that the Abel 
summability of the series (*) together with the condition X c,< 00 implies the 
strong summability (0, a) of (*) for all x 4. Zalewasser raised the question 
(this Zbl. 15, 255) whether the result of Zygmund could be true for the notion of 
very strong summability also, at any rate in the case of ordinary Fourier series. 
He succeeded in proving that for « = 1 the relation (1) was true for every convex 
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index-sequence {v,}. The author of this note answers the question of Zalewasser 
in the affirmative under certain conditions. In fact he proves the following Theorem: 
If {A,} be a positive monotone increasing sequence such that X 1/n A, is convergent 
and the sequence {n/A,} is also monotone inereasing then the almost everywhere 
Abel-summability of the orthogonal series (*) together with the condition „2=O(1/nA,) 
implies that the series (*) is very strongly summable (C', «), (with index 2) almost 
everywhere for all x > 3. — The proof follows the lines of Zygmund. The following 
interesting corollary has also been indicated. Corollary: If c,2 = O(1/nA, (loglog.n)?), 
then the series (*) is very strongly summable (C, x) almost everywhere for all 
& > 3. — This corollary follows immediately from the theorem by using the result 
that the condition &c,? (log log n)?< 00 is sufficient for the (C, 1) summability 
of the series (*) almost everywhere. U. N. Singh. 

Butzer, P.L.: Summability of generalized Bernstein polynomials. I. Duke 
math. J. 22, 617—623 (1955). 

The generalized Bernstein polynomials of a function f(x), L-integrable over 

n @+1)/n+1) 


(0,1), are defined as P/()= > (n+1) Be a f ft) dt, 
vo # v/n +1) 


n=0,1,2,... Itis known that P/(x)>f(x) p.p. (see G. G. Lorentz, Bernstein poly- 
- nomials, this Zbl. 51, 50). It is now proved that, provided that |f(2)| <= M in <0, 1), 
nr +1) [PA -Fal>tlAl-2)f(d) + mDF (m), wherever f’(m) 
exists. This implies that, under the same conditions, P/(x) > f(x) (C,—1). Let 
Plz) = (n+1) Pi(x) —nPj_ı(x). It is shown that the Lebesgue constants Z, (x) 
of %/ are of the exact order O| Vn) uniformlyin„<x<1-n, n>0. From this 
follows, in a familiar way, the existence of continuous functions with divergent 
sequence ®/(x,) at a given point x,in (0, 1); that is, where Pf (x,) is not (©, —1) 
summable. On the other hand, ®f(x,) = olYn) at such a point. 
W. W. Rogosinski. 

Salem, Raphaöl et Antoni Zygmund: Sur un th6or&me de Piatecki-Shapiro. 
C. r. Acad. Sci., Paris 240, 2040—2042 (1955). 

Eine Punktmenge U € (0, 2x) heißt eine Eindeutigkeitsmenge für trigonometri- 
sche Reihen, kurz U-Menge, wenn jede auf der Komplementärmenge [bez. (0, 2)] 
zu Null konvergierende trigonometrische Reihe identisch verschwindet. © sei die 
Klasse der positiven, ganzen algebraischen Zahlen 6, deren (von 0 verschiedene) 
Konjugierten &,.- ,%,_, n = Grad 6, die Bedingung eu 
erfüllen. E sei die Gesamtheit der Punkte 9 — 1) (,9"+89?+:.),,=0 
oder 1, »=1,2,... Nach Pjateckij-Sapiro [vgl. Uspechi mat. Nauk 8, Nr. 3, 
167—170 (1953), Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 165, Mat. 7, 79—97 
(1954)] ist E eine U-Menge, falls 8 > 2". Mit einer Verbesserung der Methode von 
Pjateckij-Sapiro verschärfen die Verff. diesen Satz dahingehend, daß die Vor- 
aussetzung 0 >2" durch 9 >2 ersetzt wird. [Vgl. auch Salem, Trans. Amer. 
math. Soc. 54, 218—228 (1943), die dort zitierte Literatur, sowie dies. Zbl. 41, 386.] 

H.-E. Richert. 

Sinvhal, $. D.: Borel summability of the conjugate series of a derived Fourier 


series. Duke math. J. 22, 445—450 (1955). 
Let f(x) be periodie and Lebesgue integrable and let 


mo + B3 (a,cosn x + b„sinn a) 
n=1 
be its Fourier series. Then the series 
(1) 53 n(a,cosn x + b„sinn«) 


n=i 
is called the series conjugate to the derived Fourier series of f(x). Put pl) = 
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If +) +fe—N)—2fm} and if (a) lim ! Mi PO dt exists, 


ee (t/2) 

(b)p(t) = o(t) as t—0, and (ec) p(t/t is of bounded variation to the right of t=0, 
then T. Takahashi (this Zbl. 8. 61) proved that the series (1) is (C, k) (k > 0) 
summable to the limit (a). In this note the author shows that the above condi- 
tions imply also Borel summability of the series (1). Since Borel summability is more 
diffieult than (C, k) (k>0) summability in the Fourier series generally, the author’s 
result is somewhat interesting. G. Sunoucht. 

Tandori, Käroly: Über die starke Summation von Fourierreihen. Acta Sci. 
math. 16, 65—73 (1955). 

Denoting by s,(x) the partial sum at the point x of the Fourier series S(f) 
corresponding to the periodie function f€ L[0, 2x], we say that © (f) is strongly 
summable (©, 1) with index r or simply-summable H, at the point x» to the sum s, 


if B5 ls,(x) —sl= o(n), as n> co. Hardy and Littlewood showed by 
v=0 \ 


considering an example that an &(f) may not be summable H, at a point of the 
corresponding Lebesgue set, whereas Marcinkiewiez proved thata Fourier series is 
summable H, almost everywhere. In the paper under review the author has given 
an analytie condition which is suffieient to ensure the summability 7, of ©(f) and 
which is satisfied almost everywhere. His main result is the following theorem: 
If at a point x 

ut+k 


h 
() im 7 Bmidu S BWla=0; 


—0 3 
h=0,k>0,d() = f(x +1) — f(x), then S(f) is summable 7, at that point. 
It has been shown that condition (1) is satisfied almost everywhere and uni- 
formly for k° 0. U. N. Singh. 
Rudin, Walter: Nonanalytie functions of absolutely eonvergent Fourier series. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 238—240 (1955). 


Sei A die Menge der komplexwertigen Funktionen (0) = S ee 
(-r<6<a) mit 2 |e„| < 00, A+ die Untermenge der f mit zusätzlich c, = 0 
für n<0. Ist fE A und D(w) regulär an jeder zum Wertevorrat von f gehörigen 
Stelle, so gilt D(f(0))e A (N. Wiener, dies. Zbl. 4, 59; P. Levy, dies. Zbl. 6, 198; 
8, 312). Dies braucht, wie Verf. zeigt, nicht mehr zu gelten, wenn ® regulär, jedoch 
an einer einzigen Stelle des Wertevorrats von f nur stetig ist. Es sei nämlich ®(w) 
analytisch im Gebiet D, stetig im abgeschlossenen D. Weiter sei {ein Randpunkt 
von D, L eine rektifizierbare Kurve in D mit dem einen Endpunkt t, und ®’(w) un- 
beschränkt auf L. Dann gibt es ein fe A+ mit f)ED für O9+#0, FW) =t, 
D(f(6))& A. Hilfsmittel aus der konformen Abbildung. Anwendungen, z. B.: Es 
gibt ein yeA mit y(M) >0 für #0, yv(0) = 0, Vy& A. — Weitere Literatur: 
J. P.Kahane, dies. Zbl. 50, 64. W. Meyer-König. 

Ul’janov, P. L.: Einige Fragen der A-Integration. Doklady Akad. Nauk SSSR 
102, 1077—1080 (1955) [Russisch]. 

Für die Definition des A-Integrales s. dies. Zbl. 51, 51. — Sei f(x) € L(0, 2) 
und g(x) samt der konjugierten Funktion g(x) in (0, 2x) beschränkt. Dann ist 


an 2n 
J f(x) g(x) de = — (A) I f(&) g(x) de. Für g(x) = coskx ist das ein Ergebnis 


Ö 
von Titehmarsh, Proc. London math. Soc., II. Ser. 29, 49—80 (1928). Für f€ I?, 
gel’, 1/g+1/p=1 ist das der bekannte Satz von M. Riesz.— Für f(x) € 


5 I CE) z 
I? (0, 2x), p>1 und fast alle z aus (0, x) gilt By] nm d=-afle). 
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Titchmarsh hat l.c. gezeigt, wie man eine Funktion f(x)€ L(0,2rx) durch eine 
Integraldarstellung vermittels der Summe der formal gliedweise integrierten konju- 
gierten Reihe gewinnen kann. Daraus kann man folgern: f(x) — 4a, ist für fast 
alle x gleich dem Limes dem Maße nach von 


—E Rn — & 
— (A) | J _ J ft) $3cot3(t— a)dt für e> (0. L. Schmetterer. 
——t 1] 8 T € 

Kaufman, H.: Harmonie distortion in power-law devices. Math. Mag. 28, 
245 —250 (1955). 

Consider a device whose output versus input characteristic is given by Y(X,X,) 
—=— (X —- X, (X >X,,=0 (X <X,) where v is a non-negative real number. If 
the input be x(f) = P cos (pt +6,), then the output y(t) = Y(x(t), X,) will have 


[0,0] 
the following Fourier expansion: y(t) = = C,+ & 0, eos (mpt+m6,), where 
e m=1 


m 


Ed f 1 
en e Y(P cos u, X,) cos mu du = P’ if (cos u — h)” cos mu du = P AW, 


(m = 0,1, 2,...), where = x,/P. The limits of integration in the integral for Al) 
are determined by the value of h. In factfor A>1,AMW =(, for -I<h<I, 


arccosh 7 
2 
Am = (2/7) 1 (cos u— h)’ cos mudu and for h<—1, AM = m nl (cos u— h)”- 
ö ö 
cos mudu. The quantity Ah is called „bias“. In the paper under review the author 
has proved the following relations: 
Ad) (m +v»+1) Am, —2mhAD + (mv 1)AN, =, m=123,...) 


(2) 2m AB+D — (+1) (AU ,—AD,,) (m=1,2,3,...), and Abp+D= An — kA) 
9 7T 
(3) AD (A) = (-1mtr+1AW (+ J (cos u + h)® cos mu du, 


(m = 0,1, 2,...). The proofs of these results are elementary and depend on simple 
evaluations of integrals. U. N. Singh. 


Spezielle Funktionen: 


Ragab, F. M.: Some formulae for the associated Legendre functions of the first 
kind. Proc. Cambridge philos. Soc. 51, 538—540 (1955). 


Beweis der Formel 
7T 


1 (sin d)I-1 Tz” (cos 9) E (P; &,: 95 05: x/sin?d) dd 
ö 


kerma 20 
= # Kyy++,, pn) 9 y b) ‘ 
= m+n Ten 1+1I+n I—n ; 
er r(1+ b) )r( Ir) 01>- -,Dg» 9 a D) 


gr (1 — A2)mrI? m—-nm+n+1i 1-4 
R(+m >0, |Amp «|<, T)-mrm+l: AN m-+1 35255 1 


TC1)..-T(& . Aa 
INERBELTE Ein as „Fa (95 :950,:— Um, PS 9 


Fre J,(b sin ®) d9 
die für p= 0, q=1 auf die Integrale ih (sin 9)I=-1 T (cos Ö) B (b N 
ö 


führt. O. Volk. 


Eweida, M.T.: On Turän’s determinant for Legendre and Laguerre polynomials. 
Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 15, 79—87 (1955). 
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Es werden für den Turänschen Ausdruck A,(z) = h2(&) - al) ni)» 
wenn f,(x) Legendresche bzw. Laguerresche Polynome sind, mittels der bekannten 
Rekursionsformeln für diese Polynome die bekannten Eigenschaften mit einigen 

re 2 
Erweiterungen, wie z.B. lim on = 3 bzw. Fliım (2) —4, abgeleitet. 
z>=t1 —& z>0 


[Ref.: Die Arbeit enthält viele Druckfehler, die sich auch in Formeln eingeschlichen 
haben, z. B. in die Formel (D) (S. 80), die zweite Formel von oben auf S.82 u. a..] 
; O. Volk. 


Jepsen, Donald W., Eugene F. Haugh and Joseph O. Hirschfelder: The integral 

of the associated Legendre funetion. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 645—647 (1955). 
+1 

Aus der Rekursionsformel für P” (x) wird für das Integral [ P%(x) dx eine 


-ı 
zweigliedrige Rekursion und daraus in einfacher.Weise der Wert des Integrals ge- 
wonnen. O. Volk. 


Atkinson, F. V.: On orthogonal polynomials with extrema at the ends of the 
orthogonality interval. Monatsh. Math. 59, 323—330 (1955). 

L’A. considera una successione di polinomi {q,(2)} con q, costante positiva, 
q„ (x) digradon + 2, e col coefficiente di x”*? positivo, ortogonali e normali in (— 1,1), 
soddisfacenti la condizione 9, (—- 1) =  (l) = 0, e trova per la loro espressione 
per i polinomi P,„(x) di Legendre la formula 


m (2) = [(2n + 5/2]? Pur2(®) + 0m Prrı(®) + 7 Pr) 

dove 0, eT, sono costanti tali che o, = 0 (n”?'), rt, = 0 (n”'2). I polinomi q,(2) 
(n > 1), posseggono n zeri interni all’intervallo (—1, 1), e due zeri rispettivamente 
in (-0, —1), (1,00). Se y,„ & lo zero appartenente a (1, oo) l’A. determina il 
lim n?(y„—)). G. Sansone. 
N >00 

Miles jr., E. P. and Ernest Williams: A basic set of homogeneous harmonie 
polynomials in k variables. Proc. Amer. math. Soc. 6, 191—194 (1955). 


Verff. geben Basisreihen von homogenen harmonischen Polynomen vom Grade r 
in % Veränderlichen (k > 3), woraus durch einfache Änderungen in den Faktoren 
u U 


k 
sich Polynomlösungen für die Wellengleichung > en und für die 
j=2 F) T 


ou 


ER 


— (1858 


I 
R 
5> 


k 
Gleichung AS ergeben. Auf den Zusammenhang mit 
j=1 


den von H. Protter (dies. Zbl. 32, 276; 43, 73) gegebenen harmonischen Polynom- 


reihen wollen Verff. in einer späteren Arbeit zurückkommen. O. Volk. 


Miles jr., E.P. and E. Williams: A note on basic sets of homogeneous har- 
monic polynomials. Proc. Amer. math. Soc. 6, 769—770 (1955). 

Für die früher (Referat vorstehend) gegebenen harmonischen Polynome werden 
drei Rekursionen aufgestellt, die diejenigen von Protter (dies. Zbl. 43, 73) verall- 
gemeinern. O. Volk. 


Endl, Kurt: Sur les systömes de polynomes orthogonaux en involution. C. r. 
Acad. Seci., Paris 241, 682—684 (1955). 


Es sei ein orthonormiertes Polynomsystem {P,, @)}= S p\” 2” mit der Matrix 
. . =0 
(BP) = (pP) gegeben; die Entwieklung von z* nach ar Polynomen P,(z) sei 
n 
Zu > Ss 4) P,(@) mit der Matrix (P)1= (99). Lassen sich die Koeffizienten 
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co+0 (r=9,1,...) so bestimmen, dß Pia)=c,P,@ = s DW, 


n 
n 

ni =, prm P* (2) d.h. (PB*) = (B* 1, so nennt Verf. das Polynomsystem 
we 


involutorisch; er gibt dafür eine notwendige und hinreichende Bedingung, die, wie 
er zeigt, für die orthonormierten Polynome von Laguerre und Hermite erfüllt ist, 
während dies z.B. für die Polynome von Gegenbauer, Jacobiund Tschebyscheff 
nicht der Fall ist. O. Volk. 

Endl, Kurt: Sur une classe de polynomes orthogonaux generalisant ceux de 
Laguerre et de Hermite. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 723— 724 (1955). 

Verf. bestimmt orthogonale Polynomsysteme von der Form P, (2) = Des 
ee "RL... für ganze positive k; k= 1,2 gibt die klassischen 
Polynome. Ist die Gewichtsfunktion e=", so erhält man für k = 1, 2 die Laguerre- 
schen bzw. Hermiteschen Polynome, für k >2 eine Verallgemeinerung dieser 
Polynome, die ein involutorisches System bilden und sich durch eine Barnessche 
hypergeometrische Funktion darstellen lassen. O. Volk. 

Cooke, J. €.: On the sums of certain series of Bessel functions. Monatsh. Math. 
59, 253— 257 (1955). 

Unter Anwendung der Schläflischen Integraldarstellung der Besselschen Funk- 
tionen J,(2) und I,(), s= 2 kn-+» werden für reelle positive k die Reihen 

[0,0] {0,0} 00 [0,0] oo 

= J,.(): Beier Lo ll, und x vJ,) 
n=0 n=0 n=0 n=0 n=0 
summiert. O. Volk. 

Muller, G. M.: On certain infinite integrals involving Bessel functions. JeMath® 


Physics 34, 179=181.(1955): 


[0,0] 
Verf. zeigt, daß das Integral f K,() I, 2) "dt für q, 3(g+r+ p) positiv 
ö 


ganz oder 0, | < 1 sich durch eine lineare Kombination der vollständigen ellipti- 
schen Integrale X (z) und E(z) mit in z rationalen Koeffizienten darstellen läßt; 


1 [6) 
Anwendung auf die Berechnung der Integrale li f(«) Hi K,(t) I,(tx) ddr, 0<Sa<I|, 
a 1) 


[e,0} 
f(x) stetig in (a, 1) und f Kot) Io(t2) 1 dt. 0. Volk. 
0 
Conolly, B. W.: Two integrals involving modified Bessel functions of the second 


kind. Proc. Glasgow math. Assoc. 2, 147—148 (1955). 
Beweis der beiden Formeln: 


Fer mn (Fl -WmHmE Kun VI) fu) du = K(a) K,(b), 
= fu) = ae +be", Ka), RS 0, Rla+b) >0; 
I fprzta-urd Rab AK, 


ni 


u 


en ne DI aerreN 
ea Re ) 
a=0, b=+0, das Integral erstreckt über die ganze Achse des Imaginären [vgl. 
A. Erdelyi, F. Oberhettinger, F. G. Trieomi, Higher Transcendental Funetions 
II 7. 14. 2, (60) und 7. 7. 7, (44); (dies. Zbl. 52, 295)]. O. Volk. 
Ragab, F. M.: A product of two E-functions expressed as a sum of two E-func- 
tions. Proc. Glasgow math. Assoc. 3, 124—126 (1955). 
Darstellung des Produkts 27 iB (6, 1-a:2) EB (P, 1 = A ::2) durch die Summe 
von zwei E-Funktionen mit Anwendung auf die modifizierten Besselschen Funk- 
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tionen zweiter Art (vgl. A. Erdelyi, F. Oberhettinger, F. G. Trieomi, Higher 
transcendental functions, I 5. 6, (39) und (66); dies. Zbl. 51, 303). O. Volk. 

Rathie, ©. B.: Some results involving hypergeometric and E-funcetions. Proc. 
Glasgow math. Assoc. 2, 132—138 (1955). 


oo 
Es sei D(p) =p | era (par 2 W,„ (pa) h(a) dr <h(a), 
0 


fp) =P I: e-P2 h(x) da —h(R). 


) 
Verf. zeigt, daß ®(p) für f(p) = a! h(x) bzw. pP? h(p) = g(w), Pr g(p) — Flw) 
bei gewissen Voraussetzungen für k,l, m, p eine Integraldarstellung mit der Gauß- 
schen hypergeometrischen Funktion bzw. der E-Funktion im Integranden zuläßt. 
Anwendung auf interessante spezielle Fälle von k(x), wie z.B. 
m ; .ı1 _TWHRATAT(o) 

h(&) = x ı.E (0, RE =) bzw. h(x) = Tozare, 

rel. (BB; 1 0;0) 4 Ars IN 5),80, 0.2.0297 1.0.2127 00582): 

O. Volk. 

Chaundy, T. W.: A hypergeometrie identity. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 
6, 132—134 (1955). 

Für die in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 42, 76, Gl. (1)) bewiesene Identität 
wird der spezielle Fall ek= ab, wo die ‚F, in eine ‚„F, übergeht, behandelt sowie 
eine Erweiterung auf hypergeometrische Funktionen von zwei Veränderlichen ge- 
geben. O. Volk. 

Slater, L. J.: Hypergeometrie Mellin transforms. Proc. Cambridge philos. 
Soc. 51, 577—589 (1955). 


ec -+1oo 
Verf. wendet die Mellin-Transformation [wenn f(x) > f x=®g(s) ds, 
c— ioo 
oo 


so ist g(s) = [ x1 f(x) dx] an auf vier Integrale mit verallgemeinerten hyper- 
ö 


geometrischen Funktionen im Integranden, die Verf. in einer früheren Arbeit (ibid. 
288— 296; dies. Zbl. 65, 60) ausgewertet hat, und gewinnt so vier allgemeine In- 
tegraltheoreme, aus denen durch Spezialisierung der Parameter zahlreiche neue 
und bekannte Integrale gewonnen werden. O. Volk. 


Funktionentheorie: 


e Kaplan, Wilfred (edited by): Lectures on functions of a complex variable. 
Ann Arbor: The University of Michigan Press 1955. IX, 435 p. $ 10,00. 
Die Arbeiten werden in ‘dies. Zbl. einzeln angezeigt. 
Kay, Alan F.: Distribution of zeros of sequences of polynomials of unbounded 
degree. Proc. Amer. math. Soc. 6, 571—582 (1955). 
Soit (f„(2)) une suite de polynömes, f, &tant de degr&en. L’A. consid£re l’ensemble 
ouvert R forme des 2 pour lesquels il existe un voisinage V de z tel que l’on ait 


lim sup If al) SGR 
n — 00 zEV 
s’il existe un ne R pour lequel lim |f, (mr = 1, IA. dit que la composante 
Nn>00 


connexe AR, du point 7 dans R est une region plate pour la suite (f„)- Son resultat 
principal est que, si s est un point frontiere de R, & distance finie, W un voisinage 
de s, u, le nombre des zeros (compt6s avec leur multiplieite) de f, dans W, alors 
E22 (u„[n) > 0 (generalisation du th. de Jentzsch sur les polynömes sections 


des series de Taylor). Il examine les propristes geometriques des regions plates: 
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si sest un point frontiere de R,, ilne peut y avoir dans A, de secteur angulaire infini 
de sommet s. Par contre, pour tout domaine AR® limit par une courbe de Jordan, 
il est possible d’,‚approcher‘ arbitrairement AR® par des regions interieures R’” dont 
chacune est une region plate pour une suite de polynömes (m&me si R® elle-m&öme 
n’est pas une telle region). J. Dieudonne. 

Hyltön-Cavallius, Carl: Some extremal problems for trigonometrical and 
complex polynomials. Math. Scandinav. 3, 5—20 (1955). 

Let P,(z) be a complex polynomial of degree < n whose absolute value takes 
its maximum value on 2]|=1 at 2=1. Turän [Acta Sei. math. 11, 106—113 
(1946)] raised the problem to determine how near to 2= 1 can aroot of P,(z) lie 
and gave partial answers to it. The author gives the following complete solution 
to the problem: Let „+ land (C,,(2,) be the class of polynomials ?,(2) with the 
above properties and verifying P,(2)) = 0. Let c, be the limagon of Pascal whose 
equation in polar coordinates is cos (3) = 3 (01? + 01:2) cos (n/an) (2 = o'e%, 
an <p<xln). a) If 2, is inside c„, then O,(2) =; b) if 2, is on c„, then 
C,(2,) eonsists of the constant multiples of a unique polynomial; c) if 2, is outside c,, 
then there are infinitely many essentially different (not only by a constant factor) 
polynomials in C', (2). — The proof of the foregoing result uses essentially the tollo- 
wing extremal theorem: Let n > 2 be an integer, E + Drealrür or nsand 
IT, = IT, (it,cos«) the class of all trigonometrical polynomials ®, of order <n, 
such that |®,(@)| < 1 for x real and D,(it) =cos«. For real x put m(x) = 

inf D,(2), M(x) = sup D,„(x). - Further put a = cos (x/2n)/cosh (4 1). a) In 

Pnelm &neln 
the intervals where (*) a |cos (} x)| > cos (n/2n), we have m(x) = T,„(a cos ($ ®)), 
where T,(cos u) = cosr u is the th Tehebycheff polynomial; b) in the intervals 
where the inequality opposite to (*) is satisfied we have m(x) = — 1. A similar 
result holds for M (x). —- The classes //„(0, cos) and //„(it, cos (« + 7 B)) 2 (&0P, 
real) are also considered and it is proved that the latter is not empty if and only 
it |BI< rlel. J. Horvath. 

Hörmander, Lars: Some inequalities for funetions of exponential type. Math. 
Scandinav. 3, 21—27 (1955). 

The author extends the results of the article in the preceding review to functions 
of exponential type. He first gives a simplified version of Lewitan’s (this Zbl. 16, 
298) method of approximating functions of exponential type by periodical trigo- 
nometric polynomials, which already oceurs in an earlier paper of his (this Zbl. 56, 
308). — Let R, be the set of functions f(z) of exponential type o with (o)| si 
ala rrerr(50)=co(e® + od)1ı2, I fER, then f—F, either 
vanishes identically or it has a zero in every interval of the real axis where F,(x, «) 
varies between — land +1, and besides those at most 2% zeros, where % is the least 
integer > ar. For a=k= 0 this reduces to a theorem of Duffin and Schaeffer 
(this Zbl. 18, 409). — From this theorem it follows that the values an f(2) € R, can 
assume at a fixed point i t, are of the form cos (« + iß) with, ßrealand || <o lt]. 
This generalizes the last result mentioned in the preceding review and the extremal 
theorem mentioned there is also extended to R.. J. Horvath. 

Beurling, Arne: A closure problem related to the Riemann zeta-funetion. Proc. 


nat. Acad. Sei. USA 41, 312—314 (1955). R 4 
C bezeichnet die (lineare) Funktionenmenge N tea) = z co =); 


n . 
<del) a Tel;n=l, 2,.[mit f(1 +0) z2u0,— 0) Dann gilt: (s) #0 
in der Halbebene oe >p!(1<p<) dann und nur dann, wenn C dicht ist in 
n 


L . . 
L,(0,1). Aus (*)s [ a1 f{a) de = — Ei) dd (0>0) folgt leicht, daß die 
0 1 
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Bedingung hinreichend ist, weil es dann ein f gibt, mit |1 + /||<e. Die Höldersche 
Ungleichung (für o > p’!), angewandt auf (*) mit 1 + f statt f ergibt Else) 
für o>pi+ter|segt(p1+gT=1). Die Notwendigkeit der Bedingung er- 
fordert mehr Anstrengung. Nach Riesz-Banach gibt es ein g in Z,, das ortho- 
gonal zu f€ C ist. Man kann zeigen, daß es ein g= »* mit R(A) > — g gibt, 
woraus £(A +1) = 0 folgt. @. Hoheisel. 

Briggs, W. E., S. Chowla, A. J. Kempner and W.E. Mientka: On some 
infinite series. Scripta math. 21, 28—30 (1955). 

Die Formeln 


Sr _ 1 IR 1 ray a 1 Fi 
el au ee —); O-Irarntnept ) 
werden mit Hilfe einer (reellen) Integraldarstellung der /-Funktion sehr einfach 
hergeleitet. G. Hoheisel. 


Al’per, S. Ja.: Über gleichmäßige Approximationen von Funktionen einer 
komplexen Veränderlichen in einem abgeschlossenen Bereich. Izvestija Akad. Nauk 
SSSR, Ser. mat. 19, Nr. 6, 423—444 (1955) [Russisch]. 

Le domaine D est limit par une courbe de Jordan rectifiable, soumise & cer- 
taines conditions suppl&mentaires de rögularite (portant sur le module de continuite 
par rapport & l’arce s de l’angle polaire de la tangente). f(2) est analytique dans D 
et continue sur D. L’A. etudie l’approximation de f(z) par les expressions deduites 
de son developpement de Faber au moyen des systemes de multiplicateurs usuels 
dans l’etude des series de Fourier. Par exemple: si f(2) satisfait sur D& une condition 
de Lipschitz d’ordre x (<a << 1), les moyennes arithmetiques des sommes parti- 
elles approchent f(z2) amoins de An”* pres; les expressions analogues aux sommes de 
Bernstein-Rogosinski donnent une approximation meilleure que Aw (1/n), (6) 
&tant le module de continuite de f(z)sur D. G. Bourion. 

Tumarkin, G. €.: Über die gleichmäßige Konvergenz gewisser Funktionen- 
folgen. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 1151—1154 (1955) [Russisch]. 


L’A. apporte le complöment suivant au th&eoreme de Khintchine-Ostrowski: 
an 


si les f„(2), holomorphes dans le cercle-unite, verifient fi log’ Y,. (re lad CT 
ö 


0<r<1, etsiles valeurs limites f, (ei®) convergent sur un ensemble E de mesure 

positive: ilexiste alors une suite partielle qui converge uniformöment sur un domaine 

dont la fermeture contient une partie parfaite Pde E, avec mes P>mes# -—e. 
r G. Bourion. 

Suetin, P. K.: Über die Eindeutigkeit von Reihen nach Fabersehen Polynomen. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 423—425 (1955) [Russisch]. 

K designe un continu borne ne morcelant pas le plan, @ son interieur, {Q, (2)} 
la suite correspondante des polynomes de Faber. Une definition naturelle permet 
d’associer, & toute f(2) continue sur K et analytique dans @, et d’autre part & certaines 
f(@) seulement analytiques dans G, un developpement (formel) NS 0,9,(2). L’A. 
montre que si une serie donnee N a,@,(2) converge uniformöment sur K, elle 
coineide avec le d&veloppement associ6 & sa somme. Un th&oreme analogue est 
etabli pour une serie convergeant uniformement dans l’interieur de @ moyennant 
des hypotheses complementaires (FG domaine de Jordan, limitation des a,) 

G. Bourion. 

Mergeljan, S. N.: Ein allgemeines metrisches Kriterium für die Vollständigkeit 
eines Systems von Polynomen. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 901—904 (1955) 
[Russisch]. 

L’A. etablit une condition suffisante de nature metrique (et d’&none& assez com- 
pliqu&) permettant d’affirmer que l’ensemble des polynomes est dense dans l’espace 
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des foncetions holomorphes dans le domaine D et telles que A fa)’ dx dy < ©, 
D 


cet espace &tant muni de la me&trique de la convergence en moyenne. @. Bourion. 
Skof, Fulvia: Distribuzione di mantisse e serie di potenze non prolungabili. 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 38, 303—308 (1955). 
Nach J. Gergen und D. V. Widder [Amer. J. Math. 50, 139-—146 (1928)] 


. . 7. . . . ee) - r 
wird die Nichtfortsetzbarkeit einer Potenzreihe N a, 2%, (@„, # 0), vom Konver- 
el 
genzradius 1 durch die beiden folgenden Bedingungen garantiert: (1) Für eine Irra- 


tionalzahl A existiert lim erinvA; (2) die Koeffizienten a,, liegen sämtlich in einem 
v’—>00 


und demselben Quadranten der komplexen Ebene. In der vorliegenden Note wird 
gezeigt, daß dabei die Voraussetzung (2) überflüssig ist und daß überdies (1) ersetzt 
werden kann durch die schwächere Bedingung: Für eine Irrationalzahl A hat die in 
(0, 1) gelegene Menge der Zahlen mant n,i (= n,i— [n, )]) den Jordanschen 
Inhalt 0. — Noch allgemeiner wird die Nichtfortsetzbarkeit einer Potenzreihe 
{0,0} . 

N a,:* vom Konvergenzradius 1 unter den folgenden Bedingungen nachgewiesen: 
n=0 5 

Es existiert eine monoton wachsende Folge von Zahlenpaaren (p,,), 1 =1,2,.. = 
mit, — m > Op, (9 > 0 fest) und eine Irrationalzahl A derart, daß (1) lim |a„|Y”=1 
für die Folge der mmit ,<m <q, (e=1,2,...) gilt, und daß (2) die Menge 


schen Inhalt O0 hat. F. Lösch. 

Boas jr., R. P.: Growth of analytie functions along a line. J. Analyse math. 
4, 1—28 (1955). 

Sei f(e) für &>0 @=xH+iy) regulär und vom exponentiellen Typus 
kleiner als x, und sei {A,} eine reelle Zahlenfolge derart, daß A ON. 
Zwei bekannte Sätze geben Bedingungen, unter welchen der Zuwachs von f(2) längs 
der positiven reellen Achse durch ihren Zuwachs in {A,} bestimmt wird. Wenn 
erstens (1) |n — A,| = o(n), so ist (2) lim sup a1log |f(x)| = lim sup A, log aA 

zT no 


(V. Bernstein, dies. Zbl. 8, 115; N. Levinson, dies. Zbl. 26, 216). Wenn zweitens 
(3) a—2,|=0 (1), so ist (4) lim sup log ()|< ©, falls lim sup log raA)|< © 
[R. J. Duffin und A.C. Schaeffer, Amer. J. Math. 67, 141—154 (1945)]. Verf. 
interpoliert zwischen diesen zwei Sätzen, indem er den Zuwachs von log |f(x)| mit 
demjenigen einer Funktion &,(x) = o(#) vergleicht und der Folge {A,} eine Be- 
dingung auferlegt, die mehr beschränkend als (1) aber weniger beschränkend als (3) 
ist. (2) und (4) werden hierbei durch folgende en ersetzt: 

08 n 


k log |f(&)| £ 
(5) ne LEup SORTE < oo wenn Fe up (A) 00, 
log |f (&)| log IA) _ _ 
(6) es RE <(0 wenn Be a <—- B<(, 


wo B hinreichend groß ist, und |n —A,|= e(n) wo e(a) = (2) [log (z/e, (x)). Verl. 
beweist u.a., daß wenn lim suprtlog |f{re®)|< «acos6 + b sin60), pl=x/2 
ro 


b<n, so gelten (5) und (6). Als Anwendungen werden u. a. Sätze über das identische 
Verschwinden einer Funktion f(z) vom exponentiellen Typus kleiner als z oder vom 
Typus Null gefolgert. In den erhaltenen Sätzen sind einige bekannte Sätze, 2. B. 
von Cartwright (dies. Zbl. 13, 212) und Levinson (dies. Zbl. 26, 216) enthalten. — 
Verf. bemerkt, daß einige von ihm früher (dies. Zbl. 48, 312) gegebene Sätze nicht 
in der dortigen Schärfe gelten. V. Paatero. 
Bagemihl, Frederick et Wladimir Seidel: Valeurs &vitees, mals non asympto- 
tiques, pour les fonctions holomorphes dans le cerele-unit6. C. r. Acad. Sei., Paris 
341, 1195 —1196 (1955). 
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Let h(z) be regular in the unit eirele U: || < 1. A complex value n, finite or 
infinite, is called an avoided value for h (2), if n is omitted by h(2) but every value 
different from n, belonging to a certain neighborhood of n, is taken by h(z) infinitely 
often in U. The authors prove the following two theorems. (1) There exists a func- 
tion @(z), regular and bounded in U, for which 0 is an avoided value but not an 
asymptotic value. (2) There exists a function @ (2), regular and of unbounded charac- 
teristice in U, for which 0 is an avoided value but not an asymptotic value. These 
theorems give a negative answer to a question raised by E. F. Collingwood and 
M.L. Cartwright (cf. this Zbl. 46, 84, p. 120). Reviewer remarks that Ohtsuka 
also gives a negative answer to the same question [Trans. Amer. math. Soc. 78, 
294—304 (1955)]. K. Noshiro. 

Bagemihl, F. and W. Seidel: A problem concerning eluster sets of analytic 
funetions. Math. Z. 62, 99—110 (1955). 

Die Arbeit behandelt folgendes allgemeine Problem: Wie kann man diejenigen 
Mengen von Kontinuen (aufgefaßt als Punkte eines metrischen Raumes) charak- 
terisieren, welche als System der Häufungsmengen einer im Kreise "|< R< co 
holomorphen Funktion bezüglich einer gegebenen Klasse von Radien (oder allge- 
meineren Wegen) darstellbar sind ? Wichtige Spezialfälle dieses Problems waren von 
den Verff. in einer früheren Arbeit [Math. Z.61,186—199 (1954)] behandelt worden. — 
Definition der zugelassenen Wegeklassen (,‚tresses‘‘): In einer komplexen r-Ebene 
sei E eine Punktmenge auf dem Kreise |T| = 1. Jedem re E wird ein monoton 
gegen |2| = R strebender Weg t, in der 2-Ebene zugeordnet. Die Wege t, sollen dabei 
paarweise disjunkt sein und die Abbildung > tn D,(D, = !2:a|=r}, 0o<r<R) 
die zyklische Ordnung invariant lassen. Von E wird hierbei gefordert:. (1) es sei 


ein F, der 1. Kategorie, (2) es existiere eine Zerlegung E = U E,„ so daß alle 
1 


u- 
Mengen E, und 7,0oD,/T,= U te) (0<r< R), abgeschlossen und nirgends- 
tTeEn 
dicht sind. Hängt 7 überdies von z€t, stetig ab, so heißt {17} „restrieted tress“ 
(r. t.). (Diese Definition ist etwas spezieller als die im Original.) Es wird folgender 
metrische Raum eingeführt: Bezeichne x die Zahlenkugel, so wird die Menge der 
abgeschlossenen, nichtleeren Teilmengen von x mit 2% bezeichnet und der Abstand 
zweier Punkte X und Y aus 2% folgendermaßen definiert: Abstand (X, Y) = 
Max ( 08,7), Sup o(X, 9) (0 bedeutet den chordalen Abstand). Z sei der 
€ € 


© Y 
Teilraum von 2%, der aus allen Teilkontinuen von x besteht. Dann lautet das erste 
Hauptresultat: Ist {t} ein r.t., f(2) eine stetige Abbildung des Kreises |< R 
in %, 0 (r) die Häufungsmenge bezüglich t, (vgl. loc. eit.), so ist {C (7)} ana- 
Iytisch in L. — Weiter wird gezeigt, daß zu jedem r. t. mit überabzählbarer Menge E 
reguläre Funktionen angegeben werden können, für die C'‘(r) zwar eine analytische, 
nicht aber eine Borelsche Menge ist. Von den weiteren Sätzen sei noch der folgende 
genannt: Ist {t} ein r.t. mit der Zusatzbedingung, daß die Mengen E,„ perfekt 
nirgendsdicht, und paarweise disjunkt sind, so existiert eine reguläre Funktion, für 
welche ((r) lokal zusammenhängend ist für alle € E und zu jedem lokal-zusammen- 
hängenden Kontinuum LCy überabzählbar viele re E existieren mit C)=L. 
Hieraus werden noch analoge Sätze für andere Wegeklassen hergeleitet. 
P. Seibert. 

( Collingwood, E. F.: A theorem on certain classes of singularities defined by 
eluster sets. J. London math. Soc. 30, 422—424 (1955). 
| Collingwood, E. F.: On a theorem of Eggleston concerning eluster sets. J. 
London math. Soc. 30, 425—428 (1955). 

Beide Noten behandeln die Häufungsmengen einer im Einheitskreis D 
meromorphen Funktion f(2). Es werden folgende Klassen von Randpunkten 
definiert: (1) die Menge W(f) der Weierstraß-Punkte: ec W(f), wenn 
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EC(f,e®) =® [C: Komplementärmenge; Definition der Häufungsmengen: 
aecC(f,ei), wenn f(e,)>a für eine Folge {2,} mit 2, > e®; 0, (f,e®) ist 
ebenso definiert mit der Zusatzbedingung 2,€ E; (2) die Menge I(f) der Plessner- 
Punkte: e@eI(f), wenn ECy(f,e®) =® für jeden Winkelraum A mit dem 
Scheitel in ei#; (3) die Menge S(f) der „points of radial totality‘: e'® € S(f), wenn 
En e)-d he 2:0 <l<i,augz=d}):. (A eheCkf), wenn Ole) 
sich auf einen Punkt reduziert; (5) e®®e D(f), wenn lim f(r e) existiert. In 


nl 
einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 57, 60) hatte Verf. bewiesen, daß S(f) und /(f) sich 
höchstens um eine Menge der 1. Kategorie unterscheiden. In der ersten Note wird 
gezeigt, daß dasselbe für I(f) und W(f) gilt. Hieraus werden einige einfache Fol- 
gerungen gezogen; z. B.: sind S und / nirgends dicht auf einem Bogen a, so ist 
auch W nirgends dicht auf x. — Das Hauptresultat der zweiten Note lautet: Ist 
D(f) von 2. Kategorie relativ zu jedem Teilbogen eines Bogens y des Einheitskreises, 
so ist @(f) eine Restmenge (d. h. Komplement einer Menge von 1. Kategorie) relativ 
zu y. Für den Fall beschränkter Funktionen wurde dieser Satz von Eggleston 
[Commentarii math. Helvet. 30, 139—144 (1956)] bewiesen. Korollar: D—-G ist 


von 1. Kat. — Die meisten Resultate beider Noten sind in einem inzwischen ver- 
öffentlichten allgemeineren Satz des Verf. enthalten (dies. Zbl. 64, 72). 
P. Seibert. 


Tsuji, Masatsugu: On the cluster set of a meromorphie function. Commentarii 
math. Univ. St. Pauli 4, 5—9 (1955). 

Let A be a eonnected domain in the z-plane and I’ be its boundary. Let E be 
a closed set of logarithmie capaeity zero, included in /'and z, be a point in E. Suppose 
that w= f(x) is a single-valued meromorphie function in A. Denote by H4(%,) 
the cluster set on A of f(z) at z2,and by Hr_x(2,) the interseetion N M, where M, 


Zi 
denotes the elosure of the union U Hy (&) for all £ belonging to the common part of 


[4 
T-E and %—2%|<r. Then 2 = Hy) — Hr_z (2) is an open set, except 
for the case that Hı(z,) consists of a single point and Hr_z (2) is empty (ef. 
Herve, this Zbl. 42, 316). The author proves: Let D be one of the components of 2 
and K,: w—wj|<eo and K, w- w| <& (0<o<o) be dises, contained 
in D. Suppose that M,, lies outside of lv — wy| = 20, and the ärde ?—-%= N 
does not meet E. Let F be the Riemann surface, generated by w — f@), %®-%| = ro 
above the w-plane. Let F,CF, be non-compact pieces of F, which lie above K, 
and K,, respectively. Then F,, is regularly exhaustible in the sense of Ahlfors and 
covers any point of X, infinitely often, except & set of capacity zero. In particular, 
it E consists of only one point 2,, then F,, covers any point of K,, infinitely often, 


with two possible exceptions. Further, some applications of this theorem are stated. 
K. Noshiro. 


Eggleston, H. 6.: The range set of a funetion meromorphie in the unit eircle. 
Proc. London math. Soc., III. Ser. 5, 500—512 (1955): 

Let w = f(x) be meromorphie in the unit circle || < 1. The range set R() 
of f(x) is defined to be the set of all values taken by f(z) infinitely often in 2 el: 
The main purpose of this paper is to characterize the range set of a function mero- 
morphie in |< 1. The author proves a theorem concerning the necessary and 
sufficient condition for a non-empty open set to be the intersection of a decreasing 
sequence of open connected sets, applying the notion of the nub of a closed set K: 
Let the complementary components ot>Kube 0, 0,03 2: the number of the 
components is finite, the nub of K is defined to be empty. In the other case, select 


C,;; wite P= U p;. The set PP, where P denotes the closure 
i=1l 
20* 


a point p,€ 
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of P, is called the nub of K. By this theorem, it is shown that there exists an open 
set which is not the range set of any function meromorphic in |< 1 (Cf.W. Rudin, 
this Zbl. 64, 72). K. Noshiro. 

Chavinson, $. Ja.: Extremalaufgaben für einige Klassen analytischer Funk- 
tionen in endlich zusammenhängenden Gebieten. Mat. Sbornik, n. Ser. 36 (78), 
445—478 (1955) [Russisch]. 

The author considers some extremal problems in the theory of analytie functions. 
Several problems of this kind are known, for expl. the following problem of Ahlfors: 
to find sup |f(a)|, a€ @, where G@ is a given n-ply connected domain and B the 

jeB 


—— 


€ 
family of analytie functions f(z) in @, |f(@)| < 1. These problems are the special 
cases of the problem considered by the author: to find (I) sup 'r f(e)w(z) d2, where B 
jeB | T | 


is a certain class of analytie functions in @ and w(z) a given function defined on the 
boundary I'of@. In the first chapter the author gives without proof some theorems 
of uniform analytie functions in G. In the second one the existence of extremal 
functions for functional (I) is proved. The connections between extremal functions 
corresponding to the different classes of functions are given. The third chapter con- 
tains the problem of the analytic continuation of the extremal function through an 
analytie boundary are of @. J. Görski. 

Chavinson, S. Ja.: Extremalaufgaben für einige Klassen von Funktionen. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 101, 421—424 (1955) [Russisch]. 

This is a short r6&sum6 of some generalizations of the previous results obtained 
by the author [Moskovsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski 148, Mat. 6, 133—143 
(1951) ; this Zbl. 52, 303; 53, 49]. Let @ be a n-ply connected plane domain bounded by 
n regular Jordan curves. Several extremal problems in some classes of analytie 
functions in @ are considered. The existence of extremal functions and the unicity 
of solution (without proof) are given. J. Gorski. 

Nehari, Zeev: An integral equation associated with a function-theoretie 
extremal problem. J. Analyse math. 4, 29—48 (1955). 

Sei D ein endliches von einer endlichen Anzahl von rektifizierbaren Jordan- 
kurven © begrenztes Gebiet der komplexen (2= x + i y)-Ebene; (, sei eine Teil- 
menge von D, bestehend aus einer endlichen Anzahl von rektifizierbaren Jordan- 
bogen. Die betrachteten Funktionen f(2) seien in D eindeutig und analytisch und 


es gelte JS If)? ds < 00 (ds = |de|). K(z,£) sei der Szegö-Kern von D, d.h. für 
die betrachtete Funktionenklasse gilt f(£) = f K(2,8) f(2) ds (CE D). Sei u,() = 
a K(z,£) u,(2) ds sogilt J (u,) = / |u,]? as, lu ds S J (u,), wobei J (u,) = J (u,) 
nur, falls v, und «, proportional sind, also falls u,(£) = A ) K(2,&) u,(z) ds. Alle 


° . ou Cı 
Eigenwerte A, SA, :- - sind positiv, und es ergibt sich, daß die Eigenfunktionen 
des Eigenwertes A, die Lösungen des folgenden Extremalproblems sind: | |f]?ds = 1; 
C, 
[ //?ds = Min. Die Höchstzahl der linear unabhängigen Lösungen ist gleich dem 
Zusammenhang von D. Analog läßt sich auch das Extremalproblem behandeln: 
H. dxdy< 08; Ü Mdeay=it; J f?dxdy= Min. D,: Teilbereich von D, 
bestehend aus endlich vielen Gebieten. Für die Resultate über höhere Eigenwerte 
und über das Randverhalten der Lösungen sei auf die Abhandlung verwiesen. 
“ A. Kriszten. 

Maksimov, Ju. D.: Über lokal e-konvexe und lokal e-sternige mehrwertige 

Funktionen. Doklady Akad. Nauk SSSR 103, 965—967 (1955) [Russisch]. 
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The author announces further properties of functions belonging to the classes 
0, (p,g) and S,(p,g) defined in a recent note (this Zbl. 64, 73); for example, 
if f(z) belongs to C,(p, g), then the function (1/r,2) f(r,2) belongs to C,(g, 9), where 
r. is the smallest positive root of the equation 

P—4 
ee SS, il || 2p 2e 
N = (ns Zu 16. ) 5 I+r 3 air) %, 

and where «a, are the zeros of f’ (2), |x,| < 1. Other announced results concern upper 
and lower bounds for functions of these two classes, together with examples for which 
the bounds are realized. A. J. Lohwater. 

Garabedian, P. R. and M. Schiffer: A coefficient inequality for schlicht func- 
tions. Ann. of. Math., II. Ser. 61, 116-136 (1955). 

Das Ziel der Arbeit ist hauptsächlich, für die in |z| > 1 schlichten Funktionen 
g(2) = 2 + biz + b,/22? + - - - die genaue Betragsschranke für b, zu finden. Als Vor- 
bereitung wird ein die gleiche Methode verwendender sehr einfacher Beweis der 
Löwnerschen Ungleichung la,| <3 für die in |2|< 1 regulären schlichten nor- 


oo 
mierten Funktionen > a,2” gegeben. Das Verfahren beruht auf der durch eine 
Variationsmethode zu gewinnenden Differentialgleichung für die Fxtremalfunktion, 
die für das db, betreffende Problem lautet: =?g”? (9? — 5) = R(z) + R(e}) mit 
R@) = A—b,22— 2b,2— 2b, (ohne Beschränkung der Allgemeinheit b, reell). 
Ihre weitere Untersuchung erfordert eine Fallunterscheidung: (1) g nimmt auf 
lz| — 1 beide Werte Vb, an; (2) g nimmt nur einen, (3) g nimmt dort keinen dieser 
Werte an. Im Falle (1) ist die explizite Integration möglich und führt zu zwei ver- 
schiedenen Lösungen, deren eine g(z) = (* + 2 4 z#)!* früher [Spencer, Bull. 
Amer. math. Soc. 53, 417—439 (1947)| als Extremalfunktion vermutet worden war. 
Es zeigt sich indes überraschenderweise, daß diese durch die andere, in komplizierter 
implizierter Form erscheinende Lösung dargestellt wird, für dieb, =3 + e*ist, und die 
als Bild ein Gebiet ergibt, dessen Rand ein zum Nullpunkt symmetrischer Schlitz ist, 
bestehend aus einer Strecke und je zwei von ihren Endpunkten unter 120° abgehenden 
analytischen Kurvenbogen. Der Beweis wird durch den keineswegs einfachen Nach- 
weis abgeschlossen, daß die Fälle (2) und (3) nicht auftreten können. 
H. Grunsky. 

Tammi, Olli: Note on symmetrie schlicht domains of bounded boundary rotation. 

Ann. Acad. Sei. Fennicae, Ser. A I 198, 10 p. (1955). 


[0,0] 
Verf. studiert die Klasse derjenigen Funktionen f@) =? + = a,„2”, welche 


im Kreise |2| < 1 regulär analytisch sind und diesen Kreis auf ein Gebiet @ abbil- 
den, dessen Randdrehung gleich k x ist, 2<k<4 (Paatero, dies. Zbl. 1, 143), 
in welchem Fall G schlicht ist. Lehto hat für a, die bestmögliche Abschätzung ge- 
geben (dies. Zbl. 48, 316). Verf. beweist, daß in dem Falle, wo @ in bezug auf die 
reelle Achse symmetrisch ist, |a,| S (k’ + 8%)/24. Die Gleichheit gilt hier, falls 
fie) = (ek) {1 +e2#? (le JH2— 1), e= 1 ist. V. Paatero. 

KrzyzZ, J.: On the maximum modulus of univalent functions. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Cl. III 3, 203—206 (1955). 

Die von Hayman (dies. Zbl. 53, 47) bewiesene Tatsache, dab für eine in |2| < 1 
Aehlichte Funktion 1/6) = 24,27 Mr, )(1—-r)?- I [M (r, f) = 
max |f(2)| auf |2| = r] eine abnehmende Funktion ist, wird, nach einer Bemerkung 
von Biernacki, in einfacher Weise aus der bekannten Ungleichung für |’ (@)/f (2)| 
gefolgert; in derselben Art folgt die gleiche Aussage für M(r, f) dal ng 
Endlich ergibt sich für x = lim M (r, Bı-n%, P= Ida Mr, f) (1— rn)? die Be- 

| ne 


rl 
ziehung: 2 — Pß. H. Grunsky. 
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Lebedev, N. A.: Über eine Parameterdarstellung der in einem Kreisring regu- 
lären und schlichten Funktionen. Doklady Akad. Nauk SSSR 103, 767—768 (1955) 
(Russisch ]. 

Let w= f(x) be a regular function mapping the ring 1< |< M onto a 
domain obtained by deleting from the plane two arcs, one ending at w= (, the 
otherat w —= oo, and let lim f(2) = 1. Then, for every function A(t), O<A()<1, 


—1 


which is continuous in 0< t< 00 except possibly for a finite number of simple 


[0,0} [6,0] 
discontinuities and for which Mi Alt) di = co and 1 1-0) d=m&, it is 
v0 v0 
asserted that f(z) can be written as (2) = lim F(z,t), where F(2,t) is the solution 
t>00 
of a differential equation involving A (t) which is too complicated.to reproduce here. It 
is further asserted that if A(t) is identically zero, the result reduces to a result of Y. 
Komatu [Proc. phys.-math. Soc. Japan, III. Ser. 25, 1—42 (1943)]. A. J. Lohwater. 

Bazilevit, I. E.: Über einen Fall der Integrierbarkeit der Löwner-Kufarevschen 
Gleichungen durch Quadraturen. Mat. Sbornik, n. Ser. 37 (79), 471—476 (1955) 
[Russisch ]. 

Die Gleichungen. von Kufarev lauten fs, t)/ätt = — f(z,t) p(f,l) bzw. 
of, ja = — 2 [df(z, 1/02] p(z,t). Hierbei ist pw) =1+4a,()u+ --- eine für 
|v| < 1 reguläre Funktion mit positivem Realteil und stückweise stetig in bezug 
auf £. Die Gleichungen von Löwner ergeben sich im Fall 

Pad) = [l+ku@d)/—kuld)], 
k=eis®%, O(t) reell, stückweise stetig, 0 <St< oo. Verf. untersucht spezielle 
Fälle der Funktion p(w, i), in denen die Gleichungen durch Quadraturen lösbar 
werden. W. Schulz. 

Kleiner, W.: Demonstration du theoreme de Osgood-Caratheodory par la 
methode des points extr&emaux. Ann. Polon. math. 2, 67—72 (1955). 

Sia D un dominio piano (aperto) semplicemente connesso del piano della 
variabile complessa 2, contenente il punto all’infinito, e sia (' la sua frontiera. Fissato 
il numero intero positivo n, sia 79 = {n®,n®,...,n®% un sistema di punti 
estremanti di € di rango n, cio® un sistema di n + 1 punti tali che il prodotto 


(n) (n) . . R 
I] ”) _ yr | sia massimo, e senza alterare la ralitä si i (n) 
Deeren Im N | » e generalitä si abbia per 10 


N (n) (n) LER L 
„u: 70 e_ | =z HER In” ee mn ; (? == 18 2 WERT, n). 


k=EV 
oe m\—ı] tn 
„nee A, (2-1) (n® — ni”) Ä a 


ove ilnumero reale 6, ei radicali sono scelti in maniera che f,(a) > 0 in un prefissato 
punto adi D, F. Leja ha dimostrato (efr. questo Zbl. 10, 201; 18, 260) che la succes- 
sione f„(z) converge in D verso una funzione w= f(z) che dä la rappresentazione 
conforme del dominio D nel dominio X: |w| >1 e risulta f(o0) = oo. Nell’ipotesi 
che C sia una curva di Jordan, dette con FDe FK rispettivamente le frontiere di 
DediK,l’A. dimostra il teorema (di Osgood-Caratheodory) che la (2) € prolungabile 
con continuitä in D-+ FD e stabilisee una corrispondenza biunivoca e bicontinua 
tra n . 3 e K+FKk. G. Sansone 
arschawski, 8. E.: i i ifi 
a S.E.: On a theorem of L. Lichtenstein. Pacific J. Math. 5, 
In this note the author proves the following theorem: ‚Let C be a closed 
Jordan curve in the 2-plane which possesses a corner of opening rn, 0<a<2 
at 2 = 0. Suppose that this corner is formed by two regular analytic Bi y, and yp; 
AN — ze ea) RZ N ERS Tr. 


Se 


sil 


IC = f(z) maps the interior A of © conformally onto the half-plane Im[&] > 0 so 
that (0) = 0, then, for every integer n, 

m Im ar Kol a il 

a / q =. (-- 1). (—n+ 1) 


2>0 a ) x \& 


for unrestrieted approach, where c = lim [f(2) z=7UV/*]“. This theorem was stated 


z>0 

by L. Lichtenstein [J. reine angew. Math. 140, 100—119 (1911), Eneykl. math. 
Wiss. II. 3. (I), 255—256, Leipzig 1921] but proved only for the case that « is irra- 
tional. The proof of Warschawski is very simple and it is not based on Lichtenstein’s 
theorem. C. Constantinescu. 

Tsuji, Masatsugu: On the modulus of a ring domain. Commentarii math. 
Univ. St. Pauli 4, 1—3 (1955). 

Etant donne, dans le plan (z), un domaine A limite par deux continus J et 7, 
soit 4, le domaine simplement connexe limite par /7 qui contient A. Soit dv(a) > 0 
une distribution de masses sur J,, avec v(/,) = 1, et posons 


V=int [[ 6, ,a) dv(a) vl), v()=1 
7; 


ou @, (2, a) est la fonction de Green de A, de pöle a. Il existe, alors, une distribution 
de masses u(a) qui donne & l’integrale la valeur Vetona M(d)=IV, oü M (4) 
designe le module de A [soit log 1/r, A 6tant representable conform&ment sur 
r<|w| < 1]. De plus on a 
inf [fe (2, a) dv(a) < M(A) < sup [fe Bro) 
Zell, zel,T, 
Un second theoreme contient une extension d’un resultat de Groetzsch [Ber. 
Verhdl. Sächs. Akad. Wiss. Leipzig 80, 367—376, 497—502 (1928)]. 
S. Stoilow. 
Heins, Maurice: On the Lindelöf prineiple. Ann. of Math., II. Ser. 61, 440—473 
1955). 
Soient F et @ des surfaces de Riemann & frontieres positives, Gr et ©« leurs 
fonctions de Green, q = f(p) une representation conforme (univoque) de F dans @. 
D’apres le principe classique de Lindelöf, dans l’egalite 
6: (FR; 9) a n(r) Or (pr) + u (P) 
et 

la fonction harmonique u,(p) est toujours > 0. C’est l’&tude de ce „‚terme residuel‘“ 
qui constitue le principal objet du M6moire. — D’apres un resultat de M. Parreau 
(ce Zbl. 47, 320) la foncetion u, (p) peut s’6crire u,(p) = (pP) + w(P); ou v,(p) est 
quasi bornee et w,(p) singuliere. L’A. demontre que, pour tout g, on a v,(p) >, 
ou bien v,(p) = 0. Dans ce dernier cas il appelle f de „type Bl“. Pour une telle f 
on a w,(p) = 0, excepte en un ensemble de points g€@ de capaecit6 nulle. La 
representation f est dite de type Bl en q, si pour un domaine jordanien QCG en- 
fermant g, la restrietion de f & toute composante de f}(2) est de type Bl au sens de 
plus haut; elle est „localement de type Bi“ s’il en est ainsi pour tout ge @. Üeci 
permet de parler de fonction localement de type Bl, m&me lorsque F ou G sont de 
frontiere nulle. — Parmi les nombreux r&sultats de l’A. relevons tout particulierement 
les suivants: Si F est de la classe O7, (notation habituelle) toute {sur F est localement 
de type Bl. Il en est done ainsi, en partieulier, si F est de frontiere nulle. D’autre 
part toute f localement de type Bl possede la propriete d’Iversen. Ceci generalise 
un resultat anterieur [Stoilow, Mathematica 19, 126—138 (1943)]. — Divers 
autres th&oremes concernant les valeurs asymptotiques que l’A. appelle „metriques‘ ß 
(et qui forment toujours un ensemble F, de capacite nulle), ou bien le degre de multi- 
valence de f, ainsi que des eriteres suffisants pour que f soit localement de type Bl, 


completent l’&tude tres poussde qui est faite de cette importante classe de repre- 
sentations. S. Stoilow. 
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Tietz, Horst: Laurent-Trennung und zweifach unendliche Faber-Systeme. 
Math. Ann. 129, 431—450 (1955). 

In seiner Habilitationsschrift erweitert Verf. Arbeiten und Probleme, die vor- 
wiegend auf Faber zurückgehen und später auch von Szegö, Bergmann, Boch- 
ner, Behnke, Stein und Röhrl weiteren Betrachtungen unterzogen wurden. 
Verf. überträgt gewisse Fabersche Entwicklungssätze auf geschlossene Riemannsche 
Flächen und benützt hierzu den Begriff der Laurent-Trennung. Aus der Stetigkeit 
dieser Trennung ergeben sich alle gewünschten Konvergenzaussagen. Unter Heran- 
ziehung eines vom Verf. schon früher aufgestellten Abbildungssatzes — nach welchem 


es zu einer berandeten Riemannschen Fläche @ mit einer einzigen Randkomponente C 
eine konforme Abbildung gibt, unter welcher die Randkurve in eine schlichte Kreislinie 
übergeht (das Bild der Fläche besteht also aus einer Kreisscheibe und aus einer gewissen 
Anzahl von Vollebenen) — zeigte Verf. ebenfalls in einer früheren Arbeit, daß sich 
die Fabertheorie auf eine geschlossene Riemannsche Fläche X für solche Gebiete @ 


durchführen läßt, deren Komplement @ einfachzusammenhängend ist. In einem 
ersten Hauptergebnis beweist Verf. in seinen neuen Untersuchungen, wie, ebenfalls 
unter Benützung des Abbildungssatzes, diese Einschränkungen fallengelassen 
werden können. Dabei wird gezeigt, daß die neuen Faberreihen als Verallgemeine- 
rungen der Laurentreihen auftreten. Dies ist ein Analogon zu früheren Resultaten, 
nach welchen die bisherigen Faberreihen Verallgemeinerungen der Taylorreihen 
darstellen. In einem 2. Hauptergebnis wird die Wechselbeziehung zwischen den zum 
Grundgebiet G@ gehörenden Faberschen und den zugeordneten Funktionen und 
Differentialen untersucht. Dabei wird gezeigt, wie die Faberschen Koeffizienten 
einer Funktion gleichzeitig die Koeffizienten der Laurentreihe sind, durch die in 
der Nähe des Gebietsrandes die betrachtete Funktion dargestellt wird. Verf. erwähnt 
noch die Möglichkeit der Übertragung gewisser Faberscher Sätze auf offene Flächen 
und stellt eine diesbezügliche Note in Aussicht. HP. Kunz, 

Töki, Yukinari and Köichi Tarumoto: On the pseudo-harmonie functions. 
Osaka math. J. 7, 103—107 (1955). 

Si u(p) est pseudo-harmonique en chaque pointd’une surface orientable F [e’est-&- 
dire si chaque p,€ F possede un voisinage N, auquel correspond une representation 
topologique T,,(p) sur |2|< 1 telle que w(7, (p)) est harmonique dans |2| < 1], il 
existe pour chaque p€ Fun parametre local tel que F devient une surface de Riemann 


sur laquelle v(p) est harmonique. — La d&emonstration s’appuie sur un resultat ante&- 
rieur de l’un des AA. (Töki, ce Zbl. 42, 335) et sur une triangulation convenable de F‘. 
S. Stoilow. 


Kudrjavcev, L. D.: Über die Eigenschaften der harmonischen Abbildungen 
ebener Gebiete. Mat. Sbornik, n. Ser. 36 (78), 201—208 (1955) [Russisch]. 

The contents of this note was given without proof in the note this Zbl. 52, 85. 
The mapping v=u(x, y), v=v(x, y) of the plane domain @ is called harmonie, 
if the funetions u and v are harmonie in @. Let f(s) = u(s) + iv(s) be the one- 
to-one transformation of the boundary y of the unit eircle X onto a Jordan curve, 
the interior of which is denoted by I. It is supposed that u(s) and v(s) have the 
‚ derivatives of the first order which satisfy the Hölder condition with «< 1, and 

that there exists such a function %(z) that the Fourier series of %(2) is conjugate to 
the Fourier series of u. The author proves a necessary and sufficient condition for 
the existence of the harmonie transformation of K onto I’ which on y is equal to 
f(s). Several properties of the harmonie transformation are given. J. Görski. 

Bergman, Stefan: Bounds for analytic functions in domains with a distinguished 
boundary surface. Math. Z. 63, 173—194 (1955). 

Für holomorphe Funktionen zweier komplexer Veränderlichen, die in einem 
Gebiete M des zweidimensionalen komplexen Zahlenraumes O2 definiert sind, wird 
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zunächst eine Integraldarstellung besprochen. Es wird über die ausgezeichnete 
Randfläche Er von M integriert. Dabei wird unter der ausgezeichneten Randfläche 
D2 von M eine zweidimensionale minimale Menge im Rande m? von M verstanden 
auf der jede in der abgeschlossenen Hülle M von M holomorphe Funktion ihr Me 
annimmt. Die Gebiete W, für welche die Integraldarstellung gilt, unterliegen spezi- 
ellen einschränkenden Bedingungen; insbesondere muß ihr Rand hinreichend glatt 
sein. Für die Klasse der in der Hülle W eines solchen Gebietes M holomorphen 
Funktionen wird ein spezielles vollständiges Orthonormalsystem von in M holo- 
morphen Funktionen explizit angegeben. Die Orthonormalisierungsvorschrift wird 
durch ein Integral über die ausgezeichnete Randfläche D? von M gegeben. Eine 
Anwendung auf die Theorie der meromorphen Funktionen zweier Veränderlichen 
wird diskutiert. Weiter werden die Beziehungen, die zwischen der Werteverteilung 
einer in M holomorphen Funktion und den Werten auf dem Rande m? von M be- 
stehen, untersucht. Es werden Abschätzungen der Funktionen durch die Rand- 
werte hergeleitet. R. Remmert. 


Ozaki, Shigeo, Isao Ono and Toshi Umezawa: General minimum problems and 
representative domains. Sci. Reports Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 1—7 
41955). 

Es sei Bein beschränkter Bereich des k-dimensionalen komplexen Zahlenraumes 
C%, te B sei ein beliebiger Punkt, F(Z), Zr re 22,22 eine holomorpherAbbik 
dung B— C* (d.h. ein holomorphes Vektorfeld in B). Die Verff. untersuchen 
den Hilbertraum L2(B) derjenigen holomorphen Vektorfelder F(Z) in B, für die 


J(#) = J F* (Z) F(Z) do endlich ist, und bestimmen mittels eines vollständigen 


Orthonormalsystems die Funktion W(Z)E I? (B), für de Wi) =0, 09W/8Z 
— per(@W Or, - . -, 8Wöz,) = E* in t und J(F) minimal ist. Dabei bezeichnet F*(Z) 
das transponierte und konjugierte Vektorfeld zu F(Z), E* ist die k-dimensionale 
Einheitsmatrix. Durch die so gewonnenen Minimalabbildungen gelingt es schließlich, 
Repräsentantengebiete im Sinne von S. Bergmann zu konstruieren. 

H. Grauert. 


Stoll, Wilhelm: Über meromorphe Modifikationen. I. Allgemeine Eigen- 
schaften der Modifikationen. II. Allgemeine Eigenschaften meromorpher Modifi- 
kationen. IH. Streueigenschaften analytischer und meromorpher Modifikationen. 
IV. Die Erzeugung analytischer und merom orpher Modifikationen zwischen kom- 
pakten Mannigfaltigkeiten dureh o-Prozesse. V. Die Erzeugung analytischer und 
meromorpher Modifikationen durch a-Prozesse. Math. Z. 61, 206—234 (1954), 
467—488 (1955), 62, 189— 210 (1955); Math. Ann. 130, 147—182, 2372—316 (1955). 

Verf. legt seinen Untersuchungen einen Begriff der Modifikation zugrunde, der 
abweichend von dem von H. Behnke und K. Stein (dies. Zbl. 43, 303) sowie von 
H. Grauert und dem Ref. (dies. Zbl. 64, 81) benutzten Begriff symmetrisch ist. 
Es werden nur Modifikationen komplexer Mannigfaltigkeiten betrachtet. Zur Prä- 
zisierung der Ausdrucksweise seien vorbereitend zwei Begriffe eingeführt. Eine 
abgeschlossene Teilmenge M einer n-dimensionalen komplexen Mannigfaltigkeit G 
(komplexe Dimension!) heiße dünn in @, wenn es eine Umgebung U vonM und eine 
in U analytische, höchstens (n — 1)-dimensionale Menge M * gibt, die M umfaßt. 
Eine holomorphe Abbildung 7 einer offenen Teilmenge A einer komplexen Mannig- 
faltigkeit @ in eine komplexe Mannigfaltigkeit A heiße meromorph, wenn M =@G—A 
eine dünne Menge in @ ist und ferner folgendes gilt: ist Z eine eindimensionale kom- 
plexe Untermannigfaltigkeit in einer offenen Teilmenge von @, die M in genau einem 
Punkt P, schneidet, und sind PWeAnL und P® eAnL gegen P, konver- 
gierende Punktfolgen, derart, daß die Bildpunktfolgen (PD) und z(P) gegen 
Punkte Q, bzw. Q, aus H konvergieren, so gilt: Q, = Q,. Verf. beweist: Ist die 
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Bildmannigfaltigkeit H der komplex-projektive Raum P3»rso.ist eine Abbildung 7 
von Gin H genau dann meromorph, wenn 7 durch meromorphe Funktionen gegeben 


G,A,M, 
werden kann. — Eine Modifikation M = M ee BN = besteht nun aus folgenden 


Daten: a) G, H sind n-dimensionale komplexe Mannigfaltigkeiten; M, N sind dünne 
Mengen in @G,H. b) es gilt A = G-M, B=H-N; rist eine umkehrbar holo- 
morphe Abbildung von A auf B mit der Umkehrabbildung v = t!. — Die Modi- 
fikation M heißt offen, wenn für jede offene Menge U CG, die M umfaßt, die Menge 
t(UnA)oN offen ist. Die Modifikation M heißt meromorph, wenn die Ab- 
bildung t meromorph in @ ist. Die Modifikation M heißt analytisch, wenn v in alle 
Punkte von N holomorph fortsetzbar ist. (Eine analytische Modifikation im Sinne 
des Verf. ist demnach eine stetige Modifikation im Sinne von H. Grauert und dem 
Ref.) Zu jeder Modifikation M_-M a 
fikation MI=M re Eine Modifikation M heißt beiderseits offen bzw. 
gehn „T 


beiderseits meromorph, wenn sowohl M als auch M-! offen bzw. meromorph sind. 
Es zeigt sich, daß eine analytische Modifikation stets offen und beiderseits mero- 
morph ist; im Falle » = 2 ist eine meromorphe Modifikation stets beiderseits mero- 
morph. — Der von H. Hopf beschriebene o-Prozeß (dies. Zbl. 44, 200), bei dem ein 
Punkt p einer n-dimensionalen komplexen Mannigfaltigkeit @ durch den (n — 1)- 
dimensionalen komplex-projektiven Raum P”-! der komplexen Linienelemente von 
G in p ersetzt wird, ist ein Beispiel einer analytischen, also insbesondere beiderseits 
meromorphen Modifikation. Für diesen o-Prozeß hat Hopf im Falle n = 2 den 
folgenden Einzigkeitssatz bewiesen, der in den Untersuchungen des Verf. eine 
wichtige Rolle spielt: Ist @ eine komplexe 2-dimensionale Mannigfaltigkeit und 
p€@ irgendein Punkt, so gibt es bis auf analytische Äquivalenz genau eine analyti- 

HE (OD: N 
sche Modifikation ©, =M v3 ENS 
irreduzible analytische Menge der Dimension 1 ist; ©, ist der Hopfsche o-Prozeß. 
Entsprechend gibt es bis auf analytische Äquivalenz genau eine analytische Modi- 
fikation ©y, bei der M eine diskrete Menge in@Gistund N= U N, die Vereini- 

geM 

gung von kompakten irreduziblen analytischen Mengen N, der Denen 1 ist, die 
paarweise disjunkt sind; ©y heißt der Hopfsche o-Prozeß in M. — Weitere Beispiele 
für beiderseits meromorphe Modifikationen sind die birationalen Transformationen 
zwischen algebraischen Mannigfaltigkeiten. Es zeigt sich, daß die beiderseits mero- 
morphen Modifikationen zwischen algebraischen Mannigfaltigkeiten sogar genau 
die birationalen Transformationen sind. Den Ausgangspunkt der umfangreichen 
Untersuchungen des Verf. bildet die folgende Frage: Unter welchen Bedingungen 
läßt sich eine Modifikation zwischen kompakten, 2-dimensionalen komplexen 
Mannigfaltigkeiten @ und H dadurch erzeugen, daß man sowohl in G als auch in H 
endlich oft die o-Modifikation anwendet und auf diese Weise in beiden Fällen zur 
selben komplexen Mannigfaltigkeit F gelangt; anders ausgedrückt: wann besteht 
eine Modifikation zwischen G und H im endlich häufigen ‚Einsetzen‘ bzw. „‚Heraus- 
nehmen“ einer Trägersphäre ? Es wird eine vollständige Lösung dieses Problems 
gegeben. Es wird gezeigt, daß sich genau die meromorphen Modifikationen in 
der angegebenen Weise erzeugen lassen (präzise Formulierung siehe unten!). Das 
Resultat läßt sich mutatis mutandis auf 2-dimensionale kompakte komplexe 
Räume übertragen, da nach F. Hirzebruch [Math. Ann. 126, 1-22 (1953)] die 
alsdann isoliert liegenden nichtuniformisierbaren Punkte durch analytische Mo- 
difikationen eliminiert werden können (allerdings nicht durch o-Modifikationen). 
Grundlegend für die Überlegungen ist der folgende Hauptsatz über die Singuläritäten 
meromorpher Modifikationen: Es seien G und H zweidimensionale komplexe Mannig- 


) existiert die inverse Modi- 


)s wo M={p} und N eine kompakte 


315 


s 5 / : 'G,A,M,t 
faltigkeiten; es si = M Ve EM 
Modifikation. Dann gibt es zu jedem singulären Punkt p,€ M der Abbildung r 
eine rein eindimensionale analytische Menge C(p,)=N und eine diskrete Menge 
DC C (p,); so daß » in jedem Punkt von C'(p,) — D holomorph fortsetzbar ist; 
diese Fortsetzung v»* vonv in Bu(C(p) —D) wird durch v»*(Q) =, für 
Qe C(p,) — D gegeben. — Die Zuordnung 9, > C(p,) ist also eindeutig. Ist 7 kom-. 
pakt, so hat die Abbildung demnach nur endlich viele singuläre Stellen; hat 7 
eine abzählbare Basis der offenen Mengen, so hat höchstens abzählbar viele isoliert 
liegende Singularitäten. — Der Satz über die Erzeugbarkeit meromorpher Modi- 
fikationen durch o-Prozesse lautet nun: Jede meromorphe Modifikation M = 
m ze M,t 
\d,B,N,v 
faltigkeiten G und H läßt sich wie folgt beschreiben: 1. Es gibt 2-dimensionale 
komplexe Mannigfaltigkeit G = @,G@,, . - -, @, und endliche Mengen M,, M7,..., M,, 

Gx-1, Ar-ı, My-ı, On-1 
Ga, Br, Nr, 
# in M,_, hervorgeht, a =1,...,p; dabei gilt: M9 CM, M„SN,„, die Menge M, 
ist leer. Die holomorphe Abbildung to v2, von B,in H istin jedem Punkt 
von 4,2 B, holomorph fortsetzbar; dagegen ist jeder Punkt von M,„ = @,— A, 
ein singulärer Punkt dieser Abbildung. Vermöge T%g::'v,_, wird A,=6, hole- 
morph auf H abgebildet. 2. Es gibt 2-dimensionale komplexe Mannigfaltigkeiten 
H=H,JH,;- -, H, und endliche Mengen Mau Se Mn MY<H,, sodaß H, aus 


* * * 
H.-ı, Ao-ı, Me-ı, 00-1 


) eine beiderseits offene und meromorphe 


) zwischen zwei 2-dimensionalen kompakten komplexen Mannig- 


M,„CG,, so daß G, aus @,_ı durch einen o-Prozeß &, =-M ( 


H,_ı durch einen o-Prozeß & —-M in M# | hervorgeht, 


* + =” 
Ho, Bo, No, vo-1 
—1,...,‚r; dabeigilt: M$C N, M*C N*, die Menge M, istleer. Die holomorphe 


e 

Abbildung vo% ---»%_, von B# in G ist in jedem Punkt von Ay > B# holomorph 
fortsetzbar; dagegen ist jeder Punkt von MX =H,— Ay ein singulärer Punkt 
dieser Abbildung. Vermöge vovf ---vf, wird AF=H, holomorph auf G ab- 
gebildet. 3. Es gilt @,—H,, ferner hat man v=vf -% 1%-1::09, in den 
Punkten von A und v—=%:::v,10*%,1:::0% in den Punkten von B. — Die 
Mengen M,„ und M#, in denen jeweils die o-Prozesse ausgeführt werden, sind durch 
innere Eigenschaften der gegebenen meromorphen Modifikation eindeutig bestimmt 
in dem Sinne, daß keine überflüssigen o-Prozesse auszuüben sind. — Aus dem an- 
gegebenen Satz ergibt sich als spezielle Folgerung, daß zwei 2-dimensionale kompakte 
komplexe Mannigfaltigkeiten @ und H, zwischen denen eine meromorphe Modi- 
fikation besteht, verwandt sind im Sinne von H. Grauert und Ref. Diese Verwandt- 
schaft kann durch eine minimale kompakte komplexe Mannigfaltigkeit F (= G,=H,) 
vermittelt werden, die eigentlichen holomorphen Abbildungen von F auf G bzw. auf 
H werden durch voF ---vi_ı bzw. Toy’ "%pı gegeben. — Der Satz über die 
Erzeugbarkeit meromorpher Modifikationen durch o-Prozesse läßt sich ausdehnen 
auf den Fall, daß G und H eine abzählbare Basis der offenen Mengen haben (also 
nicht mehr notwendig kompakt sind). Alsdann sind aber die Mengen M„ und MY i. a. 
nicht mehr endlich, sondern abzählbar isoliert. Die Modifikationsfolgen ©, und & 
können ebenfalls unendlich sein. Es zeigt sich jedoch, daß die Mannigfaltigkeits- 
folgen G, und H, beide gegen dieselbe komplexe Grenzmannigfaltigkeit F konver- 
gieren. Die Produktfolgen Tvo * * * %x-1 und v of - - - vX_ı konvergieren analog gegen 
holomorphe Abbildungen 7 & bzw. v &* von F auf H bzw. FaufG;esgilt T= o* w! 
auf Aund v = : &*-1 auf B. — Auch auf den Fall, daß@G und H komplexe Mannig- 
faltigkeiten sind, die keine abzählbare Basis der offenen Mengen besitzen (solche 
Mannigfaltigkeiten existieren, wie E. Calabi und M. Rosenlicht sowie H. Hopf 
gezeigt haben), ist eine Ausdehnung des Hauptsatzes möglich; alsdann treten an 
die Stelle der abzählbaren Folgen &,, ©; sog. Bäume von o-Prozessen, die in 
soliert liegenden Punkten ausgeübt werden. Bei beiden Verallgemeinerungen ist 
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die zugrunde liegende Modifikation als beiderseits offen und meromorph voraus- 
zusetzen. Der Beweis des Satzes über die Erzeugbarkeit meromorpher Modifikationen 
durch o-Prozesse ist selbst im kompakten Falle so kompliziert, daß es an dieserStelle 
unmöglich ist, auf Einzelheiten einzugehen. Verf. hat die Gesamtdarstellung 
(154 Seiten) in 5 Einzelarbeiten aufgegliedert. In Teil I werden lediglich grund- 
legende Begriffe sowie einfache Eigenschaften von Modifikationen besprochen, ins- 
-besondere werden die offenen Modifikationen näher studiert. In Teil II wird der 
Begriff der meromorphen sowie analytischen Modifikationen eingeführt; einfache 
Resultate werden abgeleitet. Von Teil III ab beschränkt der Verf. seine Untersu- 
chungen auf den Fall der Dimension n = 2; er beweist in der dritten Arbeit den Haupt- 
satz über die Singularitäten meromorpher Modifikationen. In den beiden restlichen 
Arbeiten (Teil IV und Teil V) wird alsdann der Beweis für die Erzeugbarkeit mero- 
morpher Modifikationen durch o-Prozesse erbracht. R. Remmert. 


Moduifunktionen. Fastperiodische Funktionen: 


Meinardus, Günter: Über die Kroneckersche Grenzformel. Math. Z. 62, 347 — 
35181955). 

Neue Herleitung der bekannten Grenzformel 
lim Is Im + nr|= 2: 


2 2 2 ER 
im 2 Ha 0 nn lv 


mit Tr=x-+iy, y> 0, wobei über alle Paare ganzer Zahlen m,n=+0,0 sum- 
miert wird, mit Hilfe einer Residuenmethode, welche Siegel (s. dies. Zbl. 56, 295) 
zum Beweis der Funktionalgleichung der elliptischen n-Funktion bezüglich der 
Substitution 7 — — 1/r entwickelte. H. Maaß. 

Gunning, R. C.: General factors of automorphy. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 
496—498 (1955). 

Es sei D eine einfach zusammenhängende analytische Mannigfaltigkeit mit 
Kählerscher Metrik, welche gegenüber einer Gruppe /' von analytischen Abbil- 
dungen von D auf sich invariant sei. D//'sei kompakt und genüge noch gewissen 
weiteren Strukturbedingungen. Eine Menge von holomorphen Funktionen v;(z) 
(Tel, zeD) definiert ein Automorphie-Faktorensystem, wenn vpg (2) = 
vr(S 2) vs (2). Zwei solche Systeme vp(2) und wur(2) heißen äquivalent, wenn eine 
nicht-verschwindende holomorphe Funktion h(z2) in D und komplexe Konstanten cp 
existieren, so daß up(2) = cprr(2) h(T z)/h(2). Ein Äquivalenzkriterium wird mit- 
geteilt. Ferner werden unter zusätzlichen Voraussetzungen (z. B. Lösbarkeit des 
zweiten Cousinschen Problems für D) eine Reihe von Sätzen aufgestellt, Anwendun- 
gen auf bekannte Fälle gemacht und der Fall von Matrizenfaktorsystemen erörtert. 
Beweise werden nicht ausgeführt. Vgl. auch H. Petersson, dies. Zbl. 34, 350. 

1 H. Maaß. 

Huber, Heinz: Über eine neue Klasse automorpher Funktionen und ein Gitter- 
nn in der hyperbolischen Ebene. I. Commentarii math. Helvet. 30, 20—62 
1955). 

Let 9 be the half-plane $ (2) > 0 with the hyperbolie distance function 

(1 22) = log (1 — 22] + &ı — all — 22 - a 2): 
A real linear fractional transformation is called a translation of 9 if it is either the 
identity or has two distinet real fixed points. Suppose I'is a discontinuous group 
of translations of 9 such that 9 modulo J’is compact. If T is in I but is not the 
identity, define v(T) as the maximum positive integer n such that T is expressible 
in the form Q" with @ in I’; also define u(T) as the greatest lower bound of o(z, Tz) 
for allz in 9. It is easy to show that v(T) exists and that u4(T) is positive. Since 
both v(T) and u(T) depend only on the conjugacy class in I’ to which T belongs, 
we can regard v and u as functions on the conjugacy classes. Let 8 be a fixed con- 
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jugacy class in J' other than that containing only the identity. The author proves 

that for large positive t the number of elements T of ft such that o(2, T2) <t is 

asymptotic to 
u(R) e2/[Aar(p — 1) v(S) sinh 4 u (8)] 

where p is the genus of the compact analytic manifold 9 modulo /. To prove this 

he makes a thorough study of the function 


Gs (3,5) = I (cosh oe, Tz2) — 1)" (Rs) >1), 


TEN 
which is invariant under the transformations of /' for fixed s and can be continued 
into the entire s-plane as a meromorphic function for fixed 2. P. T. Bateman. 


Tsuji, Masatsugu: Hopf’s ergodic theorem on Fuchsian groups. J. math. Soc. 
Japan 7, 276—289 (1955). 

Soit @ un groupe fuchsien de transformations lin&aires qui laisse | <1 in- 
variant et dont le domaine fondamental D, ait une aire non-euclidienne a (D,) < ©. 
Un couple de points z= «®, z=ei? de |2| = 1 peut &tre consider comme un 
point d’un tore ©; toute transformation appartenant ä& G@ donne ainsi une trans- 
formation sur ©; l’ensemble de celles-ei constitue un groupe ©. Hopf a etabli quil 
n’existe pas sur O d’ensemble E invariant par Öet quiait une mesure u (E) = 1A dddo 

E 


verifiant 0 <u(E) < 4n?. L’A. simplifie une d&emonstration de ce theoreme qu’il 
avait donnee anterieurement [Japanese J. Math. 19, 259—284 (1945)]. Il en deduit 
ensuite un theoreme analogue au th6oreme de Weyl sur la distribution uniforme 
pour les groupes fuchsiens. J. Dufresnoy. 

Maak, Wilhelm: Fastperiodische Funktionen auf der Modulgruppe. Math. 
Scandinav. 3, 44—48 (1955). 

Verf. gibt die unitären Darstellungen der Modulgruppe /'(2) explizit an, d.h. 
ohne sich auf die Produktdarstellungen der Elemente von /'(2) mit Hilfe zweier 
freien Erzeugenden zu beziehen. Hinsichtlich der Formeln werde auf die Arbeit 
selbst verwiesen. H. Freudenthal. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen 


Langer, Rudolph E.: On the asymptotie forms of the solutions of ordinary 
linear differential equations of the third order in a region containing a turning point. 
Trans. Amer. math. Soc. 80, 93—123 (1955). 

Si consideri l’equazione 


’ 7 d 
l) Wr Aw + AwW + (A) w= 0, (w -7) 


(2) ar), = i"h,,.@, (=133), 


dove z varia in una regione R limitata del piano complesso, h,,(2) sono olo- 
morfe in R, ele serie (2) siano convergenti per A|>N ezin R. Le tre radici 


dell’equazione 

(3) a TEC A TECH Az ha, (2) = 9 

siano distinte in ogni punto 2 di R, salvo un punto di transizione Z dove due di esse 
coineidono, avendo perö il diseriminante della (3) in 2 uno zero del prim’ordine. 
Fissato un intero r > 2, !’A. riconduce la soluzione dell’equazione (1) ad un’altra del 
tipo (4) Li(u) + PA) 2 u= 0, dove L,(u) & un operatore differenziale lineare 
del secondo ordine in u e p(2, A) una serie di potenze di 1/2. L’A., con l’impiego di 
un suo metodo (questo Zbl. 41, 59), associa a quest’ultima equazıone una del terzo 


r—1 
ordine integrabile avente un integrale %,(2, 4) della forma R = Yan) A755 che 
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gli consente di rappresentare le soluzioni della (4) fino ai termini in A=-t—D con un 

resto dell’ordine A, purch® z varii in un’opportuna regione di Rein un settore con 
T.n Y 

A| sufficientemente grande. G. Sansone. 


MceKelvey, Robert W.: The solutions of second order linear ordinary differential 
equations about a turning point of order two. Trans. Amer. math. Soc. 79, 103—123 


Ma): 
Sia A un parametro complesso e si consideri l’equazione differenziale 
(1) deuldx? — A? po(X) + ip (2) + Al, A] u 0, 
(2) QI(&, 2) = 55 q,(x) A7, dove la variabile reale x varia in (a,b), a<0<b, 
i=0 


le funzioni 9,(2), 7, (x), 9;(2) sono sviluppabili in serie di potenze di x in (a, b), e 
la serie (2) & uniformemente convergente per zin (a,b) e A| >N. L’A. suppone 
che ?,(%) sia reale in (a, b) ed abbia in x — 0 uno zero del secondo ordine, p,(0) = 
2»0(0) = 0, sia px) >0 per x #0, e, come dicesi, il punto x = 0 sia un punto 
di transizione (Wendepunkt, turning point) di ordine 2, e si pone il problema di 
dare una rappresentazione asintotica degli integrali della (1) per valori di A| >N. 
L’A., seguendo un procedimento di R. E. Langer (questo Zbl. 41, 59), consegue il 
suo scopo confrontando la (1) con un’equazione associata 

(3) d?ylda? = [A? Po (%) = Apı(®) ein Q(®, ) = 2%, Ay[ar+1] US 0, 

con (x, A) continua e limitata per || >N, e della quale sia noto il comportamento 
delle sue soluzioni. Il comportamento delle soluzioni della (1) si consegue partendo 
dall’equazione integrale per u(x) 


Ya) lt) - yı ll) ya) 2,2) (1) dt 
a Hm Sun Ar 


dove y,(%), %Y5(%), y(x) sono tre integrali della (3) di eui i primi due formano un 
sistema fondamentale. G. Sansone. 

Ascoli, Guido: Sopra un prineipio di trasformazione integrale dei problemi 
differenziali ed alcune sue applicazioni. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 167—182 
(1955). 

Es sei (G@) die Klasse der in a<t<b definierten Funktionen, die mitsamt 
ihren m ersten Ableitungen gewissen Randbedingungen genügen, (]') analog eine 
Klasse nc=zu=d. L, und M, seien Differentialoperatoren mit stetigen Ko- 
effizienten, die in (G) selbstadjungiert sind; analog P,, und Q, Operatoren in (T') 
ohne einschränkende Bedingung. Schließlich sei K(t, u) eine Lösung der partiellen 
Differentialgleichung (L,Q,— M,P.,) K(t,u) = 0, die als Funktion von t für 
jedes u zu (G), als Funktion von u für jedes t zu (I') gehört. Dann führt die Trans- 


u) = ya) 4 


a 
formation y(u) = f M,K(t, u) - »(t) dt eine zu (G@) gehörige Lösung der Gleichung 
b 
L,x() +AM,& (tl) = 0 in eine zu (]') gehörige Lösung der Gleichung P, y(u) + 
AQ,„y(u) = 0 über. Ist also A für beide Gleichungen ein Eigenwert und x(t) eine 


a 
Eigenfunktion der ersten Gleichung, so stellt I M,K (t,u) - x(t) dt eine lineare 
b 


Kombination von Eigenfunktionen der zweiten Gleichung dar, was auf eine, auf 
anderem Weg meist schwierig zu beweisende Integralrelation führt. Für das 
Verfahren werden fünf Beispiele durchgerechnet. @G. Doetsch. 

Hartman, Philip and Aurel Wintner: An inequality for. the first eigenvalue ofan 
ordinary boundary value problem. Quart. appl. Math. 13, 324—-326 (1955). 

Für das Randwertproblem y’+g)y’ +fa)y=0, y(a) = y(b) = 
(f stetig und g stetig differenzierbar im Intervala <x=<b und fund g reellwertig) 
gilt in Verallgemeinerung bekannter Kriterien von Picard und Lichtenstein: 
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Ist ın ’[o, bj stets f(n) —-Ogle) =0, 0SO SL, so besi : 
v1 5 Ede nNzsorbesitzurdaswpr ° di 
triviale Lösung y(x) 0. ö Dar et 
Crum, M. M.: Associated Sturm-Liouville systems u 1 Oxke 
9 IS. art. Jh Ma nal X 
II. Ser. 6, 121-125 (1955). ; yes we 
Dato il sistema regolare di Sturm-Liouville y’+{1—q ()} y=0, y’ 
y’+{A—q(9} y=0, y’ (0) =h0y(0), 
y (1) = hD yil), Des adineu ie 1, << 38000 a N 
{9} la corrispondente successione delle autofunzioni, supposto che q(x) sia in (0, 1) 
differenziabile quante volte si vuole, posto pr n>21, DD, = W,„|IW„, dove Ww 
indica il Wronskiano delle n funzioni ®,D,.-, D,ı © Was quello delle n - L 
funzioni Do; By... ®,,„®, NA. considera il seguente sistema che egli chiama 
„associato“ al sistema dato y’ + {1 —q,(a)} y= 0, lim y(x) = 0, lim y(x) = 0, 
A) el 


Ri 1 

0<x<1, dove q,(2) =q(x) — 2d?log W„[dx? e fa vedere che le funzioni {D,4 
(s > n) sono le sue autofunzioni di autovalori {A,}. Egli mostra che per n = 1 ıl 
sistema associato & regolare mentre per n>1e (a) nn —- x, x—>0 
eq, (a) =rn(n— 1) (1-2), x 1. Nellinterno di (0, 1) W,non & zero e q,(%) 
& continua. Per s<n, ®©&,,=, per s>n, ®,, ha precisamente s— n zeri nel 
P’interno di (0, 1). La famiglia ®,, (s > n) ® chiusa L? e completa su (0, 1). Da 
infine esempi di sistemi associati a sistemi di Sturm-Liouville non regolari. Esamina 
poi il caso in cui g(x) non sia differenziabile, ma solo continua in (0, 1) e osserva come 
in questo caso debbano essere modificate le conclusioni ottenute sopra, nel caso in 
cui tuttavia i Wronskiani W,, W,, si possono egualmente scrivere. L. Giuliano. 

Petropavlovskaja, R. V.: Über die Schwingungsfähigkeit der Lösungen der 
Gleichung w’ + p(z)u=0. Doklady Akad. Nauk. SSSR 105, 29—31 (1955) 
[Russisch]. 

Per l’equazione (') #’ + p(x) u = 0, con p(x) funzione reale definita nell’inter- 
vallo a <x< + ©, ivi continua, sono enunciati, senza dimostrazione, i seguenti 
teoremi. Teor. 1: Se la funzione p(x) & limitata inferiormente e se 


T T 
im [p@W)dt+ lim [pw dt, 
z>+o a z>+0o4 
allora tutte le soluzioni della (’) sono oscillanti; Teor. 2: Se A) esiste una funzione 
o(2) >0 con P(d)<0 e continua per a < x< +, ed una costante c>0 


tali che 0 < [»w old +C< —(o'(z2), oppure se B) esiste una funzione 
a 
o(2) >0 con p'(a) > 0 e continua per a < 2< + 00 ed una costante EC 


tali che — o (x) < ji pt) alt) d+C< d, allora ogni soluzione v(x) della (‘) soddis- 


(7 
facente le ul,-a =]; ee C/p(a) & priva di zeri per @ <x<+ 0%; Teor. 3: 
Se esiste una costante ( ed una funzione p(x) > 0 continua pr a sr <+&0 


| € 
tali che C + |’ Pd) +) a <o(z), allora qualunque soluzione della (’) 
a i 
soddisfacente le 4.-a =]; Wa L o’priva di zei pr a <Sre<+@&% 
are Wr np U-= 0 sono entrambe non osecillanti, allora 
anche ciascuna delle equazini W’ + ep + d-)plu=0ı lea] & 
non oseillante. Il teor. 1 ed alcuni corollari che se ne deducono si ricollegano a pre- 
cedenti risultati di I. M. Sobol’ (questo Zbl. 42, 328) e di Ph. Hartman (questo 
Zbl. 48, 66) mentre il teor. 2 estende un precedente risultato di N. V.Adamov 
[Mat. Sbornik, n. Ser. 23 (65), 187—228 (1948)]. R. Conti. 
Zubova, A. F.: Untersuchung der Frage der Schwingungen und der Stabilität 
der Lösungen einer Gleichung zweiter Ordnung. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 


14—17 (1955) [Russisch]. 
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Sono date condizioni necessarie e sufficienti affinch® l’equazione () wW’ + 
p(x) u = 0, dove p(x) & una funzione reale, continua, periodica di periodo w> 0, 
abbia le soluzioni u #0 tutte oscillanti o tutte non limitate. Talı condizioni, 
basate sulla costruzione alquanto laboriosa di due certe successioni, possono servire 
nella determinazione delle zone di stabilitä e di instabilitä della (’). (Su ciö si veda 
ad es. V.M. Starzinskij, questo Zbl. 56, 86.) La determinazione delle due succes- 
sioni dette diventa tuttavia relativamente semplicee nel caso p()=%+ 


B3 [g, cos kx + p,senkx] e in particolare in quello dell’equazione di Mathieu: 
k=1 


(X) = Mt cos x. Ades. se p(x) = + 4cosxsi trova che per S — 2,652 
le soluzioni sono non osecillanti, per 9 > — 2,651 sono oscillanti. R. Conti. 
Atkinson, F. V.: On second-order non-linear oscillations. Pacific J. Math. 
5, 643 — 647 (1955). 
In (1) y”’ (x) + f(x) [y(a)]?1 = 0 sei f(a) für > 0 stetig und positiv und 
n ganzzahlig > 1. Notwendig und hinreichend dafür, daß jede Lösung von (1) 
[ee] 


Schwingungscharakter (unendlich viele Nullstellen) hat, ist, daß (2) f fans 
0) 

gilt. Im linearen Fall n =1 ist (2) nur notwendig, aber nicht hinreichend und es 

ist bemerkenswert, daß im betrachteten nichtlinearen Falle ein so einfaches er- 


schöpfendes Kriterium gilt. Ein (nur hinreichendes) Kriterium lautet: Es sei f(x) 
[0,0} 


für 2 > 0 positiv, stetig differenzierbar, f(x) SO und f ar de=sooseDann 


(0) 
hat keine Lösung von (1) Schwingungscharakter. Das ist eine Verallgemeinerung 
einer im linearen Fallvon Ruth _L. Potter (dies. Zbl. 51, 65) bewiesenen Aussage. 
L. Collatz. 

Wazewski, T.: Sur la structure de l’ensemble engendr& par les intögrales non 
asymptotiques des &quations differentielles. Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 3, 143 — 
148 (1955). 

Les r&sultats de la note peuvent diffieilement &tre condenses. L’A. resume son 
travailen ces termes: ‚En rapport avec les remarques formulees dans (une conference 
anterieure) je vais montrer ici que, sans resoudre les equations, il est possible, sous 
des hypotheses bien gen£rales, de determiner completement la structure topologique 
de l’ensemble /’ des points du tuyau ® qui n’appartiennent pas & l’ensemble Z 
engendr& par les intögrales asymptotiques par rapport & &. Ces r6sultats seront 
appligu6s dans une communication ulterieure pour 6&tablir certaines proprietes 
topologiques de l’ensenıble Z sans faire intervenir la notion de rötracte [essentielle 
dans les travaux anterieurs]‘“. G. Reeb. 

Plis, A.: On the problem of non-local existence for first integrals of a system of 
ordinary differential equations. Bull. Acad. Polon. Sei., Cl. III 3, 63—67 (1955). 

L’A., ponendosi nell’indirizzo di T. Wazewski costruisee due funzioni 
Q:(® Yo Yo), Ü= 1,2) di classe C® in E, tali che, se z(x, y,, Y,) ® continua in E, 
e costante lungo le soluzioni del sistema dy,/ds = Q,(%, Yı, Yo), dyaldx = Q; (X, Yı, Yo)» 
allora essa © costante nell’intero spazio E,. G. Sansone. 

Sansone, Giovanni: Teorema di esistenza di soluzioni per un sistema di equazioni 
funzionali differenziali. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 65—67 (1955). 

Es handelt sich um das folgende Differentialgleichungssystem: 


ay,jdz = bla; ya (9) (amd) 5 md) Yn (Um R)], 
= 1,...,n). Die Funktionen u,()<x (= 1,...,m) seien stetig im Intervall 


== x. Es seien ferner g9,(x), 9(%)...,9,%) gegebene stetige Funktionen im 


Bereiche "(2,. 0), won, — min min u,(x)|. Die Funktionen f,(z; Ya 
() 0se<a, 


> Yım + Ym + > Ymm) = HR; (ya) @=1,...,n) seien definiert im Bereiche 
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Be en ey, ei ., mit 9, — min [9,(0) = 9, mine g,(e)]; 
: minur Ste<0 
&,, = min [g,(0) — 2, max 9,(2)] (pP >0) und seien bei festen y,, im 
R minur sz<s0 
Lebesgueschen Sinne meßbar und stetig in den Variablen y bei festem x. Die Un- 
gleichungen (a lyaN)]| < M(x) seien befriedigt in R mit meßbaren M in (0, &,) 


und es existiere eine positive Zahl a, für welche li M(x) de Sp ist. Dann gilt 


ö 

folgender Satz: Esexistieren n Funktionen y,(%),... ., 4, (2) in (x,, min (x, &)), welche 
das Differentialgleichungssystem im Intervall 0<x=<x befriedigen mit den 
Nebenbedingungen: y,(2) =9,(2) (US x=0). Diese Lösungen besitzen die 
Eigenschaften: |y,(x) — y,()|<p ((=x=min (2, 0)). St. Fenyö. 

Protasov, V. I.: Über ein unendliches System linearer Differentialgleichungen. 
Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 218—221 (1955) [Russisch]. 

Sei c=(c), v=0,1,..., ein einseitig unendlicher Vektor, A = (a, ,) 
(,j5 = 0,1,...) eine unendliche Matrix. Es wird die Differentialgleichung (I) 
y = Ay, y(0) =c betrachtet, wo der gesuchte Vektor y= (y,) als Funktion 
von x aufgefaßt wird. Die Lösung sucht man in der Form (II) y(z) = BAT 
>s 
() 


[0,0] 
zu schreiben. Setzt man f(z) = N a,?, F(2) = 
0 


=) 
a,| 2, ee) — = A, (2) 2, 


und ist R der Konvergenzradius von f(2), so genügt es, daß B3 A,(&) |c, + ;| für 
v=0 


alle j und alle x, 0<x< R, konvergiert, damit (II) wirklich eine Lösung von (I) 

ist. Ist f(z) ein Polynom mit dem höchsten Glied a, 2‘, so hat (I) eine für «|< R 

analytische Lösung, wenn (R|a,| es)! lim |c,” v1 <1 gilt. Weiter werden 
„>00 


hinreichende Bedingungen angegeben, damit (II) in der ganzen Ebene analytisch 
ist. Ist f(z) ein Polynom vom Grade s, so genügt es, wenn für ein positives e die 
Relation lim |c,[!»4=9/s < oo gilt. Ist f(2) eine ganze Funktion des Typus o 
2.08 
der Ordnung o, so genügt die Bedingung (eV o)V/e lim |” (dgv)te <1. Ist 
v>00 
f(z) regulär im Kreise |2|< R, so genügt die Relation lim |c,|Y" < R. Verschiedene 
der aufgestellten Bedingungen sind „die besten“. A. Ostrowski. 

Bass, Robert W.: On the regular solutions at a point of singularity of a system 
of nonlinear differential equations. Amer. J. Math. 77, 734—742 (1955). 

Es handelt sich um das System z* w;(2) = fi(2, wi - - -» W,) (= ER) 
wo die s, ganze nicht negative Zahlen sind und die f; Potenzreihen der n + 1 Varia- 
beln, die kein von den w, freies Glied enthalten. Sind alle s; gleich 0, so liegt der 
klassische Fall vor, der mit der Majorantenmethode erledigt wird. Der Fall, daß die 
f; in bezug auf die w, linear sind und kein s, größer als 1 ist, ist ebenfalls klassisch 
(Fall der Bestimmtheit). Insbesondere hat dann, wenn 2, =s<n ist, die 
determinierende Gleichung die (n — s)-fache Wurzel 0, und es gibt n— s am Null- 
punkt reguläre Integrale. Nach Lettenmeyer [$8.-Ber. math.-naturw. RI. Bayer. 
Akad. Wiss. München 1926, 287—307 (1926)] gilt das aber auch, wenn die s, nicht 
alle < 1 sind, also nicht der Bestimmtheitsfall vorliegt. Nur ist der Beweis dann 
wesentlich schwieriger. Man gelangt bei dem Ansatz w, = 2d,2 für die Koeffi- 
zienten d,, zu einem nicht rekursiven linearen System mit unendlich vielen Unbe- 
kannten und kann zeigen, daß es mindestens n — $ linear unabhängige Lösungen 
gibt, bei denen die Reihen 2d,, z’ einen von 0 verschiedenen Konvergenzradius 
haben. In dem allgemeinen vom Verf. behandelten Fall ist nun das System mit den 
unendlich vielen Unbekannten d,, nicht mehr linear. Verf. meistert es, indem er 
ein Fixpunkttheorem von Wintner [Math. Z. 28, 451—470 (1928)] über analytische 
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Abbildungen eines separablen Hilbert-Raumes anwendet. Er gelangt so zu dem Satz, 
daß immer noch eine mindestens (n — s)-parametrige am Nullpunkt reguläre Lösung 
existiert, genauer eine mindestens ‚‚(n — s)-parametrige alge broide reguläre Lösungs- 
familie“; die umständliche Definition dieses Begriffes muß in der Arbeit selbst 
nachgelesen werden. Weiterhin wird dann noch die folgende Verallgemeinerung be- 
wiesen: Das System 


55,1) w,(e = fl we... „w) Gel,...,n) 
k 


hat, wenn die Determinante |b,,(2)| nicht identisch verschwindet, aber am Null- 
punkt eine (höchstens) s-fache Nullstelle hat, ebenfalls eine mindestens (n — s)-fache 
algebroide am Nullpunkt reguläre Lösungsfamilie. O. Perron. 

Wintner, Aurel: On a theorem of Painleve. Arch. der Math. 6, 439—441 (1955). 

Siano 2, w,Wy...,W,,n + 1 variabili complesse con 2 variabile in un dominio 
aperto e connesso De (w,, %y, . . ., W,) In un dominio.@; fl, Wi...) (Ela 
...,n), siano regolari in Dx@esia (1) w,= w,(2) una soluzione regolare del 
sistema (2) dw,/dz = f;(2,w,.-,%,), @=1,...,n) in un dominio D, contenuto 
in D. Sia J un arco semiaperto e J +0 un arco chiuso di Jordan con JED, 
OED,Z il valore della variabile complessa 2 su J, K il cammino semiaperto (1) otte- 
nuto quando Z percorre J. Sia 0 il valore di z corrispondente ad O, e supponiamo 
che almeno una delle (1) (che & regolare quando Z appartiene ad J) diventi singolare 
in z= 0. Se la chiusura K’ di K appartiene a G allora vale la relazione 

S w (Z)| oo per Z>0. 
Questo teorema ne generalizza uno di P. Painlev& corrispondente al caso n = 1. 
G. Sansone. 

Morimoto, Hiroshi: On the perturbation of the linear system with constant 
coefficients possessing periodie solutions. Math. Japonicae 3, 103—110 (1955). 

Verf. beweist die Existenz einer periodischen Lösung des in Vektorform ge- 
schriebenen reellen Differentialgleichungssystems (1) 2=4Az+4g(z,t). Der 
Vektor g habe stetige partielle Differentialquotienten erster und zweiter Ordnung 
nach den Komponenten von z und seiin tmod 27 periodisch. Es werde vorausgesetzt, 
daß das System mit konstanten Koeffizienten (2) 2= Az eine reelle periodische 
Lösung mit der Periode 2x habe. Diese periodische Lösung 2 = p(t,c0) mit 
einem reellen konstanten Vektor c® wird mit Hilfe der Normalform von A konstru- 
iert. Nun wird (1) durch (3) 2= p(t,c®) +Ax transformiert und an dem durch (3) 
erhaltenen System die Existenz der periodischen Lösung durch sukzessive Approxi- 
mation bewiesen. W. Haacke. 

StarZinskij, V. M.: Bemerkung zur Untersuchung der Stabilität periodischer 
Bewegungen. Priklad. Mat. Mech. 19, 119—120 (1955) [Russisch]. 

Verf. teilt eine Variablentransformation mit, durch die man ein System x, = 
Pa®%ı t Pig%g (? = 1,2) mit periodischen Koeffizienten in eine äquivalente Glei- 
chung 2 + p(f)z= 0 überführen kann, und zwar derart, daß p(tf) periodisch und 
nichtnegativ ist, so daß man zur Untersuchung der Stabilität der trivialen Lösung ein 
bekanntes Kriterium von Ljapunov unmittelbar anwenden kann. W. Hahn. 

Lojasiewiez, S.: Sur un effet asymptotique dans les öquations diff6rentielles 
dont les seconds membres eontiennent des termes p6riodiques de pulsation et d’amplitude 
tendant & P’infini. Ann. Polon. Math. 1, 388—413 (1955). 

P.L. Kapiza (1951), nello studio del movimento di un pendolo semplice il 
cui centro di sospensione ® animato da un movimento vibratorio semplice, ha sosti- 
tuito all’equazione del movimento (1) $ = (g L'— a L71 02 sen ot) sen 0 l’equa- 
zione approssimata (2) 9=gL’!senp—4L72a2w2sen %p. L’A. ha provato che 
le soluzioni della (1) tendono a quelle della (2) quando ® > co in modo che aw 
resti costante, e per questo ha dimostrato il seguente teorema generale relativo ai 
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sistemi di equazioni del secondo ordine perturbati. Nel sistema 

(3,) - 02,5) Wi; k=elh..4n; Oo <t< T); 

le Pi” (u, s, x,) siano funzioni periodiche rispetto ad s di periodo r e di valore medio 
nullo 


4) 9,Wws+T,%)=9, (us, x), [p: rss) lei) 
ö 


e per Be Darren, Reese oe ae arch, — 00 Ze 
(= 1,...,n) valgano le seguenti ipotesi: i) le funzioni fol, x, %,) siano della 
classe C1; ii) |f»|, jafm/ael, jöf/öz;|, lof®/ax,| < M (&,, GR &,) con M(&;.-: 

..,%,) eontinua; ii)” (u, s,x,), pP/du, pP /öx, pl /ou 0x, pm /öx, 9x, 


. siano continue e in valore assoluto < M,.(s) con J: M,.(s) ds < M. Posto 
ö 


2 s 8 j 1 TU 
DIET), = a o®(t,o, x,) do Fe [ SPP 0, x, do du, 
06 
si consideri il sistema 
(4) © ur fo (lt, x, &, + 89 (t SELZUUEENN 7 
E Ye T r i ( 3 z Ir Sir k ( „5, 2.) IL: >= 2er Di (t, S, %,) ds 

esia 2" una sua soluzione per la quale , <a,,<2 )<b,.<b, kr|<K, 
e) 2 (4) = %,» ZP (i)) = U,,o. Nelle ipotesi dichiarate, se x) & una soluzione 
del sistema (3,) determinata dalle condizioni x (t) = %,» & (b) = Wo» Sl 
ha allora uniformemente in (x, ß), im [#9 — x | —= 0. L’A. dimostra pure un 


>0 

secondo teorema della stessa natura. @G. Sansone. 

Colombo, Giuseppe: Moti di regime di un sistema nonlineare autonomo in due 
gradi di libertä, con debole aceoppiamento capaecitivo. Rend. Sem. mat. Univ. 
Padova 24, 400—420 (1955). 

Nell’ipotesi che ognuna delle due equazioni del sistema (1): 
+ he) tn) =Eer (8,4% 9), y+ fly d) + g2(y) = EeF,(®, &, y y) 
ammetta, per e—= 0, una soluzione periodica stabile, l’A. dimostra che, per & 
suffieientemente piccolo, esistono oo? soluzoni di (1) assintoticamente stabili e 
funzioni periodiche o quasi periodiche del tempo, a seconda che un parametro, 
funzione continua di &, & razionale o irrazionale. D. Grafft. 

Kononenko, V. 0.: Über nicht-lineare Schwingungen in Systemen mit ver- 
änderlichen Parametern. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 229—232 (1955) [Russisch]. 

Es wird ein Verfahren zur Lösung eines Systems von zwei Differentialgleichungen 
_ mit fastperiodischen Koeffizienten q,(f) der linearen Glieder des Systems vorgeschla- 
gen. Die nichtlinearen Glieder besitzen den kleinen Faktor e. Durch Einführen 
einer „langsamen Zeit“ r=et wird g, (t)-in der Form q,(, z) geschrieben und r als 
Parameter aufgefaßt. Dann kann das lineare Teilsystem in bekannter Weise gelöst 
werden. Diese Lösung wird nun dazu verwendet, das Ausgangssystem auf Normal- 
form zu bringen, bei der die Matrix des linearen Teilsystems Diagonalform annimmt. 
Setzt man nun für die Lösung Reihen nach Potenzen von & an, SO erhält man auch 
die Bestimmungsgleichungen für die langsam veränderlichen Amplituden und Phasen 
als gekoppeltes System von zwei Gleichungen, deren Glieder nach Potenzen von & 
fortschreiten. Die Glieder selbst ergeben sich aus den Zerlegungen der in die Aus- 
gangsgleichungen eingehenden nichtlinearen Funktionen in trigonometrische Doppel- 
reihen. In einfachen Fällen können die Bestimmungsgleichungen für Amplitude und 
Phase entkoppelt werden, so daß ihre Lösung auf Quadraturen zurückgeführt wird. 
Aber auch im allgemeinen Fall kann man die Eigenschaften der Schwingungen aus 

21% 
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den Amplituden-Phasen-Gleichungen bestimmen, ohne die Lösung in den Koordinaten 

selbst ausrechnen zu müssen. Das Verfahren enthält als Sonderfall eine Methode 

zur Lösung nichtlinearer Differentialgleichungen mit periodischen Koeffizienten. 
K. Magnus. 


_ 


Partielie Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


e Rham, Georges de: Vari6tös diff6rentiables. Formes, courants, formes har- 
moniques. (Actualites scientifiques et industrielles 1222. Publications de linstitut 
math6matique de l’universit& de Nancago III). Paris: Herman & Cie. 1955. VII, 
196 p. 2000, — fr. 

Der Verf. hat seit langem Differentialformen einerseits und Ketten (Integrations- 
felder) andererseits in einer n-dimensionalen Mannigfaltigkeit V aufgefalst als be- 
sondere Realisierungen allgemeinerer Gebilde, der Strömungen, angeregt durch 
formale Analogien, durch die Betrachtung verschiedener Darstellungen von Massen- 
verteilungen oder elektrischen Strömen, durch die Beschreibung der Homologie- 
gruppe von V sowohl durch Formen als auch durch Ketten und schließlich durch die 
Möglichkeit, p-Ketten durch (n — p)-Formen zu approximieren und umgekehrt; 
vgl. insbesondere dies. Zbl. 19, 235. In jenem Artikel und in der Erklärung des er- 
wähnten Approximationsbegriffs tauchen auch schon Gedanken funktionalanalyti- 
scher Art auf, doch ließ sich eine wirklich befriedigende Definition einer Strömung 
erst nach der Schaffung des Bagriffs einer Schwartzschen Distribution, und analog 
dazu, geben: Eine Strömung ist ein stetiges lineares Funktional im Raum ® aller 
unendlich oft differenzierbaren Formen mit kompaktem Träger, oder, was auf das- 
selbe hinausläuft, eine Form, deren Koeffizienten Distributionen sind. Das vor- 
liegende Buch enthält eine systematische Darstellung der Grundlagen der Theorie 
der Strömungen und Anwendungen auf die Homologietheorie differenzierbarer 
Mannigfaltigkeiten und die Lehre von den harmonischen Formen (und Strömungen) 
in einer Riemannschen Mannigfaltigkeit. Sein Aufbau ähnelt dem der Vorlesungen 
des Verf. (deRham-Kodaira, Harmonie Integrals, Princeton 1950), in denen der 
Begriff der Strömung zuerst eingeführt wurde, doch treten Gesichtspunkte der 
Funktionalanalysis an manchen Stellen noch stärker hervor. Nahezu alle Hilfs- 
mittel werden im Buche selbst gewonnen, und es findet sich eine Fülle von Ergeb- 
nissen. Dennoch ist die Darstellung nie zu knapp, weder sprachlich noch mathe- 
matisch. Der Aufbau des ganzen Buches und jedes einzelnen Kapitels ist über- 
sichtlich, die Ausdrucksweise klar und genau, aber auch die geometrische Anschau- 
ung kommt zu ihrem Recht, wo es möglich und nützlich erscheint. — Alle vor- 
kommenden Mannigfaltigkeiten sind unendlich oft differenzierbar. Das erste Kapitel 
bringt ihre Definition und verschiedene Hilfsmittel, z. B. die Zerlegung der Einheit 
und einen einfachen Beweis des Whitneyschen Satzes über die Einbettung von V in 
einen (2r + 1)-dimensionalen euklidischen Raum. Im zweiten Kapitel werden 
äußere Differentialformen und singuläre Ketten mit reellen Koeffizienten betrachtet. 
Die Einführung sogenannter „ungerader‘‘ Formen, bei denen die Transformations- 
formel der Koeffizienten gegenüber der üblichen (für „gerade“ Formen) noch das 
Vorzeichen der Funktionaldeterminante der Koordinatentransformation enthält 
gestattet es später, nichtorientierbare Mannigfaltigkeiten gleichberechtigt mit dem 
orientierbaren zu behandeln und Orientierungen bequem zu beschreiben. Analog 
werden „gerade‘ und „ungerade“ Ketten mittels einer Orientierung ihrer Darstel- 
lung oder ihrer Urbildsimplexe unterschieden. Die verallgemeinerte Stokessche 
Integralformel wird mit Hilfe eines Approximationsverfahrens für eine einmal‘ 
differenzierbare Form «& und eine einmal differenzierbare Kette c bewiesen, wenn & 
einen kompakten Träger hat oder c endlich ist. — Das dritte Kapitel ist dem Begriff 
der Strömung gewidmet, definiert wie oben angegeben, wobei die Stetigkeit eines 
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linearen Funktionals wie in der Erklärung der Schwartzschen Distributionen inter- 
pretiert wird. Der Raum D’ der Strömungen ist also der duale Raum zu ®. Eine 
Strömung T heißt homogen von der Dimension p, d.h. vom Grade nr — p, und 
gerade (bzw. ungerade), wenn T[g] = 0 ist für jede homogene Form 9, die nicht 
vom Grade p und ungerade (bzw. gerade) ist. Ebenso wie die Formen oder Ketten 
lassen sich dann die Strömungen eindeutig darstellen als Summen von n + 1 homo- 
genen geraden und rn + 1 homogenen ungeraden Komponenten. Das äußere Pro- 
dukt einer Strömung 7 und einer unendlich oft differenzierbaren Form & wird defi- 


niert durch (T A o) [pl] = Ta A 9], der Rand von 7 durch 5T[o] = T [do] 


und das Differential von Tdurch dT = wb T, wobei w den folgenden (A. Weilschen) 
linearen Operator bedeutet: w T = (— 1)? T, wenn T homogen vom Grade p ist. 
Eine Distribution bildet eine Strömung vom Grade 0, und eine Kette c und eine 


lokal integrable Form «& erscheinen als spezielle Strömungen vermöge c [p] = [» 
| c 


und «[p] = fi «A @. Die für Strömungen definierten Begriffe fallen hier natürlich 
3 


mit denen für Ketten oder Formen zusammen, z. B. Homogenität, Parität, Dimen- 
sion oder Grad, Rand oder Differential, äußeres Produkt (der topologische Schnitt 
von Ketten wird nicht direkt behandelt). Die Untersuchung von Vektorräumen 
r-mal differenzierbarer Formen und ihrer dualen Räume, der Begriff der Beschränkt- 
heit einer Teilmenge eines dieser Räume und die Definition der „von der Ordnung r 
stetigen‘‘ Strömungen schließen sich an die entsprechenden Teile der Theorie der 
Distributionen an, doch wird die Reflexivität der fraglichen Räume mehr direkt aus 
der Betrachtung von Doppelströmungen (Verallgemeinerungen der „Kerndistri- 
butionen“) und nicht aus allgemeinen Sätzen über lokal konvexe Räume abgeleitet. 
— Eine Homotopieformel über Strömungen in einer Mannigfaltigkeit, die einer 
unendlich oft differenzierbaren Schar von Abbildungen in eine andere unterworfen 
wird, enthält die übliche Homotopieformel für Ketten oder Formen. Sie wird sodann 
zur Konstruktion von homotopen Approximationen von Strömungen durch Formen, 


d.h. zur „Regularisierung‘‘ (Glättung) benutzt, mit dem folgenden Ergebnis. In 


®’ existieren lineare Operatoren R und A, abhängig von endlich oder abzählbar 
vielen positiven Parametern, je nachdem V kompakt ist oder nicht, so daß u. a. gilt: 
RT ist eine unendlich oft differenzierbare Form; ist T eine r-mal differenzierbare 
Form, so auch AT; RT[g] > T[py] und AT[g] > 0 mit gewissen Gleichmäßig- 
keitseigenschaften in g, wenn die Parameter gegen Null streben; ist T homogen von 
der Dimension p, so sind RT und AT homogen von der Dimension p bzw. p+1 
mit gleicher Parität wie T;esit RT — T=bAT-+AbT. — Das 4. Kapitel 
enthält die Homologietheorie mit den de Rhamschen Sätzen, die sich nach diesen 
Vorbereitungen sehr einfach gestaltet. Eine Strömung T heißt geschlossen, wenn 
db T—= 0, und homolog Null, wenn sie eine Strömung berandet. Die Homologie- 
gruppe von V ist die Gruppe der geschlossenen Strömungen modulo derer, die 
homolog Null sind. T heißt kompakt homolog Null, wenn T eine Strömung mit 
kompaktem Träger berandet, und die kompakte Homologiegruppe von V besteht 
aus den geschlossenen Strömungen mit kompaktem Träger modulo derer, die kom- 
pakt homolog Null sind. Der Kroneckersche Index T[SI| =(TAS)[H zweier 
Strömungen T und S, zunächst nur sinnvoll, wenn TED oder SE®, wird als 
Grenzwert, soweit vorhanden, von (RT \ R'S) [1] erklärt, wobei R und R 
Regularisatoren der oben beschriebenen Art sind. T[S] hängt nur von den Homo- 
logieklassen von T und S ab und läßt sich im Fall zweier Ketten, deren jede den 
Rand der anderen nicht trifft, durch die klassische Definition wiedergegeben. Die 
Regularisierung zeigt nun zunächst ohne weiteres, daß jede geschlossene Strömung 
einer unendlich oft differenzierbaren Form homolog ist. Eine r-mal differenzierbare 
Form, die homolog Null ist, berandet eine r-mal differenzierbare Form. Daß jede 
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geschlossene Strömung auch einer Kette homolog ist und daß jede Kette, die homo- 
log Null ist, eine Kette berandet, wird zunächst in triangulierten Mannigfaltigkeiten 
bewiesen und dann daraus mittels des Whitneyschen Einbettungssatzes allgemein 
abgeleitet, ohne den Whiteheadschen Triangulierungssatz zu benutzen. Die ent- 
sprechenden Sätze gelten für Strömungen mit kompaktem Träger und kompakte 
Homologien. In gleicher Weise ergeben sich die Dualitätssätze: Eine geschlossene 
Strömung $ ist homolog Null dann und nur dann, wenn (T \ S) [1] für jede ge- 
schlossene Strömung T mit kompaktem Träger verschwindet, und S ist kompakt 
homolog Null dann und nur dann, wenn (TA S) [1] = für jede geschlossene 
Strömung; in beiden Fällen genügt es, für 7 nur unendlich oft differenzierbare 
Formen zu nehmen. — Das letzte und längste Kapitel behandelt harmonische Strö- 
mungen in einer Riemannschen Mannigfaltigkeit. Jeder Form 


ed Ua N ZN dxi» 
%ı << 
entspricht eine adjungierte Form * x = > (Ra), da N u Adams 
<<. < an) 
mit («ö)u...... = E&.n ahtw, wobei eı...n de! N» A da" das Vo- 
lumenelement von V darstellt, die Zahlen i,...,ö, Von jn +++ Inn verschieden 
mit <:---<i, sind und e das Vorzeichen der Permutation 4... In- 
22 /nop von 1,...,” bedeutet. Die adjungierte Strömung zu T' wird gegeben durch 


(«T) [p] = T[w”*!*@] und das skalare Produkt von 7 mit einer Form x aus ® 
durch (7,9) = w, T) = T[*g]. Das Kodifferential öT von T ist definiert durch 
(dp, T) = (9, öT). Es zeigt sich, daß A = dö + öd und öd beide Verallgemeine- 
rungen des Laplace-Beltramischen Operators mit entgegengesetztem Vorzeichen 
sind. 7 wird harmonisch genannt, wenn AT = 0 ist, kogeschlossen, wenn öT = 0, 
kohomolog Null, wenn 7 das Kodifferential einer Strömung S darstellt, und kompakt 
kohomolog Null, wenn S mit kompaktem Träger gewählt werden kann. Eine gleich- 
zeitige geschlossene und kogeschlossene Form ist harmonisch, bei kompaktem V gilt 
die Umkehrung, d.h. in diesem Fall fällt der Begriff der harmonischen Form mit 
dem von Hodge erklärten zusammen. Zum Beweis der Hauptsätze über harmoni- 
sche Strömungen dient eine „Parametrixmethode‘, wie sie im euklidischen Raum 
von E. E. Levi verwendet wurde. Die Parametrix ist hier, H. Kneser folgend, 
eine gewisse Doppelform in V x V, Null außerhalb einer Umgebung der Diagonale, 
und an der Diagonale selbst von der Größenordnung r?”*, wenn n ° 2, und — logr, 
wenn n = 2, wobei r die geodätische Entfernung der beiden Argumente bedeutet. 
Es folgt dann sehr leicht, daß jede in ® beschränkte Menge M der Eigenschaft, daß 
die Menge aller AT mit TEM im Raum aller unendlich oft differenzierbaren 
Formen enthalten und dort beschränkt ist, selbst eine beschränkte Menge unendlich 
oft differenzierbarer Formen bildet; insbesondere ist jede harmonische Strömung 
eine unendlich oft differenzierbare Form. Die Gleichung Au = ß, in der ß eine Form 
ist, führt im kleinen mit Hilfe der Parametrix auf eine Integralgleichung, die durch 
die Neumannsche Reihe lösbar ist und den sogenannten Elementarkern oder die 
Elementarlösung liefert. Die Fredholmsche Theorie, auf das Studium der Gleichung 
im großen bei kompaktem V angewandt, zeigt sodann: Es gibt nur endlich viele 
linear unabhängige harmonische Formen, und die Gleichung ist lösbar dann und nur 
dann, wenn ß zu ihnen orthogonal ist hinsichtlich des skalaren Produktes. Ebenfalls 
bei kompaktem V und mit Hilfe von Integralgleichungen wird die Existenz zweier 
linearer Operatoren G und H in D’ bewiesen, die u. a. AG=GA=1-H be- 
friedigen und zueinander orthogonal und mit * vertauschbar sind; @ ist mit d und 6 
vertauschbar, H ist idempotent und orthogonal zu d und 6; H wird durch einen überall 
unendlich oft differenzierbaren Kern, @ durch den sogenannten Greenschen Kern er- 
zeugt. Corollare sind: Jede Strömung 7 läßt sich eindeutig darstellen als Summe einer 
Strömung, die homolog Null ist, einer Strömung, die kohomolog Null ist, und einer 
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harmonischen Form, nämlich T=dö@T + öd@GT + HT, und @T ist zu allen 
harmonischen Formen orthogonal (Zerlegungssatz); jede Homologieklasse enthält 
genau eine harmonische Form; jede Strömung, die homolog Null ist, berandet eine 
und nur eine Strömung, die kohomolog Null ist; es gibt stets eine harmonische Form 


& mit vorgeschriebenen Perioden M x, wenn die Homologieklassen der geschlossenen 


ck 

Ketten c, linear unabhängig sind. Ein Zerlegungssatz über Strömungen in nicht- 
kompakten Mannigfaltigkeiten läßt sich nach Kodaira durch Projektion in einem 
Hilbertschen Raum erhalten. Dieser Raum ist die vollständige Hülle von ® hin- 
sichtlich der Metrik +Y (9, g) , dargestellt als ein Raum von Strömungen, der „‚qua- 
dratisch summierbaren“. Als Anwendung des Zerlegungssatzes wird eine Integral- 
formel für den Kroneckerschen Index zweier Ketten in einer nicht notwendig kom- 
pakten Mannigfaltigkeit abgeleitet. Schließlich findet sich ein die Parametrix be- 
nutzender Beweis dafür, daß in einer analytischen Mannigfaltigkeit eine Strömung 7 
eine analytische Form ist, wenn AT diese Eigenschaft hat. K. Krickeberg. 


Rham, 6. de: Sur certaines öquations de la theorie des formes difierentielles 
harmoniques. Centre Belge Rech. math., Second Colloque equations aux derivees 
partielles, Bruxelles du 24 au 26 mai 1954, 67—82 (1955). 

Gegenstand der Betrachtung sind die Gleichungen (1) Au+cu= ß; 
(2) öddu + cu = und die Systeme (3) du = dP, du — 0, (3) du = 0,. öu = 08, 
in denen c eine positive Konstante und und u Formen oder Strömungen auf einer 
orientierten, nicht notwendig kompakten Riemannschen Mannigfaltigkeit V dar- 
stellen, und, damit zusammenhängend, der Begriff des Randwertes einer Strömung. 
Zunächst werden die benötigten bekannten Definitionen und Theoreme zitiert 
(vgl. hierzu das vorangegangene Referat), u. a. der Kodairasche Zerlegungssatz, der 
die Lösung von (3) und (3’) ermöglicht. W sei der Hilbertsche Raum aller qua- 
dratisch summierbaren Formen, & der Raum aller unendlich oft differenzierbaren 
Formen und X” der Raum aller Formen, deren sämtliche Ableitungen zu EN 
gehören. Gewisse Strömungen, konvergent auf W” genannt, lassen sich durch 
einen bestimmten Approximationsprozeß, eine Art Ausschöpfung von V durch 
kompakte Mengen, von ® auf A” fortsetzen. Sind T und dT beide konvergent auf 
A, so heißt das durch (FT,Y) = (T, öp) — (dT,g) in A” erklärte stetige lineare 
Funktional FT der Randwert von T. Z. B. hat jede Form aus Y einen Randwert. 
Sind T und ÖT konvergent auf A”, so wird F’T definiert durch (F'T,o) = 
(6T,g) — (T,dy). Im diesem Fall hat *7 einen Randwert und (F*T,y) = 
(F'T, wg). Zum Studium von (2) dienen Projektionen im Hilbertschen Raum ® 
aller Formen & aus A mit de W, versehen mit dem skalaren Produkt M(&,ß) = 
(da, dß) + c (a, ß), und im Hilbertschen Raum aller *& mit «€ ®, versehen mit 
dem skalaren Produkt M*(&,ß) = M(*o, *P). Es sei ®; der Raum aller & in B 
mit Fa = 0, 8, das orthogonale Komplement von ®, in ® und P, die Projektion 
auf B,. Zu gegebenem a in ® gibt es genau eine Form win B mit (dd ” )u=l% 
Mu 6 (Dirichletsches Problem), nämlich u = P,«. (2) hat genau eıne Lösung 
an mit Fa= 0, nämlich die Form der Eigenschaft M (u, 9) = (P,p) für alle @ 
in ®,. Ebenso existiert genau eine Lösung von (2) mit Fu =, und hieraus folgt, 
daß das Neumannsche Problem (Öd+c)u—=d, F’du = F'da eindeutig lösbar 
ist, wenn öde X. Es wird angedeutet, wie sich (1) und allgemeiner (c4 dad == 
6, dö + 6) a — ß Ähnlich behandeln lassen. K. Krickeberg. 

Bells jr., James: Geometrie aspects of currents and distributions. Proc. nat. 
Acad. Sci. USA 41, 493—496 (1955). 

Der Verf. gewinnt den Raum der Strömungen in einer unendlich oft differenzier- 
baren Mannigfaltigkeit M durch Vervollständigung von Räumen singulärer Ketten 
und nicht, wie de Rham (vgl. die beiden vorangegangenen Referate) als dualen 
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Raum eines Raumes von Differentialformen. (, sei der lineare Raum aller unendlich 

oft differenzierbaren r-Ketten. Zu jedem m = 0,1,2,... wird in 0, eine Norm 

A, durch gewisse Stetigkeitseigenschaften definiert, wobei A, Ans. Essee, 

die vollständige Hülle von C‘, hinsichtlich A,, 6, = UE”, €” der duale Raum 
m 


zu €” und € =ME€””. Auf Grund einer Konstruktion von Whitney gibt es 
M 
zu jedem X aus C” eine und nur eine unendlich oft differenzierbare r-Form £, deren 


Liesche Ableitungen in bezug auf Vektorfelder in M gewissen Beschränktheits- 
forderungen genügen, so daß (1) X 0 = IE für jedes r-Simplex o in M gilt, 


und umgekehrt bestimmt jede solche Form & vermöge (1) ein Element X aus er. 

Der Korand öX von X, definiert durch 6X-A = X:-04A, wobei AeEC, und 94 

der Rand von A ist, entspricht dann in gleicher Weise dem Differential d&. C, ist 

der Raum der summierbaren r-Strömungen, und ähnlich wie in der Theorie der 

Distributionen gibt es zu jedem AEC, eine Darstellung des Funktionals X - A 
m 


mie NX Or ınzder Form X .A— f > Von: "Van (P) u(p) dp mit ge- 


wissen Vektorfeldern v,, und r-Vektorfeldern «,, die jedoch durch A nicht eindeutig 
bestimmt sind; £& ist die vermöge (1) durch X gegebene Form und V, bedeutet die 
Liesche Ableitung in bezug auf v. Zum Schluß weist der Verf. auf die Möglichkeit 
verschiedener Produktbildungen zwischen den Räumen @” und &, hin und bemerkt, 
daß im Fall r=0 (Fall der Distributionen) eine entsprechende Theorie in jeder 
lokal kompakten Gruppe entwickelt werden kann. K. Krickeberg. 


e Convegno internazionale sulle equazioni lineari alle derivate parziali promosso 
dalla Universitä degli studi di Trieste. Trieste, 25—28 Agosto 1954. Roma: Edizioni 
Cremonese 1955, XIII, 231 p. L 3000, —. 

Die Arbeiten werden in dies. Zbl. einzeln angezeigt. 


Hornich, Hans: Über die Weiterführung eines Satzes von Peano und die Un- 
lösbarkeit gewisser partieller Differentialgleichungen. Univ. Politec. Torino, Rend. 
Sem. mat. 14, 33—37 (1955). 


Es wird eine in einem Gebiet @ stetige Funktion p(x, y) konstruiert, derart, 
daß die Differentialgleichung du/dx + @ (x, y) Ou/dy = f(x, y), wenn f eine be- 
liebige stetige Funktion mit einer stetigen nicht identisch verschwindenden partiellen 
Ableitung nach y ist, nirgends in G eine Lösung hat. In einer vorausgehenden Arbeit 
(dies. Zbl. 64, 93) war das schon für den speziellen Fall gemacht, daß f eine Linear- 
funktion ist. Die Konstruktion von @ ist jetzt natürlich mindestens ebenso kompli- 
ziert und kann hier nicht angegeben werden. O. Perron. 

Kreyszig, Erwin: On a elass of partial differential equations. J. rat. Mech. 
Analysis 4, 907—923 (1955). 

Es werden alle partiellen Differentialgleichungen zweiter Ordnung bestimmt 
für welche Partiallösungen u(2,2*), ß=23, +i2,;:2* = 412%, wo2 und 5 
komplexe Variable sind) der folgenden Form existieren 4 k ; 


. 
’ 


1 
u(2, 2*) = [ER 2 t) 5 (1 2) y = 


rn 
fi) sei eine analytische Funktion und die erzeugende Funktion EZ dieses Bergmann- 


schen Operators von der Form E = e®, Q(2, 2*, t) = ss 9,(%2*). Für fl) 
ı=0 


(8 + ty)" genügen die so erzeugten Funktionen einer gewöhnlichen Diff ial- 
gleichung, ähnlich wie die Funktionen Re (x + ; y)r en Eine 
dieser Gleichungen wird in Aussicht gestellt. A. Kriszten s 
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CGourant, R. and P. Lax: Cauchy’s problem for non-linear hyperbolie differential 
equations in two independent variables. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 161—166 
(1955). 

Gli AA. ritrovano la soluzione del classico problema di Cauchy per un sistema 

di k equazioni a derivate parziali nella funzione-vettore Ul,..., Uk 
d) U,+4(2,1,0)U,+B(z,,0) =, 
con le condizioni iniziali (2) U (x, 0) = ®(x), ove viene senz’altro supposto P (x) = 0. 
Tenuto conto che il problema & iperbolico, si considerano i vettori caratteristici 
(reali e linearmente indipendenti) Z,,.. ., L,, corrispondenti ai valori caratteristici 
distinti A,...,, della matrice quadrata A (ove naturalmente & A, = A,(m, 1, U), 
L, = L,(x,t, U)). Premesso che il simbolo d/di = 0/6 + 2, 00% indica la deri- 
vazione lungo le curve caratteristiche C,, definite dall’equazione dx/dt = ), (U), 
da (1), molteplicando ambo i membri per L,(U), segue il sistema L,dU/di = b,, 
(ove b,= —L,B), che viene scritto sotto la forma 
(3) dUL, (U)/di = b, (U) — U aLjlai. 
Allora per costruire la soluzione del sistema (1) soddisfacente alle (2), viene considerata 
la trasformazione funzionale U = T(V), la quale & definita da dUL, (Me = 
b,(V) — VaL,(V)/di e dalla condizione iniziale U =. Gli AA. dimostrano che 
la suecessione delle iterate TV, TTV,T®V,... converge uniformemente verso un 
vettore U, che & un punto fisso della trasformazione funzionale, e perciö in definitiva 
& una soluzione del sistema (1). Infine segue immediatamente che la soluzione & 
unica. S. Cingquint. 


Burgers, J. M.: A model for one-dimensional compressible turbulence with 
two sets of characteristies. I, II. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. B 58, 1—8, 9—18 
1955). 
1 Dans des travaux anterieurs [ibid. 57, 159-169, 403—413, 414-424, 425— 
433 (1954)] l’A. a etudie une equation aux derivees partielles non lineaire pouvant 
servir de modele cinematique & une dimension des &quations de l’hydrodynamique. 
Le systeme 

Oujöt + u Oulox = — a” 0 0002 + v ouloa2, 0o/dt + u 00]0x = — o dulox, 


oü v est une constante tres petite, et x une constante queleonque, presente une ana- 
logie plus serree avec les &quations de l’hydrodynamique. Lorsque » est negligeable, 
ces &quations fournissent deux systemes de caracteristiques rectilignes. Des discon- 
tinuit6s peuvent apparaitre et produire des „‚ondes de choc“. Si Aet B sont de part 
et d’autre du front d’onde, et si V (t) est la vitesse de propagation, on trouve 


utrrg=WwHtPs V=-UuFtFpp UT Pa 

avec p=xo. Entre deux regions adjacentes 1 et 2 oü les vitesses et les densites 
sont differentes, des ondes apparaissent, qui remplissent une troisieme region Br 
Si „1“ est a gauche de „‚i“, „2“ & droite, on & dans tous les cas “+ 9 = %, +9 
U — Pa = U — 9: On examine aussi le cas de trois regions homogenes separees par 
deux points Aet B. La construction geome6trique des solutions du systeme considere 
telles que u et p prennent des valeurs donnees «, et 9, pour £ = 0, peut se faire par 
une methode qui generalise celle qui a &t& introduite & propos de l’equation 
av/öt + v ojoy=v ovloy? (references ci-dessus). On cherche le contact entre la 
parabole s,(£) = (E — x)?/21 + constante et une ou l’autre des courbes 


3 & 
sı() = - 1) mg)d, su) — M (+ gp)dE, 


ces eourbes n’6tant jamais recoup6es par la parabole. Sl ya contact en Aue. 
points, on en deduit la position des ondes de choes, pour chaque valeur de tl. — 
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II. Continuation de l’&tude du systeme 

(1) Ou/öt + uoulox+Ypoplax—0, pet u öplax + p duldx = 0. 
Quelques exemples d’application de la methode geometrigque d’integration sont 
d’abord donnes: cas de deux milieux homog£nes initialement en contact & l’origine; 
sr et sır sont alors formees de deux segments rectilignes — cas oü les courbes sı et sır 
sont formees d’ares successifs de courbure finie. D’une facon generale, plus t est 
grand, plus la parabole s, est plate. Le nombre d’ondes de choc diminue, leur distance 
augmente. Le probleme de leur distance moyenne se pose, et plus generalement 
celui de ’6tude statistique de u, @ lorsque u (x, 0), 9 (x, 0) sont des donnees aleatoires. 
Les dquations eonsid6rees sont ensuite comparees avec les veritables equations de 
Uhydrodynamique 

(2) 0 (öujat + u 2ulor) = — Op|dx + 80x (u 2uldx), 2ojdt+ u 00/0 = —o OulOx. 


Leur analogie avec le systeme (1) se manifeste surtout lorsque p est fonction de o. 
Le cas de Riemann p = n!a?o" + constante est examine. Les caracteristiques 
ne sont pas en general rectilignes et le traitement statistique est difficile, sauf si 
n = 3, auquel cas (2) et (1) sont comparables. Cependant la structure des ondes de 
choc li6es au systeme (2) presente, meme dans ce cas, des differences avee celle des 
ondes de choc liees & (1). On conclut en remarquant que c’est la forme du terme de 
viscosit6 des equations (1) qui rend possible la methode g&ometrique d’integration 
et son adaptation statistique. Elle n’est plus applicable directement aux equations (2). 
J. Bass. 

Mackie, A. G.: Contour integral solutions of a elass of differential equations. 
J. rat. Mech. Analysis 4, 733—750 (1955). 

Representation des solutions de l’&quation d’Euler-Poisson (1) w,, + 
N(r+s)(w. + w,) =, qui intervient dans la dynamique des gaz, et. de 
l’equation (2) DD, + ®, + ko!®, = 0, de la theorie generalisee des &coulements 
potentiels a syme6trie axiale, moyennant des integrales de contour contenant une 
fonction arbitraire de la forme G(ö) (E— r)" (© +s)-N, oü le facteur (Ü— r) N. 
(© + s)"N est solution de (1). Les constantes N et k sont liees par la relation 
2N =k>0; les &quations (1) et (2) se ramenent l’une & l’autre en posant r = o+iz, 
s=_0—t2. L’A. resout pour l’öquation (2) les problemes aux limites eorrespondant: 
a) aux donnees®,et®, pour 2= (0; b)& D=Kkz) pour 0 = (. Ces considerations 
sont appliquees & obtenir la solution de l’&quation generalisde de Trieomi: om+1yy,, + 
Vos = 0 (m entier non-negatif), correspondant aux donnees y et y, sur la ligne 
parabolique o = 0. On construit ensuite la solution de (1) pour W donn& sur des 
portions des caracteristiques r=r, et s=S.. CO. Iacob 

Ding, Shia-Shi: Differential equations of mixed type. Acta math 
193— 203 und engl. Zusammenfassg 204 (1955) [Chinesisch]. 

‚of the mixed type equation (1): (sign y) u,, + (sign x) uUyy = 0, the following 
„Tricomi“ problem is found to have a unique solution, $1. In the (x y) plane take 
the points A(0, 0), B(1,0), 0(0,1), D(,—h-and 24,4), and the sogments 
AD, AB, DB and CE. Connect B and C' by a continuously differentiable simple 
arc o, which lies in the first quadrant. In the domain G, which is bounded bv o es 
the four segments, find a solution of (1) with the properties: 1. u takes on N d 
values on 9, AD and AE where the assigned functions Y9(s), 9, (2) and a) < SE 
class O,, 2. in G, wis of class C,,, except on the coordinate axes a ont 
of u, and w, is required, 3. v is continuous on the closure of @ (including the . 
tices). "The solution is obtained by an application of a method of Be t’ev ven 
Bizadze, this Zbl. 40, 200. In $2—8$4 the Cauchy problem with data on K 
x >60, and the problem with data u(x, 0) = (x), u, —2)=op(a), a , n a 
for the equation (2): Yu, + %,, = 0 in the fourth quadrant th an 
These solutions are obtained by transformations t en N 

0 the Euler-Poisson’s equations 


al 


by wellknown procedures. It appears from the text, that $ 2—$ 4 are intended as 
preliminary work on ‚„Tricomi‘‘ problems for equation (2). Y. W. Chen. 

Cimmino, Gianfranco: Sulla nozione di sistema differenziale aggiunto per i 
problemi ai limiti lineari in piü variabili. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 223—238 
(1955). 

Si considera l’equazione 
(1) Am up AriuyH+=- +9, ,14ur 2,8% =), 
doveA & l’operatore di Laplace (in due variabili), 42,..., 4% indicano i suoi succes- 
sivi iterati, e i coefficienti 9. Pa - - -, P} sono funzioni misurabili limitate in un 
dominio limitato D del piano (x, y), la cui frontiera HD & composta da una o piu curve 
semplici chiuse a tangente e curvatura variabili con continuitä. Se le », soddisfano 
opportune ipotesi di derivabilitä, si puö scrivere l’equazione aggiunta della (1) in 
senso ordinario 
(2) Amy + Amp) +. + 2 
Se le p, sono supposte soltanto sommabili in D, alla (2)  sostituita una relazione di 
tipo integrale (in eui non campaiono derivate ne della v ne dei coefficienti p,), la 
quale esprime una propriet& di media ed & considerata come l’equazione aggiunta 
della (1), in senso generalizzato; da essa, se valgono le accennate ipotesi di deriva- 
bilitä per la p, (x, y), segue la (2). Si dimostra che ogni funzione f(x, %), sommabile 
in D, che verifichi la condizione di ortogonalitä 


52: [Aro + pP, Ar Io +::: + Pm-ı do + 9m @]) dr dy = 0 
D 


per tutti i polinomii &(z, y), coineide in quasi tutto D con una funzione continua 
v(x, y) soddisfacente l’equazione aggiunta in senso generalizzato. Introdotto il 
concetto di „problema ai limiti aggiunto“ di un dato problema ai limiti, considerato 
come un sistema differenziale, costituito dall’equazione e dalle condizioni ai limiti, 
si trattano due tipi di condizioni ai limiti, dei quali il primo comprende come cası 
particolari varii casi di „problemi misti“, il secondo estende un problema proposto 
da M. Picone nel caso delle funzioni iperarmoniche. I risultati infine vengono 
estesiad un sistema di m equazioni ai derivate parziali con m condizioni al contorno 
Autfpu=0 inD ooulm+Pßu=0 su IzeB} 
dove u & un vettore a m componenti, e p, &, ß sono matriei quadrate di ordine m. 
M. Cinquini-Cibrarvo. 
Weinstein, Alexander: On a class of partial differential equations of even order. 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 245—254 (1955). 
Let L, denote the differential operator D,’ + (D2+:--+D3+oam!D, 
(D, = 0/00, & & parameter). With the plus sign it occurs in axially symmetrie 
potential theory and with the minus sign it is the Darboux operator. Let u‘) denote 
a solution vof I,v—=0. It is shown that every solution of Lv = u® has the 
form ue-D + u provided &+ß+ 2. Corollary: any solution of the poly- 


harmonie equation Ly” v — 0 has the form wo u +. . + „722 andevery 
solution of Z®+1v»= 0 the form u + u® +... + um). (For the latter result 
compare Courant and Hilbert, Methoden d. math. Physik, II, 416.) 

L. Gärding. 


Giliberto, Carlo: Il problema di Darboux per una equazione di tipo iperbolico in 
due variabili. Ricerche Mat. 4, 15—29 (1955). 

Il problema di Darboux: 2,, — x, y 2 2 2,), 2(%, 0) = o(®); z(0, y) = z(y)» 
0) rl), ByEeR-W<r<a 0<y<dl, com fm ynpg) deinin 
in S: (z,y)E R, \e|, |p|, a| < + ©, e con o(®), 1(y) funzioni assegnate continue con 
le derivate prime in (0, a), (0, 5) rispettivamente, puö non ammettere soluzioni nella 
classe C delle z continue in R insieme con le 2,, 2,, S® f& supposta soltanto continua 
e limitata in $. Ciö hanno provato Ph. Hartman ed A. Wintner (questo Zbl. 48, 
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333) i quali hanno inoltre dimostrato l’esistenza di una soluzione 2€ C aggiungendo 
Vipotesi H: f(x, 9,2, p,g) sia uniformemente lipschitziana in S rispetto ap eq. 
L’A., servendosi di metodi dell’Analisi funzionale d ı anzitutto una nuova, semplice 
dimostrazione del teorema esistenziale di Ph. Hartman-A. Wintner. Indi fa 
vedere come l’ipotesi H possa essere sostituita dalla seguente: la f soddisfi in S 
rispetto a p una condizione del tipo di Osgood-Tonelli (vale a dire una disuguaglianza 
HK, y% Po») — Mo 2 PN) < IR Y) op —P) per (2, P,g)ES (& % 
2,2» Q)E 8, Pı<P, essendo g ed ® opportune funzioni) e sia inoltre tale che 
comunque si assegnino in R le funzioni u(z, y), v(z, Y); continue, valga il teorema 
di unieitä per il sistema differenziale ordinario dq/dx = f(x, y, u(x, Y), v(z, Y),q) 
q(0, y) = 0 dipendente dal parametro y, 0<y<sb. L’ipotesi che f sia limitata 
in S puö inoltre esser sostituita con un’altra meno restrittiva. R. Conti. 
Krzyzaniski, Miroslaw: Sur la solution fondamentale de l’&quation aux derivees 
partielles du type parabolique. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 89—97 (1955). 
La ricerca della soluzione fondamentale dell’equazione: (') au,, = u,+bu,+ cu, 
con a,b,c, funzioni di (x, y) definite nella striscia R: || <+©, 0<y<s<TY, 
Y>0, & ricondotta, mediante due opportune trasformazioni (una della striscia R 
in se, l’altra della funzione u) a quella della piü semplice equazione (”) u,, =u, + cu. 
Per quest’ultima la soluzione fondamentale & stata determinata da J.Hadamard 
[C.r. Acad. Sei., Paris 152, 1148—1149 (1911)] nella forma 55 CR Bee) 
n=0 
dove U, & 1a soluzione fondamentale dell’equazionedelcalore (c = 0) ele U,(n=1,2, ...) 
sono definite con procedimento ricorrente. Per dedurre la soluzione fondamentale 
della (’) da quella di (”) I’A. suppone: 1. limitata in R, maggiore di una costante 
positiva, dotata di derivate seconde continue, la funzione a; 2. dotata di derivate 
prime continue in R la funzione c; 3. dotata di derivate seconde continue 


 d b N TERE 2 
la funzione d = a n r 5; LE Va 4 37 e limitata insieme con d, e/ d,(s, y) ds. 
. R. Conti. 

Lebedev, V.I.: Über ein System von parabolischen Gleichungen. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 103, 763—766 (1955) [Russisch]. 

Si considera il sistema (1) Ou,/öt— a, Au, = f.(X,8), (k=1,...,m) con le 
condizioni ai limiti (2) u,ı=0 = 9,(X), a ki = 7) u . ID significato dei 
. DEN x u S 
simboli @ ul seguente: # © un numero reale variabile in [0,2], X = (x,,..., x,) varia 
in una regione 2 limitata da una superficie S regolare a pezzi; gli «, sono numeri com- 
plessi aventi parte reale >0, le f.(X,t) sono funzioni di quadrato sommabile in 
9=2x [0, 2), le 9,(X) sono funzioni di classe W(l) in 2 (per la definizione della 
classe WW si veda ad es. 0. A. Ladyzenskaja, questo Zbl. 52, 325); infine le 
b,,(X) sono funzioni continue di X € S, soggette all’esistenza di m numeri >09 


R Ze m = 
tali che (3) c,5.,(X) N 6,5. (X), nF es, ; <0 esi suppone che esse 


siano prolungabili entro Q in modo da conservare le proprietä (3). Per soluzione 
generalizzata del problema (1)—(2) si intende ogni (u,,..., u„) di funzioni u,(X, t) 


della classe W3) inQ tali che per ogni (®,,...,®,,) di funzioni ®,(X,t) della stessa 
classe, in Q, nulle per t=[!, si abbia 


5 N 
_ (02; u; oD, 
[sl 2 ra 00, 00, IP.) a2 dt = 


1. m 
=, [Hr Ibuuddi+ [d,g,dn le een) 
j= Q2 
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L’A. dimostra che esiste una ed una sola soluzione generalizzata del problema (1)—(2); 
la dimostrazione dell’esistenza & conseguita attraverso il metodo delle differenze 
Tinite. R. Conti. 

Kamenomostskaja, S. L.: Die erste Randwertaufgabe für Gleichungen vom 
elliptischen Typus mit einem kleinen Parameter bei den höchsten Ableitungen. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 19, Nr. 5, 345—360 (1955) [Russisch]. 

Le travail refere concerne le comportement de la solution du probleme de 
Dirichlet relatif a l’equation 
(1) L(u) -edu+ Aw )u+ Bu, y)u, +0 y)u=D(s, y), 
le parametre e tendant vers 0. Les recherches relatives a ce sujet ont &t& ex&cutees 
anterieurement par N. Levinson (ce Zbl. 36, 68), O.Olejnik (ce Zbl. 47, 341; 
49, 76) et l’A. (ce Zbl. 47, 341). Dans le present travail les fonctions A (x, y), B(&, y), 
C (x, y) et D(x, y) sont supposees de classe C”? dans un domaine @,; on a par hypothese 
C(x, y) < 0 dans@,. Soit@ un domaine, dont la fermeture G=@ + T' est contenue 
dans @, et dont la frontiere ]' se compose d’un nombre fini de courbes fermees de 
classe 02. On considere la famille de caracteristiques de l’e&quation 
(2) Az, y) U, + Ba yUO, +0 U =D y). 
Convenons d’attribuer au parcours le long d’une caracteristique de (2) la direction 
du vecteur [A(z, y), B(x, y)] comme direction positive. Soit in, un sous-ensemble 
de I tel que la caracteristique de (2) passant par un point Pe RR dans la direction 
positive, sort de@. Une caracteristique de (2) est dite singuliere, si elle est tangente 
& I’& un point P,et ne sort pas de @, au moins dans un voisinage de P,. L’A. d&montre 
le theor&me suivant: Dans tout sous-ensemble ferm& de @, ne contenant pas de 
caracteristiques singulieres, ni de points de /' un, la solution du probleme de 
Dirichlet pour (1) dans @, avec la condition aux limites u(P) =g(P) sur I‘, tend 
uniform&ment vers la solution de (2), se reduisant a p(P) sur I; M. Krzyzanskti. 

Satunov, M. P.: Über die Resolvente eines elliptischen Operators. Mat. Sbornik, 
n. Ser. 37 (79), 459—470 (1955) [Russisch]. 

Durch die Separation der Variablen zerfallen die Operatoren 

2 
Lu + Ku [nr (2) +72 (&)] > ie 35 (mia) 2) IK 
Tu‘ dulon + huloo,, wobei 9, = [2:,<2,<b,} (a,b, dürfen auch unendlich 
sein; 2 = (2%, %)) in die Operatoren: 
L,= in) - (Pia) 5) +Kr?(%,); 

T,u= — Oulöx, + huu-a, bzw. = öulöx, + h,ul,.-, Ü=L2). 
Die Resolvente R, des Operators Z (mit der Randbedingung Ju = 0) wird mittels 
der Resolventen R_; ; der Operatoren L, (mit den Randbedingungen I}; u = 0) dar- 
gestellt. Es wird nämlich der folgende Satz bewiesen: Es sei # = (tra) 
1.(2), > 2 Wenn (fr, ’=r rate? (Q,), Fi-,%) € DiL, )), Vena (DD) 
bedeutet den Definitionsbereich von B), dann ist die Funktion ' u(—, K) u 
— (dr) 1 ! R,ı R,2F dA die Lösung der Randwertaufgabe: Tu Raes 


Ö 
Tu=0 (C ist die Gerade: argz2—= 9 > 0). Wenn außerdem r,, r, monoton wach- 
send sind, dann hat man: 


[0,0] 
Be NR Edi (um KR 0); 
Nee 


[0 0] 


Im Rrf=— [ Im Ryı Ran Fdi. K. Maurin. 


—o 
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Roma, Maria Sofia: Su un procedimento per il calcolo degli autovalori di 
problemi al contorno per equazioni differenziali di ordine Zn. Ann. Mat. pura appl., 
IV. Ser. 40, 365—369 (1955). 

L’A. stabilisce alcuni eriteri che consentano di dare valori per difetto per i 
numeri degli spettri relativi a problemi di autovalori per un’equazione alle derivate 
parziali di ordine 2, considerati in una classe di domini 7, appartenenti ad un 
dominio D. Si consideri in D,, che si ottiene da D(x, y) mediante l’affinitä 
E=x, n=qy, 0<gqg<1,. lequazione differenziale lineare di ordine 2n, 
(1) E(u) — (-1)r Au = 0, con le condizioni al contorno ujawioyi=0, k— 
0,1,..,n—-1;i=0,1,...,k; dove E(u) &un operatore differenziale a coefficienti 
reali e costanti a rispetto della forma quadratica definita o semidefinita positiva. 
Considerando in D, un problema ausiliario (2), + yE— xu=(, y = const., con 
le condizioni alcontorno, ilseguente teorema & dimostrato: „‚SeA(g) eautovalore per(l), 
posto (3), 2 = A? + (-1)"yA, x & autovalore per (2), e viceversa, se x € autovalore 
per (2) una radice almeno della (3) & autovalore per (1). Da quel teorema segue un 
altro: „„Detta o=const.>0, posto [v, (u)]?= (fJ E:dxdy)/ ([[ waxdy) in dominio 
D,, se riesce A, < m, +0< Ay Sihad,() > m - ot — ug)“. L’autovalore 
A,(g) ® il minimo del funzionale u [u] nella classe A, delle funzioni v(x, y) di elasse 
n—1 in D, mentre che A,(9), n >1, &il minimo di [u] nelle classe A, delle 
funzioni di A, ortogonali a tutte autosoluzioni relative ad ogni A,(g) con k<n. 
II metodo & applicato al problema Au—-Au=(0, u=(, öulön=(, relativo 
alla piastra ellittica incastrata. I valori di A per difetto sono calcolati per cinque valori 
relativiiagq (0,6 — 1). D. Raskovic. 

Levitan, B. M.: Über die Entwicklung nach Eigenfunktionen des Schrödinger- 
schen Operators im Falle eines unbeschränkt wachsenden Potentials. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 103, 191—194 (1955) [Russisch]. 

Es wird die Gleichung Au + {A — q(&,, %, x) u = 0 im ganzen E, betrachtet, 
wobei qg eine stetige reelle Funktion ist. In Erweiterung der Resultate von E. 
C. Titehmarsh beweist der Verf. die Sätze: I. q(x) genüge folgenden Bedingungen: 
1. wenn r= [E—-a|<1, so sei |g(d) —g(Ü)|<A-r-g* (x), wobei A>0 und 
0<a< 3/2 konstant sind; 2. für r>1 sei ga(J)<Bg(x)rN, wobei B>0 

A 


und N > O konstantsind. Essei o(A) = mes {q(x) <A}, 0,(A) = il v"(A— v)3l2 do (A), 


ö 

wobei T>0. 3. Es existieren Konstanten x und B, 0O<ß<a+1, so daß 

(A) <An(M)<Po, (A). A,@,(v) seien die Eigenwerte bzw. Eigenfunktionen 

der Gleichung. Es sei a — [« (2) w2 (x)dx. Dann gilt bi A>co die 
E 


asymptotische Formel 


1 
am) m g° (x) {A — g(z)YP12 de. 
2 es! \ a 2 


II. g(x) genüge den Bedingungen von I. und es sei [ BE de< co und 
E, 
A A f(x) ,(x) dx. Dann gilt: in jedem Stetigkeitspunkt der Funktion f(x) ist 
z ; A,N\S 

Deiss.= is] 1-— = 

B+1: im I (1-20, (0) = fl) 

Povzner, A. Ja.: Über Entwicklungen nach Funktionen die Lösun 
2 5 en des 
Streuungsproblems sind. Doklady Akad. Nauk SSSR 104, 360— 363 (1955) Russisch]. 


3 
e df U . . . 
ee za FRE +e(x) u, wobei c stetig mit kompaktem Träger. 


P. Sagirow. 


Die Funktion a—=a(A,e; x) heißt eine Lösung des quantenmechanischen Streuungs- 
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problems, wenn: La=4#a (ImA= 0), wobei 
3 


1 : \ 
= (Ae,2) i—esp|-iile 2), ,»d= Ne, (eseoy=1: 


4 = 
dabei genügt a, der Sommerfeldschen Ausstrahlungsbedingung: 
a —=0 (x), |z| (da,/0|&| iA) = 0 (le). 
[0,0] 
Es si L= ! AdE(}) die Spektraldarstellung des Operators L (das Punkt- 


— 008 


spektrum von Z ist negativ), [E (A) f] (y) = [9 (A; 2, y) f (x) dx, dann heißt © die 
E: 


Spektralfunktion des Operators L. Der Verf. führt die Darstellung der Spektral- 
funktion © mittels Lösungen des Streuungsproblems an, und zwar: 


80; 2,y) 1 — 
2 - u* J AR a(M2, e;2)a(All?, e; y) dw. 


S, ist die Einheitssphäre. Es gilt die folgende Fourierdarstellung: Es sei L?(A, e) 


der Raum der Funktionen F(},e) mit der Norm ||F|? = Hi 12 dA ' |F? do < 09; 
ö 5 
+72 (E(oo)— E(0)] L2(E®); für Fel2(A,e) existiert 


Imf 2a | FASa,e)do=ferL. 
0 Sa 


Es gilt die Umkehrungsformel: F(A,e) = Sf) a(A,e; x) da. K. Maurin. 
E* 


John, Fritz: A note on ‚„improper‘ problems in partial differential equations. 
Commun. pure appl. Math. 8, 591—594 (1955). 

Sia D un dominio dello spazio ordinario (euclideo), con frontiera FD abbastanza 
regolare perche esista una funzione di Green K(P,Q) relativa all’equazione 
Au = 0, nulla per QE FD. Sia S una superficie di classe C* che divide D in due 
dominii D’, D’’, sia SD l’intersezione di $S con D e sia I'„ la classe delle funzioni 
u(P) tali che: Au(P)=0, PeD', w(P)|<M, PeD, u(P)=f(P), PESD, 
u,.(P) =g(P), Pe SD. LA. prova il seguente teorema di dipendenza continua 
dai dati f,g: per ogni sottoinsieme chiuso R di D’+SD e per ogni numero & N) 
esiste un numero 6 = ö(e, M, R) > 0 tale che si ha |u(P) — w(P)|<e per PER 
6 per ogni coppia u € Ty, WEI’ se | -F (Alle < 6, | - (All < 6, 
PeESD. Con ||p(P)||, si intende il massimo del valore assoluto dio e delle sue 
derivate prime e seconde rispetto alle coordinate di P. R. Conti. 

Gal’perin, S. A.: Das Cauchysche Problem für eine Gleichung vom Typus 
$.L. Sobolevs. Doklady Akad. Nauk SSSR 104, 815—818 (1955) [Russisch]. 

L’A. cherche une solution de l’6&quation 9Au/dt? + ulday = Fi ---» md)» 
satisfaisant aux conditions initiales ul- NER rn dulätl,=o = Y(%n-- en)® 
Dans le cas n = 3 ce probleme a 6t6 resolu par S. Sobolev [Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Ser. mat. 18, 3-50 (1954) (ce Zbl. 55, 84), $ 13]. L’A. s’occupe 
du cas n>3. I suffit de trouver une solution de l’&quation homogene 
(f= 0) satisfaisant aux conditions initials ulh-0o=9; Oulötlı=o = 9; car 
le cas general se ramene & celui-ci par application d’une m6thode connue (voir 
R. Courant-D. Hilbert, Methoden der Mathematischen Physik, Bd. 2, S. 401— 
403). L’A. etablit les formules effectives resolvant ce probleme par l’application de 
la transformation de Fourier. La solution obtenue est unique dans la classe de 
fonctions satisfaisant & certaines conditions du comportement & l’infini, non precisees 
par !’A. M. Krzyzanskı. | 

Bertolini, Fernando: Sul problema di Cauchy per l’equazione di Laplace in 
tre variabili indipendenti. IL. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 121—128 (1955). 
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Verf. hat bereits im ersten Teil dieser Arbeit (dies. Zbl. 55, 331) notwendige 
und hinreichende Bedingungen für die Existenz einer Lösung des Cauchyschen 
Problems bezüglich der Laplaceschen Gleichung in drei unabhängigen Veränderli- 
chen gegeben, jedoch unter der Bedingung, daß der Teil T der Begrenzung, auf dem 
die Cauchyschen Daten nicht vorgeschrieben sind, eben ist. Diese Einschränkung 
wird jetzt fallen gelassen. Das hierbei verwendete, auf den Fall einer beliebigen An- 
zahl von Veränderlichen verallgemeinerungsfähige Verfahren benutzt eine Folge 
von harmonischen Vektoren mit näher präzisierten Vollständigkeitseigenschaften, 
die, wie Verf. zeigt, sicher existiert, wenn T ein analytisches Flächenstück ist. 

M. J. De Schwarz. 

Arsove, Maynard 6.: The Looman-Menchoff theorem and some subharmonie 
function analogues. Proc. Amer. math. Soc. 6, 94—105 (1955). 

Weiterführung von Sätzen des Autors, von Besicovitch, Privaloffu. a. zum 
Satz von Looman und Übertragung auf subharmonische Funktionen mit Hilfe 
des Blaschke-Operators. H. Hornich. 

Brelot, M.: A new proof of the fundamental theorem of Kellogg-Evans on the 
set of irregular points in the Dirichlet problem. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 4, 
112—122 (1955). 

Unter Beschränkung auf als elementar bezeichnete Mittel der modernen Poten- 
tialtheorie, insbesondere Benutzung der passend definierten Greenschen Funktion, 
gibt Verf. einen neuen Beweis für folgenden Satz: Die Menge der im Sinne des all- 
gemein gefaßten Dirichletschen Problems irregulären Punkte auf dem weiter keinen 
Bedingungen unterworfenenen Rande eines beschränkten offenen Gebietes ist derart, 
daß jede kompakte Teilmenge derselben von der Kapazität Null ist. Hieraus folgt 
dann leicht auch ein Beweis für den Satz, daß eine im Gebiet beschränkte harmonische 
Funktion durch ihre Grenzwerte in den regulären Punkten des Randes eindeutig 
bestimmt ist. M. J. De Schwarz. 


Variationsrechnung;: 


e Achiezer, N. J.: Vorlesungen zur Variationsrechnung. Moskau: Staats- 
verlag für technisch-theoretische Literatur 1955. 2488. R.4,40 [Russisch]. 

The contents of this book are lectures on the calculus of variations which the 
author has presented on course of the University of Harkow for physicians and 
applied mathematicians. The purposes of the book is the presentation of the notions 
and principles underlying modern theories of the calculus of variations in as simple 
and yet as inclusive a form as possible. The explanations are clear and on a level 
in undergraduate course for students. The book is divided into four chapters and 
Appendix. The first chapter deals with the fundamental equations (Euler- 
Lagrange) and theorems (Hilbert, Bernstein). The second chapter explains 
the fields theory, the Weierstrass’s function, the necessary conditions of Weierstrass 
and Legendre, the conditions for minimum and Hamilton-Jacobi theory. The third 
chapter is dedicated to the generalization of the problems: extremization of a double 
integral, several dependent variables, the multiplier rule, isoperimetrie problems 
Lagrange’s problem. The last chapter deals with the direet methods of this calculus, 
the absolute minimum, the Hilbert’s and Tonelli’s theorems. In Appendix a 
given the classical problems (the brachistochrone, geodesies, an application in dynamies 
isoperimetric problems, minimum surface of revolution, etc.) and generalization a 
the some lemmas (Haar’s theorem, Sturm-Liouville’s problems, Kelvin’s problem 
minimum characterization of the eigenvalue eigenfunction problem, ete.) The 
book has not an index and bibliography. D. nal 


Krizanit, F.: Die Verallgemeinerung des Du Bois-Re 
‚Ku > | -Reymondschen Le 
Variationsrechnung. Conseil Acad. RPF Yougoslavie, Bull. sci. 2, 42 (1955). 5 
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Stampacchia, Guido: Problemi al contorno misti per equazioni del calcolo 
delle variazioni. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 193—209 (1955). 


Sia F(xz,u,p) con & (&b.-»%b P= (Pr: :.?,) una funzione definita 
e continua, insieme con le derivate parziali dei primi due ordini, per x variabile in 
un campo limitato 7 e per tutti i valori finiti di a, P1,.- -, ?„, € si supponga che la 


N 
forma quadratica > F 2; (% u, p) A,A, sia definita positiva. Siano F} Te el 


u.)= 

due porzioni della frontiera di 7, le quali esauriscono tale frontiera. Sia D (x, u) 
una funzione definita su F,T, la quale & continua in u e misurabile in x rispetto 
alla funzione di insieme: area su F,T. Sia A, la classe delle funzioni f(x) = 
f(&,-- -, %,) definite in 7, per le quali f& assolutamente continua rispetto a ciascuna 
delle variabili separatamente, e le derivate parziali p,(x) = 2100, el nen) 
sono integrabili (secondo Lebesgue) insieme con Ip; (x) Pr ove & >|, e'sıa As 
la sottoclasse costituita da quelle funzioni di A,, per le quali F(x, (2), 2(8)), 
(ove p(x) = (Su/Ox,, . . -, Cu/@x,) ® integrabile in T, mentre ®(x, u(x)) & integrabile 
su F,T. Si considera il funzionale 


T(s)= [F«, u(z), p(x)) dx + f D(x, u(x))do, (de= da): dx,), 
pi FT 


 supponendo che sia (1) F(z,u,p) > m B5 vo. +ake +, Pa W<s 
il 


M, |u® + N (x), (3) »(®) ur + M(2) < B(z, u), ovee u > Den 0m, 0 
mentre v(x) > 0, M (x), N (x) sono integrabili su F,T. Mediante la semicontinuitä 
PA. stabilisce l’esistenza del minimo assoluto di /(u) nell’insieme H delle funzioni 
della classe A*, le quali assumono gli stessi valori prefissati su FT, se & verificata 
una delle seguenti condizioni: a) #, T non & vuoto; b) FAT & vuoto, ma ha luogo 
la (3) con v(x) >» >0 almeno in una porzione di F,T avente misura positiva; 
c) FAT e vuoto; nella (1) e u, > 0, mentre la (3) puö anche non essere verificata. — 
Per giungere a un secondo teorema di esistenza P’A. rileva che esiste il minimo assoluto 


n 
del funzionale quadratico D(u) = if = p.) de -+ Y u? do, (ove y & una porzione 
7 \i=1 y 

regolare di F,T avente misura positiva) nell’insieme delle funzioni di A,, che si 


annullano su F,T e per le quali © f u? dx — 1. (Ciö premesso alla (1) viene sostituita 
7 


N es 
la disuguaglianza F(z,u,p) Zu = pe —-qw+fdu+t Pia), ove e u> 0, 


mentre f(x), P(x) sono funzioni integrabili in T assieme a f(x); ele (2) e (3) hanno 
luogo per & = 2. Allora esiste il minimo assoluto di / (u), se, oltre alle condizioni 
indicate nel primo teorema, © rispettivamente: 
a b):q<Amin [sv]; im Sl, 

ove A & il minimo di D(u) e tale minimo & supposto positivo. Altrettanto interessante 
& la seconda parte del lavoro (per la quale rinviamo al lavoro stesso), ove vengono 
studiate le proprietä differenziali delle estremanti, rilevando che queste soddi- 
sfano quasi dappertutto all’equazione differenziale di Eulero; particolarmente 
delicato & lo studio del comportamento dell’estremante su F,T. Infine l’A. perviene 
a due teoremi di esistenza della soluzione di problemi al contorno misti per equazioni 
a derivate parziali (non lineari) del secondo ordine di tipo ellittico. S. Oinquini. 

Young, L. €.: On generalized surfaces of finite topological types. Mem. Amer. 
Math. Soc. 17, 63 p. (1955). 
A veetor function (surface) x = x(u, vo), wV)eR (R unit square) 2 E,„ 8 
said to be of class D (i1.e., € D) if x(u, v) is continuous on the boundary R of 109, 
is absolutely continuous on almost all lines parallel to the and v.axes, and if Se 
Dirichlet integral of x is finite. Each surface x€ D, as used in the Calculus 0 
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Variations, defines a Banach linear functional L,(f) = [tie j) du dvin the class 
R 


of all eontinuous real functions f of x and j positively homogeneous of degree (A 
(j the vector jacobian). The present paper carries on the program of the author to 
extend Calceulus of Variations to the class of Banach linear functionals L(f) (generali- 
zed surfaces) which are the weak limits of functionals L,(f) (ordinary surfaces) [see 
L.C. Young, this Zbl. 44, 102; W. Fleming and L. C. Young, Trans. Amer. math. 
Soc. 76, 457—484 (1954)]. In the present paper only those functionals L(f) are 
considered which are weak limits of surfaces which (1) span a given finite system 
C of simple closed curves in E,; (2) have finitely many handles and cross-caps 
not above fixed numbers; (3) the curves of C are thin; i. e., cover sets of zero 2-dim. 
Hausdorff measure in E,; (4) have uniformly bounded Dirichlet integrals. Carrier 
of a generalized surface L(f) is the smallest closed set Ein E, such that L(f) assumes 
the value zero whenever f is zero in E. An integrand f, is said to be totally irregular 
if the integral is < 0 on some surface of the type of the disc, i.e.,onsome x€D 
which is constant on R*. Main result of the paper: Given any non-totally irregular 
integrand /,, given any system C in E, satisfying (3) and spanning at least one sur- 
face x€ D satisfying (2), there esists a generalized surface L(f) for which ZL(f,) has 
its minimum value, whose carrier is the image of a continuous surface x€ D, and 
for which (1) and (2) are satisfied. The linear functional methods already used by 
the author and the methods of the rev. (this Zbl. 46, 109) are combined in the present, 
paper. Particularly, the reviewer’s new lemma of the mentioned paper is used con- 
sistently. L. Cesari. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen: 


Kahn, F.D.: The correction of observational data for instrumental band width. 
Proc. Cambridge philos. Soc. 5l, 519—525 (1955). 

Die Integralgleichung, die die Verzerrung einer wahren Intensitätsverteilung 
durch eine Apparatfunktion beschreibt, wird durch einen Operator gelöst, der wesent- 
lich die Funktionswerte an drei Punkten verwendet. Die Anwendbarkeit der Methode 
und die mit ihr erzielte Genauigkeit wird diskutiert. F. Schmeidler. 

Müller, Claus: A new method for solving Fredholm integral equations. Commun. 
pure appl. Math. 8, 635—640 (1955). 

The author extends a certain method of solving linear algebraie equations, which 
seems to go back to Öauchy, to integral equations of the Fredholm type. With the 
usual notationsof the familiar formalism of operationsin Hilbert space, lettheoperators 
Land L’ be bounded and x, a bounded sequence such that Lx, and D’ x converge 
towards y, IE (y,y) = 0 forally with Z’y = 0, then there is a uniquely determined 
element x with (%,®) = 0 for all ® satisfying L® = 0 such that = Te: 

Aumann, Georg: Zur Exist i E t ee 

5 B xistenz eines Eigenwer i i 
er LEN g es einer Integralgleichung. 
. Verf. gibt einen neuen und einfachen Beweis des Hauptsatzes der Theorie der 
linearen Integralgleichungen, wonach jeder reelle, symmetrische stetige Kern einen 
Eigenwert besitzt. St. Fenyö 

Cameron, R. H. and J. M. Shapiro: Nonlinear in i 
Math., II. Ser. 62, 472—497 (1955). Ber a 

Die Transformation y= Tx sei definiert durch 


t 
vd = al) + [r« 5, %(s)) ds, 


wo xz(t) im Raum C derin O<St<S1 stetigen Funktionen mit x(0) = 0 variiert 
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und F(,s,u) n 0<ssts1l, -o<u<H-+ 00 stetig ist. y(f) varüert dann 
in einem Teilraum /'von ©. Wenn F eine Lipschitz-Bedingung hinsichtlich u erfüllt 
so ist die Umkehrung x = T!y in /' eindeutig definiert. Unter schärferen Bes 
dingungen, die dafür garantierten, daß /'=C ist, haben Cameron und Martin 
[Amer. J. Math. 66, 231—298 (1944); dies. Zbl. 36, 348] T! auf zwei verschiedene 
Arten durch Wienersche Integrale dargestellt, und zusammen mit Lindgren [Proc. 
Amer. math. Soc. 3, 138—143 (1952)] haben sie eine dritte Methode zur Lösung 
nichtlinearer Funktionalgleichungen angegeben, die auch im obigen Fall verwendet 
werden kann. In der vorliegenden Arbeit werden diese drei Typen von Resultaten 
durch Abschwächung und Vereinfachung der Voraussetzungen verallgemeinert. 
Einige Ergebnisse gelten auch für "+0. G. Doetsch. 

Pogorzelski, W.: Sur le systeme d’&quations integrales ä une infinit6 de fonctions 
ineonnues. Ann. Polon. math. 2, 106—117 (1955). 

This paper deals with a straightforward application of the well known Fixpunkt 
theorem of Schauder to the Theory of infinite systems of integral equations. The 
systems under consideration are of the form 
A ER ee dy; u, yeQ2, O<a,<a<s; n=1,2,... 
where © stands for the sequence {®,(y)}, 2 is the closure of a bounded domain in 
R’ and |x y| denotes the distance between » and y. The functions F, are assumed 
to be uniformly bounded and continuous in (. There is no diffieulty in proving that 
each one of them is uniformly continuous in 2. Considering the space E of sequences 
® — {®,} of functions continuous and uniformly bounded in 2 and introdueing the 


norm ||®|| = Sen sup |®,(z)|; where &,>0 und 2e,„< 0, it is easily shown 
zen 


that Eis a Banach space. The subspace S of E defined by the inequalities |D,| < M 
is obviously bounded and convex. The transformation y = RAD), vl, 
hr a Treu 
A is suffieiently small. The existence of a fixed point follows and therefore of a 
solution of the system (1). The question of uniqueness of such a solution is not 
studied. A first application of this result is made to a system of differential 
equations of the form 

(2) Au,(2) =AF, [sul], sEQCHR, u= fu,b; 

where A stands for the Laplacian in R’. By means of the Green’s function of 2 it 
is not difficult to write the system (2) in the form of a system (1) when the functions u, 
are assumed to vanish on the boundary of 2. Another application is made to a 
system of the Volterra type of the form 


H K„(%, y) “FF . ‚® 
(3) Seen an dur J Day 1.) 


W) dy, is completely continuous (vollstetig) in S, provided 


y)en 
where 2 is an interval in R. A skilful transformation yields a system in the form 
of (1), when ,)=I, n = a2. 0 C. Racine. 

Germain, P.: Remarks on transforms and boundary value problems. J. rat. 
Mech. Analysis 4, 925—941 (1955). 

Gewisse Randwertprobleme können einerseits durch die Transformationstheorie 
(Laplace-, Fourier- usw. Transformation), andererseits unter ' Verwendung von 
Fundamentallösungen bzw. Greenschen Funktionen gelöst werden. Daher entspricht 
jedem Problem, das mit der Technik der Greenschen Funktion behandelt werden 
kann, eine spezielle Transformationstheorie. @. Doetsch. 

Sears, D. B.: Integral transforms and eigenfunction theory. II. Quart. J. Math., 
Oxford II. Ser. 6, 213—217 (1955). 
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Bei der in der ersten Mitteilung (dies. Zbl. 55, 95) eingeführten Transformation 2 
sollen die Funktionen F,t FE X? den Funktionen f, h€ L?2 entsprechen. Ferner 


sei in den dortigen Bezeichnungen g(x2) = lf F(t) o(x, t) dk(t), wobei @(%, )) 


——00 


die Lösung der Differentialgleichung d?y/da? + [A — g(@)] y = 0 unter den Rand- 
bedingungen 9(0,A) = sina, 9 (0,4) = — cos a ist. Dann ist g’ (x) in jedem Inter- 
vall (0, a) absolut stetig, g” (x) = q(a) g(a) —-h(x) und ga) = f(x) fast überall; 
ferner g(a) cosa + g’(a) sinax = (0. @. Doetsch. 


e Doetsch, Gustav: Handbuch der Laplace-Transformation. If: Anwendungen 
der Laplace-Transformation. Lehrbücher u. Monographien der exakten Wissenschaft. 
(Sammlung LMW-Mathematische Reihe Bd. 15.) Basel, Stuttgart: Birkhäuser Ver- 
lag 1955. 436 S. 48 Abb. DM 56,15. 


(Bd. I, dies. Zbl. 40, 59). In diesem II. Band und in dem im Drucke befindlichen 

III. Band wird eine nach dem heutigen Stande der Forschung möglichst vollständige 
und ausführliche Darstellung aller jener Gebiete gegeben, in welchen die Laplace- 
Transformation als wesentliches Hilfsmittel benutzt werden kann. Dieser II. Band 
gliedert sich in die folgenden Kapitel: 1.Kap. (Einleitung): Die Abbildung der 
fundamentalen Operationen an Funktionen durch die L-Transformation und ihre 
Umkehrung. I. Teil. Asymptotische Entwicklungen. 2.Kap.: Allgemeine 
Betrachtungen über Asymptotik. 3. Kap.: Abelsche Asymptotik der einseitigen 
L-Transformation. Verhalten von f(s) im Unendlichen. 4. Kap.: Abelsche Asym- 
ptotik der einseitigen L-Transformation: Verhalten von f(s) an Stellen im Endlichen. 
5. Kap.: Abelsche Asymptotik der zweiseitigen L-Transformation und der Mellin- 
Transformation. 6. Kap.: Abelsche Asymptotik der durch das komplexe Umkehr- 
integral dargestellten V-Transformation für Funktionen mit Singularitäten ein- 

1 @+100 

I, IM ets f(s) = P (f).) 7. Kap.: Abel- 
sche Asymptotik der durch das komplexe Umkehrintegral dargestellten V-Trans- 
formation für Funktionen mit algebraischen und logarithmischen Singuläritäten. 
8. Kap.: Abelsche Asymptotik der V-Transformation für t— 0. 9. Kap.: Tauber- 
sche Asymptotik der Z-Transformation. 10. Kap.: Asymptotische Aussagen ver- 
schiedener Art über die Original- und die Bildfunktion der L-Transformation. — 
II. Teil. Konvergente Entwicklungen. 11. Kap.: Fakultätenreihen. 12. Kap.: 
Spezielle Reihen. — III. Teil. Gewöhnliche Differentialgleichungen. 
13 Kap.: Gewöhnliche Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten im 
einseitig unendlichen Intervall unter Anfangsbedingungen. 14. Kap.: Gewöhnliche 
Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten im zweiseitig unendlichen 
Intervall unter Anfangs- und Randbedingungen. 15. Kap.: Gewöhnliche Differential- 
gleichungen mit variablen Koeffizienten im Originalraum der L-Transformation. 
Anhang: Der Satz von Lagrange-Bürmann. Literarische und historische Nachweise 
— Das Literaturverzeichnis befindet sich im I. und in dem noch in Vorbereitung be- 
findlichen III. Band. — Als wesentliche Merkmale dieses Buches können wohl die 
ausführliche Darstellung der asymptotischen Entwicklungen, der Korrespondenz 
zwischen konvergenten Entwicklungen, insbesondere die Behandlung der Fakul- 
tätenreihen und die starke Berücksichtigung der besonderen Wünsche aus der Physik 
und Technik durch Behandlung zahlreicher Probleme aus der Regelungstechnik en 
der Theorie der Kettenleiter bezeichnet werden. Die Schwartzsche Distributions- 
theorie wird lediglich erwähnt, hingegen die Diraesche Funktion besprochen. Von 
der Darstellung der Theorie der Halbgruppen wurde unter Hinweis auf das Ba von 
Hille „Functional Analysis und Semi-Groups‘ (dies. Zbl. 33, 65) abgesehen. Der 
nn: zwischen der Theorie der asymptotischen Entwicklungen und der 
ormation ist weitgehend den Untersuchungen des Verf. zu verdanken: 


deutigen Charakters. (V-Transf.: F(tl) = 
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ihre erstmalige ausfürliche Darstellung muß als besonders wertvoll betrachtet werden. 
Zahlreiche spezielle Resultate betreffend die Besselfunktionen, die /-Funktion, 
Thetareihen usw. sind darin enthalten. In der Behandlung der Differentialgleichung 
mit L-Transformation sind ebenfalls einige neue Resultate für solche mit variablen 
Koeffizienten enthalten. Im III. Band werden die Anwendungen der L-Transfor- 
mation auf partielle Differentialgleichungen und Integralgleichungen besprochen. 
.W. Saxer. 

e Bochner, S. and K. Chandrasekharan: Fourier transforms. (Annals of 
Mathematies Studies, Nr. 19.) Princeton: Princeton University Press 1949. 219 p. 
$ 3,50. 

This treatment is concerned largely with the Fourier transform in Z and 1? 
both for functions of one and of several variables. Chapters I—IV contain standard 
material such as the inversion formulas, Abel and Gauss summability, an account 
of the L” spaces (although the transform in Z” is not treated), and applications to 
simple boundary value problems. A theorem which the authors consider worth-while 
to investigate futher is theorem 9 of chapter I: let f(x) belong to L and let its Fourier 
transform @(&) be nonnegative; if f(x) is bounded in a neighborhood of the origin 
then (x) is also in L. A weaker version of this theorem is used by Levy [Processus 
stochastiques et mouvement brownien (ce Zbl. 34, 220), p. 105] and is attributed 
by him to Lo®ve. Chapter V is concerned with the general unitary transformation 
of L?(0, 00) and with Watson transforms. It is based on the well-known paper of 
Bochner (this Zbl. 9, 116). To the bibliography of this chapter one ought to add 
the work of Kaczmarz (this Zbl. 9, 117). The final chapter VI, on general Tauberian 
theorems, is motivated by the work of Karamata and Wiener, but the treatment 
follows the lines of a paper of Bochner (this Zbl. 9, 61). H. Pollard (R). 

Calderön, A. P. and A. Devinatz: On Fourier-Stieltjes transforms. Canadian 
J. Math. 7, 453—461 (1955). 

IM sei die Klasse der in —oo<t< + oo definierten beschränkten nichtab- 
nehmenden Funktionen $(t) mit g?(- 9) =9, lt +) = pl). 5 = die Klasse 


[0,0] 
der Fourier-Stieltjes-Transformierten von Elementen aus M: D(x) = j} eitz do(t). 


Es werden verschiedene Topologien für % und M angegeben, unter denen die Ab- 
bildung von % auf M stetig oder wenigstens in gewissen Punkten von % stetig ist. 
@. Doetsch. 
Lakshmanarao, 8. K.: Gegenbauer transforms. Math. Student 22, 161—165 
(1955). 


Den von früheren Autoren eingeführten Integraltransformationen mit endlichem 


Intervall (endliche Fourier-, Hankel-, Legendre- usw. Transformation) wird die 
+1 


neue Transformation T{F(x)} = ii F(x) (1— 2P 12 0%, (x) da =f,(n), v> u 
—1 . .. 
— 0,1,2,..., hinzugefügt, wo 0%, das Gegenbauersche Polynom ist. Sie erfüllt 
das Differentiationsgesetz | 
Te — 3 H2a [ap Falle) = nnd m 
Ferner gilt der Faltungssatz: Wenn f,(n) = T{F} und 9, (n) = T{G} ist, so ist 
fr (n) % (n) die Transformierte der Funktion H (x), die so definiert ist: 
H(cosl) = A f ij F (cos n) sin?” nG(cosncosö+ sinn sin & cos ß)sin?’-1ß dn aß 
a [A = I (n + 2») Ü=2”/n! I” m]. @. Doetsch. 


Stankovie, Bogoljub et Novi Sad: Inversion et invariants de la transformation 
gen6ralisce de Hankel. ©. r. Acad. Sei., Paris 241, 1905— 1907 (1955). 
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Die verallgemeinerte Hankel-Transformation wird definiert durch 


[Pu+lhn-eyyvyo)da=-Ewn) W>-1,>0) 
0 


eo „ke 
mit D(u,v;2) = 2 FEIDIWE Zu Es werden drei Sätze über die Umkehrung 
und über die Invarianten dieser Transformation aufgestellt. @. Doetsch. 


Rajagopal, €. T.: A generalization of Tauber’s theorem and some Tauberian 
eonstants. III. Commentarii math. Helvet. 30, 63—72 (1955). 
(Teil II s. dies. Zbl. 55, 58). Verf. betrachtet Integraltransformationen ®(tl) = 


oo 


. K (ut) d{A(u)} (d >0) von Funktionen A (u), die in jedem Intervall von u > 0 
ö 


von beschränkter Schwankung sind und für die A (0) = 0 gilt. Der Kern wird mit 
Hilfe einer in jedem endlichen Intervall von # >0 beschränkten Funktion N (x) 
definiert: 


K(u) = [ N (ae) da, K()= [| N(a)d«=1, 
u 0 


N (x) € L(0, &), N (x) log x L(0, &). 


Durch geeignete Modifikation eines Hilfssatzes von Agnew gelangt Verf. zu folgenden 


Sätzen. — A. Aus (a) lim up) = lim Alu) = uf A(x) de < oo folgt 
een a R 

, er Ö | EEE 
(a’) im \ A (+)-90 <T(6) im ju B(u)| 

t>+0 | U> 0 
mit Einschluß der Gleichheitszeichen und 
ö 
r & 1=-X@) r |X(@) 
— le 1m 

(a’’) A J : Na) det | 1 + N(a|ar. 


Ist hierbei A (u) komplexwertig, so sollen Real- und Imaginärteil von A(u) die von 
einer reellen Funktion A (u) geforderten Bedingungen erfüllen. — B. Wird in Satz A 
die Funktion A(u) reell und überdies vorausgesetzt, daß N (u) für u >0 positiv 


und Ben Be ist, ersetzt man ferner die Voraussetzung (a) durch 
IE > Bü 4% 
(b) lim = ——, im = typ Vg>20 pie 


an Stelle von (a’) Hecht (b)—(Z/p) T (6,p) < lim [A(ö/) -8()] < (L/q) T (6, q) 
t>-+0 


mit Einschluß der Gleichheitszeichen und 


SSR de = 
Bo fl an N@]|de+a-y f [2 + Nolan, 1% 


C. Für die speziellen Kerne 1. KW) =(1—- w*für uv<1 (k> i 
K 4 = Ze sER (a ze 

Be leer. Kiu) = et, 3. K (u) = (la Oo < 04. TKa) m, für 

u#+0, KR (0) = 1 besitzt die Funktion 7 (6) aus (a”) ein einziges Minimum, welches 

den kleinsten Wert 7'(ö) liefert; dann gilt in Ergänzung zu (a) 

(c') lim |A(u) — ®(t)| < max {T (o), 7 (ß)} lim lu B (u)| 


t>+0 


U 00 
mit Einschluß des Gleichheitszeichens, wenn u linker Hand der Bedingung 0<a= 


lim ut< lim ut= < ügt 
= N, P< 2 genügt. V. Garten. 
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Schoenberg, I. J.: On the zeros of the generating functions of multiply positive 
sequences and functions. Ann. of Math., II. Ser. 62, 447—471 (1955). 

Verf. nennt eine Folge {a,! (-o<n< + ©) nicht-negativer Zahlen mit 
konvergenter La, k-fach positiv, wenn die Matrix (a,_,) keine negativen Minoren 
einer Ordnung <k besitzt. A. Edrei (dies. Zbl. 50, 79) untersuchte total-positive 
Zahlenfolgen {a,} (d.h. Zahlenfolgen, die k-fach positiv für jede natürliche Zahl k 
sind) und studierte die Eigenschaften der zugehörigen erzeugenden Funktion 
f(z2) = Fa, :". Verf. führt entsprechende Untersuchungen für k-fach positive Folgen 
Bergborm Va, en. , 0, der .mt >d, a,>0 durch, für die also 
die erzeugende Funktion ein Polynom Pe) ist. Es wird gezeigt, daß P(2) in dem 
Sektor jarg z| <ka/(m +k— 1) keine Nullstellen besitzt und daß in dieser Un- 
gleichung die rechte Seite nicht vergrößert werden kann. Entsprechend wird wie 
für Zahlenfolgen auch für Funktionen der Begriff der k-fachen Positivität definiert 
und ein analoges Ergebnis hergeleitet: f(x) sei eine für alle reellen x definierte, 


+9 


meßbare und nicht-negative Funktion mit 0 < ar f(x) da < + ©. f(x) heißt k-fach 
—00 
positiv, wenn sie folgende Eigenschaft besitzt: As u <<< und 


Y<Yy<:'-<y, mit n<k soll stets det (f(x; — y,)) > 0 folgen. Verf. zeigt 

dann: Ist f(x) %k-fach positiv und gilt f(a) =0 für «< — a2 bzw. z>+n/2, 
+n/2 

so besitzt die Laplace-Transformierte F(s) = \ e-** f(x) dx in der Halbebene 
— ı/2 

|/(s)| < %k keine Nullstellen; die rechte Seite dieser Ungleichung kann nicht ver- 

größert werden. Die funktionentheoretische Charakterisierung der Laplace-Trans- 

formierten total-positiver Funktionen, die also k-fach positiv für jede natürliche 

Zahl k sind, wurde vom Verf. in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 45, 376) behandelt. 

H.-J. Kowalsky. 


Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Campos Ferreira, Jaime: Sur la notion d’ordre infinitösimal. Portugaliae Math. 
14, 43—62 (1955). 

Verf. betrachtet einen bestimmten Filter % auf einer Menge S und dazu das 
System ® aller nicht-negativen reellen Funktionen p|S. Es heißen p und y aus D 
äquivalent genau dann, wenn es positive Zahlen a und b und ein Fe % gibt, so 


> daß ap (2) <y(a) <by(a) für zEF. In den Äquivalenzklassen {p} wird eine 


Addition eingeführt, {p} + {y}: = {p y} und eine skalare Multiplikation, a {p} : = {9*}, 
a 0. Ferner wird geschrieben {p} - {y}, falls es ein Fe% und ein k | 
gibt mit p(a) =kyl(a) für zeF, und {pi  {ypl, falls es ein e® und ein 
FE5 gibt mit p(2) = o(x) y(%) fir ze und mt %limo=(. Es wird 
eine Reihe von Folgerungen aus diesen Definitionen gezogen. Das Teilsystem ®* 
der positiven Funktionen g hat weitergehende Eigenschaften. Verallgemeinerungen 
auf Funktionen mit Werten in normierten Räumen sind skizziert. @. Aumann. 

Kuratowski, K.: Sur Pespace des fonctions partielles. Ann. Mat. pura appl., 
IV. Ser. 40, 61—67 (1955). 

Unter dem Raum P(X,Y) der „Partialfunktionen“ wird die Menge aller 
stetigen Funktionen verstanden, die auf kompakten Teilmengen eines metrischen 
kompakten Raumes X definiert sind und deren Werte in einem metrischen Raum 
Y liegen. Es wird gezeigt, wie dieser Raum metrisiert werden kann. (6 ‚Doetsch. 

Calabi, Lorenzo: Due nuove strutture topologiche per insieme di funzioni locali. 
Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 14, 581—593 (1955). 

Sia © l’insieme delle coppie (u, M), ove M e un insieme aperto della sfera com- 
plessa, e u & una funzione definita e continua in M, la quale assume i suol valori nel 
piano dei numeri complessi. La topologia dello scarto & introdotta mediante gli 
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insiemi {A,o, Thu, m)» definiti nel seguente modo: Per ogni insieme compatto 
ACM e per ogni coppia di numeri positivi 0,7 viene indicato con [A, 0, T}.,m 
’insieme delle funzioni (v, N) per le qualie: 1.N DA; 2. |v(x) — % (#)|<.o peg 
x appartenente ad A; 3. s(M,N)<r, ovesela funzione scarto. Si perviene alla 
topologia dello scarto dei complementari, sostituendo alla 3. la disuguaglianza 
3. so(M,N)<r, ove sc(M,N) = s(CM, CN). S. Cinquint. 

Raimi, Ralph A.: Compaet transformations and the k-topology in Hilbert space. 
Proc. Amer. math. Soc. 6, 643—646 (1955). 

L’A. prouve que, dans un espace de Hilbert 4, la topologie de la convergence 
compacte (sur H consider comme son propre dual) est identique & la topologie la 
moins fine rendant continues toutes les applications lineaires compactes de H dans 
lui-m&me. Le point essentiel consiste & prouver que, si S est la boule unite dans H, 
K une partie compacte quelconque de S, il existe une application compacte u telle 
que KCu(S); la methode utilisee ne semble pas susceptible de s’etendre & des 
espaces de Banach plus generaux. J. Dieudonne. 

Landsberg, Max: Pseudonormen in der Theorie der linearen topologischen 
Räume. Math. Nachr. 14, 29—38 (1955). 

L’A. s’occupe principalement dans ce travail des espaces vectoriels topologiques 
non localement convexes. Dans un tel espace E, on peut trouver un systeme fonda- 
mental de voisinages de 0 qui sont definis par p(x) < 1, oü pest une application de E 
dans l’ensemble des nombres > 0, satisfaisant & la condition p(Ax) = A| p(x); 
en general p n’est pas necessairement continue aux points + (0 de E; I’A. montre 
que cette propridte equivaut au fait que p(x) =1 est la frontiere de p(x) <1. 
Tl suppose ensuite que le dual Z’ de E separe les points de &; il montre alors que si 
E est un espace de Baire, sa topologie est plus fine que la topologie de Mackey 
t(E,E'). Si E est mötrisable, (E, E’) est aussi metrisable, et est la moins fine des 
topologies m6trisables pour lesquelles E’ soit le dual de E; sous les m&mes hypo- 
theses, une condition necessaire et suffisante pour que E soit localement convexe 
est que toute partie faiblement bornee de E soit bornee pour la topologie initiale de E. 

J. Dieudonne. 

Urbanik, K.: On quotient-fields generated by pseudonormed rings. Studia 
math. 15, 31—33 (1955). 

Let Q(R) be the quotient field obtained from the pseudonormed ring R. The 
sequence q,Qy... of elements of Q(R) is called M-convergent to aeQ(R) if 
there exists ze R (x=0) such that za,Ee R, xzaE R and lim ||x a, — N, 

Rn 


(k=1,2,...). The M-convergence is called topological if there exists in Q(R) a 
topology satisiying the first axiom of countability, such that the convergence 
according to this topology is equivalent to M-convergence, and Q(R) is a topological 
field with respect to this topology. Theorem: If the M-convergence in the field 
Q(R) is topological, then the pseudonormed ring R is isomorphie and homeomorphic 
with the field of complex numbers. J. Mikusinski 

Morse, Marston and William Transue: Semi-normed veetor spaces with duals 
of integral type. J. Analyse math. 4, 149—186 (1955). 

Der Vektorraum (© der in [0, 1] stetigen reellen Funktionen u(t) mit der Norm 
max |u(t)| hat einen dualen un C’ von Integraltypus, denn jedes Element u von 
C’ ist in der Gestalt u(u) = N u(t) dg(t) mit einem g von beschränkter Variation 


darstellbar. Ebenso haben die klassischen Räume Z ‚Il, usw. ä 

Integraltypus. Die früheren Arbeiten der Verff. (dies. Zul. 36 > R 7 ee 
tigten sich mit bilinearen Funktionen A auf dem Produkt A > B an zwei Funk- 
tionenräumen A und B mit Dualen A’ und B’ von Integraltypus. Diese Theorie wird 
nun verallgemeinert, indem ein lokal kompakter topologischer Raum E zugrunde 
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gelegt und die Bourbakische Theorie der Integration auf E benutzt wird. Die 
Bourbakische reelle Maßtheorie wird auf komplexwertige Maße (C-Maße) ausgedehnt. 
Es werden Produkte E’ x E’ von lokal kompakten topologischen Räumen E’, E" 
eingeführt und C-Bimaße A auf solchen Produkten definiert. Durch stetige Er- 
weiterung der ('-Bimaße gelangt man zu A-Integralen. Diese Theorie bildet den 
I. Teil der Arbeit. Der II. Teil beschäftigt sich mit Vektorräumen, deren Dual sich 
mit diesem Integralbegriff darstellen läßt. @. Doetsch. 

Fan, Ky and Irving Glicksberg: Fully convex normed linear spaces. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 41, 947—953 (1955). 

X sei ein normierter linearer Raum und % eine natürliche Zahl >2. Für eine 
Folge {x,} (x,EX) sei dann a (n.,-..,%) = = > %, Verff. nennen die Folge 

i= 

{x,} eine (k, i)-Folge ((= 1, 2,3, 4), wenn sie folgende Eigenschaft besitzt: (k, 1) 
lim ||x,|| = 1 und ||u(n,,...,n,)|| > 1 für alle Index-k-Tupelmit nn <n,<:.- 


n>o0o 


er lim lu... „nrJ)||=1; (%,3) {x} ist beschränkt und 


N. NE >00 
Erle]. | für alle Index-k-Tupel mit nn <n,<:-<n,; (k,4) {x} 
ist beschränkt und zu jedem n, gibtesein M=M (nı) mit ||2,,|| < ||a (nı,..., n2)|| 
für alle Index-k-Tupel mit n.>:--->n,> M. Weiter gelte: X besitzt die 
Eigenschaft (F.k.C.i), wenn jede (k, i)-Folge von X eine Cauchysche Folge ist; 
X besitzt die Eigenschaft (W. F.k.C. i), wenn jede (k, i)-Folge von X schwach kon- 
vergent ist. Es werden folgende Sätze bewiesen: (1) Die Eigenschaften (F.k.C. ?) 
bzw. (W.F.k.C.:) (= 1,2,3,4) sind für festes k > 2 gleichwertig. Besitzt X 
für festes k > 2 die Eigenschaften (F.k.C. i) bzw. (W. F.k.C. i), so heißt X voll- 
k-konvex bzw. schwach voll-k-konvex. Jeder (schwach) voll-k-konvexe Raum ist 
auch (schwach) voll-(k + 1)-konvex. (2) {X®} sei eine Folge von voll-k-konvexen 
Banachräumen. Ist dann X der Banachraum aller Folgen x = {[E®} mit EU € X% 
und |||] = (Z||e@|yr <oo (p>1, reell), so ist X voll-k-konvex. (3) Für 
festes k>2 gilt: X ist genau dann reflexiv, wenn jede (k, 3)-Folge von X einen 
schwachen Häufungspunkt besitzt. (4) Wenn der zu X adjungierte Raum X* 
separabel ist, so gibt es eine topologisch äquivalente Norm von X, hinsichtlich derer 
X schwach voll-2-konvex ist. (5) Eine Verallgemeinerung des Birkhoffschen Er- 
godensatzes: Die Folge {x,} von X besitze für alle Tripel (n, m, j) natürlicher Zahlen 
die Eigenschaft |u(1+5,..„n +) +tul+n..„m+j|< Ina 
u(l,...‚m)||. Ist X (schwach) voll-k-konvex für ein k > 2, so ist die Folge {w,} 
mit w„=u(l,...,n) eine Cauchysche Folge (schwach konvergent). 
H.-J. Kowalsky. 
Boas jr.,R. P.: Isomorphism between HP and LP. Amer. J. Math. 77, 655—656 


(1955). 
Let {Im (am mer, and Li) h. 


fe Lr,where 1< p< ©, then it is known that f. and {€ LP, and that the class 
of the f, constitutes (the boundary values of) the Hardy class Hr. It is shown that 
the mapping f>g, where ga) = (2) + e-i@f (—2x), is an isomorphism 
between L?(functions f) and H? (functions g). Whether there exists also an iso- 
metric isomorphism is an open question. W. W. Rogosinski. 
Grothendieck, A.: Une caracterisation vectorielle-metrique des espaces LI. 
Canadian J. Math. 7, 552—561 (1955). i R 
L. Nachbin (ce Zbl. 35, 354) et J. Kelley (ce Zbl. 46, 120) ont demontre le 
theor&me suivant: un espace C(K) de fonctions continues (reelles) sur un espace 
compact stonien K se caracterise par le fait que, pour tout espace de Banach E et 
toute application lineaire continue u d’un sous-espace vectoriel F dans C(K), il 
est possible de prolonger u en un application lineaire continue de m&me norme, 
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de E dans C (K). L’A. montre que tout espace de Banach L dont le dual est un espace 
C(K) (K compact queleonque) est un espace L! (u) construit sur une mesure positive 
convenable, K &tant nöcessairement alors stonien; ces espaces sont aussi caracteris6es 
par la propriete „duale‘‘ de celle de Nachbin-Kelley: quel que soit l’espace de Banach 
E et le sous-espace vectoriel ferm& F de E, toute application lineaire continue u de L 
dans E/F se releve en une application lineaire continue de m&me norme de ZL dans 
E'' (bidual de E). J. Dieudonne. 

Wolfson, Kenneth 6.: Anti-isomorphisms of the ring and lattice of a normed 
linear space. Portugaliae Math. 14, 1—7 (1955). 

Für einen normierten Vektorraum X (über dem Körper R oder C der reellen 
oder komplexen Zahlen) bezeichne E(X) den Ring aller stetigen, limearen Abbil- 
dungen von X in sich und L(X) den Verband aller abgeschlossenen Unterräume 
von X; ferner sei H,(X) das zweiseitige Ideal in E(X) aller Abbildungen aus E(X) 
von endlichem Rang. Nach G. W.Mackey [Ann. of Math., II. Ser. 43, 244 —260 
(1942)] sind zwei normierte Räume A und B dann und nur dann isomorph (d.h. 
algebraisch isomorph als Vektorräume und homöomorph als topologische Räume), 
wenn eine der beiden folgenden (gleichwertigen) Bedingungen erfüllt ist: die Ringe 
E(A) und E (B) bzw. die Verbände L(A) und L(B) sind isomorph. In der vorliegenden 
Arbeit wird gezeigt, wie man von der Struktur der Ringe K(A) und E(B) bzw. der 
Verbände L(A) und L(B) auf die Pseudo-Reflexivität (vgl. G. W. Mackey, loc. cit.) 
von A und B schließen kann. Es seien nämlich A und B normierte Vektorräume 
über dem gleichen Körper R oder ©. Dann ist jede der drei folgenden Bedingungen 
notwendig und hinreichend dafür, daß A pseudo-reflexiv und B bis auf eine Iso- 
morphie der zu A pseudo-duale Raum ist: (1) die Ringe E(A) und E(B) sind anti- 
isomorph: (2) die Verbände L(A) und L(B) sind anti-isomorph; (3) die Verbände 
der abgeschlossenen Linksideale von E,(A) und E,(B) sind anti-isomorph. Da für 
Banach-Räume die Begriffe pseudo-reflexiv und reflexiv zusammenfallen, liefert 
dieses Resultat insbesondere notwendige und hinreichende Bedingungen dafür, daß 
ein Banach-Raum A reflexiv und ein Banach-Raum B sein Dualraum ist. Für 
Banach-Räume A und B werden unter gewissen, wenig einschränkenden Voraus- 
setzungen über die Dimension der Räume die Anti-Isomorphismen in (1) und (2) 
durch den Übergang von einer linearen Abbildung zu ihrer adjungierten bzw. von 
einem abgeschlossenen Unterraum zu seinem Annihilator geliefert. Als Korollar zum 
Hauptsatz der Arbeit ergibt sich noch, daß ein primitiver Ring, dessen Verband 
der Linksideale zum Verband der Rechtsideale anti-isomorph ist en der Minimal- 
"TER für Links- und Rechtsideale genügt. H. Bauer 

öbeling, Georg und Heinz Bauer: Über die Erwei er 
ae ee er die Erweiterungen topologischer 
Die Menge € E der beschränkten reellen stetigen Funktionen auf einem Raum H 
ist eine „F-Algebra‘“ (d.h. ein vollständiger Banachscher Raum-Ring mit Eins und 
Ri la b| = ja| |ö| und ja?| = |a|®). Umgekehrt weiß man (I. Gelfand, dies. Zbl. 
as eoeh müßte man a Anwendung dieser Ergebnisse wohl komplexe 
8 en), daß zu einer F-Algebra X ein bikompakter Hausdorff-Raum E 

existiert, dessen CE E zu X isometrisch-isomorph ist. Der Zusatz ‚isometris Br 

hier wegfallen: für jeden Ring-Homomorphismus (-Isomorphismus) ®vonF a ee 
i Et -Algebren 

gilt Dal = al (bzw. = |a|). Man erhält jeden Homomorphismus einer ON b 
A in CE (E= topologischer Raum) als Ausschnitt eines Isomorphi 
Ain CeE (eE = geeignete Erweiterung von E). „Erweit u N Bee 
Sinne der stetigen eineindeutigen Abbildun ee; a 

gen verstanden; ist die Abbildun 
topologisch, so wird von einem „Oberraum“ gesprochen. — Zwei Erwei : 
E' und E’ desselben E werden in eine Erweiteruneskl Sr en 
, gsklasse aufgenommen, wenn ein 

somorphismus von a j At 

E ph ® CH uf C E'"' existiert, so daß f |E = ®D flE gilt In jeder 
rweiterungsklasse € von E liegt ein (eindeutig bestimmtes) bikompaktes, voll- 
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ständig reguläres fg E mit der Eigenschaft, daß jeder Punkt des Komplements von H 
abgeschlossen ist. Es existiert sogar ein bikompakter Oberraum, in dem das Komple- 
ment von E abgeschlossen und ein normaler 7,-Raum ist. Die Erweiterungsklassen 
eindeutiger Fortsetzbarkeit und die „Hauptklasse“ &,E (die E selber enthält) 
lassen sich einfach charakterisieren. Die Wallman-, Kat&tov-, Alexandroff-Erwei- 
terungen liegen in der Hauptklasse, wenn E ein T,-Raum, ein Hausdorff-Raum, 
ein regulärer T,-Raum ist. — Für die Zugehörigkeit zweier Räume zur gleichen Klasse 
werden Kriterien angegeben, die auf einer Analyse des Vereins der regulär abgeschlos- 
senen und regulär offenen Mengen beruhen. H. Freudenthal. 

Yood, Bertram: Multiplicative semi-groups of continuous functions on a com- 
pact space. Duke math. J. 22, 383—392 (1955). 

C=((X) sei im folgenden die Aigebra aller reellen bzw. komplexen stetigen 
Funktionen f(t) auf dem kompakten Hausdorffschen Raum X mit ||f|| = sup |f()]- 
Es sei B eine multiplikative Halbgruppe in ©. Eine Teilmenge / von B heißt ein 
multiplikatives Ideal in B, wenn aus f€EI und geB stets fgel folgt. Ein 
multiplikatives Ideal / heißt S-Ideal, wenn zu jedem Paar f,f,€ I eine Folge 
e,€ I. gehört, so daß für =1,2 gilt lim e,f; = f; im Sinne der Metrik von 0. 
Die Halbgruppe B heißt eine Urysohnsche Halbgruppe, wenn B eine gleichmäßig be- 
schränkte Teilmenge U enthält, so daß zu jedem Paar 7‘, F, disjunkter, abgeschlos- 
sener, nichtleerer Teilmengen von X ein hEU existiert mit k(t) = 0 auf F, und 
hi) =1 auf F,. Es heißt B regulär, wenn zu jeder abgeschlossenen nichtleeren 
Teilmenge F von X und tue Fein f= B existiert mit f() =0 auf F und f(t,) #0. 
B heißt quasiregulär, wenn zu f,t,eF unde >0 ein feB existiert mit (ty) = 0 
und fd = 1l|<e auf f. B heißt normal, wenn zu disjunkten, abgeschlossenen, 
nichtleeren F},F,C X und &e > stets ein fe B existiert mit fl) = 0 auf F, und 
ra) —ı1l<e aufF,. Ist F abgeschlossen in X, so ist k(F) die Menge aller fe B, 
die auf F verschwinden, ist M eine Teilmenge von B, so ist h (M) die Menge aller t, 
auf denen alle f€ M verschwinden; für eine Urysohnsche Halbgruppe B von © 
werden die folgenden Sätze bewiesen: 1. Für ein abgeschlossenes S-Ideal / in B gilt 
stets 7 = k(h(T)). 2. Dann und nur dann, wenn B normal ist, ist die Menge aller 
k(F), F abgeschlossen und nichtleer in X, gleich der Menge aller eigentlichen ah- 
geschlossenen S-Ideale aus B, und es ist k(F}) + k(F,) für FR #F,. 2. Der Raum 
aller eigentlichen maximalen abgeschlossenen S-Ideale von B ist homöomorph X, 
wenn B regulär und quasiregulär ist und wenn die von B und der Identität e erzeugte 
Subalgebra von O in (© dieht ist. @G. Köthe. 

Stowikowski, W. and W. Zawadowski: A generalization of maximal ideals 
method of Stone and Gelfand. Fundamenta Math. 42, 215—231 (1955). 

Variation sur les methodes connues de Stone et Gelfand. Ici, la structure 
algebrique en jeu est celle de semi-anneau, c’est-A-dire un ensemble ou sont 
definies une addition et une multiplication associatives et commutatives, admettant 
toutes deux un el&ment neutre, et ou la multiplication est distributive par rapport 
& ’addition; mais on ne suppose pas que l’addition soit une loi de groupe. Exemple 
typique: l’ensemble des fonctions continues et > 0 sur un espace topologique. Les 
AA. &tudient surtout les semi-anneaux positifs, caracterises par la condition que 
1 + x soit toujours inversible. Pour ces semi-anneaux on definit alors & la maniere 
habituelle les id6&aux maximaux, le radical, le spectre, et on obtient des theoremes 
de representation et d’isomorphie analogues aux th&or&mes celassiques pour les 
anneaux de fonctions continues. J. Dieudonne. 

Rickart, €. E.: Representation of certain Banach algebras on Hilbert space. 
Duke math. J. 18, 27—39 (1951). 

Let X be a Banach algebra which contains a minimal right ideal R=eN 
According as e Weis reals, quaternions or complexes, the dimension of R is assumed 
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to be greater than one, greater than four or infinite. Let there be defined a ring- 
involution a > a* such that a-a* = 0 implies = 0. Then a real-valued inner 
product (x, y) can be introduced into Rsuch that (xy, a) = (x, ya*) forall ,yecR 
and «EX. Moreover, foreach «€ X the linear operator T,definedby x: T,=xa 
(ze R) is bounded in R relative to the norm |x| = (x, ©)!'2., If the condition 
er = 2]? 020) is satisfied then |x| and ||x|| are equivalent in R. These 
results are algebra-theoretie equivalent to the results of Kakutani and Mackey 
[Ann. of Math., II. Ser. 45, 50—58 (1944)] concerning the characterization of & 
Hilbert space by the algebra of all bounded linear operators. Also let X be a Banach 
algebra which contains a minimal right ideal A and let X be primitive, then any ring- 
isomorphism of X onto another real algebra ® is real-linear provided the condition 
on the dimension of R as above is satisfied. Y. Kawada. 

Ioneseu Tulcea, €. T.: Deux th6ordmes concernant certains espaces de champs 
de veeteurs. Bull. Sci. math., II. Ser. 79, 106—111 (1955). 

Soient Z un espace localement compact, u une mesure > 0 sur Z, (E (2))2ez» 
(F (2))zez deux champs d’espaces de Banach sur Z. Moyennant la donnee de ‚‚familles 
fondamentales“ Aet B (R.Godement, ce Zbl. 42, 346), on sait construire les espaces 


IL}, et L,. L’A. determine les applications d&ecomposables de I#, dans L%: elles sont 
caracterisees par une propriete de commutation qui generalise la propriete connue 
pour Ei) =F(), A=B, p=gq. Comme corollaire, l’A. determine le dual de 
IR J. Dixmier. 

Arens, Richard and A. P. Calderön: Analytic functions of several Banach algebra 
elements. Ann. of Math., II. Ser. 62, 204—216 (1955). 

Die Verallgemeinerung der Konstruktion einer analytischen Funktion in einer 
kommutativen Banach-Algebra A (mit 1-Element und komplexen Skalaren) von 
einer auf n Variable a,,...,«a, stammt von Silov (dies. Zbl. 52, 342). Die von 
Silov gemachte Voraussetzung, daß die Elemente a,,..., a, die Algebra erzeugen, 
kann, wie hier gezeigt wird, fallen gelassen werden. Weiter gilt, daß in A ein Ele- 
ment a existiert, das einer vorgegebenen, analytischen Relation @(a, a,,... .,@,) = 0 
mit den gegebenen Elementen a,,...,a, genügt. A. Kriszten. 

Matsumura, Yoshimi: Note on Shimoda’s three sphere theorem. Kodai math. 
Sem. Reports 7, 45—47 (1955). 

E and E’ are complex Banach spaces and f(x) is analytie i 

ytic in the annulus 
R,< ||e|| < R, of E, with values in E’. Let p_ 0 and 
1 2rn ; 
Mn = sup 2 s If” D]r ao. 

It is proved, in generalization of well known classical results, that log M,(r) is a 
continuous convex funetion of logr for RR <r< R,, and that M,(r) en 
with rif R, z 0. The case p = c© (Hadamard’s three sphere theorem) has been 
a previously by Shimoda [J. Gakugei Tokushima Univ., natur. Sci. 4 

]- W. W. Rogosinski. 
en = a Sousa Veloso, Maria Joana: La notion de derivder en Do 
rontiere dans le cas des espaces de Banach. Univ. Lisb j j 
ao 78 (ss ısboa, Revista Fac. Ci., II. Ser. A 

Sia M un sottoinsieme di uno spazio di Banach $. U 
M & chiamato coniecamente accessibile rispetto a M : De 


. se n . B 
contenuto in M e tale che l’i esıste un insieme aperto D, 


nvolucro convesso dell’insieme ID i 

: > hr ‚ax sia contenut 

in M, con eccezione al ptü del punto a. Inoltre « viene en Ei di N 

locale rispetto a M, se esiste un intorno V, di a tale che risulti convessa l’inter- 

an a Vaie Ya ; a queste nozioni vengono estese alcune proposizioni del 
alcolo differenziale e del Calcolo integral iä ; 

Zbl. 45, 379). grale, date da J. Sebastiao e Silva (questo 


S. Oinquini. 
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3 Geränskij, R.: Sätze über die Existenz impliziter Funktionen in Funktional- 
räumen. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 7—10 (1955) [Russisch]. 

L’A. enonce plusieurs th&oremes, dont le prineipal est le suivant: Soit f(x, %) 
une application de W x H, dans H,, oü H, et H, sont des espaces metriques ne 
plets et W un ensemble ouvert dans un espace H du type F, de dimension infinie. 
Supposons remplies les conditions: a) Pour tout y€ H, f(x, y) est une application 
ouverte et fermee; b) f est uniformement continue par rapport & (x, y), ou satisfait 
& la condition de Lipschitz avec une constante independente de»; es.) = 0 
pour ve A +0. Alors il existe une sphöre fermee de centre y, et de rayon positif, 
telle que pour tout yappartenant ä cette sphere, il existe x satisfaisant & la relation 
fix, y) =9. —- Pour H=H,=R, la condition a) est remplacde par la monotonie. 

G. Marinescu. 

Ger£inskij, R.: Einige hinreiebende Bedingungen für offene Abbildungen in 
Funktionalräumen. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 201—220 (1955) [Russisch]. 

En eontinuation de la note pr&cedente, l’A. &nonce (toujours sans d&monstration) 
des conditions dans lesquelles une application fermee f d’un ensemble ouvert WC B 
dans B, (espaces de Banach), soit ouverte. La condition essentielle est l’existence 
d’une fonction reelle p(r, x) > 0 definie pour r > 0, x>0 et telle que 

Ira = al < sup |i +0 Al > rc I MD: 
| SE 
On en deduit des conditions en termes de la differentielle de Fr&chet et une condition 
dans les espaces de Hilbert, pour les applications f(x)=x+4A4x, oü A est complete- 
ment continue. G. Marinescu. 

Takeda, Zirö: Inductive limit and infinite direet produet of operator algebras. 
Töhoku math. J., II. Ser. 7, DT 80.1355): 

Soit (A,),er une famille de B*-algebres, ]' etant un ensemble filtrant, et fz, un 
isomorphisme de A; dans A, pour B<y, avec les conditions habituelles. L’A. 
definit la limite inductive des A,. L’espace des etats de la limite inductive est limite 
projective des espaces des etats des A,. Les limites inductives commutent aux 
produits tensoriels finis. L’A. definit le produit tensoriel d’une famille quelconque 
de B*-algebres comme limite inductive de produits tensoriels finis. Üe produit est 
associatif. — Soient A une W*-algebre, (A,),er une famille de W*-algebres (/' etant 
un ensemble filtrant), f, un isomorphisme de A, sur une sous-W*-algebre de A, 
avec fs(A,) Cfhs(A,) pour a< ß. Si Uf(A,) est faiblement dense dans A, 


A est appelee la limite direete des A,. Le type algebrique de A n’est pas determine 
quand on se donne le type alg&brique des A, et les applications fa3:A« > A,. Mais 
Punicite est retablie si on impose la condition suivante: soit Au = B*-Jimp 44; 
alors les &tats de A” induits par les 6tats normaux de A ne sont autres que les 
limites projeetives des etats normaux des A,. Si cette condition est remplie, A est 
dite limite inductive des A,. Existence de la limite inductive. En general, une 
limite direete est une image homomorphe de la limite induetive. Probleme: la 
limite inductive commute-t-elle aux produits tensoriels ? L’A. definit le produit 
tensoriel d’une famille quelconque de W*-algebres comme limite inductive des pro- 
duits tensoriels finis; ’associativit6 de cette notion est un probl&me ouvert. Le 
produit tensoriel infini de von Neumann (ce Zbl. 19, 311) est seulement image 
homomorphe du produit tensoriel de l’A. J. Dixmier. 

Griffin jr., Ernest L.: Some contributions to the theory of rings of operators. Il. 
Trans. Amer. math. Soc. 79, 389—400 (1955). 

Suite d’un article anterieur (v. ce Zbl. 51,343). 81. Soit M un anneau d’operateurs 
purement infini. Definition de l’operateur de couplage de M et M : c’est une expres- 
sion formelle qui resume les valeurs de certains cardinaux associes am et M".282. Un 
isomorphisme algebrique entre anneaux d’operateurs purement infinis est spatial 
s’il conserve les operateurs de couplage. $3- L’operateur de couplage est defini 
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pour un anneau d’operateurs arbitraire. Les notions de topologies ultraforte et 
ultrafaible, la notion de sous-anneau d’operateurs, sont purement algebriques. 
Conditions pour que les topologies forte et ultraforte (resp. faible et ultrafaible) 
eoineident. J. Dixsmier. 

Dieudonng, Jean: Sur la bicommutante d’une algebre d’operateurs. Portugaliae 
Math. 14, 35—38 (1955). 

Soient E un espace de Banach, X un espace compact, B (X) l’algebre des fonc- 
tions boreliennes borndes dans X, qui est une algebre de Banach pour la norme 
If] = sup |f(®)|. Soit f> T, une repr6sentation continue de ® (X) dans l’algebre 
&(E) des endomorphismes continus de #. Soient A l’image de B(X) par cette re- 
presentation, A’ et A” sa commutante et sa bicommutante dans &(P). Si E est 
hilbertien, on sait que A’ — A (pourvu que E soit s6parable). Prenant pour X 
un intervalle compact de la droite, pour E un des espaces (reflexifs et separables) 
consideres par G. Lorentz (ce Zbl. 35, 356), ’A. donne un exemple ou A” = A. 

J. Dixmier. 

Harish-Chandra: On the characters of a semisimple Lie group. Bull. Amer. 
math. Soc. 61, 389—396 (1955). 

Soient @ un groupe de Lie connexe semi-simple, Z son centre, g, son algebre de 
Lie, @’ l’ensemble des el&ments röguliers de @. Soient z une representation de G@ dans 
un espace hilbertien, irr&ductible et quasi-simple, et 7, le caractere-distribution 
de z (Harish-Chandra, ce Zbl. 55, 340; ef. egalement cet article pour la plupart 
des notions ulterieures). D’apres le th. I (donne sans demonstration), 7, coincide 
sur @’ avec une fonetion analytique F,. Soient A un sous-groupe de Cartan de G, 
A'’=AnG@'. L’A. determine la restriection de F, & A’; la formule ressemble & la 
formule de Weyl pour les caracteres, mais contient des exponentielles-polynömes. 
En fait, la formule n’est valable que localement, et. la non-eonnexion de A’ est 
source de complications; mais la restrietion de F,& A’ ne depend que d’un nombre 
fini de constantes quand on se donne: 1. le caractere infinitesimal de zz; 2. le ‚„‚carac- 
tere central‘ de zz, i. e. la restrietion de z &Z, identifiable & une fonction scalaire sur Z. 
Le möme r6sultat s’ötend & 7, elle-m&me, puisqu’il n’y a qu’un nombre fini de 
classes de sous-groupes de Cartan. La d&monstration des assertions pr&cedentes est 
esquissee. Elle s’appuie essentiellement: 1. sur l’isomorphisme &tabli par l’A. 
(ce Zbl. 42, 127) entre le centre de l’algebre enveloppante de g (complexification de g,) 
et l’algebre des polynömes invariants (pour le groupe de Weyl) sur une sous-algebre 
de Cartan de g; 2. sur les proprietes des op6erateurs elliptiques. Theor&me 3 (donne 
sans demonstration): modulo l’equivalence infinitesimale, il n’y a qu’un nombre 
fini de representations (irreductibles quasi-simples) correspondant A une fonction F, 
donnee (supposee =# 0). Cela tient aux relations entre F, et T, (i.e. au comporte- 
ment de 7, sur l’ensemble des points singuliers de @), lesquelles ne sont pas com- 
pletement elucidees. JS Diemien 

Methee, Pierre-Denis: Transformees de Fourier de distributions invariantes. H. 
C. r. Acad. Sei., Paris 241, 684—686 (1955). 

Es werden explizite Werte der in der I. Note (dies. Zbl. 64, 115) behandelten 
Fourier-Transformierten mitgeteilt. GrDoeseh. 


Siowikowski, W.: On the theory of operator systems. i 
CI Ir 82187 149 (san) y p ystems. Bull. Acad. Polon. Sci., 
Verf. ergänzt die Ausführungen einer vorangehenden Note (dies. Zbl. 64 359) 
in der er seine Operatorsysteme eingeführt hat, insbesondere in topologischer Hinsicht, 
und gibt einige neue Beispiele. H. König i 
Krasnosel’'skij, M. A.: Die Stabilität der kritischen Werte gerader Funktionale 
auf der Sphäre. Mat. Sbornik, n. Ser. 37, 301—322 (1955), [Russisch] 
j Über die Hauptergebnisse dieser Abhandlung wurde schon in dies. Zbl. 56, 107 


referiert. K. Maurin 


3öl 


. „Frechet, Maurice: Conditions d’existence (exprimees en termes de „variations 
göneralisees“) d’un extremum local d’une fonetionnelle. C.r. Acad. Sci., Paris 241, 
1901—1904 (1955). 

Verf. sagt, daß ein Funktional F(z) über einer offenen Menge eines Banach- 
Raumes eine „verallgemeinerte Variation F,(y; u) der Ordnung n“ im Punkte y 
besitzt, wenn 

FEyAat)ZEW HER YHEWF Hin) EA Hero. 

F, ist in u von p-ter Ordnung homogen. Es werden sowohl notwendige als auch 
hinreichende Bedingungen für relative Extrema von Funktionalen mit verallge- 
meinerten Variationen angegeben. Die hinreichenden Bedingungen fordern die 
Semidefinitheit von F, zusammen mit F,(y;u) = für p<n und alle uw bei ge- 
wissen Gleichmäßigkeitsbedingungen in u für den Fehler o(t). Diese Bedingungen 
können auch im endlichdimensionalen Fall auf nicht differenzierbare Funktionale 
angewandt werden. D. Laugwitz. 

Pasqua, Dario del: Iperanalitieitä dei funzionali analitici. Rend. Mat. e Appl, 
V.Ser. 14, 594—601 (1955). 

Si riprende lo studio dei funzionali iperanalitici (cfr. D. Del Pasqua e F. Pel- 
legrino, questo Zbl. 52, 116), e, dimostrando che ogni funzionale analitico € iper- 
analitico, si perviene alla conclusione che i due concetti di funzionale analitico e di 
funzionale iperanalitico sono equivalenti. Questo risultato era gia stato raggiunto 
(nel lavoro citato) nel caso particolare dei funzionali lineari. S. Cinquini. 

Fantappie, Luigi: Les nouvelles methodes d’intögration, en termes finis, des 
6quations aux derivees partielles. Üentre Belge Rech. math., Second Colloque 
&quations aux derivees partielles, Bruxelles du 24 au 26 mai 1954, 95—128 (1955). 

Dieser Artikel gibt eine Übersicht über einige der wichtigsten Anwendungen, 
die Verf. und seine Schüler etwa seit 1928 von der Theorie der analytischen Funk- 
tionale gemacht haben, einer Theorie, die hauptsächlich als Basis gedacht ist für die 
Lösung einer Vielzahl von mathematischen Problemen, die aus der theoretischen 
Physik herstammen. — Unter den von Verf. in höchst eleganter Weise gelösten 
Problemen figuriert das folgende: eine symbolische Operatorenrechnung aufzubauen, 
die frei ist von den Einwürfen gegen den Heaviside-Kalkül und die dennoch ebenso 
wie dieser zur Lösung partieller Differentialgleichungen geeignet ist. Man gelangt 
auf natürliche Weise zum Begriff deslinearen analytischen Funktionals,indem man den 
Operator „Ableitung“ durch einen linearen Funktionaloperatorersetzt, derin einem von 
Fall zu Fall verschieden zu wählenden Bereich wirkt, und analytische Funktionen dieses 
Operators betrachtet. Ein lineares analytisches Funktional drückt sich durch eine 
Integralformel im komplexen Gebiet aus vermöge der sog. symmetrischen Indikatrix, 
des Wertes des Funktionals für die Funktion 1/(& — }); ihre Bestimmung wird für 
alle Typen von in Betracht kommenden Operatoren durchgeführt. — Als erstes Bei- 
spiel wird der Operator der Integration behandelt, erklärt im Bereich der auf einem 
abgeschlossenen Intervall stetigen Funktionen, und auf die geschlossene Integration 
von partiellen Differentialgleichungen eines ziemlich allgemeinen hyperbolischen 
Typs angewendet; dabei werden die Schwierigkeiten beleuchtet, die der zum gleichen 
Zweck anwendbaren Laplace-Transformation anhaften. Die Methode ist mit leichten 
Modifikationen auch brauchbar zur Integration einiger Gleichungen vom paraboli- 
schen Typ und derjenigen vom Delassusschen Typ. — Durch Verallgemeinerung des 
Integrationsoperators vermöge einer Kombination mit dem Begriff der Vektor-Homo- 
graphie ist es möglich, das Cauchysche Problem zu lösen für Systeme linearer parti- 
eller Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten in zwei Veränderlichen, 
die die unbekannten Funktionen nicht explizit enthalten. Wenn jene doch auf- 
treten, so wird eine andere Methode angewendet, die darauf beruht, so viele Integra- 
tionsoperatoren einzuführen, wie das System Funktionen enthält, sog. charakteri- 
stische Operatoren, die paarweise vertauschbar sind und auf die der formale Kalkül 
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streng anwendbar ist. — Der Rest des Artikels ist der Darstellung einer der Fantappie- 
schen Methoden zur Lösung des Cauchyschen Problems für Systeme partieller 
Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten und analytischen Anfangs- 
werten auf einer beliebigen nichtcharakteristischen Hyperfläche gewidmet. Durch 
passende Einführung einer neuen Veränderlichen wird das System zunächst auf eine 
einzige Gleichung vom homogenen Typ reduziert. Sodann wird im einzelnen der 
Fall gegebener Anfangswerte längs einer nichtcharakteristischen Hyperebene unter- 
sucht. Es werden geeignete Operatoren eingeführt, die die Gleichung nebst den 
Anfangsbedingungen in eine einzige Integrodifferentialgleichung transformieren. 
Die Lösung erscheint als Wert eines linearen analytischen Funktionals, genommen 
für eine rationale Funktion, und zwar die Reziproke desjenigen Polynoms, das, 
gleich Null gesetzt, in Tangentialkoordinaten den uneigentlichen Schnitt des charak- 
teristischen Kegels liefert. Die Berechnung dieses Funktionals mittels des sog. pro- 
jektiven funktionalen Produktes geschieht unter Benutzung der projektiven Indi- 
katrix. Es ist dies der Wert des Funktionals, genommen für eine Funktion, die in 
den Punkten einer Hyperebene allgemeiner Lage einfache Pole besitzt; sie ergibt sich 
mittels eines eindeutig bestimmten Integrals. Die Lösungsformel wird für den homo- 
genen Fall in n Veränderlichen unabhängig von der Ordnung gegeben und enthält 2n 
Integrationen, deren eine sich auf eine Residuenberechnung reduziert. Auf diese 
Weise erscheint die Lösung als Summe von Termen, die sich im allgemeineren Fall 
so transformieren lassen, daß sie durch Abelsche Integrale ausgedrückt werden kön- 
nen, die vom charakteristischen Kegel abhängen. Die Formel gestattet es überdies, 
in gewisser Weise das Zusammenwirken von Gleichung und Anfangsbedingungen 
beim Aufbau der Lösung auseinander zu halten, was im Hinblick auf die physikali- 
schen Anwendungen von Wichtigkeit ist. — Die Abhandlung schließt mit einem 
kurzen Resume der von J. Casulleras (dies. Zbl. 41, 424), E. Lines (dies. Zbl. 45, 
369), Ref. (dies. Zbl. 41, 425) und J. Auge (dies. Zbl. 45, 47) erhaltenen Ergebnisse 
bei der Anwendung dieser Methode auf die Integration verschiedener interessanter 
Typen von Gleichungen 3. und 4. Ordnung. J. Teixidor. 

Kopee@, J. and J. Musielak: On the estimation of the norm of the n-linear 
symmetrie operation. Studia math. 15, 29—30 (1955). 

Soient X et Y deux espaces de Banach, U une application n-lineaire sym6trique 


deXxXx.-.x X (nfacteurs) dans Y. D’apres A. E: Taylor (ce Zbl. 19,170) 
on a 


sup I ee a a | 
a ; 2 a AN! 


Les AA. donnent un exemple (avec Y ä une dimension) oü on a l’egalite. 


J. Dixmier. 

Stein, P.and J. E.L. Peck: The differentiability of the norm ofa linear operato 
J. London math. Soc. 30, 496—501 (1955). Be 
Es sei B eine normierte Algebra mit Einselement; es sei a()E B im reellen 
N t differenzierbar. Existiert a(t)-! in der Algebra, so gilt die Ungleichung 
a et ern 
E I, —— sa’ (t))|. Ist insbesondere A(t) eine differenzierbare 


lim sup 
t>b, 
Schar von beschränkten Operatoren eines Hilbertraumes, so hat |A(t)? rechte 
und linke Ableitungen für jedes t, sie lassen sich bestimmen als lim sup2 Re (AE A’£,) 
bzw. lim inf 2 Re (A Fa A E), wobei der Limes über das durch die Be 
Eu <&; wenn |A&,! <|A&;]|, gerichtete System aller Einheitsvektoren gebildet 

wird. E G. Köthe. 
Gol’dman, M. A.: Über die Stabilität der Eigenschaft der normalen Auflösbar- 


keit linearer Gleichungen. Doklady Akad. Nauk. SSSR 100, 201204 (1955) 
[Russisch]. 
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Let T be a bounded linear operator on one Banach space E, into another E, 
whose range TE, is closed. The author finds necessary and sufficient conditions in 
order all operators in a neighbourhood of T should also have a closed range; these 
conditions are that at least one of the numbers «(T), ß(T) should be finite, where 
&(T) is the dimensionality of the set of xe E, such that Tx=0 and ß(T) the 
dimensionality of the factor-space E,/TE,. The sufficieney of more restrietive 
conditions had been shown by the reviewer (this Zbl. 42, 120; 52, 125). The necessity 
is entirely new, and is based on a theorem of G. W.Mackey [Bull. Amer. math. 
Soc. 52, 322—325 (1946)] ; if «(T) and ß(T) are both infinite, it is shown how to 
construct a completely continuous A with small ||4|| such that T + A has not a 
closed range. The sufficieney is based on a study of representations in the form 
T=-U-+K, T=U+V, where U has a closed range is „generalised reversible‘ 
(i.e. either U or U* has an inverse), K is finite-dimensional and V is completely 
eontinuous; the set of T representable in this form constitutes an open set, satis- 
fying the property that either &(T) or ß(T) (or both) is finite. F. V. Atkinson. 

Friedman, Bernard: Operators with a closed range. Commun. pure appl. Math. 
8, 539—550 (1955). 

The linear operator L is assumed to havea domain D dense in a Hilbert space 9 
over the field of complex numbers, the scalar product of two elements f, g of 9 being 
denoted as usual by (f, 9). The range of L is denoted by R. The author’s results are 
based on the Fredholm-Riesz theorem that if L has a closed range t,then the equation 
Lx= a hasa solution if, and only if, (y, a) = 0, where yis any solution of L* y =}. 
L* being the adjoint of L. This suggests the desirability of investigating the properties 
of the class of linear operators with a closed range. The following results are proved. 
(): E Lx=0 has only the trivial solution x = 0, and if L* belongs to St, then 
either L*y= (0 has only the trivial solution y = 0, or there exists a sequence 
of linearly independent vectors Y, Ya +» - such that * yı=y k=1L2.. 15 
and L* y, = 0. The linear operator D is called a dyad operator if there exists an 
integer k and elements q,, 49.» -, dp bi be Dream 9 such that 


Dz= a, (6,2) +9 (b,2)t 4% (dj, ®) 
for every zin 9. Dis said to be a k-term dyad, and we write 
D=a)b +) ++) (by 
(II): IE V and V* belong to g, then the operator L=V + a)(b belongs to 8. Two 
corollaries follow: (i) IE V and V* belong to Si, then V plus any dyad velongs to 
$i; (ii) Any dyad. belongs to $t. The theorem is applied to prove the standard 
„alternative‘‘ theorem on simultaneous linear equations; also to prove the known 
result that a compact operator Ümay be uniformly approximated by dyad operators. 
From the latter the author finally proves (III): IE C is a compaet operator, then 
C + AI, where I is the unit operator, and A is a nonzero complex scalar, belongs 
to $; and (IV): Suppose that L=0-+AI, where C is a compact operator and 
)=0, theneither Lr=a has a solution for every ain 9, or there exists a non- 
trivial solution of the homogeneous equatin Lx =. R.@. Cooke. 
Grenander, Ulf: A contribution to the theory of Toeplitz matrices. Trans. 
Amer. math. Soc. 79, 124—140 (1955). 
X sei ein abstrakter Raum, & eine o-Algebra, auf der ein Maß m erklärt ist, 
Es sei ®,(x2),v = 01, DREIER CHX Kein vollständiges Orthonormalsystem bezüglich 
m auf X. ‘Jeder beschränkten, X-meßbaren reellwertigen Funktion f(x) wird die 


Toeplitzsche Matrix M(f) = (m,. (N) = he 8,Di dm ) zugeordnet. Sie ist her- 


mitesch, ebenso ihre Abschnitte MM =(m.N) vu = Oral ee —.1. ‚Mit 
D,(t, f} wird die mit 1/n multiplizierte Anzahl der reellen Eigenwerte An) von M,(f) 
bezeichnet, die kleiner oder gleich t sind. Es wird das Problem untersucht, wann 


23 
Zentralblatt für Mathematik. 65. 
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eine asymptotische Eigenwertverteilung D (t, f} existiert,fürdie im D,(t, f} = Dit, f) 


Nn>00 
ist für alle Stetigkeitspunkte t von D(t, f). Existiert ein D(t, f) und hat es die Form 
D(t,f) = u(M (t)), Mt) die Menge aller x für die f(x) <t, u ein normiertes Maß 
auf X. so heißt D eine kanonische Verteilung. Gibt es eine Verteilung D(f), deren 


Ta 1 
Momente u,= [ PdD(t) die Limites der Momente u (l) = Dam? — 
N v»=( 


M 
J ip dD,(tl) sind, so haben die Eigenwerte der M,„(f) die asymptotische Verteilung 
m 


Dt). Es sei 4 eine multiplikativ abgeschlossene Menge von Funktionen f. Eine 
dazugehörige Klasse von Toeplitzmatrizen M,„(f) heißt spurvollständig, wenn für 
fe. he A stets lim 4 Sp (M, th) Mu) —Multila) = 0 ist. Dies 


n> 


ist speziell der Fall, wenn für jedes fE A gilt (1) m, () =O (ll + - w?). 
—i 

Existieren für eine spurvollständige Klasse alle (2) u,(f) = lim "S \m, so be- 
v0 


sitzt die Klasse eine asymptotische Eigenwertverteilung mit den Momenten 
m, = u,(fP). Unter den Voraussetzungen (1) und (2) für die f€ A kann man die 
Existenz der asymptotischen Eigenwertverteilung auch noch für eine Funktionen- 
menge DA mit CCA beweisen; es wird m,—L (f?P), wobei das lineare Funk- 
tional Z die stetige Fortsetzung von u,(f) von A auf C ist. Das Problem wird an 
mehreren Beispielen bis zur expliziten Bestimmung von ZL und der asymptotischen 
Eigenwertverteilung durchgerechnet, so für das Haarsche Orthogonalsystem [es 


wird bei geeigneter, aber nicht jeder, Anordnung der Funktionen des Orthogonal- 
1 


systems L(f) = il f(x) de und D(t) das Lebesguesche Maß der Menge aller x, für 


Ö 
die f(x) <t ist], die Legendreschen Polynome [es gibt eine kanonische Verteilung u 
mit der Dichte «’ = 1/2(1 — x2)"!? bezüglich des Lebesgueschen Maßes dx], die Her- 
miteschen Polynome und einen Fall harmonischer Polynome. Ist X eine kompakte 
Teilmenge des R” und besteht € aus stetigen Funktionen, so besitzt eine spurvoll- 
ständige Klasse Toeplitzscher Matrizen mit asymptotischer Eigenwertverteilung 
stets eine kanonische Verteilung. @G. Köthe. 
Maurin, K.: Über gemischte Rand- und Anfangswertprobleme im Großen für 
eine Klasse von Gleichungssystemen auf differenzierbaren Mannigjfaltigkeiten. Eine 
Begründung der Fouriermethode. Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 3, 471—475 (1955). 
Let A be a self-adjoint operator on a Hilbert space H which is bounded from 
below and has the spectral resolution A = Hi AdE(}). Then the solution % of the 
equation u,=Au u(0) =feD(A), u,(0) =geE D(y A le ua pe 
the index t denotes derivation) is given by u—= [eos A’? dE A [ sin A112. 
-AA2dE(A) g, it is unique and depends continuously on fand g. When A is an 
extension of an elliptie differential operator of order s with sufficiently regular 
eoefficients defined on a differentiable manifold Q and H is the space of square 
integrable funetions on 2 with values in a finite-dimensional Hilbert space, it is 
shown that weC* (0) for every t provided that fe D(Am), RS D(Am—U2) and 
m“ n(2s) +1. U fe D(Am+!) and ge D(Am) then u is also in Os (2),,..02E) 
where 7 is the interval t> 0. This generalizes a result of Yosida (this Zbl. 48, 334). 
A simple proof of a similar theorem by Browder (this Zbl. 55, 343) concerning 
parabolic equations is also given. j L. Gärding. 
Straus, A. V.: Über Spektralfunktionen von Differenti ij 
Akad. Nauk SSSR, Ser. mat. 19, Nr. 4, 201—220 (1955) RT 


L’A. utilise sa resolvente gen6ralis6e (v. ce Zbl. 55, 109) pour d&terminer toutes 
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les fonctions spectrales de l’operateur L de domaine minimal dans ZL?(0, + oo), 
b 


b 

genere par l’operation — d(pd/da)/dx + q, oü ' te — 2; [ la(a)| de < +00 
| 3 

pour tout b >, en supposant que l’indice de defaut soit (1, 1). @. Marinescu. 

Fichera, Gaetano: Su un metodo del Picone per il calcolo degli autovalori e 
delle autosoluzioni. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 239—259 (1955). 

Verf. untersucht die Konvergenz eines von Picone empfohlenen Näherungs- 
verfahrens zur Bestimmung von Eigenwerten A und Eigenlösungen uw der Gleichung 
(1) E(u) —Au = w. Dabei ist » das Nullelement in einem vollständigen separablen 
Hilbertraum S, und E (u) eine lineare (nicht notwendig hermitesche) Transformation, 
welche die Elemente u einer Linearmannigfaltigkeit U (mit UCS) auf ganz S 
abbildet. Zu E gebe es eine inverse Transformation T = E!, die in 5 totalstetig 
ist und es gebe Eigenwerte ao und Eigenelemente u von T(u) -ou=w. Dann 
besitzt E Eigenwerte A = ot, die sich in der komplexen A-Ebene im Endlichen nicht 
häufen. Es sei {u,} ein System linear unabhängiger Elemente von S, welches in U 
vollständig sei. Bei festem A sei u„(4) das absolute Minimum der Funktion f von n 


komplexen Variablen c,,.. ., 67: 
2 


N 2/| n | 
Mor. |E TE) au | Fol). 
k=1l |/\e=1ı || 


Bind. Am Am... ni (die Menge dieser Zahlen sei A) die Stellen relativer 
Extreme von wu,„(A), so werden diese 4) und die zugehörigen u”) als Näherungen 
von Eigenwerten A und Eigenlösungen u betrachtet. 1, (A) ist in der komplexen 
A-Ebene stetig und es gilt 4,4) > m,4,W)= 0. Mit u= Tv, v=Eu, vn = 
E(u®)) sei V (0) die Gesamtheit aller v'® für alle n und alle Al= o. Dann ist V.(o) 
kompakt. Es sei ®(v, 4) = |AT(w)— v|2/||T (o)||? und „(A) das Minimum von ® 
bei festem A, wenn vin S — w variiert. (4) existiert, ist stetig für jedes A und ist 
— () genau für die Eigenwerte von (]). Die Folge u, (A) konvergiert bei festem 
in |< o gleichmäßig gegen u (A). Ist A* ein Eigenwert, so gibt es eine Folge von 
Zahlen A/”, die für n > oo gegen A* streben. Ist v” ein Einheitsvektor, der 
®(v, Am) in der durch v,,.. ., vo, bestimmten Linearmannigfaltigkeit (ohne ®) zum 
Minimum macht, so ist die Menge der v'% kompakt und jedes ihrer Häufungselemente 
genügt v—AT(v) =w. Es folgen noch Untersuchungen über die Mengen Am) 
und eine Alschätzung u, (A) < [e, (0)]'/?, wobei &, (0) als obere Grenze eines ge- 
wissen Ausdrucks definiert ist. L. Collatz. 

Cernysenko, E. A.: Methode der Mittelung in Anwendung auf die Bestimmung 
der Eigenwerte einer Operatorgleichung. Dopovidi Akad. Nauk ukrain. RSR 1955, 
917221 und russ. Zusammenfassg. 221 (1955) [U krainisch]. 

Rothe, Erich H.: Mapping degree in Banach spaces and spectral theory. Math. 
zZ. 63, 195—218 (1955). 

The mapping degree ina real Banach space R was established by Leray and 
'Schauder (this Zbl. 9, 73) for mappings of a bounded domain D of R into R which 
are of the form (1) y = f(®) x — F(x) with a completely continuous E27 Khis 
was done by assuming Brouwer’s theory of the mapping degree in finite dimensional 
Euclidean spaces as known, and then using an approximation procedure based on 
the fact that to every & > 0 there exists a map S(x) of D into a finite dimensional 
subspace of R such that Fa) — S(@)|| <e. In the present paper an attempt is 
made to develop the degree theory directly in the Banach space. — One considers 
first a complex Banach space X and a map (1) of X into itself with continuous linear 
F(x), with the following properties: 1. no point of the spectrum 0 (F) lies on the 
line Rei=1, 2. there are only a finite number of points of o(F) in the half-plane 
Rei>1, each of finite (prineipal) multiplieity. Let M be the sum of these mul- 
tiplieities. The index of the map (1) is then defined by ji (-D". U follows 
23* 


306 


from perturbation theorems (see B. Sz.-Nagy, this Zbl. 45, 216; the author does 
not make reference to this paper, instead he proves the needed facts with the ex- 
ception of a lemma for which he refers to a paper of J. Schwartz, this Zbl. 56, 
349, though this lemma occurs in a more precise form in the above cited paper of 
the reviewer) that j is invariant with respect to a small perturbation of F. If there 
exists a „conjugation‘“ in X with respect to which F is „real“, then the non real 
isolated points of the spectrum occur in pairs symmetrie with respect to the real 
axis and having the same multiplieity, and then one may put j = (— 1)Y where 
N is the sum of the multiplieities of the points of o(F) which are real and >1. 
One may allow, in this case, that there are a finite number of points of o(F) on the 
line ReA=1, all different from A = 1. It is proved that if F, @ satisfy the above 
assumptions, then j(f) =j(g) if and only if the maps Y—=ıl®) x— F(x), 
y=g(x) = x—@(x) are homotopic, i. e. if there exists for each tin [0, 1] an F,(x) 
satisfying the same assumptions, depending continuously on t, and such that F, = F, 
F,=G. — Letnow y= f(x) be a non-linear map of the closure of a bounded open 
set Din X, which is sufficiently „smooth“ in the sense that the Fr&chet differential 
d(x, h) of f(x) exists for x€ D (it is a linear operator in h) and satisfies certain 
regularity conditions. Then, if yis a point of X not on the image of the boundary 
of D, then the degree j(f, y, D) of fat y with respect to D is defined as follows. 
If the equation y = f(x) has no solution x in D, put j = 0; if there are solutions 
&.. „, &, (it is supposed that they may be only in finite number) then put j=p—4q 
where p (resp. q) is the number of those x, for which the linear operator d(x,, h) has 
index + 1 (resp. —1). It is shown that j is invariant with respect to small variations 
of y, and that, under a suitable definition of homotopy, j is the same for homotopie 
maps. — The case of a real Banach space may be dealt with by suitable reduction 
to the complex case. B. S2.-Nagy. 


Praktische Analysis: 


e Booth, Andrew D.: Numerical methods. London: Butterworths Scientific 
Publications. New York: Academic Press, Inc. 1955, VII, 195p. £1.15. 

Zweck des Buches ist es, Verständnis für die den wichtigsten numerischen Ver- 
fahren zugrunde liegenden mathematischen Gedankengänge in klarer Darstellung zu 
vermitteln. Für die behandelten Gebiete der praktischen Mathematik geschieht 
dies ziemlich weitgehend. Rechenvorschriften im einzelnen sowie erläuternde Bei- 
spiele werden meistens vermieden, denn der Verf. behält fortwährend seine Absicht 
im Auge, solche Beispiele durch moderne Rechenautomaten ausführen zu lassen, 
was stellenweise auch die Darstellung der Methoden beeinflußt hat. — Nach be- 
achstenswerten allgemeinen Bemerkungen über numerische Methoden werden in 
weiteren Kapiteln besprochen: 2. Tafeln und Differenzen, 3. Interpolation, 4. Nu- 
merische Differentiation und Integration, 5. Reihensummation, 6. Lösung von 
gewöhnlichen Differentialgleichungen, 7. Lineare Gleichungssysteme, 8. Partielle 
Ditferentia'gleichungen, 9. Nichtlineare algebraische Gleichungen, 10. Approximation 
von Funktionen, 11. Fouriersche Synthese und Analyse, 12. Integralgleichungen. 

E. J. N yström. 

Löffler, E.: Die Methode der „ersten Zeile“, ein neues Verfahren zur Bestim- 
mung der komplexen Lösungen von Polynom-Gleichungen höheren Grades. Z. angew. 
Math. Mech. 35, 434—437 (1955). 

Sind neben den reellen Wurzeln die Beträge r, der konjugiert komplexen 
Wurzeln ,= u, + iv, bekannt, so läßt sich aus der Zerlegung der durch die 
reellen Linearfaktoren dividierten Gleichung in Faktoren (®—-2wx+r}) ein 
Gleichungssystem zur Bestimmung der u, gewinnen. Angabe eines Schemas essen 
erste Zeile sich aus diesem Koeffizientenvergleich ergibt. H: Witting. 
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Ludwig, Rudolf: Ein praktisches Verfahren zur Lösung biquadratischer 
Gleichungen mit nur komplexen Wurzeln. Z. angew. Math. Mech. 35, 401—405 
(1955). 

Beim Einsetzen von x = u-+ iv in die Gleichung 4. Grades erhält man durch 
Aufspalten in Real- und Imaginärteil zwei reelle Gleichungen für v« und v, deren 
Resultante R(u) = 0 eine Gleichung 6. Grades ergibt, die die Wurzelrealteile 
als Wurzeln hat. Hier wird R (u) und ihre Ableitung R’ (u) aus den fünf Schlußzahlen 
Ay Ay - - -, 4, eines vollständigen Horner-Schemas gebildet, womit man A,, A, bei 
Vorliegen eines Näherungswertes für u nach Newton iterativ verbessern kann. 
Nach Bestimmung des Realteiles u läßt sich der Imaginärteil leicht aus A, (u) und 
A,(u) errechnen. Die Rechnung verläuft ganz im Reellen. Es werden die verschie- 
denen Fälle nebst Sonderfällen erörtert. Eine Erweiterung des Verfahrens auf 
Gleichungen höheren Grades und solche mit komplexen Koeffizienten ist zwar 
möglich, aber nur bedingt zu empfehlen. R. Zurmühl, 


Rutishauser, Heinz: Bestimmung der Eigenwerte und Eigenvektoren einer 
Matrix mit Hilfe des Quotienten-Differenzen-Algorithmus. Z. angew. Math. Phys. 
6, 387—401 (1955). 

Die Abhandlung stützt sich auf die früheren Arbeiten des Verf. über den Quo- 
tienten-Differenzen-Algorithmus (abgek. Q-D-Algorithmus) und den Biorthogonali- 
sierungsalgorithmus (abgek. BO-Algorithmus) von Lanczos (dies. Zbl. 55, 347— 348, 
350, im folgenden mit I und II zitiert). Verf. zeigt, daß das in 1, $7 aufgestellte 

oo 
Prinzip zur Berechnung der Pole einer durch f() - gegebenen Funktion 
0 
auch auf Vektoren übertragen werden kann, und es gestattet, die Eigenwerte und 
Eigenvektoren einer Matrix numerisch zu berechnen. A sei die Matrix, x,, y,” zwei 
Vektoren in „‚beliebiger‘‘ Lage. Verf. beweist die folgenden Sätze, von denen der erste 
praktisch wenig brauchbar ist, und der zweite diesen Mangel gerade behebt. (1) Falls 
die Eigenwerte von A verschiedene Absolutbeträge besitzen, gilt für das mit dem BO- 
Algorithmus aus den Anfangsvektoren a2 = Aug), year = (A*r yO  er- 
zeugte Biorthogonalsystem er Ey Yen fürs u72.02 streben 
die Vektoren 22m, y&® (g=1,2,...,n) der Richtung nach gegen die Eigenvek- 
toren von A bzw. A*. (2) Man bilde mit den Anfangsvektoren x), y\® einerseits 
die Schwarzschen Konstanten s, = (A* x, y'®) und mit diesen das QD-Schema 
nach I, $ 3, sowie das P-Schema nach I, $4. Führt man andererseits mit den An- 
fangsvektoren 22”, y?® aus (1) den BO-Algorithmus durch und bildet hierfür 
die analogen p-Polynome, so machen diese Polynome gerade die (24)-te Schrägzeile 
des obigen P-Schemas aus. — Es werden übersichtliche Schemata angegeben, und 
ein einfaches Beispiel vorgerechnet. Am Schluß zeigt Verf. noch, wie man mit 
Hilfe eines unvollständigen Lanczosschen Orthogonalsystems %1, . - +» Um die größten 
Eigenwerte nebst zugehörigen Eigenvektoren einer symmetrischen positiv definiten 


(auch unendlichen) Matrix auf bestechend einfache Weise berechnen ne : 
E. Mohr. 


Bachvalov, N. S.: Einige Bemerkungen zur Frage der numerischen Integration 
von Differentialgleichungen mit der Differenzenmethode. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 104, 805—808 (1955) [Russisch]. 

Die erste Bemerkung befaßt sich mit der Instabilität hinsichtlich der Ab- 
rundungsfehler bei Verwendung von Extrapolationsverfahren zur Integration von 
y = f(x, y) mit y(%) = Yo (vgl. dies. Zbl. 65, 109). In der zweiten Bemerkung 
wird eine Fehlerabschätzung für die numerische Integration gegeben, wenn in einer 
gewissen Umgebung der Lösung sämtliche u_, + hv_. fy (& y) nichtnegativ sind 
(Bezeichnungen wie dies. Zbl. 65, 109). W. Schulz. 
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Sheldon, John W.: On the numerical solution of elliptie difference equations. 
Math. Tables Aids Comput. 9, 101—112 (1955). 

Das System der Differenzengleichungen bei Randwertaufgaben elliptischer 
Differentialgleichungen laute CV =. (C gegebene symmetrische positiv definite 
Matrix, V Vektor der Unbekannten, o gegebener Vektor). Mit OF ATTEBEist 
eine vielbenutzte Iterationsvorschriftt AVr+D + BVwW =xo (n-te Näherung 
V%) für V; sogenannte „Überrelaxation“;a — 1 gibt das klassische Liebmannsche 
Verfahren). Verf. zeigt, daß das „Hin- und Zurückiterieren“ nach AV@r+1) + 
BV@n) — oo, A'’V@n+9- BVert) =oxo (mit A’=zu A transponierte Matrix) 
die Konvergenzgeschwindigkeit höchstens verlangsamt. Dagegen erhält man 
bessere Verfahren in AV@r+) ı BVm =xo A'V*+2n+2) + BVeant)—xo, 
Vien42. — Vr@nt24 4 o,, [V*@n+2) — VEn] bei passender Wahl von & und der 
@,. Ist h die Gittermaschenweite, so ist beim Liebmannschen Verfahren die Zahl 
der nötigen Iterationen für eine bestimmte Genauigkeit proportional h”?, bei ge- 
eigneter Überrelaxation und einigen Varianten nur proportional =! und beim neuen 
Verfahren unter gewissen Annahmen nur proportional A=Y/? (in speziellen Fällen 
sogar hP). Bei der Laplaceschen Gleichung in einer Dimension können die Konvergenz- 
verhältnisse durchdiskutiert werden. Verf. empfiehlt bei mehr Dimensionen, für ein 
bestimmtes als typisch ausgewähltes Problem die Zahl A, (die dem Betrage nach 
größte charakteristische Zahl der Matrix T = A’1B’ AB) experimentell mit 
Hilfe einer Großrechenanlage zu ermitteln, daraus A, für eine Klasse ähnlicher 
Probleme, die man zu behandeln wünscht, zu schätzen (eher zu groß als zu klein) 
und danach die w, nach ähnlichen Techniken zu wählen, wie sie Shortley (dies. 
Zbl. 50, 124) mit Hilfe Tschebyscheffscher Polynomoperatoren verwendete. 

L. Collatz. 

Vernotte, Pierre: Generalisation d’un procede d’integration pratique des 
equations aux derivees partielles. Application ä la diffusion de la matiere ou de la 
chaleur. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 1699—1700 (1955). 

Die Differentialgleichung der Wärmeleitung = [% (d, x) 4 — . wird als 
Bestimmungsgleichung für den Koeffizienten k (9, x) aufgefaßt. Unter der Voraus- 
setzung, daß 9 = f(u) +eg(u) mit u=xt!!? gilt, wird eine Lösung von der 
Form 

; k(d, x) = Fi) +a4d() 
gesucht; e und & sollen kleine Größen sein, deren Potenzen vernachlässigt werden 
können. Für die gesuchten Funktionen F und @ ergeben sich gewöhnliche Differen- 
tialgleichungen, die durch Quadratur gelöst werden können. Ein praktisches Bei- 
spiel fehlt. A. Weigand. 

Stykan, A. B.: Die graphische Lösung von Integro-Differentialgleichungen. 
Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 171—180 (1955) [Russisch]. 

Verf. betrachtet als erstes die nicht lineare Integro-Differentialgleichung 


RN Paul 7, en ; gro] 

u) = fr) +E von] a . Zur Abkürzung sei en ds=o(%), 
y(%) o(2) = @(x) gesetzt. Sind die Kurven f(x), y(x), u(u), (©) und die Anfangs- 
bedingung u(x,) gegeben, so läßt sich die Lösung zeichnerisch konstruieren. Als 


[2 


e7 
weites behandelt Verf. die Gleichung (2) = f(x) + E |y(x) [ £ Ba ds\. Die 
OAS 
‚ beiden Fälle bilden den Ausgangspunkt zur Betrachtung von Intesro-Ditierenlieh, 
gleichungen höherer Ordnung. W. Schulz. 
Lebedev, V.I.: Gleichungen und Konvergenz der Differential-Differenzen- 
Methode (Methöde der Geraden). Vestnik Moskovsk. Univ. 10, Nr. 10 (Ser. fiz. mat. 
estestv. Nauk Nr. 7), 47—57 (1955) [Russisch]. 
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Aufstellung der Näherungsgleichungen und Durchführung von Konvergenz- 
betrachtungen für den Fall, daß zur angenäherten Lösung linearer partieller Diffe- 
rentialgleichungen die Differentialquotienten durch Differenzenquotienten ersetzt 
werden. Behandlung von Fällen wie Au/dx? + Au/ay? = f(x, y) und d2u/do? + 
otöulöo + 00? u/öp?= f(o,9) mit gegebenen Randwerten und anderer Beispiele. 

W. Schulz. 

Romberg, Werner: Vereinfachte numerische Integration. Norske Vid. Selsk. 
For hal. 28, 30—36 (1955). 

Aufstellung von Quadraturformeln für Funktionen, die an äquidistanten Stellen 
bekannt sind. Die in der Genauigkeit über die Simpsonformel hinausgehenden 
Formeln nach Gauß sind wegen ihrer hohen Gewichtskoeffizienten für die Funk- 
tionswerte unhandlich. Verf. entwickelt ein Verfahren, durch wiederholte Hal- 
bierung der Intervalle und Mittelung über alle dabei auftretenden neuen Funktions- 
werte schrittweise entsprechende Formeln zu gewinnen. Der Vorteil der Methode 
liegt darin, daß man eine vorliegende Näherungslösung so lange um je zwei Ordnungen 
verbessern kann, als Funktionswerte bei mehrmaliger feinerer Teilung vorliegen, 
ohne daß man die gesamte Rechnung zur Verfeinerung neu zu beginnen braucht. 

H. Wundt. 

Dingle, R. B.: The evalution of integrals containing a parameter. Appl. sci. 

Research, B 4, 401—410 (1955). 


oo 


An dem Beispiel Ei, (x) — [ u" e-*“ du werden verschiedene Näherungs- 


i 
und Entwicklungsmethoden für große und kleine x (Taylorentwicklung, partielle 
Integration, Mellin-Transformation, Differentialgleichung) behandelt. O. Volk. 

Fil’takov, P. F.: Nomogramme für die Berechnung der Filtration eines ebenen 
Flutbettes. Ukrain. mat. Zurn. 7, 343—346 (1955) [Russisch]. 

oe Wass, €. A. A.: Introduction to electronic analogue computers. London: 
Pergamon Press 1955. X, 237 p. 142 illus. £ 2.0.0. 

Es handelt sich um eine umfassende Studie elektronischer Analogrechenanlagen, 
angefangen von den Grundprinzipien und Bausteinen (Summenverstärker, Integra- 
toren, Multiplikations- und Divisionsgeräte u. a.) bis zu technischen Einzelheiten des 
Aufbaus und des Betriebs. Zahlreiche einfache, aber repräsentative Anwendungs- 
beispiele dienen der Erläuterung. Das Buch schöpft aus den Erfahrungen beim Bau 
der englischen Anlagen GEPUS und TRIDAC. Obwohl in erster Linie für Ingenieure 
geschrieben, wird doch auch der Mathematiker das Werk eines Sachkenners mit 
Vorteil zur Hand nehmen, wenn er mit dem Aufbau oder dem Gebrauch von elek- 
tronischen Rechenanlagen zu tun hat. F. L. Bauer. 

Paszkowski, S.: New methods of tabulating functions. Zastosawania Mat. 2, 
232—260, russische und engl. Zusammenfassgn. 260261, 261—262 (1955) [Polnisch]. 

Von wirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgehend schlägt Verf. neue Methöden 
zur Tabellierung von Funktionen vor, die zum Zweck haben, den Umfang der Tafeln 
zu verringern und die bei der üblichen Interpolation nötigen, ohne Rechenmaschine 
nicht leicht durchzuführenden Multiplikationen zu vermeiden. Dies ist mit Kunst- 
griffen von mehr oder weniger allgemeiner Bedeutung zu erreichen; z. B. wird folgende 
Näherungsformel 

x(a + hk) x x(a) + e(a) N log(logh + A(a)) + v(a, h) 
empfohlen, wobei A (a) der Logarithmus des absoluten Betrages eines die Derivierten 
x (a), x”’(a), x (a) enthaltenden Ausdrucks und &(a) das Vorzeichen desselben 
Ausdrucks ist und aus einem Nomogramm zu entnehmen ist. Fragmente von Tafeln 
des log,, t, der trigonometrischen Funktionen und der Besselfunktion J,(t) sind in 
der Arbeit enthalten. M. J. De Schwarz. 
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e Schuler, M. und H. Gebelein (Mit einem englischen Text von Lauritz S. Lar- 
sen): Acht- und neunstellige Tabellen zu den Elliptischen Funktionen. Dargestellt 
mittels des Jacobischen Parameters :. Eight and nine place tables of elliptical fune- 
tions. Based on Jacobi’s Parameter ‘. Berlin, Göttingen, Heidelberg: Springer- 
Verlag 1955, XXIV, 296 S. u. 11 Abb. Ganzl. DM 58.—. 


Den Plan zu diesem wertvollen Tafelwerk hat laut Vorwort der erstgenannte 
Verf. gefaßt, als er erkannte, daß alle bisher erschienenen Tabellen elliptischer Funk- 
tionen wegen ihrer schlechten Interpolierbarkeit den Ansprüchen der Praktiker nicht 
entsprechen. Ihr Ziel, die Möglichkeit, Zwischenwerte mit der Genauigkeit der Tafel 
zu ermitteln, erreichen die Verff. durch folgende Maßnahmen: An Stelle des Legen- 
dreschen Moduls 6 wurde g als das eine, an Stelle von u wurde 2=cos2x = 
cos (n u/k) als zweites Argument gewählt. Auch sind nicht die elliptischen Funk- 
tionen selbst, sondern log (sn u/sin x), log (en u/cos x) und logenu auf 
8 Stellen tabelliert, und zwar für 2= — 1 bis + 1 mit der Schrittweite 0,05 und 
für g—=0 bis 0,55 (entsprechend 6 = 89° 56,42’) mit der Schrittweite 0,01. In 
zwei weiteren Tafeln sind in Vertretung der Thetafunktionen 


G(g4, 2) = [?q!% sin x — ©, (a)]/2 9% sin x 


auf 9 Stellen für dieselben z-Werte und gt = 0 bis 0,1 (Schritt 0,001) und A (g?, 2) = 
(9, (x) — 1)/g ebenfalls auf neun Stellen und für dieselben 2-Werte, für 0, 
bis 0,176 (Schritt 0,002) gegeben. Alle diese Tafeln sind in zweifacher Anordnung 
gegeben, einmal fortlaufend nach 2 mit den Differenzen in der z-Richtung (erste, 
bei @ und H auch zweite), und ein andermal fortlaufend nach q mit den ersten 
Differenzen in der g-Richtung. Diese Differenzen bieten außer einer wesentlichen 
Interpolationshilfe auch sogleich gute Näherungen für die partiellen Ableitungen der 
Funktionen nach q und 2. Interpoliert man einen Funktionswert einmal aus der 
einen, das andere Mal aus der andern Tabelle, so hat man damit eine ausgezeichnete 
Kontrolle. Schließlich werden noch 1/(1—g), K und K/E als Furkticnen von 
— log cos 9 gegeben, um den bequemen Übergang von U auf gq zu ermöglichen. Die 
Einführung gibt eingehende Anleitungen zur Interpolation und zur Berechnung 
der Thetafunktionen und elliptischen Funktionen aus @ und H und Beispiele. An 
solchen wird auch die Gewinnung (aus der Tabelle) der unvollständigen Integrale 
erster und zweiter Gattung und der Ableitungen der elliptischenFunktionen gezeigt. 
Alle Texte sind deutsch und englisch. @. Lochs. 


 @ Schuler, M. und H. Gebelein (Mit einem englischen Text von Lauritz $. Lar- 
sen): Fünistellige Tabellen zu den Elliptischen Funktionen. Dargestellt mittels des 
Jacobischen Parameters . Five place tables of elliptical funetions. Based on Jacobi’s 
Parameter . Berlin, Göttingen, Heidelberg : Springer-Verlag 1955, XI, 114 S. u. 
11 Abb. Ganzl. DM 29,60. 


Dies ist eine kleine Ausgabe des vorstehend besprochenen Tafelwerkes, in erster 
Linie für Techniker, Physiker und Chemiker bestimmt und für den Gebrauch des 
Praktikers so handlich als möglich eingerichtet. Die Argumente und die tabellierten 
Funktionen sind mit folgenden Änderungen dieselben wie in der großen Ausgabe: 
Statt @ und H sind hier @(g,2) = 9, (x)/2 q!!* sin x und H (g,2) = d;(x) tabelliert, 
die Schrittweite bei 2 ist in allen Tafeln 0,1 und q (hier auch bei G und H das eine 
Argument) läuft nur bis 0,5 (entsprechend 9 — 89° 48,87’). Wo lineare Interpolation 
nicht ausreicht oder die zweiten Differenzen nicht sofort im Kopf berechnet werden 
können, sind diese gegeben. Wo auch quadratische Interpolation nicht ausreicht 
wird die Everettsche Interpolationsformel empfohlen, für deren Benützung dann 
alles vorbereitet ist, so daß man auch in diesen Fällen in wenigen Minuten den 
Zwischenwert finden kann. Alle Texte sind deutsch und englisch. @. Lochs. 


361 


Rahman, A.: Tables of integrals Anl)= S Me-rrda and 2,(6)= 
it 


oo 
J Q, (A) Are=?*dA. Ann. Soc. Sci. Bruxelles, I. Ser. 69, 123—128 (1955). 


| Dingle, R. B.: The integrals 


[0,0] Du 
Gl) = J urcosuxdu and Si„(x) = il u" sin ux du 
i 


Bd their tabulation. Appl. sci. Research, B 4, 411—420 (1955). 
Dingle, R. B.: Tables of the integrals 


[o,e} x 
Ehrtz) = J ur (1—u?)cosuxdu and SI„(x) = [u (1— u?) sin ux du. 
i 


| Appl. sci. Research, B 4, 421—424 (1955). 

In der ersten Arbeit gibt Verf. für die Funktionen Ci, (x) und Si, (x) verschiedene 
Entwicklungen, die er zur tabellarischen Darstellung dieser Funktionen für n= —1, 
ed 2 0.8,.(0,1)2- 5. 102)2.:8,0,d) 20 bei Berück- 
sichtigung von 6 Dezimalen verwendet. In der zweiten Arbeit sind die Funktionen 
CI (2) = Ci,(2) — Ca), SL,(@) = Si.) — Si,,.(2), die ebenfalls wie die 
Funktionen Ci,(x), Si, (x) in neueren physikalischen Untersuchungen eine Rolle 
spielen, fürn = —2,—1,...„4und ı=(,... (Ola (0,2) 2.025,20. (0,0),82 
20 tabuliert. O. Volk. 

Beer, A. C., M.N. Chase and P.F. Choquard: Extension of MeDougall- 
_ Stoner tables of the Fermi-Dirae funetions. Helvet. phys. Acta 28, 529—542 (1955). 

Die Arbeit bringt in Erweiterung der Tabellen von MeDougall und Stoner 
die Werte der Fermi-Integrale F,(x) für x = 1/2, 1/23/2, 5/2, 7129/24 11y2 
ae 3er. 9, F 20,0. O. Madelung. 


Geometrie. 


Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Lombardo-Radice, Lucio: A proposito di un teorema sui piani finiti sopra un 
quasicorpo. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 
18, 599-601 (1955). 

This is a correction of a previous note (s. this Zbl. 64, 143) where the result that a 
finite projective plane over a near-field, in which Fano’s configuration holds uni- 
versally, is desarguesian had been proved as a consequence of a stronger result (cf. 
the review of that paper). The author points out that the proof of the latter contains 
a gap, and he completes the proof of the former independently. Hanna Neumann. 
Lombardo-Radice, Lucio: Su alcuni caratteri dei piani grafiei. Rend. Sem. 
mat. Univ. Padova 24, 312—345 (1955). 

Die Anfangsstruktur für die Konstruktion einer freien Ebene (im Sinne von 
M. Hall) besteht aus n Punkten und einer Geraden, die genau n — 2 dieser Punkte 
enthält (n> 4). Verf. betrachtet diese Strukturen zusammen mit den weiteren 
Stadien beim Aufbau der freien Ebenen und definiert für eine beliebige projektive 
Ebene & obere und untere Freiheitsgrade in Abhängigkeit davon, zu welchen Stadien 
noch isomorphe Strukturen in E vorkommen. Es wird ein Satz bewiesen, der die 
Punkteanzahl gewisser endlicher Ebenen mit diesen Begriffen in Zusammenhang 
bringt. Für Ebenen, in denen „Teorema 3 = 0‘ allgemein gilt, wird der D, her- 

geleitet. A. Zaddach. 
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Schütte, Kurt: Die Winkelmetrik in der affin-orthogonalen Ebene. Math. Ann. 
130, 183—195 (1955). 

Es sei eine affin-metrische Ebene mit dem in einer früheren Arbeit des Verf. 
aufgestellten Schließungssatz (M) [ vgl. dies. Zbl. 65, 134; dort mit (S) bezeichnet] 
gegeben. Für zwei Geraden a, b mit Schnittpunkt S wird nach Wahl eines Punktes 
A=+S auf a die senkrechte Projektion A’ auf A der senkrechten Projektion von A 
auf b gebildet. Die Unabhängigkeit des Streckenverhältnisses SA’:SA von A und 
seine Invarianz bei Vertauschungen von a mit b formuliert sich als Sonderfall des 
Satzes von Pappos; dieser Sonderfall wird im folgenden mit (W) bezeichnet. Bei 
Gültigkeit von (W) heißt SA’:SA das Winkelmaß W (a, b). (W) ist gleichbedeutend 
damit, daß jedes Vektorquadrat im Zentrum des Koordinatenschiefkörpers K liegt. 
Setzt man noch das Fano-Axiom (also Charakteristik von K als = 2) voraus, so gilt 
(W) genau dann, wenn K kommutativ oder Quaternionenalgebra ist und im zweiten 
Fall die Vertauschung der Faktoren im Skalarprodukt zweier Vektoren den Übergang 
zur konjugierten Quaternion bedeutet. Aus (W) folgt der Lotesatz: Gehen die 
Geraden a, b, x, x’ durch einen Punkt S, liegen die unter sich und von S verschiedenen 
Punkte A,B,X bzw. auf a,d, x und’ist AXT oa, BX | 5b, AB 25soreilt 
W (a, x) = W(b, x’). Man sagt daher, x’ entstehe durch Antragen des Winkels (x, a) 
an b. Zwei verschiedene Winkel in S haben genau dann gleiches Winkelmaß, wenn 
der eine aus dem anderen durch höchstens zweimalige Winkelantragung gewonnen 
wird. — Im folgenden wird das Fano-Axiom vorausgesetzt. Dann gilt das Spiege- 
lungsaxiom: Zu jeder Geraden g gibt es eine involutorische orthogonalitätstreue 
Kollineation, welche jeden Punkt von g festläßt (Spiegelung an g). Zum Beweis wird 
gezeigt, daß in einer affin-metrischen Ebene mit Fano-Axiom das Spiegelungsaxiom 
gleichwertig ist mit der Gültigkeit von affinem kleinen Desarguesschen Satz und 
Rechteckssatz (Steht in zwei Rechtecken, deren entsprechende Seiten zueinander 
parallel sind, ein Paar entsprechender Diagonalen aufeinander senkrecht, so auch das 
andere Paar). Faßt man nun jeden Punkt P und jede Gerade g zugleich als Spiege- 
lung an P bzw. g auf, so gilt Peg bzw. g | h genau dann, wenn Pg bzw. gh 
involutorisch ist. Die affin-metrischen Ebenen mit Fano-Axiom und (M), (W) 
lassen sich daher durch ein einfaches Axiomensystem für die Spiegelungen kenn- 
zeichnen. (W) erscheint dabei in der Form: Sind abc, abd Geradenspiegelungen 
mit ab=+ba, so ist auch acd eine Geradenspiegelung. G. Pickert. 

Gans, David: An introduction to elliptie geometry. Amer. math. Monthly 
62, Nr. 7, Part 2, 66—75 (1955). 

Ein gelungener Versuch eines axiomatischen Aufbaues der elliptischen Geometrie 
in der Ebene. Dem Anfänger wird das Eindringen erleichtert durch sorgfältige Aus- 
wahl der Axiome und durch anschauliche Überlegungen. F. Hohenberg. 


Elementargeometrie: 


Henderson, Archibald: The Lehmus-Steiner-Terquem problem 
survey. Scripta math. 21, 223—232 (1955). 


Verf. gibt einen Überblick über die verschiedenen Lösungen seit der von Steiner 
1844 gegebenen Lösung des Lehmusschen Problems, den Satz zu beweisen, daß ein 
Dreieck mit zwei gleichen inneren Winkelhalbierenden gleichschenklig sei. Er ordnet 
die ihm bekannt gewordenen Beweise nicht chronologisch sondern nach den ange- 
wandten Methoden. Besonders eingehend verweilt er bei den von dem Inder Sidd- 
heswar Gupta gegebenen drei Beweisen und gibt auch drei neue von ihm selbst 
gefundene bisher noch unveröffentlichte Lösungen bekannt. Die Lösung von 
O. Hesse, die H. Dörrie in seinen „Mathematischen Miniaturen“ (Breslau 1943 
S. 48) mitgeteilt hat, scheint ihm nicht bekannt geworden zu sein. Ein Versehen: 
Thebaud 8. 24 muß heißen Thebault. M. Zacharias. 


in global 
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Deaux, R.: Polarit€ dans un terne de points. Mathesis 64, 87—93 (195). 

ISA! considere dans le plan de Gauss les z&eros d’une forme cubique binaire 
et les polaires d’un point par rapport ä cette forme. Cela le conduit aux centres 
isodynamiques et aux foyers de l’ellipse de Steiner inscrite dans le triangle deter- 
mine par ces zeros. Il retrouve ainsi, par un procede el&mentaire, des resultats classi- 
ques de Beltrami. L. Godeaux. 

Goormaghtigh, R.: L’orthopöle dans les polygones inseriptiblos. Mathesis 64, 
961266 (1955). 

Marmion, Alphonse: Sur une double famille de tötraedres. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 240, 2288—2290 (1955). 

Bekannt ist, daß vier beliebige Erzeugende derselben Schar eines gleichseitigen 
Hyperboloids H die Höhen eines einzigen Tetraeders T sind, und daß eine die vier 
Höhen eines Tetraeders schneidende Gerade die Achse einer einzigen diesem Tetra- 
eder konjugierten Drehquadrik ist. Verf. hat früher (dies. Zbl. 36, 221) angegeben, 
daß das T adjungierte Tetraeder T’ die Achsen der vier zu T konjugierten Dreh- 
quadriken mit gleichseitigem Meridian zu Höhen hat. 7’ und T haben dasselbe 
Höhenhyperboloid H, dieselbe Eulergerade, dieselben Spitzen der umbeschriebenen 
Drehzylinder. Er erweitert jetzt diese Ergebnisse dahin, daß T und T’ Glieder einer 
doppelten Familie von Tetraedern sind, die paarweise bezüglich des Mittelpunkts M 
ihres gemeinsamen Höhenhyperboloids # symmetrisch sind, und er gibt die Ergeb- 
nisse seiner Untersuchung dieser Familie an. M. Zacharias. 

Marmion, A.: Sur un th6or&me de A. de Majo. Mathesis 64, 242—249 (1955). 

Bieberbach, Ludwig: Zur euklidischen Geometrie der Kreisbogendreiecke. 
Math. Ann. 130, 46—86 (1955). 

Die in dieser Abhandlung betrachteten Kreisbogendreiecke, oder D reikreise, 
bestehen aus drei Ecken A, B,C und aus drei Seitenkreisen BO, QA„»ABy,.die 
sich paarweise in den Ecken berühren. Die drei Winkel solcher Dreikreise sind also 
Vielfache von z; der Kreis durch A, B, € ist ein gemeinsamer Orthogonalkreis der 
drei Seitenkreise; der Fall, daß er in eine Gerade ausartet, wird ausgeschlossen. Die 
wichtigsten Ergebnisse beziehen sich auf Dreikreise, deren Seiten entweder ganz 
dem Inneren (Innendreikreise) oder ganz dem Äußeren (Außendreikreise) 
des gemeinsamen Orthogonalkreises angehören. Die verschiedenen Stücke eines 
Dreikreises (Seiten, Winkel, Radien der Seiten, Radius des Kreises ABC) sind mit- 
einander durch verschiedene Beziehungen verbunden; man folgert daraus: verschie- 
dene Kongruenzsätze; die Bestimmung eines Dreikreises durch die drei Seiten oder 
durch zwei Seiten und den eingeschlossenen Winkel, oder durch zwei Seiten und 
einen gegenüberliegenden Winkel; man findet auch eine Beziehung, die zum Pytago- 
räischen Satze analog ist (im Falle, daß das Euklidische Dreieck ABC rechtwinklig 
ist). Die zwei Fälle der Innen- und der Außendreikreise werden getrennt behandelt. 
Es werden auch gemischte Dreikreise, mit nur einem oder mit zwei Außenseiten- 
kreisen, untersucht. Schließlich wird auch der Dreikreis betrachtet, der aus einem 
Euklidischen Dreieck durch Spiegelung am Umkreis hervorgeht. B.@. Togliatti. 

Hickerson, T. F.: Proof of the sum and difference formulas in trigonometry. 


J. Elisha Mitchell sei. Soc. 71, 181—184 (1953): 


Analytische Geometrie. Projektive Geometrie: 


e Durell, ©. V.: Algebraie geometry. London-. . Bell-and Sons-1955. XV 
387 p. 188. 6d. 

Der Titel ist im Sinne „analytisch-projektive Geometrie” zu verstehen; das 
Buch enthält in der Tat eine analytische Darstellung der projektiven Geometrie, 
insbesondere in der Ebene, wo die Punkte und die Geraden vom Anfang an als ge- 
ordnete Systeme von komplexen homogenen Koordinaten erklärt werden, und 
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wo die folgenden Entwicklungen auf Sätze und Regeln der Algebra der komplexen 
Zahlen begründet werden; der geometrische Standpunkt erscheint nur als eine 
bequeme Redeweise. Die Anordnung des Stoffes ist folgende: Punkte, lineare Trans- 
formationen, Geraden, Doppelverhältnisse, Homographie und Involution, Geometrie 
im Raume, Kegelschnitte, Sätze von Chasles und von Pascal, Homographien und 
Involutionen auf einem Kegelschnitt, Büschel und Scharen von Kegelschnitten, 
Satz von Desargues, ein- und umgeschriebene und autopolare Dreiecke. Rezi- 
prozitöt, Konstruktionen, Cartesische Geemetrie, Kegelschnitte in der Cartesischen 
Geometrie. In den letzten zwei Kap. werden in der projektiven Ebene zwei ge- 
trennte Punkte abgesondert, und dann — durch geeignete Definitionen — die 
übliche Cartesische Geometrie analytisch ausgebaut. Sehr reich und mannigfaltig 
ist die Sammlung von Beispielen und Übungen, die durch ein Verzeichnis von „Ant- 
worten‘ vervollständigt wird. E. Togliattv. 

e Coxeter, H.S. M.: The real projeetive “plane. 2nd edition. Cambridge: 
At the University Press 1955. XI, 226 p. 27/6 s. net. 

Questa 2% edizione non si allontana dal modello della precedente (questo Zbl. 
32, 113) rispetto a cui presenta tuttavia alcuni perfezionamenti riguardanti special- 
mente il teorema di Staudt, il 1° postulato dell’ordinamento, il teorema di Hesse, 
’involuzione di Desargues, il postulato di Archimede e il teorema di Enriques sulle 
corrispondenze ordinate sopra una punteggiata. P. Buzano. 

e Öoxeter, H. S. M.: Reelle projektive Geometrie der Ebene. Aus dem Engli- 
schen übersetzt von W. Burau. (Mathematische Einzelschriften Bd. III.) München: 
Verlag R. Oldenbourg 1955,-192 S., 137 Abb. Hlw. DM 22,—. 

Che un volumetto dedicato al piano proiettivo reale sia giunto alla 2% edizione 
inglese (vedi rapporto precedente) e trovi ora posto fra i „Mathematische Einzel- 
schriften‘‘ prova che l’interesse per questo classico settore della geometria fortuna- 
tamente non & stato ancora del tutto sommerso dal dilagare delle generalizzazioni e 
delle astrazioni. Il Traduttore, consapevole dell’importanza che assume lo strumento 
linguistico in trattazioni che — come questa — fanno scarso uso di mezzi analitici, 
ha perfettamente adeguato la sua opera ai pregi dell’originale. P. Buzano. 


Algehraische Geometrie: 


Boughon, Pierre, Jacqueline Nathan et Pierre Samuel: Courbes planes en 
caracteristique 2. Bull. Soc. math. France 83, 275—278 (1955). 

Verff. untersuchen irreduzible ebene Kurven der Ordnung n über einem Grund- 
körper der Charakteristik 2 und heben deren Besonderheiten gegenüber dem klassi- 
schen Fall hervor. Dabei ergibt sich vor allem, daß der Schnittpunkt zweier benach- 
barter Tangenten (‚point caraecteristique“) im allgemeinen (Verff. behaupten 
„immer‘“) vom Berührungspunkt verschieden ist und daß die Klasse der Kurve 
höchstens n(n — 1)/2 erreicht. So bilden z. B. die Tangenten eines Kegelschnittes 
ein Büschel. W.Gröbner. 

Teixidor, J.: Zum Satz von Lüroth. Gac. mat., Madrid 7, 79-83 (1955) 
[Spanisch ]. 

Recherche de la representation propre d’une courbe rationnelle ä partir d’une 
representation impropre, par une methode de caleul plus rapide que la classique due 
& Bertini. Soit la courbe plane © d’equations z= ft), y=g(l), z=hft), ,g,h 
polynömes de degr&e n au plus; la representation &tant impropre la courbe C est 
image d’une involution 9, de la droite R, axe des t, definie par F(t) + TEiI—W 
F et @ polynömes de degre m et T de&erivant une droite S. Il ya done correspon- 
dance biunivoque entre ('’et S. Lorsque T correspond au point (x, y, 2), les quantites 
hx—fz, hy—gz sont divisibles pr F-+ TG; la representation propre peut 
done s’6tablir en annulant les restes de ces divisions. Mais l’equation d’une serie 
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linsaire s’obtient a partir de deux de ses groupes. Donnons ä t les valeurs t, et t,, 
formons les p. 8. €. d.de- ,9=y,h,%;h—-2,f, yh—2,9, p, (tl) et p,(t); formons 
les restes des divisions precedentes par p,(t) + T p,(t), et annulons les. Si cette 
annulation se fait avec independance de T on a la representation cherchee; si cette 
annulation exige une valeur fixe de T, on a & faire a un point singulier de ©, on 
prend alors une autre valeur t, et on recommence. Comme il ya au plus (n—1)- 
(n— 2)/2 points singuliers, au bout d’un nombre fini d’essais on arrive au premier cas, 
donc & la representation cherche&e. L’A. traite en outre deux exemples. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Structure des points de diramation des surfaces multiples. 
Publ. sci. Univ. Alger, Ser.. A 1, 223—238 (1955). 

En un point A, uni de 2° espece d’une involution / d’ordre premier p apparte- 
nant & une surface algebrique F, l’involution determine une homographie dans le 
faisceau des tangentes !’: m’ = lie”! m (eP = 1), on associe le nombre 5 tel que 
ab—-1=(0 (mod. p). Soient t, et t, les deux directions unies issues de A. Etude 
des systemes lineaires |C',| de courbes appartenant & l’involution, ayant pour bases 
les points unis de J par resolution des &quations 1, +a m, —= 0, m, + bl, = 0 (mod p), 
ayant en A la multiplieite 1, + m,, avec l, tangentes confondues avec t, et m, avec 
{,; on range les solutions en sorte que 1, + m, soit croissant. On suppose le point A 
de 3° catögorie, c’est-A-dire ue h„tam=h„pet m +bln=h,p avec h, eth, 
superieurs & 1. Sionpose p=A,a+ B,—= B,b+ A, on definit M, et M, par 
les inegalites (,„—- 1) B<SMa<kh,„B, (y„-1)A,SM,b<h, A, le point 
de diramation A’ de la surface f image de l’involution a la multiplieite A, + M, + 
M,-+ B, et son cöne tangent se d&compose en 4 cönes rationnels de sections d’ordre 
A,, M,, M,, B, et degres virtuels — (A, + ]), (M, +23, -(M, +23, -B+D; 
chaque courbe coupe la suivante en un seul point, chacun de ces points equivalent 
ä un certain nombre de courbes de degr& —2. L’A. &crit les relations qui existent 
entre ces courbes d’oü la valeur de pen fonction de cesnombres. Etude complete du 
comportement des systemes |C',| en A. Cas particulier ou p = 79, a = 65, b = 62, 


Ab M, = M,=1; le point A’ est forme de 9 courbes s,, 1, 02, 03; bg» 
bt, @1 , @3, 5, de degre — 2 sauf t, et t, de degr@ — 3, chacune rencontre la pr&eeedente 
en un point. B. d’Orgeval. 


Godeaux, Lucien: Sur certaines courbes trac6es sur une surface multiple. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 24, 201—208 (1955). 

Sur la surface f, image d’une involution eyclique d’ordre premier p = 2, appar- 
tenant ä une surface alg&brique F, il existe en general p — 1 systemes lineaires de 
courbes de m&me ordre que f, dont les courbes passent aux points de diramation, 
dont on sait que le cöne tangent se decompose en quatre cönes rationnels s,, tu; bu Sp- 
Parmi ces systemes, il a &t6 montr& par l’A. que deux passent simplement aux points 
de diramation avec des tangentes appartenant respectivement ä s, et & s,. Dans cette 
note, I’A. montre qu’il existe deux autres systemes passant encore simplement 
en ces points de diramation, mais dont les tangentes appartiennent respectivement 
ä tl, et h,. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Addition ä la note sur l’ordre d’une involution eyclique 
appartenant A une surface algebrique. Bull. Soc. roy. Sei. Liege 24, 209— 211 (1955). 

On sait que si une surface f est image d’une involution eyelique d’ordre premier 
p + 2, appartenant ä une surface F, tout point de diramation possede un cöne tangent 
decompos6 en general en quatre cönes rationnels, S,, 8, 4, 5, dont les caracteres 
se lient & p par une formule donnee par l’A. (ce Zbl. 52, 381). L’A. donne iei les 
formules correspondant aux cas particuliers ou &,, et ou t, et , viennent a disparaitre, 
par application de la formule generale. B. d’Orgeval. 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions eyeliques appartenant ä la surface des 
couples de points d’une courbe algöbrique. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 


41, 1094—1100 (1955). 
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La surface F, image des couples de points d’une courbe algebrique L de genre g, 
contenant une involution eyelique y, d’ordre premier p + 2, possede une involution 
eyclique d’ordre p, ayant un nombre fini de points unis, formes ä partir des couples 
de points unis de y,. Determination de la structure de ces points unis au cas ou Lest 
de la forme a, 2? 2, +0,30 X, + Ay 23 x, — 0, transformee en elle-m&me par 
’’homographie 2:23:23 = zj:exg:e"x, (® =1) avec p= "—n+1l a=m®— 
2n + 2. Application au cas n — 3, ou Lest une quartique de Klein possedant une 
involution d’ordre 7; il y a alors six points unis de möme structure et la surface 
image de l’involution est rationnelle. L’A. presume que dans le cas n > 3, la surface 
image de l’involution aurait les caracteres 9, = pP, =. B. d’Orgeval. 

Permutti, Rodolfo: Sulla superficie delle coppie ordinate di punti di una curva 
Ba a moduli generali. Ricerche Mat. 4, 48—57 (1955). 
| Permutti, Rodolfo: Sulla superficie delle coppie ordinate di punti di una curva 

algebrica di genere p, a moduli generali. Richerche Mat. 4, 160—176 (1955). 

La surface F image des couples de points ordonn6s d’une courbe C de genre p, 
peut s’ötudier A partir de la surface F, image des couples ordonnes d’une courbe 
rationnelle ©‘, vers laquelle tend la courbe de genre p, par l’obtention de p points doubles 
suppl&mentaires, limites de points qui constituent un champ neutre. Dans la pre- 
miere note consacree au cas p — 1, (' sera une cubique generale, ©, une cubique 
nodale, en sorte que F, sera une quadrique Q, ä laquelle on associe un quadrilatere 
gauche de generatrices a), Qy, d,, db, image des couples formes a partir du point 
double; on note A,, Vintersection des droites a,, b,. Une correspondance sur ( & 
valence g se repr6sente par une courbe de F ä laquelle correspond une courbe de F\,; 
si la valence est nulle, ces courbes de degre n + n’ devront ou contenir des gene- 
ratrices du quadrilatere ou couper les generatrices de m&me systeme de ce quadri- 
latere en des points conjugues dans les homographies qu’elles definissent dans chacun 
des systemes regles. Si la correspondance est a valence g, il y aura & tenir compte 
du passage g fois (ou |g| fois si g<< 0) par les points Ay, Ay, (ou Ay, As). L’etude 
des courbes representatives sur la representation plane de Q, montre que les corres- 
pondances T,, „,, forment un systeme alg&brique de dimension nn’ — 9? + |g| + 1, 
forme d’oo? systemes lineaires irreductibles de dimension nn’ — g?+ |gl —1, 
dont les images sont des courbes de degre virtuel 2nn’ — 2g? et genre virtuel 
nn’ — g®— |g| + 1. Dans le cas general (2° note) on associe & Q, p quadrilateres 
a], a9, bj, b, de sommets A;,. Une correspondance T,,,„,, & valence g tendra vers une 
correspondance de meme valence dans le champ neutre individualise par les p 
couples neutres. Son image sur la representation plane de Q sera encore une 
On (Am, Br), passant gfois (ou si g< 0, Ig\ fois) en A{,, A}, (ou Ay, Asp), cou- 
pant les generatrices a, b, en couples conjugues dans les projeetivites donnees. On 
en d&duit que pour net n’ assez grands, les 7), „-,, forment un systeme algebrique de 
dimension nn’ + (1-pn+(1—-p)n’+p(g—g?+p) forme de 002? systemes 
lineaires irre&ductibles de dimension 

nn + ie DR tl Han tr 2 rp— 2; 
les courbes reprösentatives sur F ont le degr& virtuel 2n n’ — 2 pg? et le genre 
virtuelinn -n—n — pg 2 Ih B. d’Orgeval. 
‚ Roth, Leonard: Aleuni problemi di razionalitä per le varietä algebriche. Univ. 
Politec. Torino, Rend. Sem. mat. 14, 105—114 (1955). 

Vortrag gehalten im mathematischen Seminar der Universität Turin am 17. Mai 
1955. Die bekannten Sätze von J. Lüroth und von G. Castelnuovo über die 
Birationalität der unirationalen algebraischen Kurven und Flächen sind für höhere 


Mannigfaltigkeiten nicht mehr gültig. Ein Beispiel einer unirationalen und nicht - 


birationalen V, ist die Hyperfläche V3 (von F. Enriques) des Raumes S,, welche 
6 Doppelebenen (Schnitte von 4 Hyperebenen) aufweist; sie ist auf die Gruppen einer 
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Involution 4. Grades des Raumes S, eineindeutig abbildbar; sie ist aber nicht bi- 
rational, da sie zwei nicht äquivalente Flächen enthält, deren Doppel äquivalent 
sind. Es gibt also im Raume S, irrationale Involutionen 4. Grades. — Auch die 
Bedingung (von G. Castelnuovo) P,—= 0 für die Rationalität einer algebraischen 
Fläche gilt für V, nicht mehr: es gibt in der Tat eine solche nicht-unirationale V., deren 
Geschlechter und Mehrgeschlechter alle gleich Null sind. — Weiter kann ner im S 
ein Linearsystem von V} der oben genannten Art konstruieren, so daß im System 
gewisse Kegel vorhanden sind, die nicht unirational sind, während die allgemeine 
Form des Systems unirational ist. — Schließlich werden die Ausdehnung auf V, mit 
k > 3 und andere Fragen kurz angedeutet. E. Togliatti. 

Shimura, Goro: Reduction of algebraic varieties with respect to a discrete 
valuation of the basic field. Amer. J. Math. 77, 134—176 (1955). 

Verf. entwickelt eine Theorie der Reduktionen algebraischer Mannigfaltigkeiten 
nach Primdivisoren des Grundkörpers. Diese stützt sich auf den folgenden Speziali- 


 sierungsbegriff: Es sei N ein S-Bereich (nullteilerfreier Ring mit Einselement, in 


dem die Nichteinheiten ein Ideal p bilden) mit dem Quotientenkörper X und dem 


 Restklassenkörper = NW/p; K bzw. ft sei ein algebraisch-abgeschlossener Er- 


weiterungskörper unendlichen Transzendenzgrades von K bzw. x. Ist (2) = 
Ferm eK, (ef, ., 6, mut ene N, 80 heißt.(£) eine Speziali- 
sierung von (x) über (in Zeichen: (x) Br (£)) , wenn der natürliche Homomor- 
phismus R > R%/p zu einem Homomorphismus von [x] auf x[5] fortgesetzt 
werden kann und hierbei (x) auf (£) abgebildet wird. Die Gesamtheit der F(x)/@ (x) 
mit @(&) #0, wobei F(X),G(A)ENR[X], @ die Restklasse von (@ bezeichnet, heiße 
der zugehörige Spezialisierungsring (2) % (öl. Einschluß verallgemeinerter 
Elemente (Symbol ©0). Die Weilsche Spezialisierungstheorie (vgl. A. Weil, Founda- 
tions of Algebraic Geometry, New York 1946, zitiert mit WF) wird nachgebaut, 


_ wobei das Hauptinteresse dem Fall R = diskreter Bewertungsring gilt. — Analog 


WF (Kap. III, 4) wird die Multiplizität einer Spezialisierung definiert. Ist Rt dis- 
kreter Bewertungsring (dies sei von jetzt ab stets vorausgesetzt), so besitzt jede 
„einfache‘‘ Spezialisierung eine eindeutig bestimmte Multiplizität; entsprechende 
Eigenschaften wie inWF (Kap. III, 4) werden nachgewiesen. — Ist S” bzw. ©” der 
affine n-dimensionale Raum über X bzw. x, so kann jeder Mannigfaltigkeit U (bunch 


im Sinne von WF), die über X normal algebraisch ist, eine bez. p reduzierte (über 


x normal algebraische) Mannigfaltigkeit U, von ©" zugeordnet werden; Defi- 
nition der p-Reduktion von U-Cycles (vgl. WF) einer Mannigfaltigkeit U; Definition 


_ der p-Reduktion von abstrakten Mannigfaltigkeiten im Weilschen Sinne (WF, 


Kap. VII). Sind V und V; absolut irreduzible Mannigfaltigkeiten, so liefert die 
p-Reduktion eine lineare Abbildung der Gruppe der rationalen V-Cycles in die der 
rationalen V„-Cycles, bei der die grundlegenden Cyele-Operationen erhalten bleiben. 
— Hieraus folgt eine allgemeine Spezialisierungstheorie der Öyeles. — Abschließend 


_ nimmt Verf. an, daß in K unendlich viele diskrete Bewertungen w, gegeben seien 


mit der Eigenschaft, daß jedes x +0 aus K Einheit für fast alle w, ist; o, bzw. Pı 
seien die zugehörigen Bewertungsringe bzw. (maximalen) Primideale in X. Dann 
sind fast alle p,-Reduktionen einer absolut irreduziblen Mannigfaltigkeit über X 
ebenfalls absolut irreduzibel; dies verallgemeinert Ergebnisse von Deuring (dies. 
Zbl. 26, 200) über „Konstantenreduktionen‘“ algebraischer Funktionenkörper einer 
Veränderlichen. E. Lamprecht. 
Zobel, A.: A note on the variety of Gherardelli. Quart. J. Math., Oxford II. 
Ser. 6, 143—146 (1955). 
Verf. betrachtet die irreduzible und singularitätenfreie algebraische Mannig- 
faltigkeit W, deren Punkte die Differentialelemente 2. Ordnung E, einer Ebene ein- 
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eindeutig abbilden. W ist zum ersten Mal von G. Gherardelli konstruiert worden 
(s. dies. Zbl. 26, 150) ; er hat auch eine Basis für die algebraischen Kurven und V,auf W 
angegeben. Hier wird eine Basis auch für die Flächen von W bestimmt; sie besteht 
aus folgenden vier Mannigfaltigkeiten: das Bild P aller E,, die von einem gegebenen 
Punkt ausgehen; das Bild R aller E,, die eine gegebene Gerade berühren; das BildQ 
aller Inflexions-#,, deren Tangenten durch einen gegebenen Punkt hindurchgehen; 
das Bild Z aller Inflexions-E,, die von den Punkten einer gegebenen Geraden ausgehen. 
P, R,Q,L bilden eine Minimalbasis im Sinne von F. Severi. Die Untersuchung 
ist eine Anwendung von Methoden von B. van der Waerden, W.V.D. Hodge, 
D. Pedoe. E.@G. Togliatti. . 

Godeaux, Lucien: Surfaces algebriques tracdes sur un cöne de Veronese. Acad. 
Roy. Belgique, Bull. Ol. Sci. V. Ser. 41, 863—869 (1955). 

A l’aide de la representation du cöne de Veronese (', sur l’espace S?, l’A. deter- 
mine les systömes canoniques des sections de C par une forme d’ordre n, et du residu 
de cette section par rapport & un cöne quadrique de m&me sommet. Dans le premier 
cas, on a: 9, =27,=tn-V))(n—-Y)(4n—3),; p®—=n(2n—5)?+1; dans 
le second 9, = 2, =4n —-d)(n—-2)(4n—-9; pV =2(n—3?(2n— +1. 

B. d’Orgeval. 

Vaccaro, Giuseppe: Sui sistemi lineari di cubiche per 5 punti di eui 3 allineati. 
Rend. Sem. mat. Univ. Padova 24, 287—299 (1955). 

Etude des systemes 00% de eubiques passant par cing points A, dont les trois 
points A,, A,, A, sont sur une droite s, les deux autres etant confondus sur la droite t. 
Le systeme form& de set d’un couple de droites issu de A, est 00%. Si donc on se donne 
a priori un systeme 00%, il ya deux cas possibles: I. le röseau des droites par A, appar- 
tient au systeme, qui represente alors un cöne quadrique, II. les deux systemes ont 
en commun un faisceau forme de s et de couples de droites en involution, laquelle 
peut ou non degenerer. Si l’involution n’est pas degeneree, on peut ramener la base 
du systeme & m =#?xr+hxryzs, m =kıyz Hta®e byte: +dy 
% = Y?2, % = x2(%+ ey). Sil’on suppose que l’on se donne les points A, la 
droite r(y = 0) par A,ne passant pas aux autres A, il y a un systeme 00% de telles 
surfaces F,;si h=k=(, b=2e, ilya une seule F, possedant une conique euspi- 
dale; dans ces conditions « + 0. Siau contraire r passe par A,, alors a = 0, A,et A, 
sont confondus, il y a 00° surfaces F, dotees d’une droite euspidale et d’une droite 
parabolique contenant trois points doubles. Lorsque l’involution degenere, il faut 
distinguer selon que la droite fixe estounon x = 0. Au premier casil ya 00% surfaces 
F, definies par A,, A,, A,, A, alignes, un E, tangent en A, A, et par un point H 
de A, A,; la surface possede une droite lieu de points tacnodaux sur laquelle il y a 
deux points triples, parmi les coniques du faisceau passant par cette droite il n’y a 
pas de couples de droites; si la droite fixe n’est pas x = 0, la F, presente une droite 
lieu de tacnodes, contenant deux points triples et dans le faisceau de coniques il y& 
un couple de droites. Il y a oo? telles F'. B. d’Orgeval. 

Orgeval, B.d’: A propos des surfaces du 4° ordre poss6dant des points doubles 
inflexionnels. Publ. sci. Univ. Alger, Ser. A 1, 307—311 (1955). 

Dans cette Note l!’A. observe que dans la classification des surfaces du 4me ordre 
ne possedant pas d’autres singularit&s que des points doubles coniques inflexionnels, 
donn6e par M. Dedö (ce Zbl. 50, 158; 51, 380) il y a quelque inexactitude. Il montre 
comment l’&tude des plans doubles obtenus par projection A partir d’un de ces points 
doubles, permet de retrouver facilement et avec pr&eision les dix cas indiqu6s par 
M. Dedo. M. Piazzolla Beloch. 

Spampinato, Nicoldö: Teoremi relativi alle ipersuperficie dell’S, m-potenziale. 
Mathematiche 10, 1—14 (1955). 
| Eine m-potentiale Zahl ist ein Ausdruck M= au, + y Ut2u tr Fun 
wo %,Y,...,8 komplexe Zahlen bedeuten und die u, die Einheiten einer Algebra 
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sind; die betreffende Multiplikationstafel, beispielsweise für m = 3, ist die folgende: 


ı U UyUuz 
| U uz0 - Man erhält eine Matrizendarstellung der Zahlen M, indem man setzt 
'Uu,0 0 


“; daraus hat man die Einheiten 4, durch Nullsetzen aller Zahlen 


2%, y,2,..., bis auf eine, die gleich 1 ist. Verf. betrachtet dann eine Form F' des 
Grades n in r + 1 m-potentialen Veränderlichen M,, und gibt zunächst die ex- 
pliziten Ausdrücke der Koeffizienten F,in F(M)=F, w+tF;w+t + Fn Ums 
so findet man, daß F, eine beliebige Form f(x,) von n-tem Grade ist, daß F 
linear in den s, ist, und daß die s, nur in F', erscheinen. Ein System wie (M,,M,,. ee 
.., M,;.,), in dem die M, durch einen beliebigen m-potentialen Faktor multipliziert 
werden können, heißt ein Punkt des m-potentialen Raumes mit r Dimensionen. 
Setzt man nebeneinander in einer horizontalen Linie die r + 1 Matrizen M,, so er- 
hält man eine Matrix mit m Zeilen und m(r + 1) Spalten, deren Zeilen also die 
homogenen Koordinaten von m Punkten eines komplexen Raumes Sr liefern, 
wobei R=m(r + 1) — 1 ist. Multipliziert man die M, durch einen m-potentialen 
Faktor, so beschreiben jene m Punkte einen Raum S,„_, des Sz. Alle m-potentialen 
Punkte können so auf den oo” Räumen S,,_, einer Kongruenz dargestellt werden; 
eine solche Kongruenz hat die Ordnung 1; ihre S,,_, treffen einen bestimmten S* je in 
einem Punkte. Die m-potentiale Hyperfläche F(M,) = 0 wird im Raume 5x durch 
das System MM =F,=-:--=F„=0, d.h. durch eine Mannigfaltigkeit der 
Dimension mr — 1 und der Ordnung n” dargestellt. Die Hyperflächen F, = 0 
des S, sind alle Kegel; der Raum S* hat für F}=0,...,F,„,7= 0 die Multipli- 
zität n und für F,— 0 die Multiplizität n — 1; die gefundene Mannigfaltigkeit 
ist Ort von Räumen S,, welche im allgemeinen in Räumen S,,, durch S# liegen, 


so daß ihre Schnitt-S, , mit S* eine Hyperfläche des 7 berühren; usw. 
E.@. Togliatti. 


Vektor- und Tensorrechnung. Kinematik: 

e Coburn, Nathaniel: Vector and tensor analysis. New York: The Macmillan 
Company 1955. XII, 341 p. 75 Fig. 

This weleome addition to our growing list of textbooks on vector and tensor 
analysis is the outgrowth of notes used by the author, an associate professor of 
mathematies at the University of Michigan, in courses on vector analysis and on 
compressible fluids and turbulence. It consists of three parts. The first part is 
essentially a 100-page textbook on vector analysis with some applications to rigid and 
fluid dynamies. The second part contains the formal part of the classical tensor 
analysis, in which tensors are introduced as generalizations of vectors. First the 
discussion is centered around cartesian coordinates, later to general curvilinear 
coordinates, usually confined to Euclidean n-space. The third part deals with appli- 
cations of the tensor caleulus, and has chapters on the differential geometry of 
surfaces, the theory of elastieity and viscous fluids, the theory of compressible 
{luids and of homogeneous statistical turbulence. This last chapter, based on the 
work of G.1. Taylor, von Kärmän, the author himself, and others, will be 
specially welcome. There is a well selected list of reference books at the end. 

D. J. Struik. 

Padma, N.: Linear tensors and region-complexes. J. Indian math. Soc., n. Ser. 
19, 73—93 (1955). { 

Es ist bekannt, daß ein bis auf einen skalaren Faktor gegebener kovarianter 
(r + 1)-Vektor im E, gedeutet werden kann als ein P,-Komplex in einem P,, (ge- 
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wöhnlicher n-dimensionaler projektiver Raum) und daß jeder kovariante (r + 1)- 
Vektor auch als kontravariante (n — r — 1)-Vektordichte vom (tewicht +1 ge- 
schrieben werden kann. Mit Hilfe von Überschiebungen werden die Begriffe polarer 
Komplex und dual-polarer Komplex definiert, und daran schließt sich die Defi- 
nition der singulären Gebiete und Brenngebiete und der zu diesen dualen Begriffe. 
Es handelt sich nun um die polaren und dual-polaren Komplexe und deren singu- 
läre Elemente. Hauptziel ist, einen Komplex mit einer vollständigen Achse und 
einem Brenngebiet als Polare eines anderen Komplexes auszudrücken. Dies führt 
zu einem Beweis der bekannten Weitzenböckschen Identitäten (Komplex-Sym- 
bolik, Leipzig 1908; Invariantentheorie, Groningen 1923, 8. 87) für einfache Multi- 
vektoren. J. A. Schouten. 

Mira Fernandes, A. de: Di alcune proprietä dei pseudo-estensori. Univ. Lisboa, 
Revista Fac. Ci., II. Ser. A 3, 317—326 (1955). 

The author returns to the extensors, -which he has introduced in a 
former paper (this Zbl. 28, 90) in close relationship to the work of A. Kawa- 
guchi (this Zbl. 23, 169) and which have also been the subject of his paper 
reviewed in this Zbl. 49, 113. Some operations leading to extensors are given, 
and in particular the formations SH Vi and S# V,,, where the V are extensors 
or pseudo-extensors, and S# is the operator introduced by Kawaguchi, p. 30 of 


i K M u WER 
the paper quoted above. Special casesare E,= N (— De IE '), where 


(wi > 
BD=K K 
Va=Fai., F being a scalar function of 4, a, ®W,..., x«iM), called vectors of 
0 
Synge, and #,, called vector of Euler. D. J. Struik. 


Rasevskij, P. K.: Mehrdimensionale 5-Funktionen und differentialgeometrische 
Objekte. Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 145—152 (1955). | 

Considered are the most immediate generalizations of the one-dimensional 
ö-function to more-dimensional space, to be analyzed on some m-dimensional 
space U„in X, m=0,1,2,..., x = x’(wY). For this purpose are introduced 
covariant and contravariant ‚„‚hypervectors“; e. g. a covariant hypervector of class v 
at a point x’ is a system of symmetrical quantities 8, ®,, Du: - Daun. -i 
transforming as the aggregate of partial derivatives OD/oxlı Axt: - - - Owls (s = 0, 
l,...,v) of a scalar density ®. Much of the investigation centers around such an 
invariant functional as 


Alp) = SA (ygp)ı dut -- - dum, | 
taken over U, where (y@)r is the partial derivative of yp, y a scalar density, 


9-9 (21,...,2%) an invariant function. When A(y) = 0, when @ = 0 in some 
neighborhood of the boundary /„_1, thehypervector A! is called reducible, and this 
case is given attention. D.J. Struik. 


Thomas, T. Y.: Kinematically preferred co-ordinate 3 
Sei. USA 41, 762—770 (1955). ; Ta 

Ein Koordinatensystem (KS) für ein materielles Medium heißt kinematisch 
ausgezeichnet, wenn in ihm die momentane Rotation des betrachteten Mediums in 
einem Punkte verschwindet. Ein solches KS hat ähnliche Eigenschaften wie ein 
Normal-KS in der Geometrie. Es wird ausgegangen von einparametrigen Gruppen 
von Koordinatentransformationen 2, = a, (f) F5 + bb, (l), wo a, & bewegliche 
rechtwinklige Systeme sind. Durch geeeignete Wahl von a, b Dan man von be- 
liebigen KS zu kinematisch ausgezeichneten übergehen. Unterwirft man ein KS 
einer Transformation der betrachteten Form, so bedeutet das für die zugehörigen 
kinematisch ausgezeichneten KS eine linear homogene Transformation. Es besteht 
ein Ersetzungssatz, welcher mit dem entsprechenden Satz des Verf. über Normal- 
koordinaten zusammenhängt, und welcher die Ausnutzung der kanonisch ausge- 


zeichneten KS für die Dynamik materieller Medien ermöglicht. D. Laugwitz. 
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Ditferentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


o Strubecker, Karl: Differentialgeometrie. I. Kurventheorie der Ebene und 
des Raumes. (Sammlung Göschen Bd. 1113/1113a.) Berlin: Verlag Walter de Gruyter 
& Co. 1955. 150 S. m. 14 Abb. Preis geh. 4,80 DM. 


L’ouvrage de R. Rothe sur la geome6trie differentielle, dont seul le premier 
tome avait ete publie (1937), sera desormais remplac& dans la Sammlung Göschen 
par celui auquel correspond le premier tome qui nous occupe. Ayant le m&me titre 
general que le prec&dent, ce volume se borne toutefois & l’&tude des courbes, planes 
et gauches, en laissant pour plus tard la theorie des surfaces. Il contient, d’une part, 
tout ce qui est devenu classique dans la theorie: diedre et triedre intrins@ques, formu- 
les de Frenet, equations naturelles, courbes et surfaces (enveloppes de ool plans) 
qui se rattachent & une courbe donnee, etc.; et, d’autre part, des sujets particuliers: 
ovales, courbes orbiformes, courbes de Zindler, courbes isotropes. L’exposition tres 
attrayante est & la fois concise et rigoureuse. Plusieurs exemples bien choisis, ainsi 
que de nombreuses notes servent pour preciser les concepts et les d&monstrations. 
Il faut aussi signaler la perfection des 18 figures qui accompagnent le texte. Pour 
les courbes isotropes, la maitrise de l’A. dans ce domaine lui & permis de donner dans 
un espace remarquablement bref tout l’essentiel de la theorie. G. Ancochea. 


Ostrowski, Alessandro: Un’applicazione dell’integrale di Stieltjes alla teoria 
elementare delle curve piane. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Ol. Sci. fis. mat. natur., 
VIII. Ser. 18, 373—375 (1955). 

Mit Stieltjesintegralen werden ganz kurze sachgemäße Beweise gegeben für die 
folgenden Sätze: 1. Ist S eine ebene Kurve mit stetigem strengmonotonem Krüm- 
mungsradius, so hat ihre Evolute 2 eine stetige Tangente, die mit der Normalen von 8 
zusammenfällt, und die Länge eines Bogens von 2 ist gleich der Differenz der Krüm- 
mungsradien in den den Endpunkten entsprechenden Punkten von 8. 2. Hat die 
ebene Kurve X eine stetige, strengmonoton drehende Tangente, so hat eine Evolvente 
S stetigen Krümmungsradius, und ihr Krümmungsmittelpunkt ist der entsprechende 
Punkt von X. 3. Hat die ebene Kurve $ stetige, strengmonoton drehende Tangente 
mit dem Winkel t gegen die x-Achse, ist s die Bogenlänge auf $S und ist s— Lt bei 
festem 1 strengmonoton, so hat die Parallelkurve zu S im Abstande / gemeinsame 
Normalen mit 8, und s— It ist ihre Bogenlänge. H. Kneser. 


Vineze, Stefan: Bemerkungen zur Differentialgeometrie der Raumkurven. 
Publ. math., Debrecen 4, 61—69 (1955). 

Let K:x = x(s) be a given closed space curve without double points covered 
by a mass density u(s). Let X (s, 0) be the center of mass oftheares— 0, Ss+ 0. 
The locus of X(,0) O<s<L, 0<o<zL, L= length of K) is a surface F 
which contains K. The equations and some noteworthy properties of F are given. For 
instance, if u(s) = 1: a) K is an asymptotic line of F; b) If t(s, o) denotes the area 
of the triangle of vertices X (s, 0), x(s — 0), ©(s + o), then the area of F is given by 
I dsde O<s<L,0<o<}L); ec) The curvature and torsion of K are 
related by certain limit processes with points and chords of F. L. A. Santalo. 


Thöbault, Vietor: Geodesies. Scripta math. 21, 146—158 (Lan): 


Brauner, H.: Geodätische Fallinien einer Geländefläche. Österreich. Akad. 
Wiss., math-naturw. Kl., Anzeiger 1955 (2), 171—175 (1955). 

Nachweis der folgenden Sätze: (I) Besitzt eine Fallinie der Fläche 2 = 2(®, 9) 
eine der vier Eigenschaften: 1. Sie ist geodätische Linie, 2. sie ist Krümmungslinie, 
3, sie hat extreme Steilheit, 4. sie liegt in einer vertikalen Ebene, so besitzt sie auch 
die drei anderen. — (II) Die einzigen Flächen, deren sämtliche Fallinien geodätisch 
sind, sind die zylindrischen Gesimsflächen. K. Strubecker. 
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Heinz, Erhard: Über Flächen mit eineindeutiger Projektion auf eine Ebene, 
deren Krümmungen durch Ungleiehungen eingeschränkt sind. Math. Ann. 129, 
451—454 (1955). b 

In Verschärfung eines Satzes von S. Bernstein [Ann. sei. Ecole norm. sup., 
III. Ser. 27, 233—256 (1909)] beweist Verf. zunächst: Gilt für die mittlere Krümmung 
einer Fläche |4| > « > 0, so kann für einen Kreis der (x, y)-Ebene mit einem Radius 
von höchstens 1/& die Fläche durch z = f(x, y) dargestellt werden. Wegen H? ZaR 
gilt entsprechend für den Radius R eines Kreises die Ungleichung Me y 1/«, falls 
die für =? + y? < R? dargestellte Fläche z = f(x, y) eine Krümmung X > «a >0 
besitzt. — Gilt dagegen K<—a<0, so findet Verf. die Schranke e V 3le- Die 
Beweise werden durch Abschätzungen geeigneter Integralformeln geführt. 

Joachim Nitsche. 

Sauer, Robert: Differentialgeometrische Eigenschaften der Integralflächen 
linearer partieller Differentialgleichungen zweiter Ordnung. S.-Ber. math.-naturw. 
Kl. Bayer. Akad. Wiss. München 1954, 305—314 (1955). 

Betrachtet wird die Differentialgleichung 

INze& Wi tb Wirte Wi, 0 
mit ac— b?=+ 0. Eine nicht-abwickelbare Integralfläche 2 = f(x, y) hat im hyper- 
bolischen Fall ac — 52 < 0 die charakteristische Eigenschaft, daß das System der 
Charakteristiken in der (x, y)-Ebene Grundriß eines konjugierten Systems der Fläche 
ist. Im elliptischen Fall «c — b? > 0 hat jede Integralfläche negative Krümmung 
und läßt sich dadurch charakterisieren, daß die Tangenten an die Projektion der 
Asymptotenlinien bezüglich der charakteristischen Form ady —2bdxdy+ 
cda® = (0 in Involution liegen. — Zwei Differentialgleichungen L und ZL’ nennt 
Verf. projektiv verwandt, wenn die Charakteristiken bzw. im elliptischen Fall die 
charakteristischen Involutionen in der (x, y)-Ebene durch kollineare Abbildungen 
ineinander übergeführt werden können. Durch eine entsprechende Kollineation 
werden dann aus den Integralflächen von L solche von L’. Verf. beweist damit, 
daß die infinitesimalen Verbiegungen aller kollinearen Flächen bekannt sind, wenn 
dies nur für eine von ihnen der Fall ist. Ein ähnlicher Zusammenhang besteht zwi- 
schen den Lösungen der Differentialgleichungen gewisser eindimensionaler in- 
stationärer und zweidimensionaler stationärer Gasströmungen. 
Joachim Nitsche. 

Grotemeyer, Karl-Peter: Ein Satz aus der Differentialgeometrie der Eiflächen. 
Arch. der Math. 6, 403—407 (1955). 

Der Satz lautet: Es sei & eine viermal stetig differenzierbare Eifläche; N,, N, 
seien die Hauptkrümmungen von E und 4S =4 (MH —-K) = (N, — N,)?, ferner 
n eine beliebige ganze Zahl =1. Bezeichnet dann V den ersten Beltrami-Operator, 

& 


so gilt (1) [f S"V (N,N,)dO = 0, wobei das Gleichheitszeichen nur für die 
Kugel besteht. — In diesem Satz ist unter anderem der HK-Satz von 8. 8. Chern 
[Duke math. J. 12, 270—290 (1945)] enthalten. — Der Beweis von (1) fließt aus dem 
folgenden Integralsatz: Es sei & ein viermal stetig differenzierbares Flächenstück 
mit dreimal stetig differenzierbarem Rand 26. Bezeichnet dann e,, den Diskri- 
minantentensor, B,, den Tensor der zweiten Fundamentalform und y, — 1 eik B! Byille 
N Codazzivektor der dritten Fundamentalform, so gilt für jede ganze Zahl n> 1 
(6) (08) (©) 
JISTR2K+m +YgPyy}do= P Sry,üeds+(n+1) || SrY(N,N,)do. 
Als Schluß der Arbeit werden verschiedene Verallgemeinerungen angedeutet. 
K. Strubecker. 

Grotemeyer, K.P.: Zur eindeutigen Bestimmtheit konvexer Mützen. Arch. 

der Math. 6, 454—461 (1955). 
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Ziel dieser Arbeit ist der Satz von Olowjanischnikow undPogorelow über die 
Kongruenz isometrischer vollständiger unendlicher Flächen mit Integralkrümmung 
< 2n und kongruenten Grenzkegeln, sowie ein neuer verwandter Satz über solche 
Flächen. Sie werden hier zwar unter schärferen Differenzierbarkeitsvoraussetzungen, 
dafür aber wesentlich kürzer bewiesen als der erstere durch die genannten Autoren 
und erscheinen in allgemeineren Zusammenhang eingeordnet, nämlich als Anwen- 
dungen zweier Kongruenzsätze isometrischer Mützen mit Randbedingungen für die 
sphärischen Bilder. Wir führen nur den ersten an: Isometrische Mützen W, IMF mit 
kongruenten Randkurven der Normalenbilder sind kongruent. Verf. verwendet 
seinen vektoriellen Integralsatz, wie üblich mit einem geeigneten Einheitsvektor 
multipliziert, nachdem er das Randintegral auf Größen des sphärischen Bildes 
umgeschrieben hat. s und o seien entsprechende Bogenlängen der Randkurve der 
Fläche bzw. des Normalenbildes, und Differentiation nach s und o werde durch 
Strich bzw. Punkt angedeutet. Dann wird für die Umwandlung benutzt, daß 
ads—=cos9do,bds=sinddo, Y! =sindE+cosd [EEJ,n= — c0s0E+sind [E & 
ist [Bezeichnungen der Streifengrößen wie bei Blaschke, 9=are tg (b/a)]. Aus 
der Formel dd =ydo— cds (y = geodätische Krümmung der Randkurve des 
Normalenbildes) und der entsprechenden für M* erhält man ferner 0 — 0* = const., 
woraus sich für das Randintegral sofort ein Wert ergibt, dessen Vorzeichen dem des 
Flächenintegrals entgegengesetzt ist, außer wenn beide verschwinden. Das bedeutet 


aber Kongruenz. — Von den zwei zum Schluß der Arbeit aufgeworfenen Fragen 
wurde die erste inzwischen in einer Arbeit von A.D. Alexandrow und Senkin 
beantwortet. E. Rembs. 


Upadhyay, M. D.: Families of ruled surfaces. Acad. Roy. Belgique, Bull. Ol. 
Sci., V. Ser. 41, 1113—1129 (1955). 

Betrachtet werden Familien von Regelflächen, die einer Kongruenz entsprechen; 
diese Kongruenz ist durch Vorgabe einer Fläche S und eines Vektors in jedem Punkte 
von S analytisch bestimmt. Insbesondere werden die Schnittkurven der Regel- 
flächen mit S untersucht, wobei von Ergebnissen von R. 8. Mishra [J. Indian 
math. Soc., n. Ser. 10, 68—72 (1946); dies. Zbl. 33, 213; 42, 159; 48, 154] wesent- 
licher Gebrauch gemacht wird. E. Kreyszig. 


Differentialgeometrie besonderer Liescher Gruppen: 


Terraeini, Alessandro: Enti geometriei collegati con coppie di elementi 
curvilinei spaziali. Rend. Mat. e Appl. 14, 439—454 (1955). 

L’A. considera, nello spazio ordinario, due elementi curvilinei (', ©’ con la stessa 
origine O ed ivi tangenti ad una stessa retta te — proiettatili sul piano principale 
rispettivamente dai centri @ e @ — determina le condizioni a cui questi devono 
soddisfare perche le proiezioni abbiano un contatto di ordine k > 2. E neccessario 
distinguere i seguenti comportamenti di 0 e C’ in O: contatto del 1° ordine e piani 
osculatori distinti (I); contatto del 2° ordine con piano osculatore distinto dal piano 
principale (II) oppure coincidente con esso (III). Nei casi I e II risulta che per 
k = 2 i piani (t@) e (t@’) devono essere corrispondenti in una determinata proietti- 
vitä (identitä nel caso 11); per k = 3le rette0@ e0G@’ devono essere corrispondenti 
in una corrispondenza stellare cremoniana (che in un sottocaso del caso I puö ridursi 
ad un’omografia); pr k=4 i punti @ e @’ devono essere omologhi in una trasfor- 
mazione cremoniana (eccezionalmente in un’omografia) e per k=5 a detta con- 
dizione oecorre aggiungere che il luogo di @ (salvo eccezionali abbassamenti del suo 
ordine) deve essere una rigata cubica di Cayley. Nel caso III valgono risultati analoghi 


ai precedenti, aumentati pero di uno tutti i valori di.k (per k=2 non si ha piü 
P. Buzano. 


aleuna condizione per i centri di proiezione). 


374 


Ramos e Costa: Note über die projektive Differentialgeometrie der Flächen. 
Univ. Lisboa, Revista Fac. Ci., II. Ser. A 4, 191—194 (1955) [Portugiesisch]. 

Breve rielaborazione dell’introduzione delle due forme differenziali di Fubini. 

P. Buzano. 

Vaona, Guido: Varietä caratteristiche di una trasformazione puntuale e varietä 
quasi-asintotiche. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 10, 32—42 (1955). 

L’A. mette in luce un nuovo collegamento fra la teoria delle trasformazioni 
puntuali e quella delle varietä quasi-asintotiche. Una trasformazione puntuale fra 
due spazi lineari S,, S/ si puö sempre considerare ottenuta proiettando una varietä 
opportuna V, da due spazi lineari opportuni e facendo corrispondere punti X, Y di 
S, S! che siano proiezioni di uno stesso punto Z di V,. D’altra parte, se p e una 
tangente asintotica in un punto Z di una V, di S,„, in ogni trasformazione puntuale, 
ottenuta proiettando la V, da due S,,_, su due S,, le due rette proiezione di p sono 
rette caratteristiche relative alla coppia di punti corrispondenti X, Y proiezioni di Z. 
Segue: Ogni trasformazione puntuale fra due S,, ottenuta proiettando una V, 
avente una o piü calotte h-dimensionali quasi-asintotiche o,,, di specie massima nel 
punto generico (Si veda questo Zbl. 24, 173), possiede almeno oo%-1 direzioni carat- 
teristiche nel punto generico, costituenti uno o piü S,. — L’A., applicando i risultati 
di un suo lavoro sulle trasformazioni puntuali fra spazi S,(r > 3) che posseggono 
un iperpiano, luogo di direzioni caratteristiche, nel punto generico (questo Zbl. 52, 
386), determina le V„ che posseggono oo#® calotte (k — 1)-dimensionali quasi-asin- 
totiche o, , di specie massima. Esse sono le seguenti: 1. V,, luogo di ol 8,1; 2. Vz 
luogo degli 0? S (k— 2)-osculatori alle curve asintotiche di una superficie non rigata 
integrale di un’equazione di Laplace di tipo parabolico; 3. V, luogo degli 002 S,_, 
proiettantidaun S, (O<h<k—3) gli S (k— h— 3)-osculatori alle curve asin- 
totiche di una superficie non rigata integrale di un’equazione di Laplace di tipo 
parabolico; 4. V„di S,,, luogo di ©? S, , aventi 1’S, tangente fisso Jungo ogni S,_, 
generatore. Per k = 3 il risultato & stabilito direttamente (Si veda pure questo Zbl. 
45, 250). M. Villa. 

Vaona, Guido: Sulla deformazione proiettiva debole di uno strato di quadriche. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 10, 337—348 (1955). 

Strato di superficie di uno spazio proiettivo S, € una famiglia oo! di superficie 
tale che per ogni punto, di una certa regione, passa una sola superficie della famiglia. 
Una trasformazione puntuale 7 fra due spazi proiettivi S,, 83 si dice che & una 
deformazione proiettiva debole di uno strato & di superfieie di S, in uno strato &” 
di superficie di S; quando trasforma uno strato nell’altro e subordina fra superficie 
corrispondenti dei due strati un’ordinaria applicabilitä proiettiva (in particolare 
un’omografia) e i piani tangenti alle superficie di 2 e &” sono piani caratteristiei 
(cioe piani le eui calotte del 2° ordine, col centro nel relativo punto di contatto, 
sono mutate da 7’ in calotte piane). — L’A. studia la deformazione debole degli strati 
di quadriche e dimostra che gli strati di quadriche proiettivamente deformabili 
sono particolari e dipendono da quattro funzioni arbitrarie di una variabile. Piü 
preeisamente gli strati di quadriche proiettivamente deformabili sono i seguenti: 
1. fascio di quadriche formato dalle quadriche passanti per un quadrilatero sghembo, 
oppure formato dalle quadriche passanti per tre rette 2,q,r (p, gq sghembe tra loro ed 
incidenti ad r) ed aventi un contatto del 1° ordine nei punti di r, oppure formato 
dalle quadriche passanti per due rette ineidenti ed aventi un contatto del 1° ordine 
nei punti di queste; 2. strato formato dalle quadriche passanti per una retta fissa 
e tangenti ad una superficie rigata lungo le sue generatrici; 3. strato formato dalle 
quadriche appartenenti ad una congruenza W a falde focali rigate. — L’A. dimostra 
inoltre: dati due strati di quadriche proiettivamente deformabili in senso debole 
esistono infinite trasformazioni che realizzano la deformazione dell’uno nell’altro 
dipendenti da quattro funzioni arbitrarie di una variabile. — Le generatriei di 
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ciascuna schiera delle quadriche di uno strato formano una congruenza. I tre tipi 
precedenti di strati di quadriche corrispondono ai tre casi: 1. entrambe le congruenze 
hanno falde focali degeneri (ridotte a curve); 2. una almeno delle due congruenze ha 
una falda focale non degenere e una degenere; 3. una almeno delle due congruenze 


ha due superficie focali non degeneri distinte o coincidenti. — Gli strati di quadriche 
del 1° tipo si presentano anche in altra ricerca dell’A. (questo Zbl. 52, 386). 
M. Villa. 


Grincevitjus, K. I.: Über einen Hyperkomplex von Geraden im vierdimensio- 
nalen projektiven Raume. Uspechi mat. Nauk 10, Nr. 4 (66), 187—189 (1955) [Rus- 
sisch ]. 

Art, €.: Über den Satz von Dubourdieu. Abh. math. Sem. Univ. Hamburg 20, 
112—114 (1955). 

Die Schnittkurven der Flächenschar u, = f(%,, U,, U) = konst. mit den 
Koordinatenebenen u, — konst. mögen in jeder Koordinatenebene mit den Achsen- 
parallelen ein Sechseckgewebe bilden. Nach Dubourdieu bilden sie dann auch in 
jeder Scharfläche ein Sechseekgewebe. Verf. gibt einen Beweis dieses Satzes, in dem 
nur die Existenz des Differentiales der Funktion f vorausgesetzt wird — bisher war 
zweimalige stetige Differenzierbarkeit erforderlich. Er beweist zunächst für das 
fragliche Gewebe einen Doppelverhältnissatz über die infinitesimale Änderung eines 
Gewebedreiecks, nach Thomson ist dieser mit der Sechseckeigenschaft gleichwertig. 

G. Bol. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Blum, Richard: Subspaces of Riemannian spaces. Canadian J. Math. 7, 445 — 
452 (1955). 

Betrachtet wird die lokale isometrische Einbettbarkeit eines Riemannschen 
Raumes V,, mit positiv definiter Metrik in einen Raum Vy, Ne nanıtseiner 
ebensolchen Metrik. Durch geeignete kovariante Differentiation der Gleichungen 
von Gauß, Codazzi und Kuehne erhält man Tensoren, die in derselben Form auch 
bei der Einbettung des Raumes V,, in einen euklidischen Raum Ey auftreten. Auf 
diese Weise lassen sich früher gewonnene Ergebnisse des Verf. [Bull. math. Soe. 
Roumaine Sei. 47, 144—201 (1946)] auf das vorliegende Problem übertragen. Die 
Untersuchung der gegenseitigen Abhängigkeit der Gleichungen von Gauß, Codazzi 
und Kuehne bildet den Hauptinhalt der Arbeit. E. Kreyszig. 

Solodovnikov, A. $.: Geodätische (projektive) Transformationen Riemann- 
scher Räume. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 419—422 (1955) [Russisch ]. 

This paper is a supplement to the paper by G. Fubini, Mem. Accad. Torino, 
II. Ser. 53, 261—313 (1903) on groups of geodesic transformations of Riemannian 
V„. Two classes of V, are introduced: 1. The spaces V(X) with d? = ds” + 


7 ” . . . * 
Ss 0 ds,?, where ds,2, ds,? are independent metrics each depending on its variables 
a! 


x%, xi« (ds,? not onedimensional), and the o are positive functions of x, for which 
ge : A e 
the adjoint metrie ds*?—= ds” + I 0 (dya+*)2, q>0 being the dimension of 
s=1 


dsy, has constant curvature K. We can distinguish between V (1), v(0, V- 1). 
If none of the ds,? is a V(K,), then for every geodesie transformation & in this 
space (in particular, for motions) the components &%, &« depend only on the varl- 
ables of the same group x", xi«. 2. The second class contaıns V„ which only allow 
affine transformations. Its character is shown by the theorem that if de? = ds + 


t “ . * ” . 
ds, has ds)? euclidean and irredueible onedimensional ds,?, then an arbitrary 


=1 j 
affine transformation & acts independantly in all the spaces ddr. 
D. J. Struik. 
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Petrov, A. Z.: Über Räume maximaler Beweglichkeit, die Gravitationsfelder 
bestimmen. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 905—908 (1955) [Russisch ]. 

The locally Minkowskian V, with ds? = 9,5 dx* dx® and Ricei tensor R,g = kgap 
can be elassified in accordance with the characteristies of the matrix Rss — A gan|» 
a,b=1,...,6. Here the 6 pairs of indices aß, yö of the curvature tensor Rpyö 
and the tensor 9x, 95 — 9x5 9p, are taken as collective indices. There are essentially 
three types (A. Z. Petrov, this Zbl. 44, 185). The equation of Killing v«,n = 0 
and its first integrability condition 

ÖpftaByö — Agpyo + B528, U 0, 
(6, is the Lie derivative) where Alyy— Bis, Bio = 2 (&s Raıva + Oi Rnıao) 
are now studied for thetypesof V,:[111, 111], [21, 21], [3, 3]. One of the four theorems 
is a follows. The spaces of the first and second type of maximal group of motions 
are symmetrical, if not all roots of |R,, — A 9.| = 0 are different from each other; 
the spaces of the third type cannot be symmetrical. D. J. Struik. 

Mutö, Yosio: On the curvature affinor of an affinely eonneeted manifold A„, 
n >7, admitting a group of affine motions G, of order r>n?— 2 n. Tensor, n. Ser. 
5, 39—53 (1955). 

On sait, d’apres un theoreme d’Egorov, qu’un espace A, & connexion affıne 
sans torsion, possöde un groupe de transformations en lui-m&me ayant au plus n? 
parametres et les espaces A, qui ont cette propriete sont les espaces euclidiens pro- 


jectifs, done des espaces dont le tenseur de Weyl est nul. Cela signifie que le tenseur 
de courbure de A, peut s’ecrire 


(1) yo OlPa Le) or 


ou P,„, est un certain tenseur de second ordre et Ö4, est &galä 1si A= u et ä& zero 
si A#+ u. Si l’espace n’est pas euclidien projectif, le Ref. a montr& que le groupe de 
mouvement de l’espace possede au plus N = n?— 2n + 5 parametres. L’A. donne 
pour n > 5 une condition necessaire pour que le groupe de A, possede plus de 
n®— n parametres qui consiste dans le fait que le tenseur de courbure s’obtient par 
une formule (1) ou dans le second membre on ajoute un terme de la forme A? B,yo- 
Comme n’— n > N ilen resulte que ce terme est nul, mais le theor&me peut se 
generaliser pour le cas ou n = 7 et le nombre de parametres du groupe de A, est 
plus grand que n?— 2n quand l’A. montre que l’on doit ajouter au second membre 
de (1) un terme de la forme A? B,,» + ©* D,,a- Des conditions plus precises 
sont annoncees. La methode de demonstration consiste & evaluer le nombre des 
equations lindaires indöpendantes fourni par le tenseur de courbure dans le cas ol 
l’on eonsidere le groupe defini par des transformations infinitesimales. 
G. Vranceanu. 

Auslander, L. and L. Markus: Holonomy of flat affinely connected manifolds. 
Ann. of Math., II. Ser. 62, 139—151 (1955). 

On donne un certain nombre de r&sultats relativement aux espaces & n dimen- 
sions, connexes, s&parables et differentiables, de classe C(®), qui possedent une con- 
nexion affine J', localement euclidienne. L’espace M 6tant defini par un ensemble 
de voisinages, M est localement euclidien, si dans chaque voisinage le tenseur de 
torsion et de courbure de la connexion 7", sont nuls. Un systeme de coordonnees 
d’un voisinage V est affine (ou cartesien) si les composantes ieh de la connexion 
dans ces coordonn6es sont nulles. [La possibilit6 d’introduire des coordonnees car- 
tesiennes dans V, si Ik sont des fonctions analytiques a &t& considöree aussi par le 
Ref., Lectii de geometrie diferentialä, vol. II (ce Zbl. 45, 428), p. 351.] On dit que 
la connexion J' est euclidienne sur M, si l’on peut couvrir M par des voisinages de 
fagon que dans chaque voisinage les composantes T'j; de la connexion soient nuls. 
On dit qu’en cecason a un couvrementaffine de M. Relativement ä ces couvrements, 
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les A. demontrent le lemme: Si M est un espace ü couvrement affine {V,} il 
y a un raffinement nume£rable {U,} de {V,} de facon que dans chaque interseetion 
non vide U,“ U, la transformation decoordonne&esde U,& U, soit lineaire. 
On montre ensuite que le couvrement affine est unique. De meme, on montre que 
si M est un espace differentiable a connexion euclidienne, alors ilen existe un homo- 
morphisme du groupe fondamental //,(M) (definie & l’aide de l’'homotopie habituelle) 
sur le groupe d’holonomie H(M, T’). (Le groupe d’holonomie est le groupe qui trans- 
forme les directions dans un point P dans le transport parallel le long des courbes 
fermes passant par P). Si la connexion euclidienne J' est complete (chaque courbe 
auto-parallele est definie en M pour chaque valeur reelle du parametre affine), 
alors par chaque paire de points il passe une courbe auto-parallele. Si M est com- 
pact, le groupe # (M,I') a un nombre fini de generateurs; on donne ensuite certaines 
proprietes des espaces d’holonomie de recouvrement M et l’on montre qu'il ya des 
differences avec l’espace de recouvrement M* de la theorie habituelle de ’homotopie. 
On d&montre ensuite le theor&me: Si M est un espace differentiable complet de 
Riemann avec H (M, I‘) = 0, alors M peut &tre consider€ comme un espace complet 
de Riemann & connexion de Levi-Civitä /'et M est isometrique & un espace tore 
(produit direct de droites et de cercles). S’iln’y a pas des göodesiques fermees l’espace 
est l’espace euclidien E,. @. Vranceanu. 
Sulikovskij, V. I.: Affine Klassifikation der Flächen mit unendlich vielen Über- 
tragungsnetzen. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 430—432 (1955) [Russisch]. 
These displacement sets have the property that the improper points of their 
tangent lines lie on a conie, and the surfaces with a one parametrie family of these 
displacement sets determine at infinity a peneil of conies. There are eleven cases 
of such conics characterized by their basie points, namely (AABB),(AABC), (ABCD), 
(AABC), (AABB), (AABB), (AAAA), (AAAB) and three (AAAA), A and A being 
conjugate complex points. The equations of each of the corresponding surfaces are 
tabulated, e.g. to (4ABC), with pencl 2° — y? + 22+Axy= (0, belongs 
z—=Inchy—Incos x, to (ABCD), with peneil = + P?—22+Axy= (0, belongs 
z=Inchy—Inchz. Scherk’s minimal surface is a special case of (AABB). 
No references are given, but reviewer recognizes ideas presented in the author’s 
paper this Zbl. 48, 401. D. J. Struik. 
Otsuki, Tominosuke: Associated Riemannian manifolds and motions. Math. 
J. Okayama Univ. 5, 13—42 (1955). 
Mit einer Riemannschen V, ist das Hauptfaserbündel (Basis V,„, Faser ortho- 
gonale Gruppe O,) assoziiert, welches durch Einführung einer Metrik ds? Er 
Y00%+0 30,0, (go const. + 0) zu einer Riemannschen Vy wird 


(N=n(n-+ 9). Verf. bestimmt den längentreuen Affinzusammenhang, den 
Krümmungstensor und die skalare Krümmung von Vy und beweist: V„ ist dann 
und nur dann ein Einstein-Raum, wenn V, ein Einstein-Raum ist und wenn der 
Krümmungstensor von V,„ explizit angegebenen zusätzlichen Bedingungen genügt. 
Wenn V, konstante Krümmung Ä hat, dann ist V , dann und nur dann ein Einstein- 
Raum, wenn K>(n—2)/2(n—1). Als Anwendung der allgemeinen }heorie 
[Ehresmann, Centre Belge Rech. math., Colloque Topologie, Brüssel 1950, 29—55 
(1951)] werden die Levi-Civitaschen Zusammenhänge in V,, und Vy in Beziehung 
gesetzt. Es folgen Sätze über die Zuordnung von Bewegungen in beiden Räumen zu- 
einander, die insbesondere zu einem neuen Beweis eines Satzes von My ers und 
Steenrod (dies. Zbl. 21, 63) führen. Die Holonomiegruppe der V, läßt sich in ele- 
mentarer Weise in die Theorie einbauen. D. Laugwitz. 

Mira Fernandes, A. de: Direzioni isoeliniche nei trasporti lineari. Univ. Lisboa, 
Revista Fac. Ci., II. Ser A 3, 243—254 (1955). 
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Verf. betrachtet eine Kurve Z, x’ = x(s) im Riemannschen n-dimensionalen 
Raum der Metrik ds? = a,, da’ dx® und längs dieser kontra- und kovariante Kom- 
ponenten a und «, des Einheitsvektors & einer bestimmten Richtung mit den ko- 
varianten Ableitungen aÖj, und a;|, Die Überschiebungen 

Dai|Ds = ai, da,[ds, Da,|Ds = &;1r dx,/ds 
sind die Komponenten des von & „abgeleiteten Vektors 0“. Die Richtung von 2 heißt 
5 «6 : il Sr, i Ar * : 
die zu & assoziierte Richtung, der Betrag, — V a, 2% — Jim 7, heißt die zu & 
4s—0 
assoziierte Krümmung. Statt @ wird dann meist der Einheitsvektor x verwendet: 
= RQi,&,—= RQ, Für Paralleltransport längs Z gilt @=0. Für den Winkel 
zwischen x und « gilt 
2 Roi, = 2 R-!cos (0,0) = ara, 0, Tda,lds, "CH = Adır 

(A! örtlicher Einheitstensor). Sind dann a und zwei längs L gegebene Richtungen 
(Einheitsvektoren), so gilt 


d.cos (x, ßB)/ds = R-! cos (&, ß) + Rz! cos (a, ß) — a® C,i da,|ds. 
It C,=(, At, worin C©, einen beliebigen kovarianten Vektor bedeutet, so ist die 
Übertragung nach J. A. Schouten inzidenzinvariant. In diesem Falle gilt weiter 


d.cos (a,ß)/ds = Rt cos (a, P) + A! cos (a, ß) — C cos (&, y) cos (ß, &), 
wenn y die Richtung von (, und e® — dx,/ds bedeutet. Im isoklinen Fall gilt 
cos (&, ß) = const. Speziell für cos (x,y) = 0 bedeutet dies: cos (&, ß) cos7! («, a) 
—= — RT!R (also insbesondere 1/R, = 0 = 1/R, wenn ß eine Parallelverschiebung 


längs L erfährt). Wenn cos (%,y) = + 1, ergibt sich 
R-1l cos (x, ß) + Ri! cos (6, ß) = + C cos (ß, e). 
Wenn cos (ß,e) = + 1, ergibtsich + C cos (x, y) = R’1cos (&, ß) + Ri! cos (a, ß) 


(© = Betrag des Vektors (,). Weitere Ergebnisse finden sich im Falle geodätischer 
Kurven L. Schließlich betrachtet Verf. noch Fälle, in welchen die fünf mit der Über- 
tragung verknüpften Tensoren verschwinden. Damit ergeben sich insbesondere 
Resultate, welche aus der Kurventheorie des gewöhnlichen drei- bzw. zweidimen- 
sionalen Raumes bekannt sind. M. Pinl. 

Laugwitz, Detlef: Zur geometrischen Begründung der Parallelverschiebung 
in Finslerschen Räumen. Arch. der Math. 6, 448—453 (1955). 

On montre comment on peut obtenir un transport parallele dans un espace de 
Finsler F aA l’aide d’un prineipe geometrique utilise deja par Varga et qui consiste 
a definir le parallelisme dans l’espace F le long d’une courbe C', comme un paralle- 
lisme de Levi-Civita dans un espace de Riemann AR osculateur le long de C A l’espace F. 
En effet, on sait qu’&tant donne la fonction fondamentale F(x;dx) de l’espace F 
on construit le tenseur fondamental g,.(x; dx) = 0° F?J20x Ox’* ou xt = deildt. 
Comme les 9,,(2; dx) sont des fonetions homogenes de degre zero dans les dx les 
9; me changent pas si l’on €crit au lieu de dx, dx@/dt et l’on peut supposer que 
les dx“/dt sont les composantes &’(x) d’un vecteur contrevariant qui coineide le long 
d’une courbe donn& C par le vecteur tangent A la courbe. En ce cas on peut traiter 
gi. (X; £) comme les composantes du tenseur metrique d’un espace de Riemann R 
osculateur &C. Le transport parallele de Levi-Civita de Rconduit alors& un transport 
parallele le long de © dans F. Des comparaisons avee le transport parallele de 
Barthel et Rund et certaines observations sur l’insuffisance des eonditions de 


Rund pour caracteriser son parallelisme ferment l’article. @. Vranceanu. 


Topologie: 


Wallace, A. D.: Struet ideals. Proc. Amer. math. Soc. 6, 634—638 (L909)8 
Extension & des structures plus g&enerales que les structures d’ordre partiel des 
resultats de Nachbin (Topologia e ordem, Chicago 1950) et de L.E. Ward Jr 
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(v. ce ‚Zul. 55, 161) X est un espace de Hausdorff, L un sous-espace de 
Rx x qui est qualifie de „‚struct‘‘ s’il est ferme non vide et transitif 
(transitivite de la relation sur X: (,y)EL). Pour ACX, on pse L(A) = 
PX x AJnL] ou p est la pröjeetion sur le premier espace facteur du produit 
x x X. Etude des L-ideaux: A est un L-ideal si L(A) - A. L-ideaux maximaux et 
minimaux. Caracterisation. Existence si X est compact. a€ X est dit minimal si 
inclusion x u L(x)‘ a. L(a) implique l’egalite. Si X, est l’ensemble des points 
minimaux, l’A. d&montre, en particulier, que c’est un L-ideal, qui est ferme si X est 
compact et Z continu (L(A)C L(A)) et est un continu si X est un continu et si Z 
est continu et monotone (L(x) connexe V xE X). A signaler qu’il faut lire page 365, 
Theoreme 1, 2?ne ligne: B. ı (X A)=ÜD aulieude #. La notation X\4A represente 
le compl&ementaire de A par rapport a X: l’A. semble la considerer comme connue. 
Le rapp. avoue ne l’avoir jamais rencontr&e et ne pas saisir son avantage par rapport 
aux notations usuelles. De m&me pour 7] = ensemble vide. A. Revuz. 
ia R. G.: Nets and filters in topology. Amer. math. Monthly 62, 551—557 
(1955). 

Der gerichteten Menge (= net) {x,:a€ A} wird die Filterbasis der Enden 
De— in: > zugeordnet; umgekehrt werden jeder Filterbasis {F,:a € A} 
gerichtete Mengen {z,:a€ A} zugewiesen mit ©,€ FR, und ar>b fun 2,2. 
Der Ultrafilterbasis in X wird gegenübergestellt die „in X universal“ gerichtete 
Menge {x,:a€ A}, bei welcher für jedes E CX „schließlich“ alle x, in E oder in 
E-—X liegen. Der formale Parallelismus und die effektive Gleichwertigkeit der 
Theorie der gerichteten Mengen und der der Filter kann damit in allen Einzelheiten 
deutlich gemacht werden. G. Aumann. 

Ruprecht, Eberhard: Über die Charakterisierung normaler und vollständig 
regulärer topologischer Boole-Verbände mit Hilfe quasistetiger Ortsfunktionen. 
Math. Nachr. 13, 289—308 (1955). 

By means of a thorough study of the so called „‚Ortsfunktionen‘‘, first intro- 
duced by Caratheodory (this Zbl. 20, 297) as a substitute for point-functions, 
characterizations of normal and completely regular” Boolean lattices, in the sense of 
Nöbeling (Grundlagen der analytischen Topologie, this Zbl. 57, 387), are obtained. 
These characterizations are similar to the classical ones concerning topological 
spaces and real valued continuous point-functions. T. Ganea. 

Hofmann, H.: Über eine Dimensionstheorie in topologischen Verbänden. Fun- 
damenta Math. 42, 289—311 (1955). 

Sei ® ein klassisch-topologischer Boole-Verband, d.h. ein Boole-Verband, in 
dem eine topologische Zuordnung A > A für alle AC® definiert wird, die die 
wohlbekannten Axiome von Kuratowski erfüllt. Der Verf. führt die folgende 
Definition der Dimension dim ® des Verbandes ® ein: dim V = —1, wenn ® nur 
ein Soma enthält; dim ® <n, wenn es zu jedem Soma S-+0 (SE) und jeder 
Umgebung U von Sein offenes Soma V Uni 78-0 und dim bV)® sn-1 
gibt. b V bezeichnet hier die Begrenzung von V und (bV)® ist der Verband aller 
Somen A 5bV. — Der Verf. verallgemeinert fundamentale Sätze der Dimensions- 
theorie topologischer Räume auf den Fall topologischer Boole-Verbände. Natürlich 
benötigen manche Sätze gewisse spezielle Voraussetzungen über ®. — Wenn ® eine 
solche Folge {G,} offener Somen enthält, daß jedes offene Soma @ die Summe aller 
G, mit @G, @ist, dann ist die vom Verf. gegebene Definition der Dimension äqui- 
valent mit der vom Ref. gegebenen Definition (dies. Zbl. 45, 116). Die Definition des 
Ref. hat globalen Charakter, dagegen ist die Definition des Verf. lokal. Deswegen 
konnte der Verf. solche Begriffe wie z. B. den k-ten Dimensionsteil von ® (das Ana- 


logon zur Menge aller Punkte, wo der Raum eine Dimension > k hat) definieren. 
R. Sikorski. 
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Ribeiro de Albuquerque, Jose: Proprietes de connexion dans les espaces 
abstraits. Univ. Lisboa, Revista Fac. Ci., II. Ser. A 3, 333—350 (1955). 

Resum& en francais, sans d@monstration ni bibliographie, d’une these publiee 
en portugais dans la m&me Revue 5, 5-62 (1956). Etude de certaines proprietes 
des espaces topologiques „au sens de M.M. Frechet“. A. Revuz. 

Rudin, Mary Ellen: Countable paracompactness and Souslin’s problem. Cana- 
dian J. Math. 7, 543—547 (1955). 

If there exists an ordered non separable chain such that every disjointed system 
of open intervals be < x,, then there exists a normal space which is not countably 
paracompact [e. p.]. This theorem is used (v. Dowker, this Zbl. 42, 410): a normal 
space is c. p. if and only if to each decreasing _-sequence F, of closed sets such that 
N F, — void is associated an @-sequence of open sets (7, I F, such that N @, = void. 

@. Kurepa. 

Ball, B. J.: A note on the separability 0f an ordered space. Canadian J. 
Math. 7, 548—551 (1955). 

Let S be a connected ordered space. S is separable if and only if S satisfies the 
Suslin condition (each disjointed system of open sets is = x,) and if there exists & 
countable family F of continuous functions of S into itself such that each pe S 
be a limit point of F(p) = {f(x)| fe F}. (Th. 1). S is separable if and only if there 
exists a countable system F of continuous functions of S into itself such that for each 
peS one has pe F(p)', p&’ F(p) (here €’ denotes the negation of €). A reviewer 
result is used (this Zbl. 40, 166, second paper). G. Kurepa. 
53032, 52474, 

Is&ki, Kiyoshi: On the property of Lebesgue in uniform spaces. I—IIH. Proc. 
Japan Acad. 31, 220— 221, 270—271, 441—442 (1955). 

In tkese notes the author studies the extension of the concept of Lebesgue number 
to uniform spaces along the lines of a similar investigation in metric spaces made 
by A.A.Monteiroand the reviewer (this Zbl. 45, 258). Let E bea Hausdorff uniform 
space defined by a certain filter F of surroundings of the diagonal of E x E. It is 
said that E has the Lebesgue property if given any open covering {O,} of E there isa 
surrounding V € F such that foreach x€ E we ccan find an O, such that V (x) CO,. 
Among other results the following two characterizations of compactness of E are 
given: (i) E has the Lebesgue property and is precompact; (ii) E has the Lebesgue 
property and every continuous function on E reaches its upper bound. 

| e M. M. Peixoto. 

Smirnov, Ju. M.: Über die Vollständigkeit der Nachbarschaftsräume. I. 
Trudy Moskovsk. mat. Obse. 4, 421—438 (1955) [Russisch]. 

Verf. bemerkt, daß die im ersten Teil dieser Arbeit (dies. Zbl. 57, 147) ange- 
gebene Konstruktion der ö-Erweiterung cP des ö-Raumes P mittels der c-Enden 
sich in analoger Weise durchführen läßt, wenn man an Stelle des Systems I aller 
gleichmäßigen ö-Überdeckungen von P eine beliebige „pseudouniforme“ Saukter 
auf P,d.h. ein System & von Überdeckungen von P benutzt mit den Eigenschaften: 
Jede Überdeckung, der ein Element von 2 einbeschrieben ist, gehört! zu rrzu 
jedem x € 2 existiert ein in x stern-einbeschriebenes BEL; zwei Mengen A, BSP 
sind genau dann ‚Ö-benachbart , wenn in jedem ye ein Fey mit I A Sen), 
I’nB=0 existiert. Ein solches 2 wird insbesondere geliefert durch jede uniforme 
Struktur auf P (vgl. Verf., dies. Zbl. 47, 419); daher der Name. Zu jedem Nerhält man 
dann analog zu cP=2,P eine ö-Erweiterung IP von P. Sie ist die größte aller 
Srlan herdetk eng Trtacbbuitası. DEN aa ee 
= er Er Bu ist der ö-Raum der Vervollständigung 

SE DRSUSOUN OL N (P,2). Hieraus ergeben sich zwei V. ollständig- 
keitskriterien für (pseudo-)uniforme Räume. Auch die c-Abbildungen aus Teil I 
lassen sich analog verallgemeinern zu &-Abbildungen. Es sind genau diejenigen Ab- 
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bildungen, die sich zu stetigen Abbildungen von &P in 2’P’ erweitern lassen. Py ist 
genau dann präkompakt, wenn jede &-Funktion auf P beschränkt ist. — Die Ge- 
samtheit der Räume YP fällt zusammen mit der Gesamtheit der vollständigen 
ö-Erweiterungen von P; die kleinste derartige Erweiterung ist cP=2,P, die 
größte u P. — Voranzeige dieser Ergebnisse vgl. dies. Zbl. 51, 399.  E. Burger. 

Morita. Kiiti: A condition for the metrizability of topological spaces and for 
n-dimensionality. Sci. Repo"ts Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A. 5, 33—36 (1955). 

Satz 1: Notwendig und hinreichend für die Metrisierbarkeit eines T,-Raumes X 
ist die Existenz einer Folge abgeschlossener lokal endlicher Überdeckungen %, von X 
mit der Eigenschaft, daß, für jedes «€ X und jede Umgebung U von x, St(x, 5.) C U 
für wenigstens ein i gilt. Satz 2: Notwendig und hinreichend, damit der T,-Raum X 
metrisierbar sei und dim X <.n gelte, ist die Existenz einer Folge abgeschlossener 
lokal endlicher Überdeckungen $, von X mit der obigen und noch den folgenden 
Eigenschaften: = {Fß,..„o)|;e9, 1Sj=si}, wo Fia,....0) auch 
leer sein kann; F(a,.-.,%-1) = U Eon : v)\ve 2}; die Ordnung jedes 
$,ist <n + 1. Eine Folgerung von Satz 1 ist der zuerst von J. Nagata (dies. Zbl. 
41, 98) entdeckte Satz 3: Ist jedes A, metrisierbar und {A,} eine abgeschlossene lokal 
endliche Überdeckung des T,-Raumes X, so ist X selbst metrisierbar. Die Beweise 
stützen sich auf folgende Sätze, in welchen N (2) ein verallgemeinerter null-dimen- 
sionaler Bairescher Raum ist: Satz 4: Ist X ein metrischer Raum, sogilt dm X <n 
dann und nur dann, wenn es, für passendes Q, eine Teilmenge P von N (2) und eine 
solche stetige abgeschlossene Abbildung / von P auf X gibt, daß für jedes zEeX 
f(x) höchstens n + 1 Punkte enthält. Satz 5: Ist f eine stetige abgeschlossene 
Abbildung eines metrischen Raumes X auf einen metrischen Raum Y und besteht 
f!(y), für jedes yE Y, aus höchstens m+ 1 Punkten, so gilt dim Y <dimX + m. 
Für separable X und Y stammt dieser letzte Satz von Hurewiez. T.Ganea. 

Borsuk, K.: On some metrizations of the hyperspace of compact sets. Funda- 
menta Math. 41, 168—202 (1954). 

Ausgehend von der Bemerkung, daß die übliche Hausdorffische Metrik des 
Raumes 2M aller nicht leeren kompakten Teilmengen eines metrischen Raumes M 
für das Ermessen der topologischen Unterschiede zwischen Teilmengen von M kaum 
einen Wert hat, führt Verf. zwei neue Metriken in der Menge 2” ein. Die erste, die 
Stetigkeitsmetrik, wird folgendermaßen definiert: für XE2M und Ye2 ist 
0. (X, Y) die untere Grenze der Zahlen t > 0, zu welchen solche stetige Abbildungen 

von X in Y und y von Y in X gehören, daß o[x,p(2)) <t für jedes ze X 
und oly, y(y)] <t für jedes ye Y gilt; dabei bedeutet o die Entfernung 
in M. Diese Stetigkeitsmetrik, die im allgemeinen nicht vollständig ist, wird 
dann bei der Definition einer zweiten Metrik, der Homotopiemetrik, benützt. Es 
sei M ein endlich-dimensionaler kompakter metrischer Raum und 27 die Menge aller 
in M liegenden absoluten Umgebungsretrakte. Mit der Homotopiemetrik versehen 
wird 22” zu einem vollständigen separablen Raum; eine Folge Ar © 2) konvergiert 
dann und nur dann, wenn sie im Sinne der Hausdorffschen Metrik konvergiert und 
die A, gleichgradig lokal zusammenziehbar sind; für jedes Ace or ist die Menge 
aller X € 2”, die zum Homotopietypus von A gehören, in 9) offen. Einige ungelöste 
Probleme, z. B. über Dichtigkeit und Bairesche Kategorie gewisser Teilmengen von 


on) werden am Schluß aufgeworfen. . T. Ganea. 
Ginsburg, Seymour: On a class of pathological functions. Proc. Amer. math. 
ce. 6, 797—805 (1955). 
> Es seien X nd en: metrische Räume. Eine eineindeutige Abbildung 
dvon X in Y heißt eine Dishomöomorphie, wenn keine Teilmenge E von X der 
Mächtigkeit 2% durch d homöomorph auf d(E) abgebildet wird. Das zentrale Re- 
sultat der Arbeit besagt, daß jede eineindeutige Abbildung f von X in Y durch eine 
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Folge (d,) von Dishomöomorphien von X auf f(X) gleichmäßig approximiert werden 
kann. Unter einschränkenden Voraussetzungen über X, Y und f können die approxi- 
mierenden Abbildungen d, noch weiteren Bedingungen (z. B. Periodizitätsforde- 
rungen) unterworfen werden. Der Beweis des Hauptsatzes beruht auf einem Ergebnis 
von M. Lavrentieff [Fundamenta Math. 6, 149 (1924)], wonach jede Homöomorphie 
einer Teilmenge D von X in den hierbei als vollständig vorausgesetzten Raum 7 
zu einer Homöomorphie einer @,-Menge D’mit DC D’X X in Y fortgesetzt werden 


kann. H. Bauer. 
Williams, R. F.: Local properties of open mappings. Duke math. J. 22, 339— 345 
(1955). 


Given a open continuous transformation f of a compact metrice space X on a 
second space Y, the following are some of the results proved: Th. 1. If for each y 
inY f!(y) is locally connected on a dense subset of itself, then f is regular at each 
point x of a dense @, subset of X: that is for each neighbourhood U of x there is a 
neighbourhood V of & such that if ye f(V) then f1(y)- V lies in a single component 
of f!(y)-U. Th. 2. If, in addition to the hypothesis of theorem 1, Y is itself locally 
connected at each point of a dense subset, then there exists a dense @, subset Xi 0f.X% 
such that X is locally connected at each point of X’. Th.3. If X is in the plane, 
Y is locally connected, and for each y€ Y f!(y) is locally connected, then there 
exists a dense open G, subset, X’, of X, such that X is locally connected at each 
point of X’. — An example shows that in the theorem 3 the condition that X be in 
the plane cannot be weakened even to X is in Euclidean 3-space. — Th. 4. If U is 
a non-empty open subset of X such that if ye f(U) then f!(,) is locally connected 
at each point of f!(y) - U, then there exists a non-empty open subset V of X 
Buch that (a) V CO, ü) iv is monotone, and (iii) if y< rn), then there exists 
a point ze f(y) and a neighbourhood N of x such that FTf(V)-NcCV. 

V.S. Krishnan. 

Strebe, David D.: Irredueible closed connexes. Duke math. J. 22, 365—372 
(1955). 

A connex (or connected space) M is irreducible about a subset A if no proper 
subconnex contains A; if A is a minimal among subsets about which M is irreducible 
then A is a basic set of M. If, on the other hand no proper elosed subeonnex of M 
contains a subset A, M is said to be an irreducible closed connex (shortly, an i-C 
connex) about A; and a minimal subset A about which M is an i-C connex is called a 
fundamental set for M. Some of the main results of the paper are: A non-degenerate 
eonnex is a i-Ü connex about every subset about which it is irreducible if and 
only if the connex consists entirely of cut points. A fundamental set can consist 
only of non-cut points, so that if a connex has a fundamental set and a basie set the 
latter contains the former. A fundamental set is nowhere dense in the connex. If 
a connex has a fundamental set, then the connex is irredueibly connected about its 
set of non-cut points; so it has also a basie set. If M is an i-C connex about a 
finite set A, then M has a fundamental set which is a subset of A; so if M has a finite 
basic set it has a fundamental set also. A connex M with a basie set B is an i-C 
eonnex about B— p if p,q are two distinet points of B such that no point of M 
cuts M between p and q. A non-degenerate connex M with a basic set B has also 

a fundamental set if, and only if, for each point » of B some point of M cuts the space 
between p and B—p. Ifa connex M has a fundamental set F of n points, and wis a 
cut point of M, then M — x is the sum of at most n components, and each of them 
intersects F. If a connex has a fundamental set containing all the non-ceut points 
of the connex then the fundamental set is unique. Ifa connex M has a fundamental 
set F and is regular and locally connected at each point of F then F is the unique 
fundamental set of M. For a locally compact metrie connex M with a fundamental 
set F', the necessary and sufficient condition that F be the unique fundamental set 
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is that M be locally connected at each point of F. If a connex has a fundamental 
set of n points, then all its fundamental sets contain n points. V.S. Krishnan. 

Burgess, €. E.: Colleetions and sequences of continua in the plane. Pacific J. 
Math. 5, 325—333 (1955). 

The main result, theorem 5, asserts that, in the plane, if W is a collection of n 
mutually exclusive bounded ceontinua and @ a collection of n?— n + 1 mutually 
exclusive continua each intersecting every continuum of W,then some continua of 
contains a bounded continuum which interseets every continuum of W. In the 
proof for this other results are used, like: the possibility of a one-one transformation 
of the plane which carries a closed circular dise into itself continuously also its 
complement into the complement continuously and takes a (finite) collection of 
unbounded continua not intersecting each other or the disc into mutually exclusive 
bounded continua (Thm. 1); given a compact metrie continuum M which is irreducible 
among the sets of a (finite) collection @ of two or more mutually exclusive 
closed point sets, there exist two sets X,, K, of @ such that M— M.(K, + K,) is 
connected. One of the consequences derived from the main result is theorem 7 
which says that the plane cannot contain uncountably many mutually exclusive 
continua each with the property that for some positive integer n there exist n domains 
intersecting the continuum in question butno bounded subcontinuum meets all these 
domains. V.S. Krishnan. 

Cassina, Ugo: Elementi della teoria degli insiemi. Periodico Mat., IV. Ser. 
33, 193—214 (1955). 

L’A. dichiara che si € proposto di esporre e di commentare, per una larga cerchia 
di studiosi, nella forma piü elementare possibile, alcune delle forme piü significative 
sotto le quali si possono enunciare Je condizioni necessarie e sufficienti perche un 
insieme di punti sia un arco nel senso della topologia, inteso cise come omeomorfo a 
un segmento rettilineo chiuso. L’esposizione € divisa in varie parti. Questa prima 
parte, che serve come premessa, & dedicata allo studio degli insiemi „connessi“ e 
degli insiemi „‚connessi irriducibili“ secondo Lennes [Amer. J. Math. 33, 287—326 
(1911)] nell’indirizzo di Knaster e Kuratowski [Fundamenta Math. 2, 206—255 
(1921)]. Essa contiene, fra l’altro, alcuni interessanti riferimenti critici al postulato 
della continuitä e alla geometria elementare, nell’indirizzo di Peano e di Burali- 
Forti, in stretta relazione con gli insiemi connessi e cogli insiemi convessi. 

L. Giuliano. 

Keldys, Ljudmila: Ein Beispiel einer monotonen, irreduziblen Abbildung des 
dreidimensionalen Würfels auf den vierdimensionalen. Doklady Akad. Nauk SSSR 
103, 957—960 (1955) [Russisch ]. 

Construction of a monotone continuous irreducible mapping of a 3-dimensional 
cube onto a 4-dimensional eube. The announced result by Anderson [Bull. Amer. 
math. Soc. 59, 247, 559 (1953)] of such a monotone continuous mapping was not 
published so far. (A continuous mapping g of a space X onto a space Y is irre- 
dueible, provided there exists no closed proper subset PC X- such that. 02° =.) 

G. Kurepa. 

Weehsler, Martin T.: Homeomorphism groups of certain topological spaces. 
Ann. of Math., II. Ser. 62, 360-373 (1955). 

Let F be a space @(F) its homeomorphism group equipped with the point-open 
topology (‚topologie de la convergence simple“ in the sense of Bourbaki). @(F) is 
not necessarily a topological group although left and right translations are home- 
omorphisms. Let % denote the class of spaces which are n-homogeneous (relative 
-G(F)) for every n, non-discrete, and containing at least two disjoint non-trivial 
open sets. The author proves that necessary and sufficient for two spaces F, FE 
to be homeomorphic is the condition that there exists a homeomorphism onto 
G(F) > G(F’) which is an isomorphism for the group structure. The proof of this 
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theorem amounts to characterizing intrinsically the stability group H„CG(F) of a 

point x€ F in terms of the group structure and topology in G(F). The most funda- 

mental property in this respect is that for ge H,, H,g H,„is dense in G(P). 
W.T. van Est. 

Novosad, Robert $.: Simply conneeted spaces. Trans. Amer. math. Soc. 79, 
216—228 (1955). Ä 

This paper is an attempt to unify two existing concepts of simple conneeted- 
ness, namely pathwise simple connectedness and simple conneetedness in terms of 
covering spaces. To this purpose, the author defines generalized covering spaces 
for arbitrary arcwise connected spaces and then simple conneetedness by the require- 
ment that any generalized covering space be trivial. For such simply connected 
spaces a theorem of monodromy is proved. — Reviewer’s remark: the existence of 
a universal generalized covering space for any arcwise connected space, which is 
stated in $2 and used to define the generalized fundamental group, seems doubtful: 
there is a mistake in the proof on p. 221 that the partially ordered set L is directed 
(it is shown that L has a lower bound instead of showing that for any two elements 
of L a bigger one exists). T. Ganea. 

Kodama, Yukihiro: Mappings of a fully normal space into an absolute neigh- 
borhood retract. Sci. Reports Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 5, 37—47 (1955). 

Verschiedene Sätze von S.T. Hu (dies. Zbl. 32, 432) und insbesondere von 
P. Olum (dies. Zbl. 38, 366) über Erweiterung und Homotopie stetiger Abbildungen 
werden von kompakten Räumen, bzw. lokal-endlichen Polyedern auf parakompakte 
Räume übertragen. Die Beweise stützen sich auf die Verwendung der Cech-Coho- 
mologietheorie mit lokalen Koeffizienten samt einer Abänderung des Begriffes einer 
Brücke und Brückenabbildung von S.T. Hu. T. Ganea. 

Fadell, E. R.: A property of compact absolute neighborhood retraets. Duke 
math. J. 22, 179—184 (1955). 

Es sei X ein kompakter zusammenhängender absoluter Umgebungsretrakt 
und Y ein Peano-Raum. Für jede stetige Abbildung f von Y in X gibt es dann eine 
Homotopie H,mit H,=f und A, (Y) =X; ist 7" =X, so kann #, noch derart 
bestimmt werden, daß, für jedes 0<t<1, H, fixpunktfrei ist, falls dies für f 
gilt, während die Menge der Fixpunkte von H, mit der von f zusammenfällt, falls f 
beliebig ist, aber X keine Schnittpunkte besitzt. T. Ganea. 

Mardesie, Sibe: Sur un problöme de M. Borsuk concernant P’homologie de 
P’espace fonctionnel sh. C.r. Acad. Sci., Paris 240, 2287 —2288 (1955). 

Resolution d’un probleme de Borsuk (ce Zbl. 50, 173): Si l’homologie k-dimen- 
sionelle (k > 0) & coefficients rationnels du compact X (dim X<k) est triviale, 
U’homologie (m — k)-dimensionnelle & coeffieients arbitraires et Acycles compacts de 
S est aussi triviale. H. Freudenthal. 

Berikasvili, N. A.: Über die Homologiegruppen eines Raumes mit kompakter 
Koeffizientengruppe. Soobstenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 16, 753— 760 (1955) 
[Russisch]. 

Verf. definiert für unendliche Simplizialkomplexe K und kompakte Koeffi- 
zientengruppen @ eine auf endliche Ketten aufgebaute kompakte Kettengruppe 
C,(K,@G) unter Benutzung eines einfachen Spezialfalles der von Cogosvili (vgl. 
z. B. dies. Zbl. 42, 169) eingeführten Limesgruppe eines dırekten Spektrums kom- 
pakter Gruppen. Die entstehende Homologietheorie ist dual zur Kohompologie- 

theorie der unendlichen Koketten mit Koeffizienten aus Char @. Sie liefert ferner 
in Cechscher Weise mittels der Nerven der unendlichen offenen Überdeckungen eines 
topologischen Raumes R eine Homologietheorie für R mit kompakter Koeffizienten- 
gruppe @, die zu der Cechschen Kohomologie von R (unendliche Koketten dieser 
Nerven) mit Koeffizienten aus Char @ dual ist und daher allen Eilenberg-Steenrod- 
Axiomen genügt. E. Burger. 
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Gordon, William L.: Locally-finitely-valued cohomology groups. Proc. Amer. 
math. Soc. 6, 656—662 (1955). 

It has been shown by Keesee (this Zbl. 41, 99) that, if X isa compact Hausdorff 
space and A a closed subspace, then the Cech-Alexander-Kolmogoroftf cohomology 
groups H?(X, A;G) of X mod A, where @ is the (abelian) value group, may be 
obtained from functions (cochains) ®: X?tl > G which take only a finite number 
of values. In this paper the author generalizes this result to fully normal Hausdorff 
spaces. If V is an open covering of X and ve V, then St» is defined to be the 
union of all v’E V meeting v and St V is the set of all Stv, veV. Then V 
is said to star-refine U if St V refines U, and X is said to be fully normal if every 
open covering has a star-refinement. The author exploits a fundamental result due 
to A. H. Stone (this Zbl. 32, 314), which asserts that the set of fully normal Haus- 
dorff spaces is coextensive with the set of paracompact Hausdorff spaces, that is, 
of Hausdorff spaces such that every open covering has a locally-finite refinement. 
A cochain ®:X?+1 > G is said to be locally-finite-valued if every point of Xrtl 
possesses a neighbourhood on which it is finite-valued. The author shows, by an 
argument based on that of Keesee, that if X is fully normal and Hausdorff and if 
A is closed in X, then the cohomology groups of X mod A based on locally-finitely- 
valued cochains are isomorphie with the Öech-Alexander-Kolmogoroff groups. 
Since a compact space is certainly paracompact and since a cochain ®:XPt1 > G 
is locally-finitely-valued if and only if it is finitely-valued when X is compact, the 
author’s theorem is seen: to generalize that due to Keesee. In a final section the 
author refers to the case when X is locally compact and shows then that every 
cocycle with compact support is cohomologous to a finitely-valued cocycle with 
compact support. P. Hilton. 

Wada, Hidekazu: On the asphericity of the higher dimensional complex. 
Töhoku math. J., II. Ser. 7, 9—13 (1955). 

Let K=Lv fe} bea CW complex obtained by adjoining a set of n-cells, 
{ei}, to the (n — 1)-skeleton of an n-dimensional OW complex L. In case n 
the reviewer has given sufficient conditions under which, if L is non-apherical, K is 
also non-aspherical (this Zbl. 55, 419). Here the author considers the case n > 3 and 
gives complete results. Thus, if n > 3 and L is non-aspherical, then K is non- 
aspherical if and only if () r>4 n„,()=I0, 1<r<n-I, () An (L) is 
non-zero free , (L)-module with a basis {a,} corresponding to the boundaries of the 
cells {e;}, (iii) 7, (Z) = 0, where L is the universal covering complex of L. As the 
author shows, these conditions (i), (ii), (ii) imply that Z is of the same homotopy 
type as a bunch of (n — 1)-spheres with a single point in common; the example 
in which L is the (n — 1)-dimensional real projective space shows that the converse 


is not true. W. H. Cockcroft. 
Dugundji, J.: Remark on homotopy inverses. Portugaliae Math. 14, 39—41 
(1955). 


Let € be the category consisting of a set, A, of spaces, and the set of homotopy 
classes of maps X > Y, X, YE A. A covariant functor, @, from the category C to 
the category of groups and homomorphisms is called an h-system on 4. If G,, 6, are 
two h-systems on A,and Y€ A, a homomorphism 7:6,(Y) > @,(Y) is called natu- 
ral if 76,(&) = @,(&) n for all homotopy classes «: Y > Y. (The author uses & 
different notation here). It is shown that if n is an isomorphism and if, for some 
XEA, there exist maps f:X > Y, 9:Y—X with gf homotopie to the identity 
(i.e., if Y dominates X), then @, (X) is isomorphic with @,(X). This result is used to 
prove that, in any space dominated by a OW-polytope, the Cech homology groups 
based on all coverings and the singular homology groups are isomorphie in each 
dimension. The reviewer remarks that this also follows from the fact that a space 
dominated by a CW-polytope has the homotopy type of a CW-polytope. P. Hilton, 
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Kan, Daniel M.: Abstract homotopy. I. Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 1092 — 
1096 (1955). 

In this paper the author abstracts from homotopy theory those aspects concerned 
with the singular complex of a space. A cubical complex is defined as a generali- 
zation of the notion of eubical singular complex and its homotopy groups are defined 
when a certain extension axiom is satisfied. A cubical complex is a collection of 
elements, each furnished with a dimension, together with face and degeneracy 
operators satisfying the usual commutation and composition laws. Such a complex 
is called an H-complex if every cube-boundary with one face missing may be filled 
in (here and subsequently, we use the traditional language of homotopy to avoid 
detailed and imperspicuous definitions: the author formulates all such notions 
precisely and the „missing face‘ appears as a „solution of an equation‘). By an 
appropriate definition of the tensor product of cubical complexes the author defines 
a notion of homotopy for eubical maps L— K. which is an equivalence relation if 
K is an E-complex. Following the corresponding Eilenberg-Zilber definitions in 
complete semi-simplieial complexes, the author calls two n-cubes compatible if 
their faces coincide and two compatible n-cubes o,, o] are called homotopie (written 
0, = 0) if there exists an (n + 1)-cube deforming co, to 97, modulo their faces. 
Such an (n + 1)-cube is called a solvent of [o,, o]]). Then again, if X is an E-complex, 
m is an equivalence relation and the ‚solutions of an equation‘“ form an equivalence 
class. For any (n— 1)-cube v of K, we may consider the equivalence classes 
of solvents of [y, y] (there obviously exist solvents, e. g., the „identity deformation‘‘). 
Such classes may be added to give a group z,(K;), the n!® homotopy group of K 
rel w, which is abelian if n > 1. The author shows that if Ä is connected (that is, 
every pair of 0-cubes appears as the set of faces of a l-cube) then z,(K;y) is in- 
dependent, up to isomorphism, of the choice of y. The usual operations of the 
fundamental group on the higher homotopy groups are generalized to give isomor- 
phisms induced by n-cubes of K. P. Hilton. 

Toda, Hirosi: Sur les groupes d’homotopie des spheres. C. r. Acad. Sci., Paris 
240, 42—44 (1955). 

Diese und die beiden nachstehend referierten Noten enthalten zahlreiche tief- 
liegende Resultate. Wir müssen uns hier mit kurzen Andeutungen begnügen. — 
„Nous introduisons des suites exactes entre composantes p-primaires des groupes 
d’homotopie 7,(S,), et des constructions homotopiques. Ceci donne quelques 
nouveaux generateurs des groupes 7, (S,). Ces r&sultats seront appliques au caleul 
de nouveaux groupes 7, (S,) dans une note ulterieure“. (Siehe folgendes Referat.) 

F. Hirzebruch. 

Toda, Hirosi: Caleul de groupes d’homotopie des spheres. C. r. Acad. Sci. 
Paris 240, 147—149 (1955). ’ 

Verf. berechnet die Homotopiegruppen Kur (S,) für IErS13 und gibt 
erzeugende Elemente für die 2-primären Komponenten dieser Gruppen an. Zur 
Berechnung der p-primären Komponenten (p # 2) werden Resultate von H. Cartan 
(dies. Zbl. 55, 418; 57, 153), die Ademschen Relationen (dies. Zbl. 52, 191) und ge- 
ee Sequenzen (siehe vorstehendes Referat) verwendet. F. Hirzebruch. 

oda, Hirosi: Le produit de Whitehead et l’invarian i 
Paris 341, 849.850 (1955). t de Hopf. C.r. Acad. Sci., 


Verf. gibt eine Relation zwischen gewissen Hopfse i 
Freudenthalschen Einhängung und ne a RER Pr 
sammen mit Resultaten seiner früheren Noten zur Berechnung der Gruppen 
An414 (8) und 7,415 (5,) benutzt. Zum Beispiel ist 71,,(S,) = Zusıge + Za + Zug: Die 
stabile Gruppe 7,,14(8,) für n > 16) ist Z,+Z,. Die iterierte Trendentnalsche 
Einhängung bildet 7135 (S,;) für 13 < n =# 16 isomorph auf x, 5 (Sabre Si 
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Z + gg (S13)- Es gibt in z,, (S,.) kein Element, dessen Hopfsche Invariante gleich 1 
ist. Es ist 7,,5(8,) = Zion + Z für Ben =+ 16. F. Hirzebruch. 

Shimada, Nobuo and Hiroshi Uehara: Some remarks on Adem’s extension 
theorem. Mem. Fac. Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 9, 37—46 (1955). 

Es sei Y ein (ra — 1)-fach zusammenhängender Raum (n > 2). Es sei X ein 
Komplex und Ä’ sein r-dimensionales Skelett. Für eine Abbildung f: X? > Y,, die 
Kr auf einen Punkt y,€ Y abbildet und die auf Kr+1 erweitert werden kann, 
ist das Hindernis c” (f) gegen Deformation von fauf Ä* in die konstante Abbildung %, 
definiert. c*(f)E Hr (K,r,(Y)). Das Hindernis gegen Erweiterung von f auf Krr2 
ist gleich Sq? er (f) € H"+? (K,r,,, (Y)). Zur Definition von Sq? müssen hier und 
weiter unten gewisse Gruppenpaarungen eingeführt werden. Man nehme an, daß 
fvon Kr auf K"t? erweitert werden kann (d.h. Sq?c*(f) = 0). Dann ist das Hinder- 
nis c”+3(f) gegen weitere Erweiterung von f von K”+? auf K”+? definiert. c”+?(f) € 
Hr+3(K,n,..(Y)). Verif. zeigen, daß c”+3(f) modulo Sq? H"HK(K,n,,.(7)) nur 
von c* (f) abhängt, und geben eine komplizierte Formel für die Restklasse von c”*? (f). 
Die (auf Kr gegebene) Abbildung f kann genau dann von K” auf K”t? erweitert 
werden, wenn diese Restklasse verschwindet. In die Formel für die Restklasse von 
c"+3(f) gehen eine Reihe von Cohomologieoperationen ein, nämlich die Steenrod- 
schen reduzierten Quadrate, ferner die von den Verff. in einer früheren Arbeit (dies. 
Zbl. 48, 415) eingeführten J,-Quadrate und schließlich Cohomologieoperationen 
zweiter Art. nämlich die Ademsche Operation, welche den Kern von Sq?: H*(K,Z) 
> Hr+2(K,Z,) in den Cokern von Sq?: Hrtl(K,Z,) > H""? (K,Z,) abbildet, 
und gewisse Modifikationen dieser Ademschen Operation. Adem hat mit Hilfe 
seiner Operation das von den Verff. behandelte Problem für Y = S” gelöst (dies. 
Zbl. 48, 170). Der Fall Y = S? wurde auch von Shimada (dies. Zbl. 50, 174) be- 
handelt. Die Verff. beabsichtigen, den Fall n = 2 für einen beliebigen einfach- 
zusammenhängenden Raum Y in einer weiteren Arbeit zu untersuchen. — Zur Be- 
rechnung von c”+3(f) haben die Verff. die Homotopiegruppen gewisser elementarer 
Komplexe zu verwenden. Verff. zeigen insbesondere: Die Zelle Er+1 werde an die 
Sphäre Sr geklebt (n> 2), und zwar vermöge einer Abbildung Er}! — Sr vom 
Grade m #0. Es entsteht so ein Raum X = S” u Ert! (abhängig von m). Wenn 
m ungerade, dann 71,45 (X) = 0. Wenn m= 0 (4), dann n,(X) =Z + 2. 
Wenn m — 2(4), dann 71,75 (X) =Z,. — Damit ist ein Irrtum in der früheren 
Arbeit der Verff. berichtigt (dies. Zbl. 48, 415). F. Hirzebruch. 

Inoue, Yoshiro: On homotopy groups of function spaces. Proc. Japan Acad. 
31, 222—227 (1955). 

Verf. setzt sich zum Ziel, die Homotopiegruppen von J. R. Jackson und die 
von $. T. Hu eingeführten Abhomotopiegruppen mit Hilfe von Abbildungsräumen 
zu untersuchen. — Es sei X ein gefaserter Raum (im Sinne von Serre) über der 
Basis B mit der Projektion p von X auf B, und es sei X, die Faser p!(b,) über dem 
Punkte EB. Verf. bespricht zunächst die bekannten aus der exakten Homotopie- 
sequenz folgenden Sätze: I. Wenn X einen Schnitt besitzt, dann ist n,(X) = 
n,&X) +7,(BD (Mür n >2). I. Wenn X mit Festlassung eines Punktes € X, 
in die Faser X, deformiert werden kann, dann ist 2.8 ea 


(für n > 2). — Verf. untersucht dann, wie weit diese Sätze auch für n=1 gültig 
sind. — Es sei Y ein Raum; Y,, Y,, Y; seien abgeschlossene Teilmengen von Y. 


Es soll gelten: Y,CYı Oo Y, Es sei (Z; ZZ, Z,;) ein 4-tupel mit den analogen 
Eigenschaften. Verf. betrachtet den Raum .@ der stetigen Abbildungen vonlhukn 
Y,Y;) in (2; Z,, 2 Z,) und den Raum ® der stetigen Abbildungen von (Y,, Y, Q 
Y,Y,) in (2,20 2, 2;). Es sei p die Abbildung von Q auf B, welche f€ 2 die 
Beschränkung von f auf Y, zuordnet. Dann gilt unter gewissen Voraussetzungen 
über die auftretenden Räume, daß Q ein gefaserter Raum über ® mit pals Projektion 
ist. Wenn es eine retrahierende Abbildung w: Y > Yı mit w(Y,)C Yın F3 gibt, 
25* 
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dann hat man einen Schnitt in @ und kann daher Satz l anwenden. So ergibt sich 
eine Verallgemeinerung von Resultaten von Jackson (dies. Zbl. 46, 166). Schließlich 
wendet Verf. seine Überlegungen auf die Abhomotopiegruppen von S.T. Hu an 
(dies. Zbl. 29, 422). F. Hirzebruch. 

Huebsch, William: On the covering homotopy theorem. Ann. of Math., II. Ser. 
61, 555—563 (1955). 

Das ‚„covering homotopy theorem“ (©. H.T.) von Hurewicz-Steenrod be- 
trifft die Existenz einer covering Homotopie für eine gegebene Homotopie B x I 
> B* der Basis B eines gefaserten Raumes X in die Basis B* eines gefaserten 
Raumes X*. In dem Buch von Steenrod (The topology of fibre bundles, Princeton 
1951) wird das €. H. T. für Faserbündel bewiesen unter der Voraussetzung, daß B 
ein C,-Raum ist, d.h. ein normaler, lokal-kompakter Raum mit der Eigenschaft, 
daß es zu jeder Überdeckung mit offenen Mengen eine abzählbare Teilüberdeckung 
gibt. Verf. gibt einen vollständigen Beweis für das ©. H. T. und zeigt, daß es genügt, 
B als parakompakt vorauszusetzen. Verf. führt seine Überlegungen durch für ge- 
faserte Räume im Sinne von Hu (dies. Zbl. 40, 101). F. Hirzebruch. 

Markus, L.: Line element fields and Lorentz structures on differentiable mani- 
folds. Ann. of Math., II. Ser. 62, 411—417 (1955). 

It is shown that a line element field is orientable if and only if the orientation 
of the field may be preserved by any generator of the fundamental group of a mani- 
fold. There exists always a twofold covering which is orientable.. A formula is 
given for the indices of a non-orientable line element field with singularities, which 
is an interpretation of Hurwitz’s formula. The existence of a partial differential 
equation of wave-type is connected with the structure of Chern’s fiber bundle of 
frames. H. Guggenheimer. 

Blanchard, Andre: Espaces fibres analytiques reels et formes de Kähler 
analytiques reelles sur les espaces fibres analytiques complexes. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 240, 1300—1302 (1955). 

In einer früheren Note (dies. Zbl. 55, 421) hat Verf. untersucht, unter welchen 
Bedingungen ein kompaktes komplex-analytisches Faserbündel Z mit B als Basis 
und F als Faser eine (differenzierbare) kählersche Metrik zuläßt. Nun untersucht 
Verf., unter welchen Bedingungen E eine reell-analytische kählersche Metrik besitzt. 
Satz. Wenn FE, B, F kählersch sind, d.h. eine differenzierbare kählersche Metrik 
zulassen, und wenn ferner die Strukturgruppe nur eine endliche Anzahl von Zusammen- 
hangskomponenten hat, dann besitzt E genau dann eine reell-analytische kählersche 
Metrik, wenn B und F reell-analytische kählersche Metriken zulassen. — Zum Beweis 
verwendet Verf. die reell-analytischen Theoreme A und B von H. Cartan (Söminaire, 
1951—52, Expose XX). Mit Hilfe des Theorems A und einer Methode von J.H.C. 
Whitehead erhält Verf. zunächst den folgenden Satz: Soit B une sous-variete 
analytique röelle compacte de A*, P(B,G) un espace fibre prineipal analytique reel 
dont la fibre G@ est un groupe de Lie connexe, et K un sous-groupe compact de @. 
Alors P/K admet une section analytique chaque fois qu’il admet une section con- 
tinue. Consöquence: Si E(B, F,@G) est une structure fibree, G ayant un nombre 
fini de composantes connexes, le groupe structural peut ötre reduit Aun SOUs-groupe 
compact maximal de @. (Alles ist reell-analytisch gemeint.) F. Hirzebruch. 

Blanchard, Andr&: Un th6eoreme sur les automorphismes d’une vari6te alg6- 
brique projeetive. ©. r. Acad. Sci., Paris 240, 2198—2201 (1955). 

Es sei F ein komplex-analytisches Geradenbündel mit C* als Strukturgruppe 
über der kompakten kählerschen Mannigfaltigkeit V. Es sei G° die Zusammenhangs- 
komponente der Identität der (komplexen Lieschen) Gruppe @ aller komplex-ana- 
Iytischen Homöomorphismen von V auf sich. Wenn ge@, dann kann in natür- 
licher Weise ein Geradenbündel g(F) definiert werden. Wenn Fin bezug auf eine 
Überdeckung {U ‚} durch (f,,(x)) gegeben wird, dann wird g(F) in bezug auf die Über- 
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deckung {g(U,)} durch (f,,(g!(&))) gegeben. Wenn ge@®, dann ist g(F): F-1 
als stetiges Bündel trivial und repräsentiert daher einen Punkt der Picardschen 
Mannigfaltigkeit P(V). Verf. zeigt, daß dieser Punkt nur von g’ abhängt, wo 
en s(g) und s der natürliche Homomorphismus von @® in die Gruppe der Transla- 
tionen der Albanese-Mannigfaltigkeit A(V) ist. Verf. beweist: Es sei V projektiv 
algebraisch und ® eine endliche Gruppe von Translationen von A(V). Es existiert 
dann eine Einbettung von V in einen komplexen projektiven Raum, derart daß 
die zu s-!(®) gehörigen komplex-analytischen Homöomorphismen von V auf sich 
durch projektive Homöomorphismen des projektiven Raumes induziert werden 
können. — Weiterhin beweist Verf.: Es sei E(B, F) ein kompaktes komplex-analyti- 
sches Faserbündel über der Basis B, mit F als Faser und mit einer zusammenhängen- 
den Strukturgruppe. # ist dann und nur dann eine projektive algebraische Mannig- 
faltigkeit, wenn jede der drei folgenden Bedingungen erfüllt ist: 1. B und F sind 
projektiv algebraisch. 2. Die erste Bettische Zahl von # ist gleich der Summe der 
ersten Bettischen Zahlen von B und F. 3. Die Albanese-Mannigfaltigkeit A (EB) ist 
eine abelsche Mannigfaltigkeit, d.h. projektiv algebraisch. [Bemerkung: Aus 1. 
und 2. folgt bereits, daß E kählersch ist (Verf., dies. Zbl. 55, 421).] — Schließlich 
zeigt Verf. an einem Beispiel, daß es eine dreidimensionale kählersche Mannigfaltig- 
keit E gibt, die nicht mit Hilfe von monoidalen Transformationen aus einer Torus- 
faserung über einer algebraischen Fläche erhalten werden kann. Diese vom Verf. 
konstruierte Mannigfaltigkeit E ist komplex-analytisch gefasert über einem Torus 7 
mit der komplexen projektiven Geraden als Faser. T ist so gewählt, daß es weder 
meromorphe Funktionen noch Untermannigfaltigkeiten besitzt. E besitzt keine 
meromorphen Funktionen. T ist die Albanese-Mannigfaltigkeit von E. Verf. stellt 
in diesem Zusammenhang die folgende Frage: Gibt es eine kompakte kählersche 
Mannigfaltigkeit, die nicht algebraisch ist, deren Albanese-Mannigfaltigkeit aber 
algebraisch ist ? F. Hirzebruch. 


Frenkel, Jean: Sur les espaces fihr6s analytigues complexes de fibre r&soluble. 
C. r. Acad. Sci., Parıs 24}, 16—18 (1955). 

In einer früheren Note hat der Verf. komplex-analytische Faserbündel über einer 
Steinschen Mannigfaltigkeit X untersucht. Er führt nun allgemeinere Untersuchun- 
gen durch, die insbesondere auf komplex-analytische Faserbündel über einer kom- 
plexen Mannigfaltigkeit X des folgenden Typs angewandt werden können: X ist ein 
cartesisches Produkt D x Fl 0% „A Y,, wo D eine (evtl. aus einem ein- 

TE h € 
zigen Punkt bestehende) Steinsche Mannigfaltigkeit ist, wo T, A endliche (evtl. leere) 
Indexmengen sind, X, der gelochte affine Raum («W+! — {0} und Y, der d(A)- 
dimensionale komplexe projektive Raum ist (d(/)) = 1). Da c! — {0} eine Steinsche 
Mannigfaltigkeit ist, kann ohne Einschränkung der Allgemeinheit vorausgesetzt 
werden, daß d(i) > 1. — Im folgenden werde unter @ eine zusammenhängende kom- 
plexe Liesche Gruppe und unter einem (stetigen bzw. komplex-analytischen) @- 
Bündel ein Prinzipal-Faserbündel mit @ als Strukturgruppe über einer festen Mannig- 
faltigkeit X des oben angegebenen Typs verstanden. Verf. beweist u. a. die folgenden 
Sätze: Theorem: Man setze voraus, daß alle d()> 2. Wenn @ auflösbar ist, dann 
ist jedes komplex-analytische @-Bündel, das als stetiges Bündel trivial ist, auch 
komplex-analytisch trivial. Wenn @ nilpotent ist, dann sind zwei komplex-analyti- 
sche G-Bündel, die als stetige Bündel isomorph sind, auch komplex-analytisch 
isomorph. [Die letzte Aussage gilt auch für auflösbares G, wenn man zusätzlich 
voraussetzt, daß auch alle d()) > 2.] Theorem: Man setze voraus, daß alle 
d(i) #2 und mindestens ein d(i) gleich 1 ist. Dann kommt für nilpotentes G jedes 
stetige @-Bündel von einem komplex-analytischen. Wenn alle d(i) 3, alle d(A) =r 2 
und mindestens ein d(A) gleich 1 ist, dann kommt für auflösbares @ jedes stetige 
G-Bündel von einem komplex-analytischen. — Die Beweise verwenden ein von 
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A. Grothendieck herrührendes Künnethsches Theorem, aus dem man im einfachsten 
Fall entnehmen kann, daß die positiv-dimensionalen Cohomologiegruppen von D x Y 
mit Koeffizienten in der Garbe der Keime von lokalen holomorphen Funktionen ver- 
schwinden, wenn D eine Steinsche Mannigfaltigkeit und Y ein komplexer projektiver 
Raum ist. F. Hirzebruch. 

Dirae, 6. A.: Circuits in eritical graphs. Monatsh. Math. 59, 178—187 (1955). 

Verf. betrachtet hier Graphen ohne Schlingen und Zweiecke, nennt einen 
Graph kritisch, wenn seine chromatische Zahl (vgl. dies. Zbl. 43, 385) bei Wegnahme 
eines Knotenpunktes (samt angrenzenden Kanten) oder einer Kante abnimmt, 
und beweist: (1) Ein artikulationsloser, zusammenhängender, k-chromatischer Graph, 
dessen Knotenpunkte mit höchstens einer Ausnahme von kleinerem als dem k-ten 
Grade sind, ist kritisch. (2) Für alle k > 4 und füralle nk, jedoch n#k +1, 
gibt es kritische, k-chromatische, Hamiltonsche Graphen der Ordnung n. (3) Für 
kz3 gilt 

lim inf (Z,,. (n)[log? n) < k/log? [k (k/k — 1)"1]. 


Dabei ist L,(n) die größte positive ganze Zahl mit der Figenschaft, daß jeder k-chro- 
matische, kritische Graph der Ordnung n einen Kreis enthält, dessen Länge minde- 
stens L, (n) ist. — Der Sonderfall k = 3 von (3) ist von J. B. KellyundL.M. Kelly 
bewiesen worden (dies. Zbl. 56, 169). E. Schönhardt. 


Theoretische Physik. 


e Proceedings of the eighth International Congress on Theoretical and Applied 
Mechanics. Instanbul, August 20 to 28, 1952. Istanbul: Faculty of Science of the 
University of Istanbul 1955. 530 p. 

Die Arbeiten werden, soweit das für dies. Zbl. von Interesse, einzeln angezeigt. 

® Weizel, Walter: Lehrbuch der theoretischen Physik. Erster Band: Physik 
der Vorgänge. Bewegung, Elektrizität, Licht, Wärme. 2. verbesserte Aufl. Berlin- 
Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1955. XVI, 804 S. 283 Abb. DM 69,60. 

Die erste, 1949 erschienene Auflage des vorliegenden Lehrbuches wurde in dies. 
Zbl. 34, 401 besprochen. Allein die Tatsache, daß schon nach fünf Jahren eine Neu- 
auflage herausgebracht werden mußte, überzeugt von dem großen Ansehen, das 
dieses Werk genießt. Obwohl nur an wenigen Stellen Änderungen und Ergänzungen 
des Textes vorgenommen wurden, ist das ganze Buch neu gesetzt worden. Dabei 
wurden die zierlichen Lettern der ersten Auflage durch kräftigere Typen ersetzt. 
Die steifen Formelzeichen verschwanden zugunsten von Kursivbuchstaben. Dem 
Ref. sche int dadurch leider etwas von der lockeren Übersichtlichkeit des Satzes der 
früheren Auflage verloren gegangen zu sein. — Die Grundeinteilung des Stoffes folgt 
dem traditionellen Aufbau der theoretischen Physik: A. Mechanik der Massenpunkte 
und der starren Körper. B. Mechanik der Kontinua. O. Elektrodynamik. D. Optik. 
E. Elektrodynamik bewegter Körper, Relativitätstheorie. F. Thermodynamik. 
Sie wurde unverändert beibehalten. Ob dies, insbesondere hinsichtlich der Stellung 
der Thermodynamik die beste Lösung ist, möchte der Ref. bezweifeln. Es ist 
so eine Reihe von Vorgriffen insbesondere in der Hydrodynamik (z. B. S. 281, 288 
294, 2399) nicht zu vermeiden. Dabei wäre nach Meinung des Ref. eine noch wesent- 
lich stärkere Heranziehung thermodynamischer Begriffe und Methoden für eine 
moderne Darstellung der Kontinuumsmechanik erforderlich. An Änderungen gegen- 
über der ersten Auflage sind zu bemerken: Die Mechanik ist um den Paragraphen 
A.1I1. 14 über kleine Schwingungen bereichert worden. Der Paragraph B. VIII. 6 
über Turbulenz ist verändert und durch B. VIII. 7 über die Störungstheorie der Ne 
bulenz ergänzt worden. Die Paragraphen B.X.7 und 8 der alten Auflage über die 
Düsenströmung und den Machschen Kegel sind in B.X. 7—12 zu einem kurzen 
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Abriß der Gasdynamik erweitert worden. In ©. III. 10 sind einige Bemerkungen 
über die magnetische Hysterese eingeführt. Der $ 7 desselben Abschnittes erscheint 
jetzt in etwas ergänzter Form als $ 11. Der Paragraph C. VI. 9 über ebene Wellen 
beliebiger Fortpflanzungsrichtung in der alten Auflage ist in ©. VI. 6 aufgegangen 
und die Rechnungen der folgenden Paragraphen sind nun ohne spezielle Festlegung 
der Polarisations- und Fortpflanzungsrichtung durchgeführt. Schließlich ist als 
C. VII. 8 eine Behandlung des Strahlungsfeldes einer beschleunigten Punktladung 
aufgenommen worden. Der Schluß des Abschnittes E. V. über die allgemeine 
Relativitätstheorie ist umgearbeitet worden. Doch glaubt der Ref., daß auch diese 
neue Darstellung selbst zur Vermittlung eines ersten Einblicks in dieses Gebiet un- 
zureichend ist. In der Thermodynamik ist F. III. 6. „Die Entropie und innere 
Energie als unabhängige Variabeln“ hinzugekommen. Der nächste Paragraph über 
die Thermodynamik offener Systeme wurde erweitert. Die bedeutendste Änderung 
ist schließlich die Einfügung des Abschnitts F. VII. über die Thermodynamik 
irreversibler Prozesse, in den auch der frühere Paragraph F. VI. 10 über Thermo- 
elektrizität und Peltiereffekt übernommen wurde. Zusammenfassend kann man 
sagen, daß jede dieser Änderungen den Wert des Buches für den Lernenden wie für 
den Lehrenden noch erhöht hat. Schließlich sei noch bemerkt, daß die Verwendung 
als Nachschlagewerk durch Anfügen eines Sachregisters und Einsetzen der Para- 
graphennummern über den Seiten wesentlich erleichtert wurde. Eine weitere Ver- 
breitung des hervorragenden Lehrbuches ist dringend zu wünschen. Die Ver- 
besserungswünsche für eine wohl sicher zu erwartende Neuauflage beschränken sich 
auf die oben schon erwähnten Punkte: Modernisierung der Darstellung der Kon- 
tinuumsmechanik (ev. unter Aufnahme der Theorie endlicher Deformationen und 
der Plastizität) sowie Erweiterung und Vertiefung der Darstellung der allgemeinen 
Relativitätstheorie. Vielleicht könnte der Verf. höhere Ansprüche an die mathe- 
matischen Vorkenntnisse seiner Leser stellen. Insbesondere hält der Ref. einen 
Gebrauch der Tensoranalysis heute für durchaus zumutbar. F. Penalin. 

Farinelli, U. and A. Gamba: Physies and mathematical logie. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 1, 1152—1158 (1955). 

Es wird eine kurze Einführung in die Boolesche Algebra gegeben, mit deren Hilfe 
anschließend einige einfache logische Aufgaben gelöst werden. G. Süßmann. 

Hund, Friedrich: Die Zeit in der Begriffswelt des Physikers. Studium generale 
8, 469—476 (1955). 

Verf. erläutert den Zeitbegriff der Newtonschen Mechanik, der Thermodynamik, 
der speziellen und allgemeinen Relativitätstheorie, der Quantenmechanik, der 
(zukünftigen) Elementarteilchentheorie und der Kosmologie, erwähnt die verschie- 
denen Methoden der Zeitmessung und weist auf die Problematik des Begriffs eines 
Zeitkontinuums hin. Die Nichtumkehrbarkeit der Zeitrichtung wird als eine Folge 
statistischer Betrachtung bezeichnet. In der Kosmologie stellt Verf. die Unterschei- 


dung von Allgemeinem und Zufälligem in Frage. G. Süßmann. 
Hesse, Mary B.: Action at a distance in classical physies. Isis 46, 337—353 
(1955). 


Action at a distance is discussed as an example of a metaphysical principle, 
which has been fruitfulin thedevelopment of seience and which has retained relevance 
even when the metaphysics finally has been discarded. The attitudes which scientists 
had towards the principle in classical theories on mechanies, gravitation, electrieity 
and magnetism is traced from the seventeenth century until about the twenties 
of the twentieth century. H. J. Groenewold. 
Vallde, Robert: Un point de vue algöbrique en th&orie macroscopique de l’obser- 
vation. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 179—180 (1955) 
The effeet of various diaphragms which limit in space and time the field of 
a macroscopie observation and various filters which limit the wave vectors and 
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frequencies, placed in series or parallel, is represented by products and sums of the 
corresponding operators introduced in an earlier paper (this Zbl. 43, 413). 
H. J. Groenewold. 

Graffi, Dario: Aleuni problemi non lineari della fisica matematica. Univ. 
Politec. Torino, Rend. Sem. mat. 14, 75—86 (1955). 

In questa conferenza l’A. richiama l’attenzione, con espressivi esempi, sull’esi- 
stenza nella Fisica Matematica classica di problemi per i quali non si potrebbe accet- 
tare una linearizzazione senza essere costretti a rinunciare ad ogni aderenza con 
l’aspetto fisico della questione. Nella trattazione del primo esempio (induzione 
magnetica nei corpi ferromagnetiei) viene tra l’altro esposto un notevole principio 
di minimo per la secondo energia potenziale stabilito dall’A. stesso [Ann. Univ. 
Ferrara, n. Ser., Sez. VII, 3, 25—29 (1954)]. Il secondo esempio riguarda il moto di 
un fluido viscoso barotropico, e vi si cita un teorema di unicitä dell’A. (questo Zbl. 
50, 196), mentre per ultimo si accenna ad un teorema di unicitä per la propagazione 
del calore quando si tenga ceonto della dipendenza dalla temperatura dei coefficienti 
di conducibilitä interna ed esterna (questo Zbl. 35, 186). T. Manacorda. 

oe Rose, M. E.: Multipole fields. New York: John Wiley & Sons, Inc. 1955. 
VI, 939 pp. # 4,95: 

Das Büchlein gibt zunächst eine kurze Einführung in die Theorie der Kopplung 
von Drehimpulszuständen (Clebsch-Gordan- und Racah-Koeffizienten) und eine 
Beschreibung der elektromagnetischen Multipolfelder in ihrer gruppentheoretischen 
sowie in ihrer anschaulichen Bedeutung. Damit ist das Rüstzeug für eine rationelle 
mathematische Behandlung von elektromagnetischen Phänomenen in der Kern- 
physik bereitgestellt. Seine Kraft wird demonstriert am Beispiel der Theorie der 
inneren Umwandlung und des y-Zerfalls. Das Büchlein wird sicherlich vielen Kern- 
physikern sehr willkommen sein, nicht zuletzt deshalb, weil es dünn ist. R. Haag. 

Trautman, A.: On the proofs of „backward‘‘ uniqueness for some non-conser- 
vative fields describable by differential equations of the hyperbolie type. Bull. Acad. 
Polon. Sci., Cl. III 3, 306—312 (1955). 

Im Anschluß an Plebanski [Acta phys. Polon. 12, 230—236 (1953)] beweist 
der Verf. den folgenden Satz: Erfüllt ein lineares Differentialgleichungssystem 
für die Feldfunktion 9% die folgenden Bedingungen: 1. Die charakteristische qua- 
dratische Form af“ &, &; hat die Eigenschaften: a) a? = af“, b) ad! >0, Jak—=0, 
I) and <0 für E+0. 2. Es existiert ein stetiges (Gesamtenergie-Impuls-) 
Vektorfeld /* mit den Eigenschaften a) 7, +Q=0,b)I>0, ce) a,l°1> 0 


(ao, a = 6), d) /’n. = 0 (n. Normaleneinheitsvektor auf dem Rand von 2, mit 
ng >), e) |Q| <M I®. 3. Das Verschwinden von I® ist mit dem Verschwinden aller 
Feldfunktionen gleichbedeutend, so gibt es in dem „‚Bestimmtheitsgebiet“ Q von R, 
das aus allen Punkten besteht. die bezüglich der durch die charakteristische Form 
gegebenen Metrik zeitartig zu ganz R liegen, zu vorgegebenen Werten der Feld- 
funktionen auf R höchstens eine Lösung der Feldgleichungen. Anwendungen: 
Maxwellsche Gleichungen in einem isotropen, aber leitenden Medium (wobei die 
Aussage bezüglich des Vergangenheitsteiles 2 von R über Plebanski hinausgeht) 
und die allgemeine skalare Wellengleichung. F. Penzlin. 

Arzanych, I. S.: Über den Zusammenhang eines Biwellenfeldes mit der Dynamik 
der Elastizitätstheorie. Doklady Akad. Nauk SSSR 104, 520—523 (1955) [Russisch]. 

Der Verf. zeigt, daß ein enger Zusammenhang zwischen den Aufgaben der 
Integration der Differentialgleichungen eines Biwellenfeldes (mit oder ohne Ruh- 
masse) und der Integration der dynamischen Grundgleichungen der Elastizitäts- 
theorie für die Verschiebungen besteht. Aus der Differentialgleichung für die 
elastischen Verschiebungen %: 


& grad diva — P rot rot u — u jöl? = F(q, t) 
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läßt sich die Operatorengleichung ab (Wü) — n mit a=VsNoorrb= 


V? — 1 0?/öt? ableiten. Projiziert man den Vektor 7 auf eine feste Richtung 
so geht die Operatorengleichung in die Gleichung eines Biwellenfeldes ohne Ruhe- 
masse über. Entsprechendes läßt sich durch Einführen anderer Operatoren auch für 
die Differentialgleichung eines Biwellenfeldes mit Ruhemasse zeigen. Den Raum- 
ladungen entsprechen in der Elastizitätstheorie die Volumenkräfte, dem Potential 
einer einfachen bzw. einer Doppelschicht entspricht in der Elastizitätstheorie das 
Potential der Oberflächenkräfte bzw. der Oberflächenverschiebungen. 
Kurt Magnus. 


Mechanik: 

e Painleve, Paui: Les axiomes de la mecanique. Examen critique. (Les 
maitres de la pensee scientifique.) Nouveau tirage. Paris: Gauthier-Villars 1955. 

Bottema, O0.: Note on a non-holonomie system. Quart. appl. Math. 13, 191— 
192 (1955). 

In every textbook on mechanics one gives usualy the examples of non-holonomic 
system with the non-holonomie constraints which are due to friction (e. g., the sphere 
moving on a rough plane; the moving of the sleigh, ete.). In this paper the author 
presents an example of another type: a horizontal disk (with themoment ofinertia J) 
which is able to rotate without frietion about a vertical axis (l) and a partiecle (with 
the mass m) which moves without frietion on the disk, assuming that the moment 
of momentum of the system about (l) is zero. Thenare n=3, h= 1, where n is 
the number of the generalized eoordinates and h the number of non-integrable kine- 
matical relations. The system is governed by the differential equation (J + mr?) do 
+mrdy= (0. It is shown that there cannot exist a relation between the three 
coordinates r, p, y. The special case is considered, when the fieldforce, acting between 
the disk and particle, is conservative with the potentialfunction V=k?]2 (r?— 2ar cos) 
and attracting center C (r= a, y = 0), neglecting m r” with respect to J. 

D. Raskovie. 

Gran Olsson, R.: On the analogy of some problems of dynamics of mass points 
and rigid bodies. II. Norske Vid. Selsk. Forhdl. 28, 46—53 (1955). 

In Fortsetzung seiner an Hand von Beispielen vorgeführten Analogien zwischen 
der Dynamik des Massenpunktes und des starren Körpers (vgl. dies. Zbl. 57, 160) 
behandelt der Verf. die ebene Bewegung eines Schlittens, auf den nur eine Einzel- 
kraft senkrecht zu den Kufen wirkt. Carath6odory, der dasselbe Problem be- 
handelte, nahm an, daß der Angriffspunkt der Einzelkraft keine Geschwindigkeits- 
komponente in der Kraftrichtung besitzt. Verf. verallgemeinert die Untersuchung 
auf den Fall einer konstanten Geschwindigkeitskomponente des Angriffspunktes in 
der Kraftrichtung, was physikalisch nicht sehr zwingend erscheint. Es werden die 
Bewegungsgleichungen abgeleitet und diskutiert und die Bahnkurven samt ihren 
Evoluten berechnet. @. Heinrich. 

Behrbohm, Hermann: Optimal trajeetories in the horizontal plane. Svenska 

Aeroplan A. B., Techn. Notes 33, 24 p. (1955). 
Behrbohm, Hermann: Optimal trajeetories in the vertical plane. Svenska 
Aeroplan A. B., Techn. Notes 34,.22 p. (1955). 

Ein Flugkörper bewege sich im Raume beim Schiebewinkel Null von einem 
Anfangs- zu einem Endpunkte. In bekannter Weise mögen abhängen: Das Gewicht 
von der Zeit, der Widerstand von der Machzahl und (quadratisch) vom Auftrieb, der 
Schub — der immer in Bahnrichtung wirken möge — von der Machzahl und der 
Flughöhe. — 1. Horizontale Flugbahn, kürzeste Flugzeit. Zwei Fälle werden. be- 
trachtet: a) Der Geschwindigkeitsvektor sei im Anfangs- und Endpunkt vorgegeben, 
die Lage dieser Punkte bleibt frei. b) (Konstantes Gewicht) Im bekannten Anfangs- 


394 


punkt sei der Geschwindigkeitsvektor vorgegeben, der zu erreichende Endpunkt 
bewege sich in bekannter Weise. — 2. Flughahn in vertikaler Ebene. Bei festem An- 
fangs- und Endpunkt soll einerseits die Flugzeit, andererseits der Treibstoffverbrauch 
zum Minimum gemacht werden. Bei vorgegebener Flugzeit soll dagegen einerseits 
die Flughöhe, andererseits die Flugstrecke einen Höchstwert erreichen. — Die not- 
wendigen Eulerschen Differentialgleichungen werden angegeben und diskutiert. 
K. Nickel. 

Patni, 6. €.: On the solution of the system of equations in internal ballisties. 
Proc. nat. Inst. Sei. India 21, 196—217 (1955). 

Unter der Voraussetzung, daß die lineare Verbrennungsgeschwindigkeit dem 
Druck proportional ist und daß die Formfunktion durch yı — Kz(2= Anteil des 
verbrannten Pulvers) angenähert werden kann, lassen sich die innerballistischen 
Gleichungen auf eine lineare Differentialgleichung 1. Ordnung zurückführen, auch 
wenn das Geschoß erst mit einem gewissen Druck in die Züge eingepreßt werden 
muß. Die dabei auftretenden Hilfsfunktionen sind durch die unvollständige Beta- 
funktion gegeben. Berechnung des Maximaldruckes (graphische oder iterative Lö- 
sung), der Daten bei Brennschluß und daraus die Mündungsgeschwindigkeit. Zahlen- 
beispiele: Einfluß verschiedener Pulversorten und -formen, Einfluß des Einpreß- 
druckes und Art des Abbrandes bei Röhrenpulvern (Abbrand nur von außen oder 
nur von innen bzw. beidseitig). H. Molitz. 

Stanjukovie, K. P.: Bestimmung der Bahnen von Meteoren in der Erdatmo- 
sphäre. Bjull. vsesojuz. astron.-geodez. Obsc. 16 (23), 7—14 (1955) [Russisch]. 

Croceo, G. Arturo: Formulazioni di meccanica astronautica. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VILI. Ser. 19, 3—12 (1955). 

Die Bahn eines Geschosses bzw. einer Rakete, die von einem künstlichen Erd- 
satelliten startend den Planeten Mars erreichen soll, wird unter Vernachlässigung 
der Gravitation der Erde berechnet. Damit die Rakete den Mars richtig trifft, muß 
ihre Anfangsgeschwindigkeit einen bestimmten Betrag und eine bestimmte Richtung 
haben. Bereits bei geringfügigen Abweichungen wird der Planet verfehlt. Daher 
ist während des Flugs eine ständige astronomische Navigation notwendig, durch die 
die Flugrichtung kontrolliert und, falls notwendig, korrigiert wird. 

F. Schmeidler. 

Verni@, Radovan: Numerische Auflösung des allgemeinen Dreikörperproblems. 
Rad Jugoslav. Akad. Znanost. Umjetnost. 302, 47—67 und deutsche Zusammen- 
fassg. 69—76 (1955) [Kroatisch]. 

In früheren Arbeiten [Soc. Sei. natur. Croatica, Period. math.-phys. astron., 
II. Ser. 8, 247—266 (1953); dies. Zbl. 49, 247; 56, 173; Diskussion der Sundmann- 
schen Lösung des Dreikörperproblems, dies. Zbl. 57, 161] hat Verf. sich mit dem 
Nachweis der Existenz und der Darstellung der allgemeinen Lösung des allgemeinen 
Dreikörperproblems durch beständig konvergente Potenzreihen von u, der regu- 
larisierenden Pseudozeit, definiert durch Vdt =du, V= N m,m,/[r;., beschäftigt. 
Die aus den Newtonschen Differentialgleichungen sich ergebenden Gleichungen 
d (V dx,/di)Jdu=m;! Om V/öx, bzw. V d?x,/du? + (dV’/du) (dz,/du) = (m,V)-1 oV/öx, 
eignen sich zur numerischen Rechnung, die für ein von K. Bohlin [Astronomiska 
Jakttagelser och Undersökningar ä& Stockholms Observatorium 10, Nr. 11, 1-32 
(1923); 11, Nr. 7 (1931)] und J. Zumkley (dies. Zbl. 26, 160) nach den Methoden 
der numerischen Integration gerechnetes Beispiel durchgeführt wird; die in der 
Tabelle 3 für x, 9, (#= 1,2,3) gegebenen Schlußformeln betrachtet Verf. als 
erstmalige für die allgemeine Lösung eines Falles im allgemeinen Dreikörperproblem. 
Aus der Tatsache, daß die Koeffizienten der Entwicklungen rasch abnehmen, folgert 
Verf. ebenfalls, wie schon in ‚den oben angegebenen Arbeiten aus grundlegenden 
Erwägungen heraus, daß die bisherige Meinung über die außerordentliche Langsam- 
keit der Konvergenz der Sundmanschen Reihen unrichtig sei, und glaubt, daß 
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durchschnittlich die regularisierten Potenzreihen in u ganz gut konvergieren, was 
durch die Singularitäten der Bewegung, die Zusammenstöße, nicht gestört werde. 
O. Volk. 

Skljanskij, A. L.: Zur Theorie des paarweisen Zusammenstoßes beim verall- 
gemeinerten Dreikörperproblem. Ukrain. mat. Zurn. 7, 160—166 (1955) [Russisch]. 

In Weiterführung der Untersuchungen von Ju. D. Sokolov [Ukrain. mat. 
Zurn. 2 (4), 18—24 (1950)] und seiner eigenen (dies. Zbl. 57, 161) betrachtet der Verf. 
die räumliche Bewegung von drei Massenpunkten P,, P}, P; mit den Massen m,, m,, 
M,, auf welche gegenseitig anziehende Kräfte vom Betrage g’ m, m, dk, 
1,2; i=j=k) wirken, wo r, die gegenseitige Entfernung der Punkte P, und P, 
bezeichnet, während g? und a zwei positive Konstanten sind, die aber beide ebenso 
wie in seiner früheren oben erwähnten Arbeit gleich Eins gesetzt werden. Es werden 
der Zweierstoß der Massenpunkte P, und P, im Augenblick t, betrachtet, die Be- 
wegungseigenschaften des Punktes P, untersucht und die Existenz der Zweier- 
stoßbahn bewiesen. T. P. Angelitch. 

Guljaev, M. P.: Über eine neue partikuläre Lösung der Bewegungsgleichungen 
eines schweren, starren Körpers mit einem festen Punkt. Vestnik Moskovsk. Univ. 
10, Nr. 3 (Ser. fiz. mat. estestv. Nauk Nr. 1), 15—21 (1955) [Russisch]. 

G. Grioli (dies. Zbl. 31, 38) hat die Existenz einer besonderen Art von regulärer 
Präzession bei dynamisch unsymmetrischen schweren Körpern entdeckt und die 
Lösung einer solchen Aufgabe, wenn 
(*) „VB-C=23VA-B; „=; A>B>C 
erfüllt ist, gegeben. Dabei sind 29, Yo 20 wie üblich die Koordinaten des Massen- 
mittelpunktes in bezug auf das mitbewegte System von Achsen, die sich mit den 
Hauptträgheitsachsen des Körpers für den festen Punkt decken, und A, B, C die 
entsprechenden Hauptträgheitsmomente. Der Verf. behandelt hier die gleiche Auf- 
gabe, aber zum Unterschied von Grioli geht er bei der Lösung direkt von den Euler- 
schen Gleichungen aus und findet neue partikuläre algebraische Integrale des Pro- 
blems, aus denen dann gefolgert wird, daß immer, wenn (*) befriedigt ist, reguläre 
Präzession bei beliebigen schweren Körpern existiert. T. P. Angelitch. 

Wiebelitz, Rudolf: Zur Theorie der erzwungenen Schwingungen des symmetri- 
schen Kreisels. Z. angew. Math. Phys. 6, 362—377 (1955). 

Ein symmetrischer Kreisel sei außer der Schwerkraft noch einer in der Hori- 
zontalebene wirkenden periodischen Kraft (linear, zirkular oder elliptisch) unter- 
worfen. Beschränkt man sich auf kleine Winkel, so gelten die Föpplschen Kreisel- 
gleichungen. Bei linearer periodischer Kraft ohne Berücksichtigung der Reibung 
ergeben sich zwei Resonanzstellen. Ähnliches gilt bei elliptischer Erregung. Dämpfung 
verschiebt die Resonanzstellen und beschränkt die Amplitude. Der Fall der zirku- 
laren periodischen Frregung ohne Reibung gestattet außerdem eine Lösung der 
exakten Bewegungsgleichungen. Für die früher von Braunbek (dies. Zhl. 52, 202) 
angegebene Lösungsmethode werden Konvergenzbedingungen hergeleitet. Der 
Zweck der Arbeit ist die Durchrechnung eines mechanischen Modells zum Blochschen 
Kernresonanzversuch. Die experimentellen Ergebnisse sind im gleichen Heft von 
Fr. Kirchner beschrieben. H. Molitz. 

Bressan, Aldo: Sull’impossibilitä dinamica di un certo tipo di precessioni. 
Rend. Sem. mat. Univ. Padova 24, 396—399 (1.959). 

e Mitropol’skij, Ju. A.: Instationäre Prozesse in nichtlinearen Sehwingungs- 
systemen. Unter Redaktion von N. N. Bogoljubov. (Akad. der Wissenschaften der 
Ukrainischen SSR. Institut für Baumechanik. Mathematisches Institut.) Kiev: 
Verlag der Akademie der Wissenschaften der Ukrainischen SSR 1955. 283 S. 
R. 12,55 [Russisch]. 

Das unter der Redaktion von N. N. Bogoljubov herausgegebene Buch eines 
seiner Schüler ist der Darlegung einer sehr allgemein anwendbaren Methode gewidmet, 
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mit deren Hilfe instationäre nichtlineare Schwingungsvorgänge mit zeitlich langsam 
veränderlichen Parametern berechnet werden können. Im wesentlichen handelt es 
sich um die Anwendung und Ausarbeitung eines schon 1937 von Krylov und Bogol- 
jubov angegebenen asymptotischen Ansatzes, bei dem die gesuchte Lösung als 
Potenzreihe von & (einem vor dem nichtlinearen Störglied stehenden kleinen Faktor) 
erhalten wird. Die Integration der meist komplizierten Ausgangsgleichungen wird 
so reduziert auf die Integration von zwei Differentialgleichungen für Amplitude und 
Phase einer ungestörten Grundschwingung. Das Verfahren wird auf Systeme von 
Ditferentialgleichungen 2. Ordnung angewendet, die aus den allgemeinen Lagrange- 
schen Gleichungen 2. Art gewonnen werden. Die generalisierten Kräfte dürfen dabei 
Funktionen von 9, 9, t und e sein, wobei der Zeiteinfluß aufgeteilt wird in periodische 
Erregungen bestimmter Frequenz » und „langsame“ Veränderungen der sonstigen 
Kennwerte (z. B. auch der Frequenz). Außer Systemen, bei denen für e = 0 lineare 
Bewegungsgleichungen übrigbleiben, werden auch Nachbarsysteme von integrier- 
baren, wesentlich nichtlinearen Systemen betrachtet. Auch wird der Fall gyrosko- 
pischer Terme (nicht dissipative Glieder mit g) untersucht. Die Rechnungen werden 
bis zur 1. und 2. Näherung durchgeführt. Jedoch sind die erhaltenen Bestimmungs- 
gleichungen nicht explizit integrierbar, so daß schließlich doch numerische Methoden 
eingesetzt werden müssen. Der Aufwand soll jedoch erheblich geringer sein, als bei 
unmittelbarer numerischer Lösung der Ausgangsgleichungen. Die Aufstellung der 
Differentialgleichungen für die 1. und 2. Näherung kann erheblich vereinfacht werden, 
wenn man eine energetische Interpretation der Methode ausnutzt. Die Näherungs- 
gleichungen lassen sich nämlich unmittelbar aus Energieausdrücken gewinnen, ohne 
die Differentialgleichungen erst explizit hinschreiben zu müssen. Der Verf. bringt 
eine Fülle konkreter Aufgaben, von denen das bisher nur für lineare Systeme be- 
handelte Durchlaufen eines Schwingers durch eine Resonanzstelle sehr ausführlich 
für zahlreiche nichtlineare Fälle untersucht wird. Auch sinusförmig schwankende 
Frequenzen (Wobbeleffekt) und gleichzeitige Einwirkung mehrerer Erregerfrequenzen 
werden untersucht. Von den zahlreichen weiteren Anwendungsbeispielen seien noch 
erwähnt: @Querschwingungen eines pulsierend belasteten Balkens, Schwingungen 
einer Brücke bei bewegter Last, Pendel mit periodisch veränderlicher Länge, Tor- 
sionsschwingungen von Kurbelwellen, Zentrifugenschwingungen u. a. In einem ab- 
schließenden Kapitel werden einige Sätze zur Frage der asymptotischen Konvergenz 
der Lösungsreihen und der Stabilität der stationären Lösungen abgeleitet. Wer 
auf dem Gebiet der nichtlinearen Schwingungen tätig ist, wird an diesem wichtigen 
Buch nicht vorübergehen können. K. Magnus. 

Vil’dt, E. O0. und R. S. Landsberg (zusammengestellt von) und A. V. Chramoj 
(redigiert von): Bibliographie. (Zur automatischen Regelung und verwandten 
Fragen für das Jahr 1954.) Avtomat. Telemech. 16, 306—320 (1955) [Russisch]. 

Gravina, P. B. J.: Sulla teoria dei ponti sospesi e l’impiego delle funzioni d’in- 
fluenza. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 203—227 (1955). 

g Mit Hilfe der Einflußfunktionen für die Kräfte, Verschiebungen und Rotationen 
wird die Hängebrückenstatik (Theorie zweiter Ordnung) übersichtlich dargestellt. 
Die Funktionen ergeben sich durch direkte Integration der Grundgleichungen und 
lassen Fourierentwicklungen zu, deren rasche Konvergenz ihre Verwendung in vielen 
praktischen Fällen empfiehlt. 


Elastizität. Plastizität: 


K. Marguerre. 


Cotter, Barbara A. and R. S. Rivlin: Tensors associate with time-dependent 
stress. Quart. appl. Math. 13, 177—182 (1955). 

Rivlin and Ericksen have shown (,,Stress-deformation relations for isotropie 
materials‘, J. rat. Mech. Analysis, in the press) that the stress components t,, may 
be expressed as functions of the components of (n + 1) symmetric tensors defined 
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in terms of the gradients of displacement, velocity, acceleration,..., (n — 1)th 
acceleration, it it is assumed that these components, in a system x, at any point of 
a body of isotropice material undergoing deformation, are single-valued functions of 
the above gradients in the same system (x,) at the bodypoint. The results was 
obtained from the consideration that the form of the dependence of t,, on the above 
gradients must be independent of the particular choice of the rectangular Cartesian 
coordinate system (x%,). In this paper, from similar considerations, the authors 
show, that, if, instead of describing the dependence of t,, on the deformation by 
six Rivlin’s functional relations, there exist six new independent functional relations 
between the components of the stress and their first m material time derivatives and 
the gradients, which may be expressed as relations between the components of 
the m +n + 2 symmetric tensors if n>m, and 2m + 2 symmetric tensors 
if n< m. If is remarked also, that these functional relations are not sufficient for 
the determination of the stress resulting from the subjection of the material to a 
specified deformation history, since the authors are concerned only with the limi- 
tations which must exist on the form of these relations, that they are invariant 
under a transformation from one orthogonal system to another. The expressions 
for these tensors are obtained and the stress-deformation relations are also shown. 
D. Raskovic. 

Grioli, Giuseppe: Limitazioni per lo stato tensionale di un qualunque sistema 
continuo. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 255—266 (1955). 

Nella meccanica dei sistemi continui si presentano di grande interesse le limi- 
tazioni per i valori massimi delle caratteristiche di tensione che possono essere 
ottenute direttamente dalle equazioni di equilibrio senza la necessitä di specificare 
in alcın modo la natura del mezzo. In tal campo importanti risultati sono stati 
conseguiti da A. Signorini [Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., II. Ser. 2, 
231—251 (1933)] e dall’A. stesso della presente memoria (questo Zbl. 48, 178). In 
questo studio, l’A. ottiene delle nuove disuguaglianze che migliorano notevolmente 
i risultati precedentemente noti. Nel caso di un cilindro di sezione arbitraria le 
disuguaglianze ottenute si prestano ad una elegante interpretazione geometrica che 
migliora un criterio di sicurezza giä assegnato dal Signorini (questo Zbl. 52, 415). 
Vengono anche accennate possibili applicazioni alla statica degli archi. 

T. Manacorda. 

Bordoni, Piero Giorgio: On the exact relation between the specific heats of an 
elastie solid. J. rat. Mech. Analysis 4, 975—981 (1955). 

A. Signorini ha sottolineato (questo Zbl. 36, 395) la necessitä che la struttura 
del potenziale termodinamico sia invariante per i cambiamenti della temparatura 
di riferimento, e Tolotti [Atti Accad. Italia, Mem. Cl. Sei. fis. mat. natur. 14, 
529—541 (1943)] ha precisato le condizioni cui deve, in conseguenza, soddisfare 
detto potenziale. Nellavoro in esame, la questione viene risolta con un nuovo elegante 
procedimento, piü aderente alla natura fisica del problema, con la notevole conclusione 
che, per ogni stato di deformazione, il potenziale termodinamico puo intendersi 
somma di un potenziale isotermo indipendente dallo stato di riferimento, e di una 
funzione delle sole temperature attuale e di riferimento. I risultati eosi conseguiti 
vengono poi applicati per ottenere la relazione rigorosa che intercorre tra calore 
specifico a volume e a pressione costante per solidi elastiei isotropi omogenel ın 
una configurazione naturale di equilibrio, arrivando a dimostrare che essa non dif- 
ferisce da quella valida per i fluidi non viscosi. PM, anacorda. 

Marguerre, K.: Ansätze zur Lösung der Grundgleichungen der Elastizitäts- 
theorie. Z. angew. Math. Mech. 35, 242—263 (1.955). & 

In questa memoria vengono criticamente esaminati numerosi procedimenti per 
la integrazione delle equazioni dell’elastostatica nell’intento di metterne in luce gli 
aspetti comuni. Ad un esame approfondito appare cosi evidente che sostanzialmente 
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tutti si basano sulla introduzione di opportune funzioni potenziali. L’A. si riferisce 
in una prima parte al caso di deformazioni piane, esponendo in parallelo i procedi- 
menti basati sulla considerazione delle tensioni interne e su quella dello spostamento. 
e mettendone in luce le analogie. Una trattazione analoga viene svolta per la tras- 
formazioni tridimensionali, nel quale l’A. tiene inoltre in particolare considerazione 
il caso in cui esista simmetria eilindrica, mentre, infine, un paragrafo € dedicato ai 
problemi del tipo della torsione. L’A. espone anche un suo procedimento di inte- 
grazione che appare notevolmente espressivo. Il contributo della memoria alla 
sintesi e alla chiarezza, in un campo in cui numerosissime sono le ricerche, e senz’altro 
assai notevole. T. Manacorda. 

Karas, K. und H. Abbe: Analytische Untersuchung des Saitenanschlages. 2. 
angew. Math. Mech. 35, 406—427 (1955). 

Der Anschlagvorgang einer stark gespannten Saite wird mit Hilfe einer Methode 
behandelt, die von St. Timoschenko zur Untersuchung des Biegestoßes auf einen 
Balken angegeben wurde. Legt man für den Zusammenhang zwischen der statischen 
Deformation des Hammerfilzes und der Anschlagkraft ein aus dem Versuch ge- 
wonnenes Gesetz zugrunde, so erhält man für den zeitlichen Verlauf der Kraft zwi- 
schen Saite und Hammer eine nichtlineare Volterrasche Integralgleichung zweiter 
Art. Um sie numerisch behandeln zu können, wird sie näherungsweise durch eine 
Summengleichung ersetzt. Der Wert gewisser trigonometrischer Reihen, die hierbei 
auftreten, kann in geschlossener Form angegeben werden. Die Summengleichung 
wird iterativ gelöst. Das Verfahren wird auf einige Zahlenbeispiele angewendet. Es 
ergibt sich ein welliger Verlauf der Anschlagkraft, der besonders stark hervortritt, 
wenn die Saite in der Mitte angeschlagen wird. Ferner zeigt es sich, daß zur Er- 
zeugung eines Tones eine Hysterese des Hammerfilzes notwendig ist. A. Weigand. 

Festenko, S. F. und A. I. KuZij: Über die Zeit der Abhebung einer Stirnlast 
von einer unbeweglichen Grundlage mit einem Schacht-Förderseil. Dopovidi Akad. 
Nauk Ukrain. RSR 1955, 126—132, russ. Zusammenfassg. 133 (1955) [Ukrainisch]. 

e Kollbrunner, Curt F. und Martin Meister: Knicken. Theorie und Berechnung 
von Knickstäben, Knickvorschriften. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer Verlag 
1955. VIII, 232 S. 179 Abb. DM 27,—. 

„Das Buch wendet sich an den Praktiker; es entwickelt keine neuen Theorien, 
sondern versucht, diesem die heutigen Erkenntnisse so weit zu übermitteln, daß: 
er die amtlichen Bestimmungen verstehen und kompliziertere Einzelfälle lösen 
kann“. Dieser Zielsetzung wird das Buch vollauf gerecht, wobei es auch ausführliche 
Herleitungen gibt, sich also keineswegs auf ‚Rezepte‘ beschränkt. Inhalt (nach 
einer kurzen, das Wesen des Knickens erläuternden Einleitung): II. Knicktheorien 
(bis zu der Verbesserung der Engesserschen Theorie des plastischen Knickens durch 
Shanley), III. Methoden (Diff.-Gl., Energie, Vianello), IV. Knickfälle (Voll- 
wandstab, gegliederter Stab, Biegedrillknicken und Kippen, Stabsysteme, ge- 
krümmte Stäbe) — alles bis zu den Formeln der Praxis. V. Knickvorschriften 
(Deutschland, Österreich, England, Frankreich, Schweiz). — Kritik des Ref. vielleicht 
daran, daß man die Originalarbeiten etwas zu stark durchspürt: so ist z. B. der Über- 
gang von der Stabachse x (beim Knicken) auf z (beim Kippen) störend, auch wenn es 
für dieses Vorgehen illustre Beispiele gibt (Timoshenko); sehr wertvoll dagegen 
die ausführlichen Literaturzusammenstellungen zu jedem Kapitel. K. Marguerre. 

Ziegler, Hans: Zum Problem der großen Spannweiten. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 9, 250—262 (1955). 

Es wird die Frage nach der größtmöglichen Spannweite einer Brücke, die nur 
durch ihr Eigengewicht belastet ist und aus lauter schlanken Elementen besteht, 
behandelt. Für den praktischen Brückenbau ist die Arbeit ohne Bedeutung, da die 
Ausführbarkeit außerhalb des Bereiches der technischen Möglichkeiten und wirt- 
schaftlichen Forderungen liegt. H. Bufler. 
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Hoyden, Adolf: Näherungsberechnung von erdverankerten Hängebrücken 
unter Berücksichtigung des veränderlichen Trägheitsmomentes des Versteifungs- 
trägers. VDI-Forschungsh. 21, Nr. 452, 39 S. (1955). 

Klein, Bertram: Rapid estimation of the elastic-plastie Euler buckling loads for 
simply supported tapered columns under varying axial loading. J. aeronaut. Sci. 
22, 873—874 (1955). 

Azimov, B. A., Ju. A. Amenzad, E. M. Borisov, G. L. Belkina und A. J. Kutu- 
zov: Lösung von Aufgaben der Verbiegung prismatischer Stäbe. Akad. Nauk Azer- 
bajdz. SSR Doklady 11, 665—673 (1955) [Russisch]. 

Jones, E. E.: The flexure of a non-uniform beam. Pacific J. Math. 5, 799—806 
(1955). 

Die Biegung eines Balkens nicht gleichmäßiger Biegesteifigkeit und Belastung 
wird unter Anwendung der Methode der Laplace-Transformation abgeleitet (siehe 
z.B. J.C. Jaeger, An Introduction to the Laplace Transformation, p. 86, dies. 
Zbl. 33, 280), indem die Ergebnisse in der Form einer einzigen Gleichung dargestellt 
sind, Integrale enthaltend, die in einer geeigneten Gestalt der numerischen Auswer- 
tung oder sonstwie vorhanden sind. Zwei Beispiele sind zur Veranschaulichung der 
Methode vorgeführt, und die Ergebnisse dazu benutzt, die Gleichung der elastischen 
Linie eines Balkens zu ermitteln. — Diese Arbeit zeigt somit, wie das Problem des 
Balkens mit nicht gleichmäßiger Biegesteifigkeit und Belastung unter direkter An- 
wendung der üblichen Methoden der Operatorrechnung gelöst werden kann, indem 
nur wohlbekannte Ergebnisse aus der Analysis benutzt werden [siehe M. F. Gardner 
and J.L. Barnes, Transients in Linear Systems, Vol. I, p. 257, New York 1942; 
J.C. Jaeger, loc. eit. pp. 71 u. 82; W.H. Thomson, J. Franklin Inst. 247, 557 
(1949); dies. Zbl. 36, 402]. R. Gran Olsson. 

Reissner, E.: On torsion with variable twist. Österreich. Ingenieur-Arch. 9 
218—224 (1955). 

Un procedimento variazionale introdotto dallo stesso A. (questo Zbl. 39, 405) 
viene qui applicato per risolvere in via approssimata il problema della torsione di 
un cilindro di sezione arbitraria in condizioni piü generali di quelle classiche, escluden- 
do, tra l’altro, in particolare che si annulli la caratteristica di tensione relativa all’asse 
del eilindro. Il problema & riecondotto alla integrazione di un sistema di equazioni 
differenziali ordinarie con l’aggiunta di opportune condizioni al contorno, ma anche 
senza arrivare alla effettiva soluzione del sistema l’A.riesce a provare che la con- 
dizione che lo spostamento si annulli su una delle basi implica che, per ogni sezione, 
il centro di torsione sia piü vieino al centroide che nella teoria classica. 

T. Manacorda. 

Pailloux, Henri: Equilibre des poutres droites. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 
1199 —1200 (1955). 

Some remarks are made concerning the application of an approximation method 
given by the author (ef. this Zbl. 47, 222). M. _M. Peixoto. 

Salvadori, Mario G.: Boundary displacements in membranes of revolution under 
symmetrieal loads. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 121—126 (1955). 

Verf. untersucht den Spannungs- und Deformationszustand in einer symmetrisch 
belasteten biegeweichen Rotationsschale, die am Äquator gestützt ist (Kuppel). 
Für vertikale Belastung (speziell Eigengewicht) werden die Verformumgen bei be- 
liebiger Meridianform explizit angegeben. Die Ergebnisse sind eine einfache Folge 
der Membrantheorie der Rotationsschalen. A. Weigand. 

Lichatev, V. A.: Bemerkung zu der Arbeit von A. 1. Kalandija „Verbiegung 
einer elastischen Membran von der Form eines elliptischen Ringes“. Priklad. Mat. 
Mech. 19, 255—256 (1955) [Russisch]. 

Vgl. dies. Zbl. 52, 420. 
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e Schumann, W.: Theoretische und experimentelle Untersuchungen über das 
de Saint-Venantsche Prinzip, speziell mit Anwendung auf die Plattentheorie. (Mitt. 
aus dem Labor. für Photoelastizität an der Eidgen. Techn. Hochschule in Zürich. 
Nr. 6.) Zürich: Verlag Leemann 1955. 85 S., 69 Textabb. Fr. 10,40. 

In der vorliegenden Arbeit, die aus einem theoretischen (Kapitel 2 und 3) und 
einem experimentellen Teil (Kapitel 4 und 5) besteht, werden örtlich qualitative Aus- 
sagen im Sinne von B. de Saint-Venant gegeben, wobei neben der Boussinesqschen 
Aussage die Gleichgewichtsbedingungen sowie gewisse Figenschaften des elastischen 
Körpers benutzt werden. Bei den örtlich qualitativen Ergebnissen spielen außer 
der linearen Ausdehnung des kleinen Oberflächenstückes F noch folgende Größen 
eine Rolle: 1. Die Entfernung r des Punktes, indem die Spannungen betrachtet werden, 
von irgendeinem Punkt von F. 2. Die lineare Ausdehnung a des Körpers, die in der 
Arbeit noch näher definiert wird. — Neben verschiedenen Anwendungen wird ein 
Ausblick auf eine mögliche Verallgemeinerung des Saint-Venantschen Prinzips 
außerhalb der Theorie der Elastizität gegeben. Es ist aber dem Verf. nicht gelungen, 
außer der linearen Ausdehnung a noch andere Größen einzubeziehen, welche die Form 
bzw. die Randbedingungen mit berücksichtigen, weshalb die Aussagen in gewissen 
Fällen unbrauchbar sind. — Im 3. Kapitel wird im Sonderfall der durch Normal- 
kräfte beanspruchten Platte unter Anwendung der Einflußfunktion versucht, die 
Randbedingungen einzuflechten. Die Ergebnisse werden in den meisten Fällen quali- 
tativ, aber in einigen einfachen Fällen quantitativ sein. Es wird weiter gezeigt, daß 
das Problem des Abklingvorgangs in jedem konkreten Fall für beliebige Verteilung 
der Lasten auf F bis auf einige leicht auszuführende Quadraturen gelöst werden kann, 
sobald die Einflußfunktion mit festem Quellpunkt in F gefunden ist. Da diese 
letztere Funktion nur in ganz einfachen Fällen ermittelt werden kann, hat es Verf. 
als notwendig erachtet, eine experimentelle Bestimmung der Einflußfunktion durch- 
zuführen. Die dazugehörende Methode wird im 4. Kapitel beschrieben, während 
im 5. Kapitel gezeigt wird, wie in jedem konkreten Fall durch eine endliche Anzahl 
von Messungen genügend Auskunft über die Einflußfunktion und damit über die 
Abklingvorgänge der Biegemomente erhalten werden kann. Dies wird am Beispiel 
der auf zwei gegenüberliegenden Seiten eingespannten, aber sonst freien, quadrati- 
schen Platte vorgeführt. Das in der Arbeit im Auge behaltene Ziel bestehtim Studium 
der Einwirkung der Randbedingungen der Platte auf das Abklingen der Spannungen 
bzw. der Momente der Biegung. R. Gran Olsson. 

Reissner, Erie: On some aspects of the theory of thin elastie shells. J. Boston 
Soc. Civil Engineers 42, 100—133 (1955). 

| Nella prima parte di questo lavoro, a carattere parzialmente espositivo, si 
riassume la teoria di Pucher per le piastre eurve sottili. Al procedimento classico 
di integrazione che fa intervenire la funzione di Airy, l’A. ne aggiunge uno suo basato 
su uno sviluppo in serie di un parametro adimensionale di preciso significato geometri- 
Lo. risultati vengono anche particolarizzati al caso di piastre di piecola curvatura, 
mentre il legame sforzi deformazione viene stabilito ricorrendo al principio della 
minima energia potenziale di seconda specie. — Nella seconda parte ei si pone, 
piü in generale, nelle teoria non’ lineare di Marguerre, e in tale teoria si affronta lo 
studio delle condizioni di instabilitä e dell’effetto di appoggio per una piastra pesante 
a forma di paraboloide iperbolico, conseguendo diversi espressivi risultati. 

Sur i T. Manacorda. 
iR a en: Die Konzentration der Spannungen in einer zylindrischen 

i isförmigen Ausschnitt an der Seitenfläche. Dopovidi Akad. Nauk 
Ukrain. RSR 1955, 123— 125, russische Zusammenfassg. 125 (1955) [Ukrainisch] 

Mustari, Ch. M.: Zur Theorie der Stabilität einer sphärischen Schale unt 
Einwirkung eines äußeren Drucks (im Zusammenhang mit einer Arbeit von 1. 
FeodoSev). Priklad. Mat. Mech. 19, 251—254 (1955) [Russisch]. es 
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Sevljakov, Ju. A.: Über die Integration der Gleichgewichtsgleichungen für 
flache kugelförmige Schalen. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 235 —237, 
russ. Zusammenfassg. 237 (1955) [Ukrainisch]. 

Be en a se een für flache Kugelschalen fe: 

g « E 6 gur ie Gleichung der Verbi: gur g einer Platte 

| auf elastischer Grundlage gebracht werden können. — Die allgemeine Lösung für den Fall 

_ der axialsymmetrischen Deformation ist angegeben. Ein Zahlenbeispiel wird untersucht. 
Übersetzung der russ. Zusammenfassg. 

e Parkus, H.: Membranspannungen in der schiefen Kreiskegelschale. Öster- 

reich. Ingenieur-Arch. 9, 196—199 (1955). 

| Verf. ermittelt die drei Gleichungen für die Membrankräfte in der schiefen 

| Kegelschale mit Hilfe der von ihm früher unter Benutzung des absoluten Differen- 

tialkalküls aufgestellten Grundgleichungen der Theorie dünner Schalen in all- 

gemeinen Koordinaten (dies. Zbl. 41, 107). Als Koordinatenlinien dienen hier die 
Erzeugenden und die Parallelkreise des Kegels, die ein schiefwinkliges Netz bilden. 
F. Reutter. 

Drückler, F.: Zur Beulung des flachen kreiszylindrischen Schalenstreifens bei 
beliebiger orthogonaler Anisotropie. Ingenieur-Arch. 23, 288—294 (1955). 

Verlaufen die elastischen Hauptachsen nicht parallel zu den Plattenrändern, 
so wird das Problem der Stabilität des ebenen, erst recht des gekrümmten, Platten- 
streifens sehr viel komplizierter als im isotropen Fall. Nach Gewinnung der Bezie- 
hungen zwischen Kräften und Verformungen erhält Verf. die Beulbedingungen auf 
energetischem Weg (Ritz-Galerkin) und vergleicht sie mit denen früherer Arbeiten 
(Green, Kromm, Müller-Magyari). Numerische Auswertung für den unendlich 
langen Streifen unter Schublast: a) für den ebenen Streifen bei beliebigem Aniso- 
tropiewinkel &, b) für den gekrümmten bei a = 0730 K. Marguerre. 

Reissner, Erie: Small rotationally symmetrie deformations of shallow helicoidal 
shells.. J. appl. Mech. 22, 31—34 (1955). 

Die für flache Kreisringplatten konstanter Dicke bekannten Lösungen werden 
unter Zugrundelegung kleiner Formänderungen auf schraubenförmig gewundene 
Schalen kleiner Abmessungen erweitert. Für eine rotationssymmetrische Spannungs- 
verteilung wird die Lösung in expliziter Form angegeben und diskutiert. Ein 
Zahlenbeispiel. H. Bufler. 

Litvinov, N. V.: Über die Lösung eines unendlichen Systems von Differenzen- 
gleichungen der Elastizitätstheorie für einen Streifen. Ukrain. mat. Zurn. 7, 188—206 
(1955) [Russisch]. 

Ausführliche Darstellung früherer Untersuchungen des Verf. [Dopovidi Akad. 
Nauk Ukrain. SSR 1953, Nr. 2, 117—120 (1953)]. Verf. gibt eine neue Methode für 
die numerische Bestimmung eines Operators zur Lösung der Grundaufgabe der 
zweidimensionalen Elastizitätstheorie eines unendlichen Streifens. Der Streifen 
wird dabei durch ein quadratisches Netz mit der Maschenweite h/8 (h = Streifen- 
breite) ersetzt. Die partielle Differentialgleichung der Aufgabe V? V?F=0 geht 
dabei (in Matrizen geschrieben) über mn AFı 7=0, F=- BV, ‘hierin ist 
A die symmetrische Matrix der Koeffizienten des Gleichungssystems, F die Spalte 
der gesuchten Werte der Spannungsfunktion, V die Spalte der freien Glieder der 
Gleichung und B= AT. Der Differenzenoperator hat für die Gitterpunkte mit 
i—= 1 oder 7 drei Gitterpunkte auf dem Rande und einen außerhalb des Streifens. 
In diesem äußeren Punkt hat nach der Extrapolationsformel (l. c.) die Spannungs- 
funktion den Wert Fa =F<xz + 24h (OF|öv)x; hierin bezeichnet v die äußere 
Normale, die Indices > K,< K, K die Werte der Funktion außerhalb, innerhalb 
bzw. auf dem Rande.. Daher ist der Hauptkoeffizient des Operators in den Punkten 
mit i= 1 oder 7 gleich 21, in den übrigen Punkten (1 <i< 7) gleich 20. — Für 
‘den unendlichen Streifen setzt sich die Matrix A aus Kästchen zusammen. Die 
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Elemente von A werden mit A? bezeichnet, wobei die oberen Indices i, i das 
Kästchen, die unteren ,k(=---—23,—1,0,1,2,...) das Element innerhalb des 
Kästchens bezeichnen. Die einzelnen Kästchen kann man als unendliche Matrizen 
von Jacobischer Form bezeichnen d.h.: (1) die Elemente jeder Schräglinie 
(j— k= const) sind einander gleich; (2) in jedem Kästchen liegen die von Null 
verschiedenen Elemente in einem Streifen der Breite 2m um die Hauptdiagonale 
(j—k| < m); dabei hängt m von dem Kästchen ab [z. B. für AUU:m= 2, füg 
AU3: m = 0]; (3) die Summe der Elemente jeder Zeile oder Spalte einer Kästchens 
ist konstant: 3 ES A) — - A — const. — Verf. gibt einen Algo- 
= i—m j=k—m 
rithmus für die Unlehrung der Matrix A an und zeigt, wie die Rechnung praktisch 


durchgeführt werden kann. — Bezeichnen wir mit A,, die Elemente einer Matrix 
j 7 3 : 1 © k+m 
vom Typus der A@®), mit B, „die der Inversen, so silt: SB .) > Ar, is 


: — e — 
j=—o j=k—m 


— Die Rechnung wird an einem Beispiel (mit m — 2) durchgeführt; es zeigt sich 
schnelle Konvergenz der Operators B. — Die Arbeit ist wichtig für die technische 
Praxis. D. Raskovie. 


Aramanovit, I. G.: Über die Spannungsverteilung in einer elastischen Halb- 
ebene, die durch eine verstärkte, kreisförmige Öffnung geschwächt ist. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 104, 372—375 (1955) [Russisch]. 

Es wird eine elastische, isotrope und homogene Halbebene betrachtet, die eine 
kreisförmige Öffnung in der Nähe des Randes besitzt. In die Öffnung selbst sei ein 
Ring eingelötet, dessen elastische Konstanten von denen der Halbebene verschieden 
sein können. Es wird der Spannungszustand in diesem inhomogenen System er- 
rechnet, wenn die Innenfläche des eingelöteten Ringes einer konstanten, normal 
wirkenden Druckkraft ausgesetzt ist. Es wird vorausgesetzt, daß an der Lötfläche 
die Bedingungen für einen stetigen Übergang sowohl der Spannungen als auch der 
Verschiebungen erfüllt sind. Für die Berechnungen werden komplexe Potentiale 
nach Kolosov-Muskhelisvili eingeführt, die im Innern ihrer Gültigkeitsbereiche 
regulär sind, am Rande aber die Rand- bzw. Übergangsbedingungen erfüllen. Sie 
werden als Laurent-Reihen mit unbekannten Koeffizienten angesetzt, wobei jedoch — 
nach einer Methode von Serman — noch ein Linienintegral über die Randwerte 
einer der Potentialfunktionen hinzugefügt wird. Die Koeffizienten selbst können aus 
einem System von unendlich vielen Gleichungen schrittweise bestimmt werden. Die 
in den Ausdrücken für die komplexen Potentiale vorkommenden Reihen konver- 
gieren gleichmäßig in ihren jeweiligen Bereichen. Zahlenmäßige Auswertungen 
zeigen, daß diese Konvergenz auch noch dann zu praktisch ausreichenden Ergeb- 
nissen führt, wenn sich das Loch sehr nahe am Rande der Halbebene befand. Es 
wird mitgeteilt, daß nach der gleichen Methode auch die Aufgaben der Spannungs- 
bestimmungen bei Zugkräften, bei Einzelkräften am Rande der Halbebene und bei 


Wirkung von Massenkräften gelöst werden konnten. K. Magnus. 


Rivlin, R. S.: Plane strain of a net formed by inextensible cords. J. rat. Mech. 
Analysis 4, 951—974 (1955). 

Als Modell eines Textilgewebes wird ein ebenes Kontinuum untersucht. das in 
zwei Richtungen undehnbar ist; diese zwei Richtungen entsprechen dem Schuß und 
der Kette des Gewebes. Die Untersuchung der ebenen Verformung dieses Kon- 
tinuums führt auf eine hyperbolische Differentialgleichung, für die verschiedene 
Randwertprobleme gelöst werden. U.a. werden die Spannungen im Inneren eines 
Gebietes bestimmt, falls sie auf dem Rand gegeben sind. A. Weigand. 


Sevljakov, Ju. A.: Die Konzentration der Spannungen und eine kreisförmige 


Öffnung in einem kugelförmigen Boden. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955 
46—49, russ. Zusammenfassg. 49 (1955) [Ukrainisch]. 1 
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Amen-Zade, Ju. A.: Verbiegung eines kreiszylindrischen Balkens, der durch 
einen prismatischen Hohlraum geschwächt ist. Akad. Nauk Azerbajd2. SSR, Doklady 
11, 595—603 (1955) [Russisch]. 

Arnold, R. N., G. N. Bycroft and G. B. Warburton: Forced vibrations of a 
body on an infinite elastie solid. J. appl. Mech. 22, 391—400 (1955). 

Es werden die erzwungenen Schwingungen eines starren Körpers (mit kreis- 
zylinderförmigem Boden), welcher 1. auf einem homogenen elastischen Halbraum, 
2.aufeiner unendlich ausgedehnten elastischen Schicht (die aufeiner starren Unterlage 
liegt) ruht, zunächst theoretisch untersucht, und zwar bezüglich a) der Vertikal-, 
b) der Torsions-, c) der Horizontal-, d) der Kippschwingungen. Die in der Theorie 
auftretenden charakteristischen Funktionen sind für die Fälle 1a bis Id und 2b 
kurvenmäßig dargestellt, ebenso die Schwingungsamplituden. Schließlich werden 
durchgeführte Versuche geschildert und die daraus erhaltenen Resultate, welche 
die theoretischen Ergebnisse zum Teil bestätigen, zum Teil ergänzen, mitgeteilt. 

H. Bufler. 


Signorini, Antonio: Trasformazioni termoelastiche finite. III: Solidi incompri- 
mibili. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 39, 147—201 (1955). 

Proseguendo la sistematica esposizione delle sue ricerche sulla elastieit& non 
lineare (questo Zbl. 28, 21; 36, 395), l’A. espone in questa terza memoria una com- 
pleta, rigorosa teoria delle trasformazioni termoelastiche finite di solidi incompri- 
mibili, non limitata, com’e consueto, alle sole trasformazioni isocore, ma invece 
estesa a tuttii casi in cui la dilatazione cubica si possa intendere funzione della 
sola temperatura locale. La memoria in esame costituisce cosi un ampie, 
significativo contributo ad una teoria tanto attuale. — Nel Cap. I” si determina, 
innanzi tutto, la forma assunta dalle equazioni di Kirchhoff subordinatamente alla 
suddetta condizione di incomprimibilitä e si dimostra come esse ancpra vengano ad 
equivalere ad un’unica relazione integrale. L’estensione, al caso attuale, della nozione 
di stato di equilibrio spontaneo stabile a temperatura uniforme, permette la dimo- 
strazione di un teorema di unicitä dell’elastostatica isoterma in condizioni generali. 
Viene cosi posta ancora in evidenza la possibilitä, in correlazione al tipo del sistema 
delle forze esterne, che esistano stati di equilibrio critici, per i quali la consueta 
teoria linearizzata puö perdere un preciso significato. — Nel Cap. II”, subordinata- 
mente alla condizione di isotropia e omogeneitä, viene innanzi tutto sottolineata la 
necessit& della invarianza della struttura del potenziale termodinamico per ogni 
variazione della temperatura di riferimento e ne vengono precisate le conseguenze. 
L’uso, poi, al posto degli allungamenti principali, legati dalla condizione di incom- 
primibilitä, di due parametri indipendenti di espressivo signilicato fisico consente, 
tra l’altro, di preeisare l’area di definizione del potenziale isotermo in un piano car- 
tesiano in cui le variabili siano, sostanzialmente, il primo e secondo invariante 
principale di deformazione. Il capitolo termina con alcune acute osservazioni sulla 
deduzione del potenziale isotermo dall’esperienza. — Nel Cap. III° I’A. adotta, per 
il potenziale isotermo, la piü generale forma atta a rendere la differenza tra due 
qualunque tensioni principali una funzione di secondo grado delle caratteristiche 
principali della deformazione inversa [,‚Elastieita di secondo grado‘“]). Notevole & 
il fatto che tale potenziale contiene come caso particolare quello proposto da Moone y 
[J. appl. Phys. 11, 582—592 (1940)] in accordo con l’esperienza, e quello, ancor piü 
in particolare, proposto da Treloar [Trans. Faraday Soc. 39, 36—41; 241—246 
(1943)] e utilizzato da Rivlin in diverse sue ricerche (questo Zbl. 29, 326,327). Nella 
teoria di Mooney viene infine risolto completamente il problema della tlessione di una 
piastra rettangolare di spessore qualunque, precisando anche che, per ogni scelta del- 
V’angolo di flessione, & possibile disporre dell’altezza della piastra in modo da rendere 
le forze superficiali equivalenti solo a coppie. T. Manacorda. 
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Panasjuk, V. V., Ja. S. Podstriga@ und S. Ja. Jarema: Temperaturspannungen 
in einer zylindrischen Schale. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 231— 234, 
russ. Zusammenfassg. 234 (1955) [Ukrainisch]. 

Schuh, H.: Transient temperature distributions and thermal stresses in a skin- 
shear web configuration at high-speed flight for a wide range of parameters. J. aero- 
naut. Sci. 22, 829—836, 866 (1955). 

Schneider, P. J.: Variation of maximum thermal stress in free plates. J. aero- 
naut. Sci. 22, 872—873 (1955). 

Jindra, Friedrich: Eindimensionale Probleme bei einem nicht-linearen Rlasti- 
zitätsgesetz. Z. angew. Math. Phys. 6, 345—355 (1955). 

Solutions of some one-dimensional elastomechanie problems for small strain are given 
using a general nonlinear elastieity law. The equations for the tensile test are given, from which 
the two arbitrary functions of the elastieity law can easily be determined. Then the stresses in 
thick tubes and thick hollow spheres subjected to a uniform internal pressure are calculated. 
Numerical examples demonstrate a condiserable deviation of stress distribution from linear 
theory, especially at the boundary, so that the decrease of stress maxima known in technical 
practice can be explained by small deviations from linearity. From author’s summary. 


Pflüger, A.: Nicht-lineare Beulprobleme. Z. angew. Math. Mech. 35, 353—355 
(1955). 

Der Verf. zeigt an Hand eines durchgerechneten Beispiels (tordierte Rechteck- 
platte konstanter Dicke unter Berücksichtigung endlicher Verformungen des Grund- 
zustandes), daß bei der Ermittlung der kritischen Belastung eines Flächenträgers 
die Linearisierung des Grundzustandes unzulässig sein kann. H. Bufler. 

Nash, William A.: Effeet of large deflections and initial imperfections on the 
buckling of eylindrical shells subject to hydrostatie pressure. J. aeronaut. Sci. 22, 
264—269 (1955). 

Bei der Ermittlung des kritischen Außendrucks einer Zylinderschale wurde 
bisher die lineare Theorie unter Annahme einer ideal glatten Wand verwendet. Da 
die daraus erhaltenen Resultate zum Teil erheblich von den Versuchsergebnissen 
abweichen, berücksichtigt der Verf. in seiner Arbeit die endlichen Verformungen 
(nicht-lineare Theorie) und die sog. Unrundheiten (die beim unbelasteten Rohr 
bereits vorhanden sind). Die Theorie wird durch einen Versuch bestätigt. 

H. Bufler. 

Mandel, Jean: Sur le fluage du corps de Maxwell. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 
1550—1552 (1955). 

Diskutiert werden die Lösungen des Gleichgewichtsproblems L öt,,/0x, + 
eu = 0 für den „Maxwellschen viscoelastischen Körper“, der durch Dp=m+ B®; 
28, — S/W + S;;[n charakterisiert ist, wo p=14t,, die mittlere Spannung und 
0= 21, die kubische Dilatation bedeuten. Weiter sind s,=1,—P6, &; = 
e,;— (0/3) ö,; und B, u die elastischen Konstanten. Der Fall ist bedeutungsvoll, 
weil gewisse Bodensorten sowie der Schnee sich annähernd wie Maxwellsche Körper 
verhalten. E. Hartwig. 

Cernjak, N. I.: Bestimmung des Koeffizienten der transversalen Deformation 
bei der Dehnung in einem breiten Bereich der elastisch-plastischen Deformationen. 
Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 134—137, russ. Zusammenfassg. 137—138 
(1955) [Ukrainisch]. 

Weil, N. A. and N. M. Newmark: Large plastic deformations of eireular mem- 
branes. J. appl. Mech. 22, 533—538 (1955). 

Rozovskij, M. I.: Die radialen Schwingungen einer Hohlkugel mit einem singu- 


lären Kern von elastischer Nachwirkung. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 672—675 
(1955) [Russisch]. 


The radial vibrations of a sphere, which material in the process of the deformation 
is submitted to the Volterra’s physical conditions, is described. The stress components 


are expressed in symbolie form o = 0 (A, u, u, r), where A — Alo),u ul) 
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are the time operators, A, u the instantaneous Lam&’s coefficients and ®, y the time- 
integral Volterra’s operators. Theirs cores of the relaxation can be determined 
experimentally. The free vibrations of a sphere are governed by the partial differen- 
tial equation ü 
(A + 2 u) [alor] (Ou/ör + 2 u/r) = 0 Hu/öt?. 
. ” . = 
The solution is assumed in the form u(r,t)= N T,(t)-®,(r), where Dar 
k=1 


the fundamental function, The characteristic numbers (p,) depend of the coefficients 
A, 4 and can be determined by means of the usual equations, in the case when the 
ime-operators are eliminated out of the boundary conditions. Such solutions are 
possible in two cases: 1° when the zone of a sphere is elamped, and 2° when the 
operators A, u satisfy Poisson’s conditions, i.e. A = u. Then the problem reduces 
to the determination the time-multiplier 7,(t) by means of the equation expressed 
in the symbolic form 
ä T,() = a,cosp,t + (b,/p,) sin px &, 

where 9, =p,.(l+ H)-4U2 js the constant multiplier. The core H(t,r) of the 
integral-operator H represents the resolve of the relaxation core [AP + 2uy]/(A+2u). 
The functions cos p,t, sinp,t are represented by means of potential-integral 
series convergent for all finite values of t, in the case when the core H is limited or if it 
is of small singularity of the order <1. Using the experimental results of 
Duffing and Bronski, where H=K(t -Y, 0<ß<I, |Klk,d)|<e, 
& = const > (, the author describes the case where the core K =, i.e. when the 
core H has Duffing’s form. Then the funetions cos pt, sin pt, can be expressed by 
means of the potential series, concerning the gamma functions. These series converge 
absolutely and uniformly for every finite value of t. The new sin and cos functions 
„of the fractional order‘ are introduced and its basie properties are shown: conti- 
nuity, aperiodieity, mutual relations. It is shown also that for g=«1'(P) = 0 
the above functions reduce to elementary functions. The introduced functions 
can be approximately represented by means of simple series, which converge 
absolutely and uniformly for each finite value of t. D. Raskovie. 

Reissner, Eric: On transverse vihrations of thin-shallow elastic shells. Quart. 
appl. Math. 13, 169—176 (1955). 

Schalenschwingungsprobleme gehören zu den mathematisch unangenehmsten 
der Elastizitätstheorie. Die vorliegende Arbeit zeigt mit Hilfe einer Größenordnungs- 
diskussion, daß es für flache Schalen gerechtfertigt ist, in den «, v-Gleichungen die 
Trägheitsglieder wegzulassen (die Längs- und die Querschwingungszahlen sind von 
verschiedener Größenordnung). so daß ein übersichtliches Gleichungssystem ent- 
steht. Als Beispiel wird eine einfache Formel für die Frequenzen der flachen, recht- 
winklig begrenzten, Kugelschale gegeben; der Krümmungseinfluß wird — wie in 
der Stabilitätstheorie — sehr ausgeprägt, sobald der „Pfeil“ H größer ist als die 
Schalendicke h (für (H/h)?>1 ist die Schale nicht mehr ‚‚flach‘‘). 

K. Marguerre. 

Stanisid, Milomir M.: Über die Schwingungsrichtung bei umlaufenden Dampf- 
turbinenschaufeln mit Deckband. Forsch.Gebiete Ingenieurwes. 21, 189—194 (1955). 

Savin, 6. N. und V. N. Sevelo: Der Einfluß einer unvollkommenen Elastizität 
auf die Schwingungen eines Fadens von veränderlicher Länge beim Sinken einer Last. 
Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 337 —230, russ. Zusammenfassg. 230 
(1955) [Ukrainisch]. 

Postol’nik, Ju. $.: Über die Gleichungen der Dynamik eines elastisch-zähen 
Fadens (Seils) von veränderlicher Länge im Fall bedeutender Fördertiefen. Dopovidi 
Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 341—343, russ. Zusammenfassg. 341 (1955) 


[Ukrainisch]. 
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Georgievskaja, V. V.: Der Einfluß einer radialen Beaufschlagung auf die 
dynamischen Kräfte im Förderseil beim Abheben einer Last von einer unbeweglichen 
Grundlage. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955. 333—339, russ. Zusammen- 
fassg. 339— 340 (1955) [Ukrainisch]. 

Pacelli, Mauro: Esame di una successione di potenziali di strato ellittico con 
applicazione a problemi armonieci nello spazio e nel semispazio. Ann. Scuola norm. 
sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 9, 1—22 (1955). 

In questa memoria viene presa in esame una successione {V,} di potenziali 
di strato semplice relativi ad un disco ellittico o di massa omogeneamente stratilicata. 
Detta successione trova particolare interesse nelle applicazioni, che se ne possono 
dare, ad un problema di contatto elastico (cfr. recensione seguente), ma indipendente- 
mente da ciö P’A. applica i risultati del suo studio alla risoluzione di tre interessanti 
problemi analitici. Nella prima parte, l’A. mostra come si possa pervenire al calcolo 
effettivo dei V, nei punti di o, sia ricorrendo ad un risultato del Dini, sia utilizzando 
un procedimento ricorrente. Nella seconda parte i risultati cosi conseguiti, insieme 
a quello della indipendenza lineare delle derivate dei V, nei punti di o, sono poi a- 
doperati per la risoluzione di aleuni notevoli problemi armonici. T. Manacorda. 

Cattaneo, Carlo: Compressione e torsione nel contatto tra corpi elastiei di forma 
qualunque. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 9, 23—43 (1955). 

In questa memoria, generalizzando la teoria di Hertz, ci si occupa del problema 
del contatto tra due corpi perfettamente elastici, nella ipotesi che i due corpi siano 
sottoposti, oltre che ad una compressione normale, ad una mutua torsione, e che la 
presenza di attrito tra le due zone a contatto impedisca ilmutuo slittamento di almeno 
una parte o* dell’area ellittica di contatto o. Il problema della determinazione degli 
sforzi tangenziali che cosi si vengono a suscitare € ricondotto a quello della risoluzione 
di un sistema di due equazioni integrali. L’A. ritrova, innanzi tutto, e discute la 
soluzione data da Mindlin (questo Zbl. 34, 266) nella ipotesi o = o* sottolineando 
come essa non sia fisicamente accettabile. Ponendosi, pereciö, in condizioni del tutto 
generali, nel caso in cui o* sia tutta interna a o, l’A., con l’intervento di opportune 
ipotesi, riesce a raggiungere la completa soluzione del problema ricorrendo al metodo 
delle approssimazioni successive. Il calcolo viene effettuato esplieitamente per la 


prima e seconda approssimazione, e per esse vengono anche indicate varie proprietä& 
del momento torcente risultante. T. Manacorda. 


Hydrodynamik: 

e Milne-Thomson, L. M.: Theoretical hydrodynamies. 3°4 ed. 
MacMillan & Co., Ltd. 1955. 

Yih, Chia-Shun: Maximum acceleration in two-dimensional steady flows of 
an ideal fluid. Quart. appl. Math. 13, 202—203 (1955). 

Angelitch, T. P.: Uber die Bewegung starrer Körper mit nicht-holonomen 
Bindungen in einer inkompressiblen Flüssigkeit. Z. angew. Math. Mech. 35, 345 —347 
(1955). 

Le mouvement d’un systeme nonholonome dans un liquide parfait indefini est 
etudie. En supposant le mouvement irrotationnel et acyclique du fluide, I’A. cal- 
eule la force vive ce qui permet d’utiliser les &quations de Lagrange valables aussi 
pour un systeme nonholonome. On obtient ainsi les &quations de mouvement sous la 
forme donne par P. Woronetz [Math. Ann. 70, 410—453 (1911)]: La m&me me- 
thode peut &tre etendue au cas d’un mouvement ceyclique. EC. Woronetz. 

Kaufmann, W.: Zur Berechnung der Zirkulationsverteilung bei der ebenen, 
an Umströmung dünner Flügelprofile. Z. Flugwissenschaften 3, 373— 

76 (1955). 

Verf. behandelt das lineare ebene Birnbaum-Glauertsche Problem bei stoßfreier 

Anströmung durch Auflösung eines Gleichungssystems für die Koeffizienten der als 
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Fourier-Reihe angesetzten Zirkulationsverteilung, gibt die Multhopp-Koeffizienten 
dafür an und weist auf die Möglichkeit hin, die Form der Skelettlinie zu einer 
vorgegebenen Zirkulationsverteilung anzugeben. F. W. Riegels. 


Schlichting, Hermann: Berechnung der reibungslosen inkompressiblen Strö- 
mung für ein vorgegebenes ebenes Schaufelgitter. VDI-Forschungsh., B 21, Nr. 447. 
35 S. und 12 S. Tafeln (1955). 

Verf. hat hier eine Übertragung der Birnbaum-Glauertschen Theorie für den 
Einzelflügel auf Flügel in Gitteranordnung vorgenommen. Jede Gitterschaufel 
wird dabei durch kontinuierliche Wirbel- und Quell-Senkenverteilungen ersetzt, 
welche wie bei Glauert in eine Reihe entwickelt werden. Die Erfüllung der kinemati- 
schen Strömungsbedingung führt auf die Lösung von zwei gekoppelten Integral- 
gleichungen oder bei Erfüllung der Bedingung in endlich vielen diskreten Punkten 
längs der Sehne auf die Auflösung von zwei Systemen linearer Gleichungen für die 
Koeffizienten der Wirbel- und Quell-Senkenverteilung. Bei deren Aufstellung wird 
vom 3/4-Sehnentheorem Gebrauch gemacht und damit eine bekannt gute Näherung 
für das eigentliche Tragflächenproblem benutzt. Die Koeffizienten der Gleichungs- 
systeme hängen von den induzierten Geschwindigkeiten des Gitters (und damit 
von Teilungsverhältnis und Schaufelwinkel) ab und sind universell berechnet worden, 
so daß für ein gegebenes Gitter im wesentlichen zwei Systeme mit je sechs linearen 
Gleichungen zu lösen sind. Vergleichsrechnungen nach diesem Verfahren mit 
exakten Lösungen haben gute Übereinstimmung ergeben. Weiter sind Gitter mit 
Parabelprofilen, symmetrischen und gewölbten NACA-Profilen berechnet und im 
letzteren Fall mit gemessenen Druckverteilungen an Schaufeln von Pumpen- und 
Turbinengittern verglichen worden. Die Anwendbarkeit dieser Methode ist nur ein- 
geschränkt durch die Voraussetzung einer nicht zu starken Wölbung der Schaufel- 
profile, die notwendig ist, damit eine näherungsweise Anordnung der Wirbel und 
Quellen auf der Profilsehne statt auf wirklichen Skelettlinien noch möglich ist. 

F. W. Riegels. 


Schlichting, H.: Untersuchungen an Schaufelgittern von Strömungsmaschinen. 
Z. angew. Math. Mech. 35, 367—368 (1955). 

Viguier, Gabriel: Fitude math6matique de la transition, envisagde dans le cas 
particulier de la plaque plane. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 41, 622 — 
642 (1955). 

L’A. utilise les &quations des fluides visqueux qu’il a obtenues en developpant 
en series les composantes de la tension suivant les puissances des composantes du 
tenseur vitesse de d6formation et en retenant, outre les termes habituels du premier 
ordre, encore ceux du troisieme ordre. Il applique ces consid6rations & l’Etude du 
coefficient de frottement superficiel c, dans l’&coulement laminaire le long d’une 
plaque plane, ce qui conduit & remplacer la formule de Blasius par une autre, conte- 
nant la terme additif k R®”, ce qui fait que la courbe c, = f(R) correspondante 
presente pour des differentes valeurs donnees & h > 0 des minima, que l’exp6rience 
decöle. La plus grosse diffieulte residant dans le choix du parametre k, l’auteur 
entreprend l’&tude de la couche Jimite;il donne une &quation diff6rentielle du trol- 
sieme ordre, que verifie la fonetion de courant, diff6rant de celle de Blasius par un 
terme contenant la deriv6e troisieme. L’integration en est poursuivie num6riquement. 

0. Jacob. 

Wilkinson, J.: A note on the Oseen approximation for a paraboloid in a uniform 
stream parallel to its axis. Quart. J. Mech. appl. Math. 8, 415—421 (1955). 

Ermittlung der Oseenschen Näherung durch Einführung parabolischer Ko- 
ordinaten. Betrachtung des Grenzfalls einer in ihrer Ebene angeströmten Platte mit 
parabolischer Vorderkante. Kritischer Vergleich der hierfür resultierenden Wand- 
schubspannung mit anderweitig erhaltenen Ergebnissen. H. Witting. 
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Curtet, Roger: Etude des tourbillons de reeirculation engendr6s par un jet plan 
en espace confine. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 1705—1708 953% 

Le present travail preeise les r6sultats donnes dans un travail anterieur [C. r. 
Acad. Sci., Paris 241, 621 (1955)] se rapportant & l’&tude d’un jet liquide s’&coulant 
dans l’axe d’un conduit symetrique, alimente par un courant secondaire. Le calcul 
et l’exp6rience sont en bon accord, surtout en ce qui concerne l’apparition d’un tour- 
billon de recireulation au voisinage du point de la vitesse nulle. C. Woronetz. 

Domm, Ulrieh: The stability of vortex streets with consideration of the spread 
of vortieity of the individual vortices. J. aeronaut. Sci. 22, 750— 754 (IH 

Die Stabilität der v. Kirmänschen Wirbelstraße wird unter der Annahme unter- 
sucht, daß die einzelnen Wirbel sich zeitlich unter dem Einfluß der Reibung ebenso 
nach einem Exponentialgesetz ausbreiten wie ein isolierter Wirbel. Es ergibt sich 
dabei, daß im stabilen Fall das Verhältnis von Abstand A der beiden Wirbelreihen 
zum Abstand ! der Wirbel in Strömungsrichtung eine Funktion von 7 = (4v/l2)t 
ist, wobei » die kinematische Zähigkeit und t die Zeit ist. Für verschwindende 
Zähigkeit und auch für {— 0 erhält man den v. Kärmänschen Wert h/l = 0,281. 

W. Wuest. 

Chalilov, Ch. M.: Zur Theorie der zähen Flüssigkeiten. Akad. Nauk Azerbajz. 
SSR, Doklady 11, 465—469 (1955) [Russisch ]. 

Badnareseu, Musat Vasile: Beitrag zur Theorie des Wärmeübergangs in lami- 
narer Strömung. VDI-Forschungsh. 21, Nr. 450, 19—27 (1955). 

Unter Zugrundelegung parabolischer Geschwindigkeitsprofile wird der Wärme- 
übergang in der thermischen Einlaufstrecke, die einem Sprung der Wandtemperatur 
folgt, bei Voraussetzung konstanter Stoffwerte sowohl für die Rohr- wie die ebene 
Spaltströmung exakt behandelt. Partikularlösungen der Fourierschen Differential- 
gleichung mit Einschluß der Wärmeleitung in Strömungsrichtung werden mittels 
Produktansatzes, der auf Whittakersche Funktion führt, gewonnen und superponiert. 
Einige numerische Beispiele. W. Szablewski. 

Elser, K.: Instationäre Wärmeübertragung bei periodisch adiabater Verdichtung 
turbulenter Gase. Forsch. Gebiete Ingenieurwes. 21, 65—74 (1955). 

Betrachtet wird ein eindimensionales Zustandsfeld an einer Wand ohne innere 
Wärmequellen unter der Annahme eines ortsunabhängigen Druckfeldes. Die Ent- 
wicklung der Differentialgleichung erfolgt nach dem Vorgang von H. Pfriem 
[VDI-Forschungsh. 413 (1942)]. Für die Wärmeleitzahl wird der Ansatz A/A, = 
T/T,[1-+ (p/p,) ” E/&,] gemacht („ Bezugszustand; & sog. Massenpunktskoordi- 
nate, &, Wandabstand für gleiche Größenordnung von laminarer und turbulenter 
Wärmeleitung), wobei m und &, empirische Koeffizienten der Theorie darstellen. 
Instationäre Partikularlösungen werden mittels eines Produktansatzes, der auf 
Hankelsche Funktionen 4) führt, gewonnen und superponiert. Der Fall einer 
Grundschwingung wird numerisch berechnet. Im Anschluß an neuere Messungen 
[K. Elser, Mitt. E. T. H. Zürich 15 (1954)] wird m = 0,5 gesetzt. Der Vergleich 
mit an einem Zweitakt-Dieselmotor durchgeführten Messungen ergibt dann bei 
entsprechend gewähltem £, für den zeitlichen Verlauf der Wärmestromdichte an der 
Wand bzw. Wärmeübergangszahl sehr gute bzw. befriedigende Übereinstimmung. 

W. Szablewski. 

Guman, William J.: On the decay of a flow nonuniformity. J. aeronaut. Sei 
22, 869 (1955). TE 

Kadosch, Marcel: Action d’un jet transversal A un &coul AOEL: i 
Paris 241, 1912—1914 (1955). ee 

Bömelburg, Herbert: Eine Verallgemeinerung des Kärmänschen Ähnlichkeits- 
gesetzes für schallnahe Strömungen. Z. Flugwissenschaften 3, 313—322 (1955) 

Nach der Methode von C. Kaplan [NACA TN 2339 (1951)] werden Ähnlich- 
keitsgesetze für kompressible Strömungen hergeleitet. Diese enthalten zwei Para- 
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meter X und ©. Für schallnahe Strömungen z. B. ist X der Ähnlichkeitsparameter 
von v. Kaä rmän, während dort © = 0 ist. Die entsprechende Transformation des 
Druckbeiwertes und damit des Auftriebes und des Widerstandes wird angegeben. 
Der Vergleich mit der Prandtl-Glauert-Regel ergibt, daß die hier gefundenen Ähnlich- 
keitsgesetze einen Freiheitsgrad weniger haben, was damit zusammenhängt, daß Verf. 
von einer nicht-linearen Differentialgleichung ausgeht. Zum Schluß werden eine 
Fehlerabschätzung und Vergleiche mit Meßergebnissen gegeben. C. Heinz. 

Riabouchinsky, Dimitri: Condition d’existence des solutions de l’&quation 
regissant les mouvements presque lineaires non permanents d’un fluide parfait com- 
pressible. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 1012—1014 (1955). 

In Fortsetzung seiner Arbeit über nahezu geradlinige Bewegungen einer voll- 
kommen kompressibeln Flüssigkeit (dies. Zbl. 64, 433) führt Verf. die Abschätzung 
der Größe des Störparameters x, durch, der die Größenordnung der Störglieder fest- 
legt. x, darf einen gewissen Maximalwert nicht überschreiten, damit noch physi- 
kalisch sinnvolle Lösungen existieren (die Stromlinien dürfen sich weder berühren, 
noch schneiden). An Hand eines Beispiels wird diese Abschätzung auch numerisch 
durchgeführt. Man kann die im angeführten Beispiel behandelte Gasströmung als 
die Bewegung eines Gasstrahles interpretieren, der aus einer Düse kommt, deren 
Wände deformierbar sind und periodische Schwingungen ausführen. 

G. Heinrich. 

Sagomonjan, A. Ja. and A. G. Bagdoev: Das Eindringen eines Kegels in .eine 
Flüssigkeit mit freier Oberfläche. Vestnik Moskovsk. Univ. 10, Nr. 8 (Ser. fiz. mat. 
estestv. Nauk Nr. 5), 47—52 (1955) [Russisch]. 

Les AA. considerent la pendtration d’un cöne dans un fluide incompressible. 
L’influence de la viscosit6 et des forces ext6rieures est suppos6e negligeable. Le 
potentiel de vitesses satisfait & l’&quation de Laplace et aux conditions &videntes 
sur la frontiere. En appliquant la methode des sources caracteris6es par la fonction 
q(z,&) on arrive & l’&quation integrale determinant cette fonction, qui peut &tre 
resolue approximativement. La resistance du fluide, la vitesse et l’aceeleration du 
cöne peuvent &tre calculees, ensuite, par simples integrations. Le probleme se 
simplifie essentiellement dans le cas d’un cöne tres mince et permet de pousser le 
cealcul numerique jusqu’au bout. C. Woronetz. 

Bagdoev, A. G.: Das Eindringen eines spitzen Kegels in eine kompressible 
Flüssigkeit. Vestnik Moskovsk. Univ. 10, Nr. 10 (Ser. fiz. mat. estestv. Nauk Nr. 7), 
65—69 (1955) [Russisch]. 

Dans un travail recent (voir le rapport precedent) YA. a traite le probleme de 
penetration d’un cöne dans un fluide incompressible. Dans le present travail l’ana- 
lyse s’6tend aux cas des fluides compressibles sous la condition que le cöne soit mince 
et que le mouvement perturbe du fluide soit irrotationnel. Dans le calcul de la 
resistance, deux cas differents sont & distinguer: a) celui oü la vitesse initiale V, du 
cöne est plus petite que celle du son a et b) oü cette vitesse d&passe celle du son. 
Dans le premier cas la pression ne depend pas de nombre de Mach V,/a. Dans le 
second cas le domaine perturb& du fluide peut Etre limite ou par une sphere ou par- 
tiellement par le cöne de Mach et par une sphere. C. Woronetz2. 

Chen, Yian-Nian: Instationäre Randbedingung für die durch eine Querschnitts- 
änderung gebildete Übergangszone in einer instationären, eindimensionalen Gas- 
strömung. Z. angew. Math. Phys. 6, 274—296 (1955). 

Man denke sich ein Rohr konstanten Querschnitts, in das eine zunächst durch 
einen Schieber verschlossene Düse eingebaut ist. Anschließend an den engsten Quer- 
schnitt der Düse erweiterte sich der Querschnitt sprungartig auf den alten Rohr- 
querschnitt. Im Raum vor der Düse sei ein Gas sehr hohen Drucks, hinter der 
Düse ein Gas sehr geringen Drucks eingeschlossen. Die Strömung bei plötzlichem 
Öffnen des Schiebers wird als eindimensionaler, reibungsfreier und gegen außen 


410 


wärmeisolierter Vorgang mittels der Charakteristikenmethode zunächst unter der 
Annahme von stationären Randbedingungen in der Düsenzone behandelt. Dies 
ist üblich und erscheint naheliegend, da sich in den Differentialgleichungen an der 
Stelle der plötzlichen Erweiterung die Zeitableitungen relativ weniger ändern als 
die Ortsableitungen, die ersteren approximativ also überhaupt vernachlässigt werden 
können. Bei dieser starken Vereinfachung ergeben sich jedoch einige physikalisch 
nicht reale Folgerungen, z. B. in gewissen Fällen ein Drucksprung am Ende des sich . 
nach der Düse bildenden Strahls. Auch das mit stationären Randbedingungen 
analog behandelte Problem des plötzlich bewegten Kolbens in einem gasgefüllten 
zylindrischen Rohr führt zu falschen Ergebnissen. — Da eine exakte Behandlung 
der instationären Randbedingungen wegen der unbekannten Zustände im sich nach 
der Düse bildenden Strahl unmöglich erscheint, wird vereinfachend die Vorstellung 
benützt, daß der Strahl von einem Diffusor ummantelt sei, der die gleiche Form hat 
wie die freie Strahlgrenze. Der mit dem Strahl in Wirklichkeit verbundene Carnot- 
stoß wird dann als Reibungsverlust dieses Diffusors aufgefaßt. Ein hierauf auf- 
gebautes Rechenverfahren erweist sich als recht genau, solange der Querschnitts- 
sprung nicht allzu groß ist. Sowohl das Düsen- als auch das Kolbenbeispiel werden 
mit diesem Verfahren durchgerechnet und eingehend diskutiert. Es zeigt sich z. B., 
daß die Schallschranke, die am Düsenende in der stationären Betrachtungsweise 
unüberwindlich ist, bei der instationären Betrachtungsweise nicht mehr besteht: 
sowohl am Düsenaustritt als auch im Strahl nach der Düse können Überschall- 
geschwindigkeiten auftreten. — Schließlich wird auch noch das Stoßrohr mit diesem 
Verfahren untersucht, wobei das Rohr aus zwei durch einen konisch sich verjüngenden 
Teil verbundenen Zylindern verschiedenen konstanten Querschnitts bestehen soll. 
ı Untersucht werden zwei Fälle: Lage der Membran a) im engeren, b) im weiteren 
Teil des Rohres vor dem Konus. Im Fall b) kann ein weit heftigerer Verdichtungs- 
stoß erzeugt werden. H. Behrbohm. 

Lew, H. G.: On the stability of the axially symmetrie laminar jet. Quart. appl. 
Math. 13, 310—314 (1955). 

Die Stabilität eines axialsymmetrischen laminaren Strahles gegenüber rotations- 
symmetrischen Störungen wird untersucht, wobei von der bekannten Form der un- 
gestörten Grundströmung ausgegangen wird. Zunächst läßt sich zeigen, daß der . 
Strahl stabil gegenüber der Tangentialkomponente einer rotationssymmetrischen 
Störung ist. Im reibungslosen Fall ist der Strahl aber auch gegenüber axialsymmetri- 
schen Störungen stabil, was insofern bemerkenswert ist, weil im zweidimensionalen 
Fall ein Wendepunktprofil, wie es hier ja vorliegt, immer instabil ist. W. Wuest. 

Manwell, A. R.: A family of plane compressible flows past a certain semi- 
infinite body. J. Math. Physics 34, 113—118 (1955). 

Die Tschapliginsche Gleichung für die Stromfunktion einer ebenen kompressiblen 
Strömung wird durch einen Produktansatz integriert. Es ergibt sich eine einpara- 
metrige Schar von Lösungen, die eine Strömung um einen aus einem Zylinder und 
einer Zykloide als Kappe bestehenden Halbkörper beschreiben, der sich als unab- 
hängig von dem Parameter herausstellt. Dieser Parameter a ist die in diesem Fall 
konstante Geschwindigkeit längs des Zykloidenbogens. Für a<c* (c* kritische 
Geschwindigkeit) ist die Funktionaldeterminante der Transformation von Strömungs- 
in Hodographenebene von Null verschieden, für a >c* existiert keine Strömung, 
da diese Transformation am Halbkörper nicht mehr ein-eindeutig ist. In der Nähe 


des kritischen Falles hängt die Strömungsgeschwindigkeit nicht mehr stetig von dem 
Parameter ab. C. Hein2. 


Dombrovskij, G. A.: Näherungslösung der Aufgabe einer Unterschallströmung 


mit Zirkulation um ein Profil. Doklady Akad. Nauk SSSR 103, 985—987 (1955) 
[Russisch ]. 
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Dans quelques travaux preeedents l’A. a reussi de former une solution des equa- 
tions qui determinent l’&coulement permanent d’un gaz perfait & deux dimensions 
et d’assurer une bonne approximation de cette solution & l’&coulement adiabatique. 
La theorie a Et appliquee ensuite ä l’Etude d’un mouvement sans eirculation autour 
d’un obstacle donne. Dans le present travail cette methode est etendue au cas d’un 
mouvement avec la circulation. Les relations &tablies permettent de passer d’un 
mouvement plan auxiliaire, suppose connu, d’un fluide incompressible au mouve- 
ment analogue d’un gaz parfait. La circulation reste la m&me autour des obstacles 
correspondants des deux mouvements. C. Woronetz. 


Eppler, R.: Die Berechnung von Tragflügelprofilen aus der Druckverteilung. 
Ingenieur-Arch. 23, 436—452 (1955). 

Gegenüber den bekannten Verfahren zur Behandlung der obigen potential- 
theoretischen Aufgabe (ebenes Problem) ist das vorliegende durch folgende Punkte 
gekennzeichnet: 1. für das Profil wird eine Parameterdarstellung x (p), y(p) in Ge- 
stalt einer Fourier-Reihe angesetzt. Statt der Geschwindigkeit v(p) wird die Funk- 
tion &(g) = v(g) - (1 + y’?) *? (mit y’ = dy/dx) benutzt, welche nur in Nasennähe 
stärker von v(p) abweicht. 2.Der Anstellwinkel x und damit der c,-Wert ist wählbar. 
3. Die vorgegebene Geschwindigkeitsverteilung wird vorher durch Anwendung einer 
Integrationsbedingung auf die Frage überprüft, ob sich das Profil schließt; u. U. muß 
sie abgeändert werden. Außerdem soll © (0) bei = 0 endlich sein und dy/do (0) = 0 
erfüllt sein („Spitzenbedingung‘“ für Abfluß mit endlichem »). 4. Es ist möglich, 
&(Y) so vorzugeben, daß die Geschwindigkeitsverteilung hei einem bestimmten 
c,-Wert auf einem begrenzten Stück der Oberseite und bei einem anderen c,-Wert 
auf einem ebenfalls begrenzten Stück der Unterseite einen vorgegebenen z.B. 
konstanten Verlauf annimmt. 5. Die praktische Berechnung geschieht mit Hilfe 
von Interpolationsformeln. An zwei Beispielen ist das Verfahren im einzelnen er- 
läutert. F. W. Riegels. 


Weissinger, J.: Zur Aerodynamik des Ringflügels. Die Druckverteilung dünner, 
fast drehsymmetrischer Flügel in Unterschallströmung. Forsch.-Ber. Wirtsch.- 
Verkehrsminist. Nordrhein-Westfalen 198, 30 S. (1955). 

Seit kurzem haben Ringflügel auch als Tragwerke von Flugzeugen eine Be- 
deutung erhalten, eine Theorie zur Berechnung der Auftriebsverteilung angestellter 
Ringflügel fehlte jedoch bisher. Verf. überträgt seine Theorie des ebenen Flügels 
(dies. Zbl. 40, 112) auf den Ringflügel und gelangt dabei im Rahmen seiner Ver- 
nachlässigungen (lineare Theorie im örtlichen Anstellwinkel) zu abschließenden 
Resultaten. Verf. ersetzt einen Ringflügel durch „tragende“ Ringwirbel auf einem 
ersetzenden Kreiszylinder und abgehende „freie“ Wirbel in Richtung der Zylinder- 
erzeugenden. Die tragenden Wirbel bestimmen sich aus der Bedingung, daß am 
Zylinder die induzierte radiale Geschwindigkeitskomponente entgegengesetzt gleich 
der bekannten Normalkomponente der Anströmung im zugeordneten Flügelpunkt 
sein soll. Es ergibt sich damit eine zweidimensionale lineare Integrodifferential- 
gleichung, die durch Fourier-Entwicklung in ein System aus voneinander unab- 
hängigen, eindimensionalen, linearen Fredholmschen Integralgleichungen erster Art 
zurückgeführt wird, die sich numerisch lösen lassen. Zur Vereinfachung der Rechnung 
überträgt Verf. noch sein L-Verfahren auf den Ringflügel, ersetzt also die tragenden 
Wirbel durch einen einzigen im vorderen Viertel der Flügeltiefe und erfüllt die Nor- 
malkomponenten-Bedingung längs eines Kreises im hinteren Viertel der Tiefe. Diese 
Näherung liefert eine explizite (!) Darstellung der Auftriebsverteilung über dem 
“ Kreisumfang, der so berechnete Gesamtauftrieb zeigt bei Kontrollrechnungen aus- 
gezeichnete Übereinstimmung mit exakten Werten. Für die Grenzfälle sehr großer 
bzw. sehr kleiner Flügeltiefe werden asymptotische Entwicklungen angegeben, 
das L-Verfahren gibt hier die exakten Werte des Gesamtauftriebs. K. Nickel. 
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Hunn, B. A.: On the determination of the flutter forces on wings with supersonie 
leading edges. Quart. J. Mech. appl. Math. 8, 293—310 (19559. 

Mit Hilfe der linearisierten Tragflächentheorie werden die Luftkräfte an har- 
monisch schwingenden Flügeln endlicher Spannweite in Überschallströmung be- 
stimmt. Die als dünne Platten behandelten Flügel sollen geradlinige Überschall- 
vorder- und -hinterkanten haben, der Flügelrand liege in Strömungsriehtung. — 
Zwei Methoden werden betrachtet. Die erste gilt für alle Frequenzen und hat die 
vonI.E. Garrick und 8. I. Rubinow [NACA TN 1383 (1947)] aufgestellte singuläre 
Doppelintegraldarstellung des Störgeschwindigkeitspotentials zum Ausgangspunkt. 
Durch geeignete Variablentransformation wird dieses Integral der praktischen Be- 
rechnung zugänglich gemacht. Für die vom Rand beeinflußten Flügelzonen ist die 
durch H. J. Stewart und Tung-YiLi (dies. Zbl. 42, 436) vorgeschlagene, aber 
mittlerweile als unrichtig erkannte (dies. Zbl. 51, 180) Übertragung des Evvard- 
schen „equivalent area theorem‘‘ verwendet worden, was für Frequenzparameter 
>1 gewisse Folgen haben kann. — Die zweite Methode gilt nur für Frequenzen, 
deren zweite und höhere Potenzen vernachlässigt werden dürfen, wodurch die Er- 
mittlung des Störpotentials durch einen geeigneten Separationsansatz auf ein 
stationäres Problem zurückgeführt und dafür dann G.N. Ward’s Integraldar- 
stellung in charakteristischen Koordinaten (dies. Zbl. 35, 419) verwendet werden kann. 
— Beide Methoden werden an einem völlig durchgerechneten Beispiel verglichen: 
Flügel mit 44° Rückwärtspfeilung der Vorderkante, der harmonische Schlag- und 
Kippschwingungen bei M = 1,84 ausführt. H. Behrbohm. 


Wood, R. M. and €. H. Murphy: Aerodynamiec derivatives for both steady and 
nonsteady motion of slender bodies. J. aeronaut. Sci. 22, 870—871 (1955). 

Stewartson, K.: The asymptotice boundary layer on a circular cylinder in 
axial incompressible flow. Quart. appl. Math. 13, 113—122 (1955). 

In dieser Arbeit wird das asymptotische Verhalten der Grenzschicht an einem 
Kreiszylinder von kleinem Radius a untersucht, dessen Achse in Richtung der Strö- 
. mung liegt und bei dem die Dicke der Grenzschicht die Größenordnung von a errei- 
chen kann; die Ergebnisse werden mit denen der Plattenströmung verglichen. Die 
asymptotische Lösung der Differentialgleichungen geschieht dadurch, daß iterativ 
ein Reihenansatz für die Stromfunktion gefunden wird, der eine Doppelreihe nach 
negativen Potenzen von & und log & darstellt (£ = 2 x»/U a2, x die Entfernung 
von der Vorderfläche, v» die kinematische Zähigkeit, U die Außenströmung). Ist U 
proportional x”, so ergibt sich für — 43 <m<1 (— diese Fälle werden unter- 
sucht —) eine Vergrößerung der Wandschubspannung gegenüber der ebenen Platte. 
Daraus schließt man, daß durch die Krümmung des Zylinders die Grenzschicht- 
ablösung verzögert wird. Asymptotisches Geschwindigkeitsprofil und Grenzschicht- 
dicke werden ebenfalls angegeben. @. Hämmerlin. 


Crausse, Etienne et Georges Pouzens: Sur P’&coulement en charge d’un fluide 
plastique. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 1710—1711 (1955). 

Les AA. considerent l’&coulement permanent en charge d’un fluide plastique 
dans une conduite de diametre D, & la vitesse moyenne V. Le fluide est caracterise 
par un seuil de eisaillement f et une viscosit& plastique u’, supposes eonstants. Le 
caleul dimensionnel, appliqu& & la recherche de gradient longitudinal de pression 
et d’une longueur caracteristique de l’&coulement, donne, dans le cas d’un mouvement 
laminaire, ces quantit6s en fonctions d’un parametre caracteristique adimensionnel 
V u‘/D f. Dans le cas d’un mouvement turbulent, la masse volumique o est introduite 
comme un facteur compl&ementaire. Les quantit6s cherchees deviennent fonctions de 
deux parametres adimensionnels, dont le premier correspond au nombre de Ray- 
nolds des fluides visqueux et le second, o V?/f est li6 au eisaillement. 


©. Woronetz. 
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Ludford, G. 8. S.: Generalised Riemann invariants. Pacific J. Math. 5, 441— 
450 (1955). 

Die Monge-Amperesche Gleichung (*) ®—rt=4%2, die von M. H. Martin 
(dies. Zbl. 50, 199) zur Beschreibung eindimensionaler, nichtstationärer Strömungen 
verwendet wurde, besitzt für den Fall A= X(x) : Y(y) erste Integrale, wie M.H. 
Martin in einer späteren Arbeit (dies. Zbl. 50, 199) feststellte. Hier wird nun unter- 
sucht, für welche A(x, y) (*) erste Integrale besitzt, die dann Verallgemeinerungen 
der Riemannschen charakteristischen Parameter sind. Es werden zwei Formen für 
/, bei denen dies der Fall ist, sowie die zugehörigen charakteristischen Parameter 
angegeben. C. Heinz. 

Cabannes, Henri: Sur l’integration d’une &quation de Monge-Ampere. C.r. 
Acad. Sci., Paris 241, 1257—1259 (1955). 

Die von M. H. Martin (s. vorstehend. Referat) aufgestellte Monge-Amperesche 
Gleichung, die für den Fall #2 = ö(y) p?””? [ö(y) charakterisiert die Entropie- 
verteilung, p ist der Druck und m = (y — 1)/2y] die eindimensionale nichtstationäre 
Strömung eines idealen Gases beschreibt, wird durch eine Variablentransformation 
auf eine Gleichung vom Typ ®— rt =1, d.h. auf den isentropischen Fall, und von 
da auf eine Darbouxsche Gleichung gebracht (vgl. hierzu auch Ludford und Martin, 
dies. Zbl. 55, 186). ©. Heinz. 

Guderley, Gottfried und Ewald Hantsch: Beste Formen für achsensymmetrische 
Überschallschubdüsen. Z. Flugwissenschaften 3, 305—313 (1955). 

Die Düsen, die den größten Schub liefern, sind diejenigen, die auf Parallelstrahl 
und Außendruck korrigiert sind. In der Praxis kann es sich jedoch als zweckmäßig 
erweisen, auf dieses absolute Maximum des Schubes zugunsten anderer Vorteile zu 
verzichten. Verff. stellen sich die Aufgabe, die Düsenformen zu ermitteln, die bei 
fester Durchflußmenge, fester Länge und festem Austrittsquerschnitt maximalen 
Schub ergeben. Die Auswertung erfolgt nach der Charakteristikentheorie, aus deren 
Gleichungen die Eulerschen Gleichungen hergeleitet werden. Es ergeben sich ziemlich 
schlanke Düsenformen mit nur schwach gekrümmten Meridianlinien. ©. Heinz. 

Sivells, James €.: Design of two-dimensional continuous-eurvature supersonie 
nozzles. J. aeronaut. Sci. 22, 685—692, 732 (1955). 

Verschiedentlich wendet man in Überschallwindkanälen Düsen mit flexiblen 
Wänden an, um größere Machzahlbereiche kontinuierlich überdecken zu können. 
Da solche Wände stetige Krümmung haben, ist es wünschenswert, eine Methode 
zur Berechnung stetig gekrümmter zweidimensionaler Düsen zu haben. Verf. schildert 
die Methode von H. N. Riise (Jet Propulsion Labor. Report No. 20—74, California 
Inst. Techn. 1954) und gibt auf der Basis einiger Approximationen eine Abschätzung 
für die Länge einer solchen Düse samt einem Formblatt für die Durchführung dieser 
Rechnungen. Die erforderliche Grenzschichtkorrektur wird approximativ berück- 
sichtigt. Die dritte Ableitung der Wandkrümmung wird im Wendepunkt als stetig 
gefordert und auch die zur Erzwingung dieser Eigenschaft erforderlichen Rechnungen 
sind gleichfalls in ein Formblatt verarbeitet. Ein Beispiel (Meßstrecke von 1 m Höhe 
mit Machzahl 3, Länge der flexiblen Wand 5 m) wird in diesen Formblättern durch- 
gerechnet. H. Behrbohm. 

Tsien, S. H.: The supersonie conical wing of minimum drag. J. aeronaut. Sci. 
22, 805—817, 843 (1955). 4 ; 

Dünne kegelige Flügel mit Unterschallvorderkanten werden mittels der lineari- 
sierten Theorie der kegeligen Felder auf die Möglichkeit hin untersucht, den indu- 
zierten Widerstand durch geeignete kegelige Verwindung herabzusetzen. Die Unter- 
suchung wird in dem Goldstein-War dschen komplexen Bild der Tschaplyginebene 
[Aeronaut. Quarterly 2, 39—84 (1950)] durchgeführt, wobei für den Auftrieb ein 
gegenüber dem ursprünglichen Baldwinschen Ansatz [NACA Techn. Note 1816 (1949)] 
verallgemeinerter Reihenansatz gemacht wird. Von dieser Reihe werden nur die 
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vier ersten Glieder genommen und die mit der hierzu gehörigen Auftriebsverteilung 
kompatible Aufwindverteilung angeschrieben. Damit kann dann auch der induzierte 
Widerstand ausgedrückt und bei gegebenem Gesamtauftrieb (im Rahmen dieser 
Approximation) minimiert werden. Hierbei werden die zwei Grenzfälle 1. des nicht 
und 2. des voll ausgebildeten tangentialen Nasensoges behandelt. — Wenn die Vor- 
derkanten nicht fast Schallkanten sind, ergibt sich im Fall 2 gegenüber dem ebenen 
Flügel gleichen Auftriebs durch diesen Prozeß nur ein belangloser Widerstands- 
gewinn. Im Fall 1 dagegen zeigt sich, daß durch eine geeignete konische Verwindung, 
soviel gewonnen werden kann, daß man etwa auf den induzierten Widerstand des 
9. Falles zurückkommt. Die erforderliche Verwindung und die zugehörige Auf- 
triebsverteilung wird explizit (für Machzahl v2) berechnet und graphisch wieder- 
gegeben. Anhangsweise wird auch ein (nicht-kegeliger) Dreiecksflügel mit längs 
Spannweite konstanter, in Tiefenrichtung parabolischer Profilwölbung analog be- 
handelt. H. Behrbohm. 

Tamada, Kö and Yoshio Shiboaka: On supersonie flow past a finite wedge at 
the Crocco Mach number. J. aeronaut. Sci. 22, 261—263, 269 (1955). 

Die Strömung um einen ebenen Keil ist ein geeignetes Problem für die Hodo- 
graphenmethode wegen der Geradlinigkeit der Berandungen. Unter den Überschall- 
machzahlen der Anströmung gibt es dabei einen speziellen Wert, die Croccosche 
Machzahl, für den die Strömung in der Keilspitze (bei anliegender Kopfwelle) regulär 
verläuft. Für diese spezielle Machzahl wird der Keil endlicher Länge behandelt. 
Sein Öffnungswinkel 2x wird dabei so klein angenommen, daß die transsonische 
Näherung zulässig ist und die Stromfunktion in der Hodographenebene der Tricomi- 
gleichung genügt. Mittels der bekannten Integraltransformation der Tricomi- 
gleichung auf die Schwingungsgleichung (im Überschallfall) ergibt sich eine Integral- 
darstellung der Stromfunktion, die noch zwei willkürliche Funktionen enthält. Die 
eine dieser Funktionen kann als Lösung einer Abelschen Integralgleichung, die die 
Prandtl-Meyer-Expansion um die Keilschulter zum Ausdruck bringt, durch die andere 
ausgedrückt werden. Für die verbleibende Funktion ergibt sich als Ausdruck der 
tangentialen Umströmung der Keilebenen eine lineare homogene Integralgleichung, 
von der unendlich viele Eigenlösungen angegeben werden können. Dies führt zu 
einem Reihenansatz der Stromfunktion nach den entsprechenden Eigenfunktionen 
der Tricomigleichung. Die hierbei benötigten konstanten Koeffizienten lassen sich 
schließlich aus der Stoßbedingung längs der in die Hodographenebene übernommenen 
Stoßfront ermitteln. — Die vier ersten Koeffizienten dieser Reihe werden approxi- 
mativ bestimmt und mit dieser Näherung wird der Widerstandsbeiwert durch IAte- 
gration des Drucks längs der Keilebenen zu c, = 2,679 (x + 1)-13 «5/3 errechnet 
(x in Radian, x Adiabatenexponent) und mit Messungen verglichen. Die zugehörige 
Crocco-Machzahl ist a-abhängig durch M=1+2((x + 1)2/3)1/3 «2/3 gegeben. 
Die Geschwindigkeitsverteilung längs den Keilebenen beginnt glatt mit Unterschall- 
werten an der Spitze und erreicht die Keilschulter mit vertikaler Tangente. 

H. Behrbohm. 

Cole, J. D.: Acceleration of slender bodies of revolution through sonic velocity. 
J. app!. Phys. 26, 322—327 (1955). 

Ausgehend von den einschließlich Gliedern 2. Ordnung hingeschriebenen Dif- 
ferentialgleichungen der instationären Bewegung eines Körpers in reibungslosem 
und isentropem Medium (es wird also angenommen, daß die lokalen Machzahlen 
normal zu den auftretenden Stoßfronten in der Nähe von 1 liegen) werden in Schall- 
nähe die Effekte der nichtlinearen Terme mit Hilfe der signifikanten linearen Terme 
abgeschätzt. Es wird damit möglich, die Grenzen der Anwendungsmöglichkeit der 
linearen Theorie aus dieser selbst heraus zu beurteilen. Dies wird auf schlanke 
Rotationskörper (Länge 21, Dickenverhältnis 6) angewandt, die gleichförmig be- 
schleunigt (Beschleunigung 2b) die Schallgeschwindigkeit c (zur Zeit = 0) durch- 


415 


fliegen. — Falls, wie in allen praktisch vorkommenden Fällen, der „Beschleunigungs- 
parameter‘ A = bl/c? klein gegen 1 ist, kann das Geschwindigkeitspotential durch 
eine geeignete Reihenentwicklung dargestellt und hieraus der Druck auf der Körper- 
kontur für {= (0 näherungsweise bis auf ein Glied olyb | angegeben werden. Damit 
kann gezeigt werden, daß dieser Druck für b— 0 logarithmisch gegen co geht. 
Hieraus erkennt man nicht nur, daß, sondern auch wie die lineare Theorie in Schall- 
nähe versagt. — Diese Ergebnisse werden schließlich angewandt auf eine para- 
bolische Spindel, für die der Druckkoeffizient c, berechnet wird. Mit dem c, des 
Dickenmaximums wird der „transsonische Nichtlinearitätsparameter“ A (Quotient 
der nichtlinearen zu den maßgeblichen linearen Termen) zu 
= 4 (» + 1) (6?/A) (log (2/6%A) — 5) 
ermittelt und für verschiedene ö graphisch wiedergegeben. Man erkennt daraus, 
daß für festen Körper b stets so groß gewählt werden kann, daß A<1 ist, daß also 
die lineare Theorie gilt. Beispielsweise kann eine etwa 15m lange und 5% dicke 
Rakete mit dreifacher Erdbeschleunigung ohne transsonische Effekte die Schall- 
geschwindigkeit durchfliegen. H. Behrbohm. 
Martin, John €. and Nathan Gerber: The effect of thickness on airfoils with 
constant vertical acceleration at supersonie speeds. .‚J. aeronaut. Sci. 22, 179—188 
11955 
Zur theoretischen Behandlung der dynamischen Längsschwingungen eines Flug- 
zeugs ist die Kenntnis der durch eine konstante vertikale Beschleunigung auf dem 
Flügel hervorgerufenen Druckverteilung wünschenswert, da aus ihr die beiden wich- 
tigen Stabilitätsderivata c,;. und c„; durch Integration gewonnen werden können 
(c, Auftriebs-, c,, Kippmomentenbeiwert, & Ableitung des Anstellwinkels x nach der 
Zeit). Für den ebenen Fall eines scharfnasigen Profils in Überschallströmung wird 
das zu einer solchen Bewegung gehörige Störpotential aus der partiellen Differential- 
gleichung der instationären Strömung (einschließlich Glieder 2. Ordnung) durch 
einen Iterationsprozeß gewonnen. Man schreibt dazu diese Differentialgleichung so, 
daß die Glieder 1. Ordnung links, die Glieder 2. Ordnung rechts stehen, löst zu den 
gegebenen Randbedingungen erst bei verschwindender rechter Seite (1. Näherung, 
linearisierte Theorie), bildet aus dieser Lösung die rechte Seite und löst damit zu 
den gebenen Randbedingungen die entstehende inhomogene lineare Differential- 
gleichung (2. Näherung). Weiter wird die Näherung nicht getrieben, insbesondere 
werden also keine Konvergenzfragen angeschnitten. — Die Charakteristiken der 
1. Näherung werden dabei auch für die 2. Näherung verwendet. Die Unstetigkeiten 
der 1. Ableitungen des Potentials längs der Charakteristiken durch die Profilnase 
werden für die 2. Näherung durch einen geschickten Grenzübergang aus denen der 
1. Näherung erhalten. — Es ergeben sich explizite Formeln für cas und cs, die 
nur von der Machzahl, der Lage der Kippdrehachse, der Fläche und dem Flächen- 
moment des Profils, und von der Profildicke am Dickenmaximum und an der Hinter- 
kante abhängen. — Schon früher hatten die Verff. [J. Math. Physics 33, 46—56 
(1954)] die Derivierte c„, (q konstante Kippdrehgeschwindigkeit) für dicke Profile 
(2. Näherung) bei Überschall bestimmt. Damit kann nun der durch Omi + Oma 
gegebene wesentliche Dämpfungsbeitrag des Flügels (unendlicher Spannweite) bei 
“einer Längsschwingung im Überschallflug berechnet werden. Dies wird für ein 
symmetrisches Keilprofil und ein symmetrisches Parabelbogenprofil verschiedener 
Dicke durchgeführt und mit den Ergebnissen der linearisierten Theorie verglichen. 
Es ergibt sich für den Keil ein instabilisierender, für das Parabelprofil ein stabili- 
sierender Einfluß der Dicke auf Längsschwingungen (um die Flügelmitte). — An- 
hangsweise wird gezeigt, daß auch für langsame harmonische Schwingungen bis. 
auf Glieder 2. Ordnung in der Amplitude und der Dicke und bis auf Glieder 1. Ord- 


nung in der Frequenz die Dämpfung im Überschall der Summe cms + Cm, direkt 


proportional ist. H. Behrbohm. 
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Shen, 8. F.: Remarks on „An exact solution for two-dimensional linear panel 
flutter at supersonie speeds“. J. aeronaut. Sci. 22, 656 —657 (1955). 

Kritische Stellungnahme zu den Folgerungen, die Golland und Luke in ihrer 
Arbeit [J. aeronaut. Sci. 21, 275— 276 (1954)] gezogen haben betr. der Unmöglichkeit 
des Blechfeldflatterns in gewissen Fällen. Der Fehler wird in einem inadäquaten 

. Grenzprozeß gesehen und an einem elementaren Randwertbeispiel aus der Sturm- 
Liouville-Klasse erläutert. H. Behrbohm. 

Giese, J. H. and H. Cohn: Canonical equations for non-linearized steady irro- 
tational eonical flow. Quart. appl. Math. 12, 351—360 (1955). 

Für die A. Busemannsche Form der quasilinearen partiellen Differential- 
gleichung 2. Ordnung des homogenen Bestandteils des Geschwindigkeitspotentials 
der wirbelfreien kegeligen Strömung (also Vernachlässigung der Entropieänderung 
beim Stoßdurchgang) wird nach bekanntem Muster (Courant-Hilbert, Methoden 
der mathem. Physik, Bd. 2) die Normalform für den hyperbolischen und für den 
elliptischen Fall hergestellt und hauptsächlich für den elliptischen Fall das System 
der drei quasilinearen Differentialgleichungen, in der diese Normalform erscheint, 
näher diskutiert. Vor allem wird hierfür die Formulierung der Randbedingungen 
gegeben für solche Fälle, die gewisse Eigenschaften mit der Taylor-Maccollschen 
Kegelströmung gemeinsam haben, und bei denen sowohl die Machzahl als auch die 
Stoßfront erst nach Ermittlung des Strömungsfeldes gefunden werden können. 
Eine Anwendung auf die Taylor-Maccollströmung und einige spekulative Betrach- 
tungen betr. Inangriffnahme praktischer Probleme beschließen die Arbeit. 

H. Behrbohm. 

Sagamonjan, A. Ja.: Die Reflexion von Stoßwellen an festen Wänden, die 
einen Winkel bilden. Vestnik Moskovsk. Univ. 10, Nr. 2 (Ser. fiz. mat. estest. Nauk 
Nr. 1), 33—40 (1955) [Russisch]. 

Die vorliegende Arbeit untersucht das Problem der Bestimmung der Parameter eines Gases 
hinter der reflektierten Stoßwelle, die nach dem Auftreffen der direkten Welle von beliebiger 
Intensität auf die Spitze des Winkels zwischen zwei festen Wänden gebildet wird. Eine Nä- 
herungslösung wird angegeben, wobei die gewonnenen Formeln eine einfache Form besitzen. 
Ist der Winkel zwischen den Wänden nahe 180°, so ist der Einfluß der Spitze des Winkels auf 
das gestörte Gebiet des Gases hinter der reflektierten Stoßwelle unbedeutend. In diesem Falle 
kann man zur Bestimmung der Bewegung im Gebiet, in dem sich der Einfluß der Winkelspitze 
äußert (Beugung des Winkels), die linearisierten Gleichungen der instationären Gasbewegung 
benutzen. Übersetzung der russ. Zusammenfassg. 

Ludloff, H. F. and M. B. Friedman: Aerodynamies of blasts. Diffraction of 
blast around finite corners. J. aeronaut. Sci. 22, 27—34 (1955). 

Es werden zwei Methoden angegeben zur Behandlung der Reflexion und der Beu- 
gung starker ebener Stöße, die gegen eine konkave Ecke beliebigen endlichen Winkels 
anlaufen. In der ersten Methode wird das Problem in konischen Koordinaten for- 
muliert. Hier werden die nichtlinearen Bewegungsgleichungen vom elliptischen Typ 
mit Randbedingungen sowohl längs der festen Wand als auch längs der wandernden 
Stoßgrenzen. Für die in numerischer Form gewonnene Lösung für einen Stoß vom 
Druckverhältnis 0,36 und einen Eekenwinkel 38° wird das Dichtefeld graphisch 
gegeben. In der zweiten Methode wird das Problem in den physikalischen Koordi- 
naten x, y (Ort) und t (Zeit) formuliert. Hier werden die Bewegungsgleichungen vom 
hyperbolischen Typ mit einer einzigen Randbedingung an der festen Wand. 

Tannenwald, L. M.: As toti herical shock ee 

‚HTESM.: ymptotic spherical shock decay. J. \ 
551—555 (1955). ; a 

Die Zähigkeits- und Wärmeleitungseffekte beim asymptotischen Abklingen von 
kugelförmigen Stoßwellen können unter gewissen vereinfachenden Annahmen durch 
eine gewöhnliche Differentialgleichung erster Ordnung beschrieben werden, welche 
die Stoßstärke und den Radius miteinander verknüpft. Die Methode ist vergleich- 
bar mit dem Polhausenverfahren zur Berechnung von Grenzschichten. Numerische 
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Berechnungen sind maschinell durchgeführt worden, doch werden keine Ergebnisse 
mitgeteilt. W. Wuest. 

Jones, D. S.: Note on Whitham’s ‚‚The propagation of weak spherical shocks in 
stars“. Proc. Cambridge philos. Soc. 5l, 476—485 (1955). 

Als Grundlage der nichtlinearen Theorie der Ausbreitung schwacher Stoßwellen 
in Schwerefeldern hat Whitham Lösungen der linearen Gleichung benutzt, für die 
eine spezielle Entwicklung angenommen wird. Es ist auch für andere Probleme der 
Wellenausbreitung in nichthomogenen Medien wichtig, die Bedingungen aufzustellen, 
unter denen der Lösungsansatz von Whitham und seine Verallgemeinerung auf 
eine größere Zahl von Abhängigen gültig ist. In der vorliegenden Arbeit wird dieses 
Problem untersucht und die absolute Konvergenz einer solchen Entwicklung nach- 
gewiesen. W. Wuest. 

Grusehwitz, Eugen: Rechnungen zur Beurteilung der Flattersicherheit von 
Flugzeugen. Z. angew. Math. Phys. 6, 296—300 (1955). 

Wesen des Flatterphänomens und Bedeutung der Flatterberechnungen von 
Flugzeugen werden kurz dargestellt. Die hierzu üblichen theoretischen Ansätze 
(G.H. Küssner, M. Rauscher) werden qualitativ geschildert. Die Note ist als 
Einführung in die folgende Arbeit von Hochstrasser gedacht. NH. Behrbohm. 

Hochstrasser, Urs: Flatterreehnung mit Hilfe von programmgesteuerten 
Rechenmaschinen. Z. angew. Math. Phys. 6, 300—315 (1955). 

Die mathematische Formulierung des Flattervorganges eines Flugzeugs, nach 
G. H. Küssner [FIAT Review of German science, Bd.II,S. 151, Wiesbaden 1947/48] 
wiedergegeben, führt mit Hilfe eines Separationsansatzes [mit komplexwertiger 
Exponentialform (harmonische Schwingungen) der Zeitabhängigkeit] sowohl bei 
den Komponenten des relativen Verschiebungsvektors eines Punktes des Flugzeugs 
als auch bei der Kraftdichte zu einem System von drei Integralgleichungen, das die 
Zeit nicht mehr enthält. Zu deren approximativer Lösung stehen zwei Methoden 
zur Verfügung. Die erste verwendet die aus Standschwingungsversuchen experi- 
mentell ermittelten Eigenwerte und -funktionen des Flugzeugs, die andere ist die von 
M. Rauscher [J. aeronaut. Sci. 16, 345—354 (1949)] vorgeschlagene Methode der 
Stationsfunktionen. Die numerische Bestimmung der Nullstellen der Flatterdeter- 
minante kann mit Hilfe des charakteristischen Polynoms durchgeführt werden. 
Zu dessen Gewinnung wird das Verfahren von H. Voetter (dies. Zbl. 46, 128) ge- 
schildert, und es werden verschiedene Methoden zur Ermittlung der Nullstellen 
diskutiert. Schließlich werden Erfahrungen über den Einsatz von programm- 
gesteuerten Rechenmaschinen einfacher Bauart (programmgesteuerte Relaisrechen- 
maschine Z4 der ETH Zürich, sowie verschiedene Typen von Lochkartenmaschinen 
der International Business Machines Co.) bei der Flatterdurchrechnung von Flugzeug- 
teilsystemen mitgeteilt. H. Behrbohm. 

Cahill, William F. and Samuel Levy: Computation of vibration modes and 
frequencies on SEAC. J. aeronaut. Sci. 22, 837—843 (1955). 

Fung, Y. €.: The analysis of dynamie stresses in aircraft structures during 
landing as nonstationary random processes. J. appl. Mech. 22, 449—457 (1955). 

Söhngen, H.: Schwingungsverhalten eines Schaufelkranzes im Vakuum. 
Forsch.-Ber. Wirtsch.-Verkehrsminist. Nordrhein-Westfalen 191, 248. (1955). 

Zur Berechnung des technisch sehr wichtigen Falls eines schwingenden Schaufel- 
kranzes im strömenden Medium (Verdichter- oder Turbinenrad) müssen zuerst die 
Eigenschwingungen im Vakuum bekannt sein. Verf. berechnet sie unter der Voraus- 


setzung, daß durch eine Kopplung über den Schaufelfuß hinweg die Auslenkung einer 


Schaufel eine dazu proportionale Auslenkung der beiden Nachbarschaufeln hervor- 


ruft. Die Figenschwingungsformen sind umlaufende Schwingungen mit einer gewissen 
Anzahl von Harmonischen auf dem Umfang, ähnlich wie die Eigenschwingungen eınes 
Gases in einem Ringkanal. wobei auch leicht übereinstimmende Frequenzen auf- 
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treten können. Diese Erkenntnis dürfte für die Anwendungen von besonderer Be- 
deutung sein. Als interessanter Sonderfall wird noch ein Schaufelkranz betrachtet, 
dessen Schaufeln alternierend je zwei verschiedene Eigenfrequenzen haben. Dabei 
dringt die Erregung einer einzigen Schaufel trotz dieser „Abschirmung“ auf alle 
Schaufeln der Gruppe mit derselben Eigenfrequenz durch. K. Nickel. 

Richardson, E. G.: Absorption and velocity of sound in vapors. Reviews 
modern Phys. 27, 15—25 (1955). 

Dugas, Rene: Sur le paradoxe de d’Alembert. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 
1437 —1438 (1955). 

C. A. Truesdell bemerkt in den Euler-Opera II, 12 (1954), daß das sog. d’Alem- 
bertsche Paradoxon (in einer schwerefreien homogenen Flüssigkeit erfährt ein Körper 
keine Pressung) schon in Eulers ‚‚Neuen Grundsätzen der Artillerie“ (1745 = Opera 
II, 14; 1922) auftritt. Verf. verweist auf die mutmaßliche Unabhängigkeit d’Alem- 
berts von Euler, der auf das Paradoxon im’ ,‚Essai d’une nouvelle theorie de la, 
resistance des fluides‘ (1752) durch Weiterbildung der Clairautschen Hydrostatik 
geführt wird. Euler versucht das Paradoxon in der Abhandlung Eneström 227 von 
1757 (= Opera II, 12) durch ein anderes zu ersetzen, hingegen hält d’Alembert in 
den Opuscules math. VII, 1768 an der ursprünglichen Fassung fest. Daher ist die 
Zuweisung zu d’Alemberts Namen wohl voll berechtigt. J. E. Hofmann. 

Salechov, 6. S. und V. D. Cugunov: Einige Probleme der Steuerung der Be- 
wegung der Kontur der Erdölhaltigkeit. Doklady Akad. Nauk SSSR 101, 1013— 1016 
(1955) [Russisch]. 

Aleskerov, S. A. und Ju. A. Machmudov: Zur Frage der Konstruktion elek- 
trischer Modelle der Naphthaschicht. Akad. Nauk Azerbajdz. SSR, Izvestija 1955, 
Nr. 8, 3—10 (1955) [Russisch]. 

MirzadZanzade, A. Ch., M. T. Abasov und K.N. Dzalilov: Über den Einfluß 
der Anderung der Zähigkeit in Abhängigkeit von der Temperatur auf die Filtration 
einer inkompressiblen Flüssigkeit. Akad. Nauk Azerbajdz. SSR, Isvestija 1955, 
Nr. 9, 3—6 (1955) [Russisch]. 

Salechov, G. S.: Zur Bestimmung der Druckfunktion in inhomogenen Schichten 
des Naphtavorkommens Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 1174-1176 (1955) 
[Russisch |. 

Vasil’ev, V. A.: Über die Form der Erhöhung des Grundwassers zwischen zwei 
Dräns auf wasserbeständigem Grund bei Infiltration. Priklad. Mat. Mech. 19, 106— 
108 (1955) [Russisch]. 

Beljakova, V. K.: Die instationäre Strömung des Grundwassers zu horizon- 
talen Dräns. Priklad. Mat. Mech. 19, 234—239 (1955) [Russisch]. 

Wärmelehre: 

Dzung, Lang S.: Thermostatische Zustandsänderungen des trockenen und des 
nassen Dampfes. Z. angew. Math. Phys. 6, 207—223 (1955). 

Die Thermodynamik von Dämpfen wird durch die Einführung und konsequente 
Verwendung des isentropen und des isenthalpen Exponenten, k = — (ö log p/ölog v) 
bzw. m = — (ölog p/ölog v)„ übersichtlicher gestaltet. Behandelt werden ner 
besondere der ideale, semiideale, trockene und nasse Dampf. Die Probleme der 
Übersättigung und der Gleichgewichtseinstellung werden kurz gestreift. 

J. Mei ; 

Krzywoblocki, M. Z. v.: On some problems in free molecule-slip flow : 
Acta phys. Austriaca 9, 216—257 (1955). X 

Der Übergangsbereich zwischen dem Anwendbarkeitsbereich der Navier- 
Stokesschen Gleichungen und der Maxwell-Boltzmannschen Gleichung, je nachdem 
ob die mittlere frei Weglänge klein oder groß im Vergleich zur Aa 
ist, und die Frage der die Beobachtung am besten beschreibenden Randbedingungen 
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(insbesondere ‚Schlupf und Temperatursprung) werden diskutiert. Zur mathema- 
tischen Theorie wird auch durch den üblichen Existenzbeweis für kurzzeitige Lö- 
sungen der Maxwell-Boltzmannschen Gleichung kaum etwas beigetragen; nach Be- 
sprechung bekannter Tatsachen und Grundgleichungen (Burnett und Grad) 
werden eine „Lösung“ in Analogie zu Untersuchungen von Epstein [Phys. Review 
23, 710—733 (1924) und neue Randbedingungen vorgeschlagen. D. Morgenstern. 

Massignon, Daniel: Grandeurs locales fines et grossieres, fluctuations, dis- 
persions et correlation en hydrodynamique statistique. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 
1259—1262 (1955). 

Dans des notes anterieures [C.r. Acad. Sci., Paris 228, 1280—1282, 1331—1333 
(1949)], ’A. a montre comment les methodes de la mecanique statistique peuvent 
etre conciliees avec celles de l’hydrodynamique et fournir, en variables d’Euler, 
les valeurs moyennes en un point donne R de grandeurs möcaniques A(g, p, R,t). 
La formation des &quations de transfert repose sur les deux proprietes 

(öjög) 8 (a — R) + (efeR)ö@—-R)=0, [aRö@-M=1, 

qui sont communes & la mesure de Dirac Ö et ä toute fonction ou distribution $ normee 
& P’unite. L’emploi de ö caracterise les observations ponctuelles, decrites par des 
grandeurs mecaniques fines. Celui de 6 caracterise les observations non ponctuelles, 
decrites par des grandeurs grossieres, et moyennes ponderees de grandeurs fines. 
On peut ainsi caleuler correetement les fluetuations d’une grandeur attachee & 
un point, par exemple les dispersions de masse, d’impulsion, d’Energie, et diverses 
corr&lations. J. Bass. 

Massignon, Daniel: Grandeurs m&caniques et proprietes thermodynamiques 
locales en thermodynamique statistique. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 1381—1384 
(1955). 

Les resultats pr&cedents de I’A. concernant l’hydrodynamique statistique sont 
&tendus A la thermodynamique statistique. L’6tat statistique d’un systeme en change- 
ment quasi-statique est defini par fy(9, pP, 1) = exp {F() — H(q,p,)/kT(t)}, oü 
Ft) est l’Energie libre, T(t) la temperature. L’hamiltonien H depend aussi de para- 
mötres a, fixant les conditions ext£rieures, et, pour un changement quasi-statique 
de duree öt = t — t,, l’Evolution infinitesimale du systeme est definie par l’operateur 

U(t,t) = 1—- (AH/kT®) ST + 2 (1/kT) (OH /6a,) 6 a;. 
On peut ainsi &crire l’expression des lois thermodynamiques & l’aide des lois de proba- 
bilit6 canoniques de l’hamiltonien H et de ses derivees successives par rapport aux 
parametres exterieurs. On definit ensuite l’ötat local dans un volume V, et on le 
compare avec l’ensemble grand-canonique de Gibbs. J. Bass. 

Tolmatev, V. V.: Verteilungsfunktionen mit zeitlicher Korrelation in der stati- 
stischen Mechanik klassischer Systeme. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 439—441 
(1955) [Russisch]. 

Die von Bogoljubov für die Berechnung von Aufgaben der statistischen 
Kinetik eingeführten Ketten von Verteilungsfunktionen mit Ortskorrelationen be- 
rücksichtigen nicht die Korrelationen der Lagen von Teilchen zu verschiedenen Zeit- 
punkten, also die Zeitkorrelationen. Der Verf. erweitert nun die Ergebnisse von 
Bogoljubov dadurch, daß er Ketten von symmetrischen Funktionen mit stei- 
gender Zahl der Argumente einführt, die diese Zeitkorrelationen enthalten. Diese 
Funktionen bedeuten physikalisch die Wahrscheinlichkeit dafür, daß zur Zeit &, 
irgendein Teilchen des Systems im Raumteil x, % + 42% beobachtet wird und zur 
Zeit t, irgendein — nicht notwendigerweise anderes Teilchen im Raumteil 2,8, + de, 
vorhanden ist. Die Untersuchung der Verteilungsfunktionen wird erheblich er- 
leichtert, wenn ein Funktional eingeführt wird, durch dessen Variationsableitungen 
im Nullpunkt alle diese Funktionen ausgedrückt werden können. Die auf diese 
Weise erhaltenenen Gleichungen haben äußerlich dieselbe Gestalt, wie die Glei- 
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chungen für die Bewegung eines einzelnen, unabhängigen Teilchens in einem äußeren 
Felde. Die gegenseitige Beeinflussung kommt jedoch in der besonderen Struktur 
des Feldes zum Ausdruck. Der Verf. stellt weitere Untersuchungen symmetrischer 
Verteilungsfunktionen mit Zeitkorrelation in Aussicht. K. Magnus. 

Chisholm, J. S. R. and A. H. de Borde: A new derivation of the fundamental 
formulae in Fowlerian statistical mechanies. Proc. Cambridge philos. Soc. 51, 526 — 
528 (1955). 

Die Herleitung des Verf. für die Fowlersche Integralformel für den Mittelwert 
einer Größe beruht auf der Verwendung der Delta-Funktion zur Berücksichtigung 
der Nebenbedingungen. Für sie wird dann das Integral ö(z2) = (ri)! 0 wridu 
eingesetzt, womit die gesuchten Formeln fast unmittelbar folgen. F. Penzlin. 

Teramoto, Ei and Chieko Suzuki: The statistical mechanical aspeet of H- 
theorem. Progress. theor Phys. 14, 411—422 (1955). 

The paper examines in detail the diffusion’of particles from one part of a box 
into the remaining compartment when a partition which separates the two compart- 
ments is removed. No ‚„Stosszahlansatz‘‘ is made, but it is assumed that the particles 
eollide elastically. P. T. Landsberg. 

Biot, M. A.: Variational principles in irreversible thermodynamies with appli- 
cation to viscoelastieity. Phys. Review, II. Ser. 97, 1463—1469 (1955). 

Aus den Grundgleichungen der thermodynamischen Theorie der Relaxations- 
erscheinungen werden drei Variationsprinzipien hergeleitet. Das erste betrifft die 
Richtung des irreversiblen Prozesses in einem Nicht-Gleichgewichtspunkt im Raum 
der inneren Variablen. Das zweite hängt eng mit dem Prigogineschen Prinzip der 
minimalen Entropieerzeugung im stationären Zustand zusammen. Ein drittes 
Variationsprinzip bezieht sich auf denFall, daß gewisse innere Koordinaten ignoriert, 
d.h. nicht explizit berücksichtigt werden. Das letzte Prinzip wird insbesondere auf 
viskoelastisches Verhalten zugeschnitten und zur Herleitung der Differential- 
gleichungen für die Biegung einer viskoelastischen Platte verwendet. J. Meixner. 

Popoff, Kyrille: Sur la thermodynamique des processus irreversibles. Z. angew. 
Math. Phys. 6, 378—386 (1955). 

Groot, S. R. de and N. G. van Kampen: On the derivation of reeiprocal rela- 
tions between irreversible processes. Physica 21, 39—47 (1955). 

Zunächst wird auf quantenstatistischer Grundlage eine Symmetrieeigenschaft 
der Kovarianzmatrix von fluktuierenden Variablen eines thermodynamischen 
Systems bewiesen. Sie ist die Grundlage für die Herleitung von Reziprozitäts- 
beziehungen in der Thermodynamik der irreversiblen Prozesse. Ferner wird die 
Symmetrieeigenschaft, die in den skalaren Onsagerschen Reziprozitätsbeziehungen 
zum Ausdruck kommt, in solcher Weise neu formuliert, daß sie unmittelbar auf 
vektorielle und tensorielle Phänomene angewandt werden kann. Mit dieser Methode 
werden Wärmeleitung, Diffusion, innere Reibung und die Elektrizitätsleitung in 
Kristallen behandelt. J. Meixner. 

Gordov, A. N.: Die Temperatur eines unbeschränkten Zylinders in einer Strö- 
mung mit pulsierender Geschwindigkeit und Temperatur. Priklad. Mat. Mech. 19, 
240—243 (1955) [Russisch]. 


Elektrodynamik. Optik: 


Nisbet, A.: Hertzian eleetromagnetic potentials and associated gauge trans- 
formations. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 231, 250—263 (1955). 

Der Verf. entwickelt eine ausführliche Theorie der Hertzschen Potentiale. 
Dabei muß für die Ladung und den Strom ein „elektrisches Strompotential“ auf- 
gestellt werden. In Symmetrie dazu wird (zu einer fiktiven magnetischen Ladung 
bzw. einem fiktiven magnetischen Strom) ein „magnetisches Strompotential“ ein- 
geführt. Da diese Potentiale durch Strom und Ladung ebensowenig eindeutig fest- 
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gelegt werden, wie die Hertzschen Potentiale durch die Feldfunktionen eindeutig 
bestimmt sind, ist noch eine Reihe von „Eichtransformationen‘“ möglich, die ein- 
gehend untersucht werden. Einige Anwendungen beschließen die Arbeit. Nach 
Meinung des Ref. hätten die Formeln an Durchsichtigkeit gewonnen, wenn der Verf. 
sich der vierdimensionalen relativistischen Schreibweise bedient hätte. 

F. Penzlin. 

Nisbet, A.: Source representations for Debye’s electromagnetie potentials. 
Physica 21, 799—802 (1955). 

Aus der vom Verf. früher (s. vorsteh. Referat) dargestellten Theorie der Hertz- 
schen Potentiale gewinnt er hier explizite Darstellungen für den Spezialfall der 
Debyeschen Potentiale. Daraus lassen sich dann sehr leicht die Multipol-Entwick- 
lungen von Bouwkamp und Casimir (dies. Zbl. 56, 433) herleiten. F. Penzlin. 

Straskevi@, A. M.: Axialantisymmetrische elektrostatische Felder. Dopovidi 
Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 251—254, russ. Zusammenfassg. 254 (1955) 
[Ukrainisch ]. 

In der Arbeit werden die Grundeigenschaften ebener und räumlicher elektrostatischer 
Felder untersucht, in denen eine Achse vorhanden ist, die die Antisymmetrieachse des Potentials 
in einer beliebigen Azimutalebene darstellt. Übersetzung der russ. Zusammenfassg. 

Astuni, Enrico: Lo studio dei eireuiti elettriei accoppiati a parametri costanti e 
concentrati, in regime variabile. I. Ricerca sci. 25, Nr.5, 22 S. (1955). 

Es werde ein System von zwei induktiv gekoppelten Schwingungskreisen mit 
konstanten Elementen mittels Laplacetransformation gelöst. Dazu ist im allge- 
meinen eine algebraische Gleichung vierten Grades zu lösen. Es wird in diesem Teil 
der Arbeit vorausgesetzt, daß in einem der beiden Kreise keine Kapazität auftritt. 
Dann erhalten wir nur eine kubische Gleichung. Setzt man die Kopplungsinduktivität 
gleich Null, so lassen sich die drei Wurzeln dieser abgewandelten Gleichung explizit 
angeben. Daher können die gesuchten Wurzeln angenähert werden. Durch Diskri- 
minantendiskussion erhält Verf. außerdem zulässige Variabilitätsbereiche für die 
Parameter. W. Haacke. 

Povarov, G. N.: Eine neue Methode der Synthese von symmetrischen Kontakt- 
schemata. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1955, 115—117, russ. Zusammen- 
fassg. 117 (1955) [Ukrainisch]. 

Povarov, G.N.: Zur Methodik der Analyse symmetrischer Kontakt-Schemata. 
Avtomat. Telemech. 16, 364—366 (1955) [Russisch]. 

Povarov, G. N. (zusammengestellt von): Bibliographie zur Theorie der Relais- 
Kontakt-Schemata für die Jahre 1950—1954. Avtomat. Telemech. 16, 411—420 
(1955) [Russisch ]. 

e Störmer, C.: The polar aurora. (International Monographs on Radio.) 
London: Oxford University Press 1955. 55 s. net. 

Schwarz, M. J. de: Tensioni e correnti in una linea pupinizzata dissipativa. 
Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 40, 349—364 (1955). 

Verf. bestimmt die Spannungen und Stromstärken in einer Pupinleitung mit 
Hilfe der Laplacetransformation. Bei diesen Leitungen treten neben konzentrierten 
auch homogen verteilte Konstanten auf. Während bei Amerio (dies. Zbl. 26, 29) 
die Verluste (Widerstand und Ableitung pro Längeneinheit) vernachlässigt wurden, 
wird hier der allgemeine Fall behandelt. Es ergeben sich Reihendarstellungen für 
die gesuchten Spannungen und Stromstärken, deren Konvergenz durch eine aus- 
führliche Diskussion der Pole gewisser bei der Laplacetransformation auftretenden 
meromorphen Funktionen bewiesen wird. W. Haacke. 

Burstejn, E. und L. Solofev: Über die Fortpflanzung der Grundwelle zwischen 
parallelen Flächen. Doklady Akad. Nauk SSSR 101, 465—468 (1955) [Russisch]. 

Die Gleichung der Mittelfläche, die im gleichen Abstand d/2 von beiden betrach- 


teten Flächen verläuft, sei d=2(u,v), wobei u—const und v=.const die 
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Krümmungslinien der Mittelfläche sind. Dann wird die Maxwellsche Gleichung 
rot rot 9 = Kx% DS im krummlinigen Koordinatensystem u, v, w, betrachtet, dessen 
Koordinatenflächen durch ? =o (Au,vo) + u wn (Au,»v) gegeben werden, wobei 
der Einheitsvektor der Flächennormalen ist und durch die kleinen Parameter A,v, u 
nach der Rytowschen Methode die langsame Veränderung der Fläche bei Veränderung 
von u, v, w, charakterisiert wird. Für die Wellenzahl Ä einer sich unter dem Winkel 
zu v = const fortpflanzenden Welle findet der Verf. unter der Voraussetzung 
),v»< 1 bei Genauigkeit bis u? den Ausdruck 
K=-K,-K,lyroo + 2yıYa + Ye ;y? Kor d?) . d?j24 

wobei y, und y, die Krümmung der Normalschnitte der Mittelfläche längs » — const 
resp. u = const ist und &, = C08 0, ß, = sin 6. Anschließend erhält der Verf. 
angenäherte Resultate für die Phasenverteilung und für die Normalscharen 
(„Strahlen“) zu den Linien konstanter Phase. P. Sagirow. 

Derfler, Heinrich: On the theory of disc-loaded waveguide. Z. angew. Math. 
Phys. 6, 190—206 (1965). 

In einer früheren Arbeit [Z. angew. Math. Phys. 6, 104—114 (1955)] wurde eine 
elektromagnetische Differenzengleichung aufgestellt. Die auftretenden Parameter 
folgen aus einem Variationsprinzip, das aus den Maxwell-Lorentzschen Gleichungen 
gewonnen wurde. In vorliegender Arbeit wird diese Methode auf den periodisch mit 
Lochblenden belasteten Wellenleiter angewandt. Die Ergebnisse beanspruchen 
praktisches Interesse in unteren mm-Wellenbereich. P. Urban. 

Danos, M.: Cerenkov radiation from extended eleetron beams. J. appl. Phys. 
26, 2—7 (1955). 

Es wird die Cerenkov-Strahlung berechnet, die von einem eng gebündelten 
Elektronenstrahlenbündel ausgesandt wird, das längs eines dielektrischen Materials 
inengem Abstand von diesem verläuft, und zwar 1. für den Fall, daß es als ‚‚flaches“ 
Bündel längs einer ebenen Fläche verläuft, 2. daß es zwischen zwei ebenen dielek- 
trischen Flächen verläuft, und 3., daß es sich als kreisförmig zylindrisches Bündel 
innerhalb eines dielektrischen Hohlzylinders ausbreitet. Für den Fall 1. ist die 
Ladungsdichte eo = 0, ö6(2) -[1+acos(k2— wol)] mit k=wfv, wo v=cß die 
Geschwindigkeit der Elektronen, «x der Fourier-Koeffizient der Ladungsdichte ist, 
der der Frequenz & zugeordnet ist. Die Energie, die von dem Elektronenbündel 
ausgestrahlt wird, ist durch den zeitlichen Mittelwert des Poyntingschen Vektors 
gegeben, dessen dem Dielektrikum parallele Komponente den Energiefluß angibt, 
der in der Nachbarschaft des Elektronenbündels verbleibt, also nicht abgestrahlt 
wird, während die Abstrahlung durch die zum Dielektrikum senkrechte Komponente 
s,„ gegeben ist. Für den speziellen Fall, daße = 100, 8 = 0,2 (d.h. 10kev-Elektronen), 
der Abstand d des Dielektrikums von dem (flachen) Elektronenstrahlenbündel die 
Größe d=3:.10cm besitzt und A=2nc/® = 11cm, ferner der Elektronen- 
strom dem Werte 7/= 1mA/cm entspricht, ergibt sich bei der kinetischen 
Energie von 10 W/em des betrachteten Strahlenbündels für die abgestrahlte 
Energie s, der Wert 11. 10% W/em?. Die Abstrahlung erfolgt unter dem Winkel 
von 60°. — Entsprechend werden die beiden anderen oben erwähnten Fälle eines 
engen Elektronenstrahlenbündels zwischen zwei ebenen dielektrischen Flächen und 
eines kreisförmigen Bündels innerhalb eines dielektrischen Hohlzylinders be- 
handelt. J. Picht. 

Linhart, J. G.: Cerenkov radiation of eleetrons moving parallel to a dieleetrie 
boundary. J. appl. Phys. 26, 527—533 (1955). 

Die Strahlung, die von einer punktförmigen Ladung emittiert wird, die sich 
in gleichförmiger Bewegung in gerader Linie parallel zu einer ebenen Fläche einer 
halbunendlichen dielektrischen Platte befindet, berechnet Verf., indem er die Aus- 
breitung des elektromagnetischen Feldes mittels Rigenfunktionen bestimmt. Zu- 
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nächst werden die Eigenfunktionen und die Dichte der zugehörigen Eigenwerte im 
Wellenzahl-Raum (k-Raum) bestimmt (mit Berücksichtigung der gegebenen Grenz- 
bedingungen: würfelförmiger Hohlraum, zur Hälfte mit einem Dielektrikum ge- 
füllt). Sodann wird die Gleichung für die zur Aten Eigenfunktion gehörige Ko- 
ordinate q;,(f) angesetzt und für die genannte Bewegung der Punktladung e gelöst. 
Anschließend werden die elementaren q,-Lösungen integriert, um die damit ver- 
bundene Strahlungsaussendung zu erhalten. — Aus der Wellengleichung folgt die 
Wellendarstellung A,=a,exp[ikkx+k,y+k,)] mit j=%,y,z und 
k2+ 2 +2 = euv?/e, wok, und k, reelle Zahlen mit gleichen Werten in beiden 
Hälften des Würfels sind, während %k, in der oberen, dielektrikumsfreien Hälfte rein 
reell (= y) oder rein imaginär (=iß) wird. Es gilt demnach im Vakuum k7 + De 
ß? = »?/e2, so daß (mit u=1) gilt + P?= (je) e—1) =, Die Wellen, 
deren k,< 0), für die also P reell, entsprechen einer Totalreflexion an der dielektri- 
schen Grenzfläche, während die Wellen mit k,>0o, zum Teil gebrochen, zum 
Teil an der dielektrischen Grenzfläche reflektiert werden. — Es folgt die Bestimmung 
der zugehörigen Eigenfunktionen. — Verf. kommt zu dem Ergebnis, daß die Ceren- 
kov-Strahlung äquivalent ist der Erregung von Oberflächenwellen. J. Picht. 

Zocher, H.: Die optischen Asymmetrien. Z. Phys. 142, 602—618 (1955). 

Allgemeine Diskussion über die verschiedenen Möglichkeiten für das optische 
Verhalten homogener sowie inhomogener Systeme. Die prinzipiell möglichen 5 Arten 
von Richtungsasymmetrien — sowohl räumliche als auch zeitliche — können auch 
im optischen Verhalten zum Ausdruck kommen. Anisotropie und Enantiomorphie 
gehen auf räumliche Asymmetrie-Eigenschaften zurück, während Zirkularität, 
Polarität und Triasymmetrie eine Zeitasymmetrie voraussetzen, also nur bei irgend- 
einer Art von Bewegung auftreten können. Verf. diskutiert die Verhältnisse zwar 
in allgemeiner, aber sehr eingehender Weise. Es folgt z. B., daß auch die Licht- 
durchlässigkeit einer Fläche (zwischen zwei Medien) in der einen Richtung von der 
in der anderen Richtung verschieden sein kann. Die verschiedenen optischen Effekte 
und ihr gleichzeitiges oder ausschließendes Auftreten — 2. B. Kombination von 
Faraday- bzw. longitudinalem Zeemann-Effekt mit Fizeau- bzw. Doppler-Effekt, 
ferner: sekundäre Zirkularität, resultierend aus optischer Aktivität bzw. Cotton- 
Effekt mit gleichzeitigem Fizeau- bzw. Doppler-Effekt usw. — werden näher dis- 
kutiert. J. Picht. 

Wagner, E. H.: Zur Beugung paralleler Liehtbündel an laufenden Ultraschall- 
wellen. I, I. Z. Phys. 141, 604—621, 622—642 (1955). 

I. Verf. behandelt die Beugung ebener Lichtwellen an ebenen (in x-Richtung 
laufenden) Ultraschallwellen als Randwertproblem der Maxwellschen Theorie. Ein- 
leitend diskutiert er u.a. auch kurz die bisher vorliegenden theoretischen Arbeiten 
über die vorliegende Frage und ihren Gültigkeitsbereich. Es folgt eine anschauliche 
Beschreibung des Beugungsfeldes bzw. der Beugungsrichtungen für die durchgehen- 
den sowie für die reflektierten Wellen, die beide aus Überlagerung der an den Schall- 
wellen reflektierten Wellen entstehen. Ihre Frequenzen sind o=@,+t»o' mit 
Deere). au ferner ©, = Frequenz der einfallenden Lichtwelle, & = 
Frequenz der laufenden Schallwellen. In der durch die Schallwellen gestörten 
Flüssigkeit ergibt sich eine Superposition von Wellenfeldern, die man durch Auf- 
lösen einer gewöhnlichen Differentialgleichung 2. Ordnung berechnen kann. Die 
Amplituden der ebenen Wellen im Außenraum sowie der Wellenfelder in der Flüssig- 
keit ergeben sich aus einem inhomogenen, unendlichen linearen Gleichungssystem. 
Es werden mt D=esY)E und d= 9 die Maxwellschen Gleichungen für 
E|| bzw. 9|| den Schallwellenfronten aufgestellt. Sie lassen sich durch Potential- 
funktionen A, = 4, (x, y,b) bzw. (für 9|)) durch ee) vereinfachen. 
Die Neben- und Grenzbedingungen werden angegeben. Die für A, bzw. i 8 
geltenden Potentialgleichungen werden durch Separation Y(y) Y(x,t) gelöst. 


424 


Verf. leitet so ‚„Lösungselemente‘“ ab, durch deren Superposition sich das 
Randwertproblem für ebene Lichtwellen lösen läßt. In einem mathematischen 
Anhang werden kurz die wichtigsten Eigenschaften der Eigenlösungen und 
Eigenwerte eines linearen Hermiteschen Differentialoperators 2. Ordnung mit 
periodischen Koeffizienten sowie die benutzten Definitionen, Normierungen usw. 
angegeben. — II. Die in I formulierte Theorie der Licehtbeugung an laufenden 
Ultraschallwellen wird hier durchgerechnet, wobei die relative Brechungsindex- 
modulation An/n, sowie das Verhältnis der Ausbreitungsgeschwindigkeiten c’ der 
Schallwellen und c der Lichtwellen als klein gegen 1 vorausgesetzt wird. Dann lassen 
sich die in I abgeleiteten, für Y (x, t) nach Abspaltung von e” '”* geltenden Differen- 
tialgleichungen durch Mathieusche Differentialgleichungen vom Floquetschen Typ 
annähern. Durch Einführung einer neuen Variablen wird auf Hillsche Differential- 
gleichungen transformiert, deren Glieder bezüglich ihrer Größenordnung diskutiert 
werden. Durch Vernachlässigung von genügend kleinen Gliedern ergeben sich auch 
für die neue Variable wieder Mathieusche Differentialgleichungen, und zwar für 
beide Polarisationsfälle (E|| bzw. $|| den Schallwellenfronten). Abschätzung der 
Größenordnung der einzelnen Terme dieser Differentialgleichungen mit Hinweis, 
daß die benutzten Näherungen bei allen Beugungsexperimenten (der betrachteten 
Art) gerechtfertigt sind. Es folgt eine Näherungsdarstellung der Wellenfelder sowie 
eine eingehende Diskussion der Struktur des vereinfachten Gleichungssystems für 
die Amplituden [Kastenfunktionstyp, einhöckeriger bzw. mehrhöckeriger Funk- 
tionstyp, Oszillatorfunktionstyp usw.]. Die Lösungen werden auf Symmetrie der 
Beugungsspektren und Polarisation diskutiert. J. Pıcht; 


Wagner, E. H.: Zur Lichtbeugung an laufenden Ultraschallwellen. III. Strenge 
Lösung des Beugungsproblems für divergente Lichtbündel (Zylinderwellen). IV. Das 
Beugungsfeld in großem Abstand von der Küvette bei divergentem Primärbündel. 
Z. Phys. 143, 249—256, 412—430 (1955). 

[Teile I, II, s. vorsteh. Referat.] In Teil I hat Verf. für eine ebene Lichtwelle 
in zwei Dimensionen die Darstellung yein'= BO eilkz+ I y— wet] angegeben. Eine 
allgemeine Zylinderwelle beliebiger Beugungsordnung 7 läßt sich darstellen, indem 
man derartige ebene Wellen superponiert, in denen 

BR (k) = at [(K) (be + il) e=iml2pp It e-ülkze+ lvo) 
gesetzt wird und dann we! über k von —oo bis + 00 integriert wird. Dabei ist 
bh) = VRK?—r2 mit den Verzweigungspunkten k = + K in der komplexen 
Ebene k=k’+ik'. Der Integrationsweg läßt sich dann so wählen, daß das 
Integral konvergiert. Eine weitere geeignete Transformation führt auf eine un- 
endlichvielblättrige Riemannsche k-Fläche und erlaubt die Auswertung mittels 
Hankelscher Funktionen, insbesondere auch für das Beugungsfeld auf der Rückseite 
der Küvette. Dies geschieht sowohl für die Energiedichte W als auch für den Poyn- 
tingschen Vektor ©, deren allein beobachtbaren zeitlichen Mittelwerte berechnet 
werden. — Im vierten Teil wird die im Teil III gewonnene Integraldarstellung 
asymptotisch für große Aufpunkts- und Quellpunktsabstände entwickelt. Die 
(virtuelle) Quelle der Beugungswelle »-ter Ordnung kann praktisch durch einen 
Punkt angenähert werden, der gegen den Quellpunkt der primären Zylinderwelle 
in Richtung der Schallausbreitung verschoben ist, und zwar um —vqA,la, wo A 
bzw. a die Licht- bzw. Schallwellenlänge bedeutet, während g den Anand des 
Quellpunktes der Zylinderwelle von dem Bereich, in dem sich die Schallwellen aus- 
breiten, bedeutet. Verf. schließt aus seinen Formeln und deren Diskussion, daß die 
von Bergmann und Goehlich beobachtete „Strahlerscheinung“ als Überlagerung 
von Beugungserscheinungen nullter, + 1. und + 2. Ordnung zu deuten ist. 
J. Picht. 


425 


Lohmann, A. und H. Wegener: Behandlung der optischen Abbildung durch 
Entwicklung nach ebenen Wellen. Z. Phys. 143, 431—434 (1955). 
Eine ebene Welle falle senkrecht auf ein (unendlich ausgedehntes) ebenes Gitter 
(in der & y-Ebene an der Stelle 2= 0). Für die Lichterregung hinter dem Gitter 
(2 >.0) ‚gilt uz,y) =u(x+d,2) mit d = Gitterkonstante. Dann gilt für die 
in x periodische Funktion u die Beziehung u(x, 2) = YA, (2) €” mit g= 2n/d 

„ 2 = 
und A,(2) + (k?—- (ng)?) A, (2) = 0, so daß 
A, (2) => B, er 2 LE mo) Ar er Eu iz VRr— in)? 

wo B, = 0, da aus physikalischen Gründen keine von rechts nach links fortschrei- 
tende Welle vorhanden sein kann. Demnach wird 


d 
ul2,2) = 0 eilnsz+ Ye —(nm*2) mit C,—=d-! [ ulx, De ira da 

(n) 0 
für z=0. Für |n]< k/g = d/A handelt es sich um ebene Wellen der Amplitude 
C, mit den Ausbreitungsvektoren f, mit (,),=rng=k-sina, und (f,), = 
yr2 — (n9)2) = k-cosa,, so daß <(f„J)=oa, Für |n| > k/g = d/A handelt 
es sich um mit wachsendem z exponentiell abklingende Wellen, und zwar um quer- 
gedämpfte Wellen [O,e-Y"n’—k'2. eins»—-e0], die am Gitter entlang kriechen. 
— Verff. wenden diese Überlegungen auf die Abbildung einer (schmalen, fadenför- 
migen) Lichtquelle durch ein Amplituden-Phasen-Gitter an (Phasenkontrast- 
verfahren). Dadurch wird C, geändert in ©, we‘. Dann ändert sich die Licht- 
_erregung u(x, 0) hinter dem Gitter in b(, 0) = u(x, 0) + O, (u e® —1). Die Bild- 
Jintensität wird zu |b(x, 0)? proportional, wenn der Einfluß der quergedämpften 

Wellen und der Beugung an den Aperturblenden unberücksichtigt bleibt. J. Picht. 

Hopkins, H. H.: The frequency reponse of a defocused optical system. Proc. 
Roy. Soc. London, Ser. A 231, 91103. (1955). 

Eine eingehende analytische Untersuchung der Wirkung eines defokussierten, 
von Aberrationen freien optischen Systems bei der Abbildung eines Objektes mit 
linearer Struktur. — Verf. führt zunächst einige Begriffsbezeichnungen ein: „Re- 
ferenzkugel‘‘ (im Objektraum) — Kugel um den Achsenpunkt des Objektes, gehend 
durch den Achsenpunkt der Eintrittspupille (analog im Bildraum). Strahlen 
werden durch ihre Schnittpunktkoordinaten &,n mit der Objektebene und ihre 
Schnittpunktkoordinaten a, b mit der objektseitigen Referenzkugel bestimmt. Für 
einen vom Achsenpunkt des Objektes ausgehenden, durch den Rand der Blende 
hindurchgehenden Strahl ist &=n=0 und a = b=h. Es werden ‚„fractional- 
coordinates‘‘ (Relativkoordinaten) statt «a, b, &,n eingeführt: x = alh (= a’/h' im 
Bildraum), y=b/h (= b’/h), u=k(nsino)&, v— k(nsina)n mit k= 2njA, 
n — Brechungsindex und entsprechend w’, v’ im Bildraum. x2+ y2<1 entspricht 
der „Öffnung“ des abbildenden Systems. Bei dem Durchgang eines abbildenden 
Strahlenbündels erfährt jeder Strahl im allgemeinen sowohl einen Lichtverlust 
(Amplitudenänderung) als auch eine Phasenänderung. Dem entspricht eine Am- 
plituden-Phasenverteilungsfunktion f(x, y) auf der Referenzkugel im Bildraum. Mit 
ihr — die allerdings im allgemeinen zunächst unbekannt sein wird — ergibt sich 
dann die komplexe Amplitude im Bild eines punktförmigen (strahlenden) Objektes 


durch die Fourier-Transformation 


\ 


+00 +00 
Fan SS Ma mes fit nt VW) dedy 


und die Intensität im Beugungsbild zu @ (n, v’) = |F(w’ v’)|*. Diese Überlegungen 
wendet Verf. an, um die Lichtverteilung im Bilde eines Objektpunktes bzw. eines 
Objektes zu bestimmen, wenn angenommen wird, daß das abbildende System zwar 
frei von Aberrationen ist, die Abbildung aber nicht scharf eingestellt ist. Doch auch 
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auf den Fall, daß eine von Null verschiedene Wellenflächenaberration W (x, %) 
vorhanden ist, sowie auf den Fall, daß die Abbildung mit inkohärentem Licht statt- 
findet, geht Verf. näher ein. — Es folgt ein Vergleich der wellenoptischen Ergebnisse 
mit den nach der geometrischen Optik zu erwartenden, wobei sich charakteristische 
Unterschiede zeigen. — Als zulässige Toleranz der Abweichung von einer genauen 
„Einstellung“ auf die eigentliche Bildebene gibt Verf. den Wert 62’ = + 0,20/ R’sin«’ 
wo R’ die Anzahl der „Linien pro mm im Bilde‘ des lineare Struktur besitzenden 
Objektes, während x’ den (halben) Öffnungswinkel des abbildenden Strahlenbündels 
bedeutet. — Zum Schluß geht Verf. noch kurz auf die Verhältnisse bei rechtwinkliger 
Öffnung des abbildenden Systems ein. 7 Dicht 

e Damien, Rene: Thöoreme sur les surfaces d’onde en optique geometrique avec 
une note sur le miroir integral. Paris: Gauthier-Villars 1955 34 p. avec figures. 
900 fr. 

Verf. stellt folgendes Theorem auf: Wenn die der optischen Weglänge „Null“ 
zugeordnete Wellenfläche der von einem Punkt S ausgehenden Strahlen nach ihrer 
Brechung an einer Fläche g, die zwei Medien der Brechungsindices n, und n, trennt, 
eine Fläche A ist, so ist die zur Fläche g mit Bezug auf S inverse Fläche g’ die — 
gleichfalls der optischen Weglänge „Null“ zugeordnete — Wellenfläche der von S 
ausgehenden Strahlen nach ihrer Brechung an der der Fläche h mit Bezug auf S 
inversen Fläche h’. „Der optischen Weglänge Null zugeordnet‘“ist dabei so zu ver- 


stehen, daß n,: SM + n,: MP = 0 sein soll, wenn M den Schnittpunkt des Strahles 
(bzw. der Strahlen) mit der brechenden (oder spiegelnden) Fläche g, P den (evtl. 
virtuellen) Schnittpunkt des Strahles (bzw. der Strahlen) mit der „Null-Wellen- 
fläche“ (also h) bezeichnet. Zwei Flächen heißen mit Bezug auf einen Punkt (8) 
zueinander ‚invers‘“, wenn sie punktweise zueinander invers (mit Bezug auf den 
betreffenden Punkt S) sind, d.h. wenn das Produkt der Abstände der beiden zu- 
einander inversen Punkte vom Punkt S gleich (dem Quadrat) der gewählten Maß- 
einheit ist. In einer der Arbeit angehängten ‚‚Note‘ behandelt Verf. eine als ‚‚Integral- 
spiegel“ bezeichnete Kombination spiegelnder Flächen, die alle von einem Punkte 
nach den verschiedenen Richtungen ausgehenden Strahlen durch eine oder mehrere 
Reflexionen so umlenkt, daß sie schließlich alle innerhalb eines bestimmten Öffnungs- 
winkels als von dem leuchtenden Punkt ausgehende gerichtete Strahlen das Spiegel- 
gebilde verlassen. J. Picht. 

Hofmann, 0.: Beitrag zur Theorie des anallaktischen Punktes entfernungs- 
messender Fernrohre mit negativer Zwischenlinse. Jenaer Jahrbuch 1955, 15—27 
(1.955): 

Verf. stellt sich die Aufgabe, die bei der Entfernungsmessung nach Reichenbach 
instrumentgebundenen Fehler zu ermitteln, wenn der Beobachter mit den Soll- 
konstanten arbeitet. Dabei wird berücksichtigt, daß ein anallaktischer oder besser 
ein quasianallaktischer Punkt, d.h. der Punkt der optischen Achse, von dem aus 
in der Praxis die Entfernung E zum Lattenabschnitt 1 proportional nach der Formel 
E=kl-+ c gerechnet wird — mit c = 0, wenn der anallaktische Punkt auf der 
„Stehachse“ liegt — in Wirklichkeit nicht eindeutig angebbar ist und daß bei Fern- 
rohren mit Innenfokussierung die Bildpunkte der Distanzstriche nicht mehr auf einer 
Geraden, sondern auf zwei Hyperbelästen liegen. Verf. berechnet und diskutiert 
weiter den zufälligen maximalen sowie den zufälligen mittleren Entfernungsmeß- 
fehler in ihrer Abhängigkeit von den Brennweiten der positiven Objektivlinse, der 
negativen Schiebelinse (Linse für Innenfokussierung), dem Distanzstrichabstand 
und dem Lattenabschnitt. Die hierbei mit den partiellen Fehlern verbundenen 
partiellen Differentialquotienten werden gleichfalls formelmäßig angegeben. 

J. Picht. 


Exner, G. und A. Hirschleber: Auswahlordinatenverfahren mit Planckscher 
Funktion als Basis. Jenaer Jahrbuch 1955, 113—125 (1955). 
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Verff. setzen eine Arbeit gleichen Titels [Feingerätetechnik 3, 226—230 (1954) 
fort zur numerischen Auswertung von Integralen der Form F(T,,...) 


[0 0} 
N f(A,...) E,(A, T,) dA, wobei E, die spezifische Strahlungsdichte des schwarzen 


Körpers bei der Temperatur 7, und f(A,...) eine empirische Funktion (z.B. 
Emissionsvermögen, Absorptionsvermögen, Filterdurchlässigkeit, Augenempfind- 
lichkeit) ist. Das Integral läßt sich als Stieltjes-Integral schreiben 


N: ES 2 
En...) =6, Tel fü,...)dY (x(A)), wobei 0, T# Y(x(A)) = [ E,(, T)dA. 
0 


Die Auswertung des Integrals erfolgt nach der Tangententrapezregel unter Verwen- 
dung von 13 Ordinaten, wobei die Auswahlabzsissen A, einem Rechenblatt entnommen 
werden. Das Verfahren versagt, wenn nur wenige Auswahlordinaten im spektralen 
Wirkungsbereich liegen. Zur Verbesserung des Verfahrens kann die Zahl der 
Ordinaten erhöht werden. vVerff. tabellieren deshalb die anteilige Strahlung 


A [e,0} 
En...» (Tı)/Eo...o (Tı) = f B.14, 1,) Zn E,(A, T,) dA. Die Auswahlabszissen 
E ö ö 
), werden durch inverse Interpolation in dieser Tafel für Eo...., (Tı)/Eo...o (T}) = 
BA)N, 5=1,..,7%, erhalten. Dann ist F(T,) = Se 55 Tao 


1,83 - 10-3erg em? s-! Grad. Da sich aber oft zu viel Ordinaten ergeben, deren 
Zahl abgeschätzt wird, erfolgt eine Potenzeinteilung Eo...ar (TE rl 


012...) Darnnist ET B5 14.122025 2mit 
r=1 
c = 1,646 - 102erg em”? s! Grad“. 


Eine weitere Verbesserung wird erhalten durch gleichmäßige Unterteilung in jedem 
r-ten Intervall: 


2er 1057 =, 4 erg 
FT) z 1,646 ze >| Dt ra, )| - 104 
1 1 N a Y,t 
I 2 


ge cm? s Grad# 

Zur Auswertung wird ein Rechenblatt und ein Rechenschema angegeben. Bei- 
spiele: Mechanisches Lichtäquivalent, Kennlinie eines Photoelementpyrometers, 
Abhängigkeit der Empfindlichkeit eines Photoelementes von der Farbtemperatur 
der benutzten Lichtquelle. R. Ludwig. 

Gosar, P.: Multiple scattering of light on the dielectric spheres immersed in a 
liquid of nearly the same refractive index. Conseil Acad. RPF Yougoslavie, Bull. sci. 
2, 73 (1955). 

Glaser, Walter und Günther Braun: Zur wellenmechanischen Theorie der 
elektronenoptischen Abbildung. II. Acta phys. Austriaca 9, 267—296 (1955). 

Die im I. Teil (dies. Zbl. 56, 436) entwickelte Theorie wird auf die Berechnung 
der Wellenfunktion in Achsennähe einer Elektronenlinse angewandt. Die in der 
Fraunhoferschen Ebene und ihrer Umgebung auftretenden Erscheinungen (primäres 
Bild im Sinne der Abbeschen Theorie) werden als „starke‘“ Beugung bezeichnet. 
In der Nähe der Gaußschen Bildebene weicht die Abbildung nur wenig von der 
stigmatischen ab, dort ist die Beugung „schwach“. Als Beispiele werden die Ab- 
bildung eines unendlich langen geraden Spaltes, einer geraden Kante, einer einmal 
geknickten Kante und einer Kreislochblende behandelt. F. Lenz. 

Bogoljubov, N.N. und D. N. Zubarev: Fine Methode zur asymptotischen 
Approximation für Systeme mit rotierender Phase und ihre Anwendung auf die Be- 
wegung geladener Teilchen im Magnetfeld. Ukrain. mat. Zurn. 7, 5—17 (1955) 


[Russisch]. 
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IT. Ein dynamisches System mit der angularen Veränderlichen & und den r Ver- 
änderlichen 2,8%. ..,%, wird durch folgende Gleichungen charakterisiert 
(*) dad = X,(& %u-.,%) (k=12,.. 7); daldt = Aw (2,...,%,)+A (8 %.-.,%)> 
wo A ein großer Parameter ist, A der Rotationsfrequenz von & entspricht und X, 
in & periodisch mit der Periode 2x ist. Durch eine geeignete Transformation von 
der Form 


6° [) 
A I 1 in) ‚= = 4 — S il et > 
%, — % Z m & (06,2; 2) er m Bm, (,% a) 
n=1 n= 


dx ed ze E « < 2 R 
en Sn 2 mr ( 1 » 2) dt 4 © (# » z,) air 2 2, (#1, ’ &,); 


so daß hier die Koeffizienten von & nicht mehr abhängen. Es wird also mit beliebiger 
Genauigkeit (nach Potenzen von 1/A) aus den rechten Seiten von (*) eliminiert. 
Physikalisch bedeutet dies eine Zerlegung der wirklichen Bewegung in eine Mittel- 
bewegung mit Koordinaten ?, und in ein „Zittern“, das durch den Winkel « und die 
Funktion U, und £&, beschrieben wird. Die gesuchten Funktionen 2,Xm, Em und 
U,„ bestimmt der Verf. durch Beschränkung auf die Potenzen A, A, 471 und Auf- 
erlegung zusätzlicher Bedingungen. II. Durch Einführung krummliniger Koordinaten 
werden die Bewegungsgleichungen eines geladenen Teilchens in nicht homogenen 
elektrischen magnetischen Feldern auf eine, für Anwendung von I geeignete Form 
gebracht. Die schnell rotierende Phase tritt dabei explizit auf. III. Durch Anwen- 
dung von I und II erhält der Verf. für die Bewegung des Zentrums des Larmorschen 
Kreises die Gleichung: 


duldt = (F: &) + (w2/2) div &, dwjdt = — (u wj2) div & 


d’/jdt=Su+&%x {- (on) F+ (w/20%) V on + (wlan) (&P) &} 
wobei &jz; die Larmorsche Frequenz, % die Geschwindigkeitskomponente parallel 


dem Feld, w die Geschwindigkeitskomponente senkrecht zum Feld und 5 = H /H 
bedeutet. P. Sagirow. 
Gautier, Pierre: Mesure de l’induetion et de ses derivees dans le plan de symötrie 
des lentilles magnetiques eylindriques. O.r. Acad. Sci., Paris 240, 2294 — 2296 (1955). 
Verf. weist darauf hin, daß man in gleicher Weise, wie man ein rotationssym- 
metrisches magnetisches Feld, eine rotationssymmetrische magnetische Linse der 
Elektronenoptik, mittels kreisförmiger Prüfspulen ausmessen kann, die längs ihrer 
Achse verschiebbar sind und hierbei das Feld in den einzelnen Punkten der Achse 
des rotationssymmetrischen Feldes zu ermitteln gestatten, auch ohne irgendeine 
Anderung dazu benutzen kann, um die Feldverteilung in der Symmetriebene der 
sogenannten Zylinderlinsen der Elektronenoptik zu bestimmen. Er zeigt dies, indem 
er die Formeln für die elektromotorische Kraft & angibt, die in einer Windung C der 
Spule entsteht, wenn man die Spule mit der Geschwindigkeit v längs der Spulen- 
achse verschiebt, bzw. wenn man ( festhält, aber die magnetische Feldstärke ® der 
Spule variiert, bzw. wenn man C festhält und den durch die Spule geschickten 
Strom / verändert. J. Picht. 


Gautier, Pierre: Relation entre un champ quelconque R(r, @, 2), et Ile 
champ de r&volution B? (r, z) telque BR(0,2) = B, (0,3). ications. 
Sci., Paris 241, 930932 a u Se real 
Ist irgendein von den Raumkoordinaten r, @, zabhängendes magnetisches (oder 
auch elektrisches) Feld ® (r, , 2) gegeben, so lassen sich alle das Feld kennzeichnenden 
Größen (Induktion ® sowie Vektorpotential A und skalares Potential V) aus einer 
einzigen Funktion U=U (r, 9,2) ableiten. Dem ®(r, , 2) kann man ein rotations- 
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symmetrisches Feld B*®(r,2) so zuordnen, daß BE (0,2) = B(0, —,2) ist. Für 
dieses Feld ergeben sich dann alle feldkennzeichnenden Größen aus einer Funktion 


2n 
il j i 
UR (1,2) =z, ii U(r, 9,2) dp, d.h. durch Mittelung über p. — Weiter wird gezeigt, 


daß der Fluß ® einer beliebigen magnetischen Induktion durch eine rotations- 
symmetrische Spule sich als Funktion der axialen Komponente von B so ausdrückt 
als wäre das Feld zu jener Achse rotationssymmetrisch. Es folgt eine Gegenüber- 
stellung von einander entsprechenden Ausdrücken einer elektronenoptischen Zylinder- 
linse und einer elektronenoptischen rotationssymmetrischen Linse. J. Picht. 


Gold, Louis: Errata: Relativistie dynamics of a charged particle in crossed 
magnetic and electric fields with applications to the planar magnetron. [J. appl. Phys. 
25, 683, 691 (1954)]. J. appl. Phys. 26, 253—254 (1955). 

Einige Irrtümer in den beiden angeführten Arbeiten (dies. Zbl. 56, 215) werden 
richtig gestellt. W. Glaser. 


Seiden, Joseph et Francois Lurcat: La diffusion inelastique des particules 
accelerees dans un synchrotron. C. r. Acad. Sci., Paris 240, 2067—2069 (1955). 

Die in einem Synchroton beschleunigten Teilchen erleiden in der Beschleunigungs- 
kammer während der zahlreichen Umläufe eine große Zahl unelastischer Zusammen- 
stöße mit den restlichen Gasmolekülen. Hierdurch erleiden die beschleunigten 
Teilchen 1. eine Ablenkung ihrer Bahn, was betatronische Schwingungen zur Folge 
hat, und 2. einen Energieverlust, was synchrotonische Schwingungen verursacht. 
Verff. beschäftigen sich in der vorliegenden Arbeit mit der zweiten Art der Störungen. 
Sie geben die Ausdrücke für die Oszillation Ap = — 9, der Phase @ um die Syn- 
chron-Phase o, sowie der Energie, also AE= E— E, um die Synchron-Energie E,. 
Jeder Zusammenstoß bedingt eine Änderung ÖE(t,) = ÖE,, wo t, den Zeitpunkt des 
Stoßes bedeutet, während die Phasenänderung öp, = 0 gesetzt wird. Durch 
Mittelwertbildung und Bildung des quadratischen Mittelwertes werden weitere Be- 
ziehungen abgeleitet. Verff. wenden ihre Überlegungen bzw. deren Ergebnisse auf 
das Cosmotron von Brookhaven an. Die durchgeführte Abschätzung zeigt, daß 
bei diesem die Protonenverluste infolge der durch unelastische Streuung bedingten 
Energieverluste sehr gering sind. J. Picht. 


König, L. A. und H. Hintenberger: Über die Abbildungseigenschaften magneti- 
scher Sektorfelder bei Berücksichtigung des Streufeldes. Z. Naturforsch. 10a, 877 — 
886 (1955). 

Im ersten Teil wird über Messungen des Streufeldes von drei verschiedenen 
Typen von Massenspektrometermagneten berichtet. Das Streufeld beginnt im Ab- 
stand 1,5 k von der Polschuhbegrenzung (1 Feldabweichung vom homogenen Teil 
des Feldes) innerhalb des Feldes (2 k Polschuhabstand) und dieser Beginn ist ziemlich 
unabhängig vom Ort einer vor das Feld gesetzten Eisenblende. Wichtig für die im 
zweiten Teil durchgeführten Berechnungen der ionenoptischen Daten ist besonders, 
daß die Linien gleicher Feldstärke im Streufeld bei genügend großer Polschuh- 
breite im Bereich des einfallenden Ionenbündels zur Polschuhbegrenzung parallele 
Linien sind. Die ionenoptischen Formeln des tatsächlichen Feldes werden mit den- 
jenigen eines homogenen Ersatzfeldes verglichen, welches denselben Umlenkwinkel 
erreichen läßt, bei welchem dann aber andere Eigenschaften nicht übereinstimmen. 
So ergibt sich z. B., daß die Abweichungen des Öffnungsfehlers und der Dispersion 
im tatsächlichen Feld von denen des Ersatzfeldes bei Magneten für doppelfokus- 
sierende Spektrometertypen nur wenige Prozent betragen, daß sie aber bei anderen 
Magnettypen (für Massenspektrometer oder Massentrenner) viel größer werden kön- 
nen. Insgesamt ergibt sich also, daß die Abweichungen stark von der gewählten 
geometrischen Anordnung des Gerätes abhängen. D. Kamke. 
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Herzog, Richard F. K.: Einfluß magnetischer Streufelder auf die Lage und Güte 
der Bilder bei Massenspektrographen und Spektrometern. Z. Naturforsch. 10a, 
887 — 893 (1955). 

Alle Bildabweichungen in Massenspektrographen von der idealen Bildlage, d. h. 
von der Bildlage bei einem Magnetfeld, welches am Polschuhrand unstetig auf Null 
abfällt, beruhen entscheidend auf dem Streufeld, welches sich erheblich in den Raum 
außerhalb des eigentlichen Magneten erstrecken kann. Das Streufeld kann aber 
durch eine passende, vorgesetzte Eisenblende erheblich reduziert werden. D. h. dies 
läuft darauf hinaus, daß ein homogenes Ersatzfeld nur noch geringfügig abweichende 
Polschuhbegrenzungen haben muß von denen des tatsächlichen Feldes. Für solche 
Felder werden Abbildungsgleichungen angegeben und es wird gezeigt, daß man die 
Bilder einfach konstruieren kann, und daß die Bildverschiebungen leicht durch ver- 
schiebung des Magneten ausgeglichen werden können. Interessant ist auch der Vor- 
schlag bei Präzisionsspektrographen vom Typ des Mattauch-Herzogschen, durch 
Einsetzen der Energieblende (Einfallsspalt für das Magnetfeld) in das Streufeld zu 
erreichen, daß die Spektrallinien (Orte der scharfen Abbildung für die verschiedenen 
Massen) genau auf der ebenen Photoplatte liegen. D. Kamke. 

Ewald, H. und H. Liebl: Der Astigmatismus des Toroidkondensators. Z. Natur- 
forsch. 10a, 872—876 (1955). 

Die Bewegungsgleichungen für die Ionenbewegung in einem Toroidkonden- 
satorfeld werden bis zur zweiten Ordnung (in den Bahnabweichungen von der Haupt- 
bahn) aufgestellt. Es ergeben sich zwei Brennweiten, eine für axiale, die andere für 
radiale Fokussierung. Der Toroidkondensator hat also in bezug auf ionenoptische 
Eigenschaften Astigmatismus. Ein solcher Toroidkondensator wurde auch experi- 
mentell erprobt und durch photographische Aufnahme des Ionenbündels, also Be- 
stimmung des Durchmessers und der Form des Querschnittes, gezeigt, daß schon 
auf diese einfache Weise der Astigmatismus feststellbar ist. D. Kamke. 

Heaps, H. S.: The effect of a random noise background upon the detection of a 
sinusoidal signal. Canadian J. Phys. 33, 509—510 (1955). 

Shipman, J. S.: On Middleton’s paper ‚Some general results in the theory of 
noise through non-linear devices“. Quart. appl. Math. 13, 200—201 (1955). 


Quantentheorie: 


Pereus, J. K.: Inadmissible auxiliary conditions in quantized linear systems. 
Phys. Review, II. Ser. 100, 1208—1213 (1955). 

L’A. examine les consequences de l’introduction de conditions lineaires supple- 
mentaires dans les systemes lineaires quantifi6s et notamment la compatibilite de 
ces conditions supplementaires avec les regles de commutation. On montre qu’une 
formulation coherente peut &tre obtenue en general par l’adjonetion de grandeurs 
de champs supplementaires. Le formalisme etabli est applique au cas d’un champ 
de bosons de masse nulle et de spin s. G. Petiau. 

Bopp, Fritz: Würfel-Brettspiele, deren Steine sich näherungsweise quanten- 
mechanisch bewegen. Z. Naturforsch. 10a, 783—789 (1955). 

Verf. vergleicht die Schrödingergleichung mit einer einfachen Art stochastischer 
Prozesse. Das zugrunde gelegte Modell ist ein Brettspiel, bei dem der Stein um ein 
Feld weiterbewegt wird, wenn eine 6 gewürfelt wird, und in den fünf anderen Fällen 
stehen bleibt; die Felder sind zyklisch angeordnet. Verf. zeigt, daß die „Fourier- 
komponenten“ der Wahrscheinlichkeitsverteilung über die Felder sich wie (verschie- 
den stark) gedämpfte harmonische Oszillatoren verhalten, wenn man die Zahl der. 
Würfe der Zeit proportional setzt. Ist die Anzahl der Felder sehr groß, so erhält man 
viele Oszillatoren, deren Dämpfung vernachlässigbar klein ist. Sie können daher 
als Modell dienen für die vom Verf. auf die stochastische Form gebrachte Wellen- 


431 


mechanik [Z. Naturforsch. 2a, 202 (1947); dies. Zbl. 46, 211; 51, 204, 205; 56, 218], 
bei der man es mit ungedämpften Öszillationen zu tun hat. Die stark gedämpften 
Öszillationen stören nicht, denn man kann annehmen, daß sie längst abgeklungen 
sind. Schwierigkeiten machen höchstens die Oszillatoren mittlerer Dämpfung. 
G. Süßmann. 

Bopp, Fritz: Quantenmechanische und stochastische Prozesse. Z. Naturforsch. 
10a, 789—793 (1955). 

Es wird gezeigt, daß die wellenmechanischen Gleichungen für die statistische 
Matrix in hinreichender Näherung durch echte stochastische Prozesse gedeutet werden 
können. Wie in dem vorstehend referierten einfachen Beispiel hat man es danach 
bei den der Messung zugänglichen Frequenzen mir sehr schwach gedämpften Oszilla- 
toren zu tun, während die entsprechenden streng quantenmechanischen Gleichungen 
einem System ungedämpfter gekoppelter Oszillatoren äquivalent sind. Nach dieser 
Auffassung haben die Materiewellen eine gewisse Ähnlichkeit mit Schallwellen, denn 
diese sind in einer atomistischen Theorie notwendig gedämpft. Ref. möchte bemerken, 
daß seiner Meinung nach zu einer Interpretation des wellenmechanischen Formalis- 
mus als wesentlicher Bestandteil eine Diskussion der Quantensprünge (d.h. der 
unstetigen Zustandsreduktionen bei einer Messung) gehört. G. Süßmann. 

Halbwachs, Francis, Georges Lochak et Jean-Pierre Vigier: Modele de la 
theorie causale des micero-objets relativistes de spin quelconque au moyen d’un fluide 
relativiste dot de moment einetique interne. ©. r. Acad. Sci., Paris 241, 744—746 
1955): 

Die Anwendung einer früher entwickelten Idee (F. Halbwachs, G. Lochak 
und J.P. Vigier, dies. Zbl. 65, 206) auf Teilchen mit Spin liefert ein hydrodyna- 
misches Modell einer kausalen Theorie dieser Teilchen, insbesondere den Anschluß 
an eine von T. Takabayasi [Progress theor. Phys. 14, 283 (1955)| angegebene 
Theorie von Teilchen mit dem Spin 1/2. H. Kümmel. 

Petiau, Gerard: Sur la determination de fonetions d’ondes ä singularites localisees 
mobiles d&crivant des trajectoires eireulaires dans le cas d’un potentiel exterieur central. 
C. r. Acad. Sci., Paris 240, 2491—2492 (1955). 

Resolution formelle du cas general. Cas particuliers d’un potentiel en r? et 
Brerz®} O. Costa de Beauregard. 

Lentei, I.: Die komplexen Lösungen der Schrödinger-Gleichung und die WKB- 
Methode. Acta phys. Acad. Sci. Hungar. 5, 353—356 (1955). 

Complex solutions for a linear oscillator, H-atom, and other problems for which 
the WKB-method has been used are investigated, in order to test how far the series 
expansion which, as is well known, has a singularity at the origin, is justified. 

J. Jacobs. 

Kikuta, Takashi: Extensions of variational methods. 1. Super-stationary 
variational method. Progress theor. Phys. 14, 457—472 (1955). Br 

Durch Verwendung spezieller Probefunktionen, welche durch eine sog. ‚„, Variations- 
Störungsformel“ zu berechnen sind, erhält Verf. angenäherte (sog. „superstationäre“‘) 
Lösungen für das Eigenwertproblem, und zwar die Eigenfunktionen mit Fehlern 
zweiter Ordnung und die Eigenwerte mit Fehlern vierter Ordnung (d.h. die erste, 
bzw. die ersten drei Variationen verschwinden). Das Verfahren wird auch auf 
Probleme mit entartetem diskretem Spektrum und mit gemischtem Spektrum aus- 
gedehnt, und Iterationsmethoden zur Verbesserung der Resultate werden ange- 
geben. Zur variationellen Berechnung der Phasenverschiebung bei zentraler S-Streu- 
ung werden Probefunktionen verwendet, die mit Hilfe der mit dem Schwingerschen 
Variationsprinzip bestimmten Phasenverschiebung aufgebaut werden, wobei sich 
wieder „superstationäre‘“‘ Werte ergeben. Verf. gibt auch zwei Methoden zur Ver- 
besserung des Hulthenschen Variationsverfahren an. Die entwickelten Methoden 
werden an Hand einiger Neutron-Proton-Wechselwirkungsfragen illustriert. Die 
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Konvergenz der angegebenen Näherungsverfahren wird nicht betrachtet, dürft 

aber von der Wahl der Probefunktionen stark abhängig sein. Mehr Sorgfalt in bezu 

auf Sprache und Bezeichnungen hätten das Lesen der Arbeit bedeutend erleichterı 
M. E. Mayer. 

Baijal, J. S. and K. K. Singh: The energy-levels and transition probabilitid 
for a bounded linear harmonie oscillator. Progress theor. Phys. 14, 214— 224 (1955° 

Im Anschluß an frühere Arbeiten von Sommerfeld und Welker (dies. Zki 
18, 310) und Auluck und Kothari [Proc. Cambridge philos. Soc. 41, 175 (1945) 
untersuchen Verff. das Verhalten eines linearen Oszillators in einem Kasten de 
Länge I. Die untersten Energieniveaus wurden für 1< 1,5 I, I, = (2 hm 0)! Sr 
die klassische Schwingungsamplitude] störungstheoretisch berechnet, mit de 
potentiellen Energie als Störung. Für l/l,< 3 wurden Energieniveaus und Oszi 
latorstärken numerisch berechnet und tabellarisch und graphisch dargestellt. Fü 
i/l, < 1 nähern sich die Resultate denjenigen für ein freies Teilchen im Kaster 
und für //l,> 3, denjenigen für einen freien harmonischen Oszillator. Für Zu 
stände, deren Quantenzahlen sich um eine ungerade Zahl unterscheiden, ergebe 
sich von Null verschiedene Übergangswahrscheinlichkeiten. M. E. Mayer. 

Stegun, Irene A. and Milton Abramowitz: Generation of Coulomb wave fune 
tions by means of recurrence relations. Phys. Review, II. Ser. 98, 1851—1852 (1955 

Die Verff. geben eine Diskussion der Berechnung von Coulombwellenfunktione 
aus ihren Rekursionsformeln. Speziell wird gezeigt, daß die reguläre Lösung F* 
und die irreguläre Lösung @, aus der Kenntnis der Funktionen für L=0 erhalte 
werden kann. P. Urban. 

Breit, G. and P. B. Daitch: Redistribution of classical and quantum densities 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 41, 653—660 (1955). 

Verff. beweisen folgendes Theorem: Treffen Teilchen von rechts nach links a 
eine vollständig reflektierende eindimensionale Potentialschwelle, so ist das Integr: 
über die quantenmechanische Dichte, erstreckt vom Innern der Potentialschwell: 
bis zu einem der Knoten der Wellenfunktion rechts von der Potentialschwelle, gleich] 
dem Integral der klassisch berechneten Teilchendichte, erstreckt vom klassischer! 
Umkehrradius bis zu dem gleichen Knoten der Wellenfunktion, vorausgesetzt, dat] 
die Jeffreys-Wentzel-Kramers-Brillouinsche Näherung bis zur Knotenstelle gültig ist 

E Th. Seal. 

Fujiwara, Izuru: On the wave equation for spin 1 in Hamiltonian form: 
Progress theor. Phys. 14, 166—167 (1955). 

L’A. examine les repr&sentations tensorielles et matricielles des &quations dı 
corpuscule de spin 1 et retrouve des r&sultats etablis entre 1934 et 1940 dans les 
developpements de la theorie du photon de M. Louis de Broglie. @. Petiau. 

DeWitt, Bryce S.: State-vector normalization in formal scattering theory‘ 
Phys. Review, II. Ser. 100, 905—911 (1955). 

Es wird gezeigt, daß man die formale Streutheorie von Lippmann und 
Schwinger als Basis für die Behandlung des Renormierungsproblems der quanti- 
sierten Feldtheorien benützen kann. Zunächst wird der in der Lippmann-Schwinger- 
schen Gestalt unnormierte Zustandsvektor normiert und eine Euersirnee 
ausgeführt. Dies führt auf die übliche Renormierung der Ausbreitungsfunktioner: 
sowie der S- und R-Matrix der Streuungstheorie. K. Baumann 

Kampen, N. G. van: Completeness of station i 
21, 579588 (1955). p ary scattering states. II. Physic 

Der Verf. behandelt die Frage, in welchem Ausmaß das übliche Konzept a | 
die allgemeine Form der S-Matrix angewandt werden kann, das in Teil I (dies Zul 
64, 217) entwickelt wurde. Die Antwort darauf ist, daß es Such hier wieder \ li 1 
ist, die explizite Entwicklung einer willkürlichen Funktion nach dieser Re E 
finden, so daß die weitere Entwicklung eines willkürlichen Anfangszustandes rech-- 
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nerisch verfolgt werden kann. Die Emission kann durch passende Superpositionen 
stationärer Zustände in der Weise beschrieben werden, daß die Wellenfunktion 
anfangs verschwindet. Resonanzniveaus und angeregte Zustände jedoch können nur 
eindeutig definiert werden, wenn eine analytische Fortsetzung von S möglich ist. 

4 P. Urban. 

Krejn, M. G.: Uber die Bestimmung des Potentials eines Teilchens aus seiner 
S-Funktion. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 433—436 (1955) [Russisch]. 

Die Resultate einer Vorarbeit des Verf. (dies. Zbl. 55, 333) liefern ein einfaches 
Kriterium dafür, ob eine vorgegebene Funktion S(k) (-o<k< +00) eine 
S-Funktion (S-Matrix) eines S-Zustandes des Teilchens in einem zentralsymmetri- 
schen Potential V (r) ist, und außerdem eine Regel zur Ermittlung dieses Potentials 
aus der S-Funktion. Aus der Vorarbeit folgt: Die Funktion y(r;k) (<r<T) 


ist eine Lösung der Differentialgleichung: 


{(djdr) (g° (r) dr) HRG; )=0; x; )-=0, X (= 
wobei g(r) =g(r;r) ist. Die Bedeutung der hier vorkommenden Größen wird dis- 
kutiert. Für das Potential ergibt sich: V(r) = g(r) (d?/dr?) g! (r) . Insbesondere 
hat für 7’= ©o das folgende System: 


vw (r,k) —- V(rv(r,k) +Ry(r,k)=0; v(,k)=0, wW(0,k)=k 


ein völlig bestimmtes, nicht negatives Spektrum. Es folgt ein Satz über das asym- 
ptotische Verhalten von y(r,k) =x(r; k) - g* (r). Befriedigt die S-Funktion S(k) 
=exp [2iö(k)] (-o<k<+ m) die folgenden Bedingungen: a) |S(k)| = 
Ss(0)=1, b) S(-k)=S(k), e) argS(k) >argS(0) für k> oo, d) es gilt die 


00 
Darstellung S(k)=1+ f eikt .. s(t) - dt mit L!-integrablen s, so gibt es stets eine 
6, 


(gewöhnliche oder verallgemeinerte) Funktion V (r), für welche das oben erwähnte 
Spektrum nicht negativ ist. Bei Gültigkeit von ö(k) = arg S(k) und einer weiteren 
Bedingung gibt der Verf. eine einfache asymptotische Beziehung für y(r, k) an. Für 
eine Funktion S,(k) (- ©o<k< + oo), die nur den Bedingungen a), b) und d) 
genügt, zeigt der Verf.: arg S, (k) > arg $S (0) —2 mr mit ganzzahligem m. Den 
Schluß bildet eine Diskussion über den Grad der Allgemeinheit der mit dem hier 
beschriebenen Verfahren erhaltenen Klasse von Potentialen. F. Cap. 
Belenkij, S. Z. und D. D. Landau: Die hydrodynamische Theorie der Vielfach- 
erzeugung von Teilchen. Uspechi fiz. Nauk 56, 309—348 (1955) [Russisch]. 
Some presuppositions and quantitative computations by means of the thermo- 
dynamical theory of shock processes by Fermi must be doubted because of un- 
correct treatment of the extension of the system. According to D. D. Landau 
[Izvestija Akad. Nauk SSSR, Ser. fiz. 17, 51 (1955)] the extension can be dealt 


"with on the basis of relativistic hydrodynamics. Different thermodynamie relations 
at the disintegration of the system are given and discussed. The following equation 
of state for the strongly compressed matter at very high temperatures 18 assumed: 


energy-density — 3: pressure. The total number of partieles amounts to about Hı 
(E = energy of the nucleons in the laboratory system). It follows the establishment 
and the discussion of the energy distribution and angular distribution of the par- 
ticles. Taking the logarithms of energy and angle as abseissae these distributions 
are nearly a Gaussian distribution. For collisions of particles with different masses 


the energy and the angular distributions are only slightly different. F. Cap. 


Behr, J. v. und H. Marschall: Eine dem modifizierten Coulomb-Feld angepaßte 


Erweiterung des Bornschen Verfahrens. Z. Phys. 143, 257—265 (1955). 
Die Verff. geben eine Erweiterung des Bornschen Näherungsverfahrens zur 


Berechnung der Streuung von Teilchen an Kernen endlicher Ausdehnung an. Dabei 


(a 


wird als Ausgangsfunktion für die Näherung eine Coulomb-Eigenfunktion verwendet, 
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statt der bisherigen ebenen Welle. Die Untersuchung ist auf den nichtrelativistischerı 
Fall beschränkt. P. Urban. 

Moravesik, Michael J.: Coulomb seattering of electrons at very small angles 
Phys. Review, II. Ser. 100, 1009—1012 (1955). A 

Untersuchung der Kleinstwinkel-Streuung sehr energiereicher Elektronen am 
Atomen im Hinblick auf die Streuwirkung des Restgases im „Mesotron“ der Cornell- 
University. Für Elektronen, deren Energie groß gegen die Ruhenergie ist, hängt 
der elastische Gesamtstreuquerschnitt nicht mehr von der Energie ab. Elastische 
und unelastische Querschnitte für die Streuung relativistischer Elektronen an Stick-| 
stoffatomen werden nach den von Lenz (dies. Zbl. 55, 233) vorgeschlagenen Formelm 
aus Hartreefunktionen berechnet. F. Lenz. 

Karplus, Robert and Malvin A. Ruderman: Applications of causality to scat-41 
tering. Phys. Review, II. Ser. 98, 771—774 (1955). 

Für die Streuung eines Teilchens der Masse m an einem Zentrum sollen Dis-f 
persionsrelationen aufgestellt werden. Verff. gehen davon aus, daß, aus Gründen derf 
Kausalität, die Vorwärtsstreuamplitude eine in der oberen Halbebene analytisch 
Funktion der Energie sei. Um hieraus eine Relation zwischen physikalisch be-} 
deutungsvollen Größen zu erhalten, muß die Streuamplitude für den unphysikali-f 
schen Energiebereich E < mc? angegeben werden. Dies wird in der. vorliegendend 
Arbeit versucht. Die Ergebnisse werden angewandt auf die Streuung von n? a 
Protonen. R. Haag. 

Nambu, Yoichiro: Structure of the scattering matrix. Phys. Review, II. Ser. 
98, 803—811 (1955). 

Allgemeine Gleichungen für die Struktur gewisser Matrixelemente der S-Matrix: 
werden aufgestellt. Außer Invarianzüberlegungen benützt der Verf. die sogenannte: 
„Kausalität“ der Theorie, d.h. die Tatsache, daß zwei Feldoperatoren miteinande 
vertauschen, wenn ihrer Abstand raumartig ist. Aus Integraldarstellungen der re- 
tardierten Greenschen Funktionen eines freien Feldes erhält der Verf. Integral- 
darstellungen der untersuchten Elemente der S-Matrix, wobei zunächst unbestimmte: 
Gewichtsfunktionen auftreten. Hierzu will der Ref. bemerken, daß die so erhaltenen 
Ergebnisse sicher eine mögliche Form der S-Matrix darstellen, daß aber hierdurch 
nicht bewiesen ist, daß wirklich die allgemeinste Form erhalten worden ist. 

G. Källen. 

Watanabe, Ichie: On the renormalization of Heisenberg treatment. Progress 
theor. Phys. 14, 151—165 (1955). 

Der Verf. behandelt das formale Renormierungsprogramm bei den gekoppelten 
Integralgleichungen, die Beziehungen zwischen den Vakuumerwartungswerten von 
Produkten mehrerer Feldoperatoren geben. Es wird gezeigt, daß die aus der Störungs-- 
theorie üblichen Renormierungen sich auch bei diesen Integralgleichungen formall 
ausführen lassen. Der Verf. spricht dann die Vermutung aus, daß die so erhaltenen. 
Gleichungen auch unabhängig von der Störungstheorie einen Sinn haben. 

} G. Källen. 

‚Klein, Abraham: Low-energy theorems for renormalizable field theories. Phys... 
Review, II. Ser. 99, 998—1008 (1955). 

Die vorliegende Arbeit enthält eine systematische und zusammenfassende Ab-- 
leitung mehrerer Sätze über die Streuung von Bosonen an Fermionen bei kleinen: 
Energien und über die Photoerzeugung von Mesonen. Einige dieser Sätze sind schon.. 
früher von anderen Autoren abgeleitet worden. Der Verf. benützt im wesentlichen . 
die Eichinvarianz der elektromagnetischen Wechselwirkung und eine zweckmäßige- 
Definition der Kopplungskonstanten für die Meson-Nukleon-Wechselwirkung. 

@. Källen. 

Zarkov, G. F.: Der allsowjetische Kongreß über Quantenelektrndyaamik uni 
Theorie der Elementarteilchen. Uspechi fiz. Nauk 56, 637—647 (1955) [Russisch ]-. 
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An den insgesamt 54 Vorträgen des Kongresses beteiligten sich neben einigen 
ausländischen Gästen die namhaftesten Forscher der Sowjetunion. In seiner Er- 
öffnungsansprache wünschte I. E. Tamm die Entwicklung neuer Theorien mit 
prinzipiell neuen Grundlagen. L.D. Landau behandelte in seinem Vortrag die 
aus der punktförmigen W echselwirkung entspringenden Schwierigkeiten in der 
Quantenelektrodynamik und der Mesontheorie. Weitere V orträge behandeln die 
Infrarotkatastrophe in der Quantenelektrodynamik, asymptotische Greensche Funk- 
tionen und Feynmansche Integrale. Nach V.B. Berestecki J wirkt eine starke 
nichtelektromagnetische Wechselwirkung nicht asymptotisch auf den Beitrag der 
Mesonen zur elektromagnetischen Vakuumpolarisation. Es folgen Vorträge über 
die Einführung kontinuierlicher Integrale, die Struktur des Modells von T. D. Lee 
einer renormierbaren Feldtheorie, über Systeme von kovarianten Gleichungen und 
Ähnliches. Sodann berichten Ju. V. Novosilov über die „kausalen Operatoren“ 
der Quantenfeldtheorie, V.L. Bon&-Brueviö über Realitätsbedingungen. Eine 
ganze Sitzung wurde der Tamm-Dancoff-Methode gewidmet. M. A. Markov gab 
einen Überblick über die Theorie der nichtlokalen Felder. Weitere Vorträge be- 
handeln: die nichtlokale Wechselwirkung, den Zusammenhang zwischen der nicht- 
lokalen Theorie und der relativistischen Theorie zweier Teilchen und relativistische 
Gleichungen mit Massenspektrum. I. E. Tamm et al. gaben einen Überblick über 
die halbphänomenologische isobare Theorie der Wechselwirkung von Mesonen mit 
Nukleonen. Zwei Vorträge handeln von der Mehrfacherzeugung von Mesonen bei 
1—2,2 BeV. D. I. Blochincev und D.D. Iwanenko berichten über nichtlineare 
Feldtheorien, andere Forscher über die Wechselwirkung der Gravitation mit dem 
Vakuum der Teilchen, und über einen 5-dimensionalen physikalischen Raum. Nach 
einigen Vorträgen über den isotropen Spin berichtete Ja. P. Terleckij über die 
Hypothese der Neutronenladung und die „elementaren Polaren“. Die restlichen 
Vorträge behandeln u.a. eine neue Formulierung der Fusionstheorie, die starke 
Kopplung bei Mesonenfeldern und die Abstoßung der Nukleonen als relativistische 
Effekte. Zum Schluß lobte I. E. Tamm u.a. die Teilnahme vieler junger Theo- 
retiker am Kongreß. F. Cap. 


Bogoljubov, N. N. und D. V. Sirkov: Probleme der Quantenfeldtheorie. II. Die 
Beseitigung der Divergenzen aus der Streumatrix. Uspechi fiz. Nauk 57, 3—92 (1955 
[Russisch]. 


[Teil I, Uspechi fiz. Nauk 55, 149 (1955) ; dtsche. Übersetzg.: Fortschritte der 
Physik 3, 439—495 (1955).] Zunächst werden die Glieder zweiter und dritter 
Ordnung in der S-Matrix der Quantenelektrodynamik an Hand der Feynman- 
diagramme ausführlich diskutiert. Die Konvergenz eines Matrixelementes 
hängt völlig von der Konvergenz des Ausdrucks 2’(p) ab. Zu seiner Regulari- 
sierung genügt eine einzige Hilfsmasse M. Das Verhalten des regularisierten 
Ausdrucks für M — oo wird untersucht. Die allgemeine Regel für die Beseitigung 
der Divergenzen besteht nun darin, daß die wahren kausalen Funktionen A°(x) 
durch regularisierte Ausdrücke [A°(x)] ersetzt werden, die mit einer geeigneten Zahl 
von Hilfsmassen M gewonnen werden. Doch ist der Grenzübergang M — co im 
allgemeinen nicht einmal im uneigentlichen Sinne möglich. Es wird eine Klassi- 
fikation der Renormierbarkeit eingeführt. Als Beispiel wird dann die bekannte 
Quantenelektrodynamik behandelt. Die Zahl der verschiedenen Diagrammtypen 
wird durch verschiedene Bedingungen (z. B. Ladungsinvarianz) wesentlich ein- 
geschränkt. Mit Berücksichtigung des Satzes von Furry gibt es schließlich nur vier 
divergente Diagramme in der Quantenelektrodynamik. Es wird die S-Matrix ein- 
gehend diskutiert und gezeigt, daß die Einführung von fünf Kompensationsgliedern 
in die Lagrangefunktion der Wechselwirkung auf die Renormierung von Masse und 
Ladung des freien Fermions hinauskommt. F. Cap. 
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Munakata, Yasuo: Some remarks on Lee’s model in renormalizable field theory. 
rogress theor. Phys. 13, 455—457 (1955). ie 
z Ser zeigt, daß das Lee-Modell unphysikalische Züge enthält. Die Arbeit läuft 
in einigen Punkten parallel zu der von Källen und Pauli [Danske Vid. Selsk. mat.- 
fys. Medd. 30, Nr. 7 (1955)], geht aber nicht auf die Diskussion der S-Matrix ein, 
sondern betrachtet die Abhängigkeit der Masse des „‚Geisterzustands‘“ von der re- 
normierten Kopplungskonstanten. ’ de: Haag. 

Nishijima, Kazuhiko: Solutions of a Bethe-Salpeter equation for sceattering 
states. Progress theor. Phys. 14, 203—213 (1955). 

Das vollständige Lösungssystem der Bethe-Salpeterschen Gleichung wurde im 
Falle zweier skalarer Teilchen für verschwindende Masse des koppelnden Boson- 
feldes von G. C. Wick (dies. Zbl. 57, 212) und von R. E. Cutkosky (dies. Zbl. 97, 
212) diskutiert. Aus den Resultaten ergab sich, daß die Entartung der Eigen- 
zustände mit der Entartung der nicht-relativistischen Wasserstoffzustände iden- 
tisch ist. Diese Resultate haben den Verf. dazu bewogen, mit der Methode auch die 
Streuungszustände desselben Systems zu untersuchen, um die Ähnlichkeit mit der 
nicht-relativistischen Rutherfordschen Streuung nachweisen zu können. Diese Ver- 
mutung wurde in der vorliegenden Arbeit streng bewiesen, und es war möglich auch 
zu zeigen, daß die -Eigenzustände im Falle der homogenen Nebenbedingungen 
mit den virtuellen Energiezuständen zusammenfallen. J. I. Horvath. 

Arnous, E.: Note on the Tamm-Dancoff method. Proc. Roy. Irish Acad., 
Sect. A 57, 31—36 (1955). 

Die Definition des effektiven Potentials in der Methode von Tamm-Dancoftf- 
Levy-Klein wird diskutiert. Es wird darauf hingewiesen, daß Methoden zur Be- 
rechnung des Potentials zur Verfügung stehen, die keinen Gebrauch von einer 
Potenzreihenentwicklung nach der Kopplungskonstanten machen. R. Haag. 

Silin, V.P. and V. Ja. Fajnberg: Die Methode von Tamm-Dancoff. Uspechi 
fiz. Nauk. 56, 569—635 (1955) [Russisch]. 

Es werden die Grundlagen dieser Methode und ihre Anwendung auf konkrete 
Probleme der Quantentheorie des Mesons betrachtet. Zunächst werden die mit der 
nicht kovarianten Formulierung der „alten“ Tamm-Dancoff-Methode zusammen- 
hängenden Probleme diskutiert. Es folgen Betrachtungen über die Grenzbedingung 
und die Impulsraumdarstellung der kovarianten Form der alten Tamm-Dancoff- 
Methode. Anschließend werden am Beispiel für zwei Nukleonen sowie für ein Nukleon 
und ein Meson die bei der Renormierung der Gleichungen der alten kovarianten 
Theorie auftretenden Schwierigkeiten analysiert und die Fehlerhaftigkeit der’ 
Renormierungsmethode von M. Cini (dies. Zbl. 53, 172) aufgezeigt. Dann werden 
verschiedene mit der Anwendung der alten Tamm-Dancoff-Methode auf die Wechsel- 
wirkung der Nukleonen sich ergebende Probleme diskutiert. Insbesondere wird. 
die Streuung von Pionen an Nukleonen im Zustand mit /= 3/2 (ohne Berück-: 
sichtigung der Vakuumschleifen und der Selbstenergieglieder) untersucht. Es folgt 
die Herstellung des Zusammenhanges zwischen den Amplituden der alten und der‘ 
„neuen“ von F. J. Dyson angegebenen Methode dar. Anschließend wird in der' 
Gleichung für zwei Nukleonen die Renormierung der Selbstenergie und des Polari-- 
sationsoperators nach der neuen Methode durchgeführt. Zum Abschluß behandeln ı 
die Verff. den Zusammenhang der Tamm-Dancoff-Methode mit den kovarianten! 
Methoden. F. Cap. 

Taniuti, Tosiya: On the theories of higher derivative and non-local couplings. I., 
Progress theor. Phys. 13, 505—521 (1955). i 

A discussion is given of mechanical systems (or field theories) where couplings 
with external systems (fields) are either non-local or involve higher derivatives. The 
question of existence of special solutions with the same number of degrees of free- 
dom as that for free fields (systems) is investigated. Only such solutions may be 
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eonstructed by means of the perturbation caleulus. In his discussion the author has 
not taken advantage of the theory of integral equations. J. Rayski. 

Capps, R. H.: Consequences of gauge invariance for eleetromagnetie transitions. 
Il. Phys. Review, II. Ser. 99, 926—931 (1955). 

Es ist bekannt und früher auch von Sachs und Austern [Phys. Review 
II. Ser. 81, 705 (1951); diese Arbeit wurde mit I. bezeichnet] gezeigt worden, daß dis 
elektromagnetischen Übergänge der verschiedenen geladenen Teilchensysteme unter 
ganz allgemeinen Bedingungen gemeinsame charakteristische Eigenschaften be- 
sitzen. Sachs und Austern haben sich damals mit solchen Systemen beschäftigt, 
deren Zustände sich durch eine nicht-relativistische Schrödingersche Gleichung dar- 
stellen lassen. Diese Methode wird in der vorliegenden Arbeit auch für viel allgemei- 
nere Systeme erweitert und es soll nur vorausgesetzt werden, daß die Zustände der 
Systeme durch normalisierbare Zustandsvektoren darstellbar sind. Ist der Hamilton- 
sche Operator des Systems eichinvariant, so werden also die nachfolgenden Resul- 
tate von der speziellen Form des Hamiltonschen Operators unabhängig sein: 1. Der 
elektrische Emissions- und Absorptionsübergang hängt für kleine Photonenenergien 
nur von dem Zustandsvektor des Systems in dem Anfangs- und Endzustand und 
von der Energieänderung ab (Siegertscher Satz); 2. Die Umwandlungsregeln lassen 
sich für elektrische Multipolstrahlung allein auf Grund der elektromagnetischen 
Wechselwirkungen des Systems angeben; 3. Wenn das statische Dipolmoment des 
Teilchensystems vernachlässigt werden kann, hängt der Wirkungsquerschnitt für 
Gamma-Strahlungszerstreuung von der vierten oder höheren Potenz der Photonen- 
energie ab. J. I. Horvath. 


Capps, R. H. and W. G. Holladay: Electromagnetice properties of the nucleon in 
a finite source theory. Phys. Review, II. Ser. 99, 931—943 (1955). 

Es wird die Wechselwirkung der Nukleonen mit einem elektromagnetischem 
Feld auf Grund der Mesonentheorie mit ausgedehnten Quellen des Mesonenfeldes 
untersucht. Aus den neuen Entdeckungen, die mit den Hyperonen und schweren 
Mesonen zusammenhängen, kann nämlich darauf geschlossen werden, daß die Nukle- 
onen auseinem Rumpfteilchen mitdem Spin $ und auseinem damitin Wechselwirkung 
stehenden Pionenfeld aufgebaut sind. Diese grundlegende Voraussetzung war früher 
von R. G. Sachs und von seinen Mitarbeitern in mehreren Abhandlungen eingehend 
untersucht worden, einige Schwierigkeiten haben aber den Verf. bewogen, das, 
Rumpfteilchen ausgedehnt vorauszusetzen, wodurch die Voraussetzung des Verf. 
mit der Grundidee der nicht-lokalen Feldtheorie in Zusammenhang kommt. Im 
Falle des ausgedehnten Rumpfteilchens werden die Zustandsvektoren des Systems 
normierbar sein und die Resultate der oben referierten Arbeit lassen sich auch jetzt 
anwenden. Die Wechselwirkung der Nukleonen wird mit dem Pionenfeld sonst 
nicht-relativistisch und pseudoskalar vorausgesetzt, der Rückstoß des Nukleonen- 
rumpfes wird vernachlässigt und die Approximation als schwach angenommen. 
Um die eichinvariante Formulierung der elektromagnetischen Wechselwirkung in 
dieser Theorie sichern zu können, wird vorausgesetzt, daß in dem inneren Teil der 
Rumpfteilchen sog. Wirbelströme vorkommen, deren Wirkung (auch im Grenzüber- 
gang zu einem Punktteilchen) eingehend diskutiert wird. Aus den interessanten 
Resultaten des Verf. ergibt sich, daß das magnetische Moment der Nukleonen durch 
das Vorhandensein der auf diese Weise eingeführten Wirbelströme in erster Näherung 
nicht beeinflußt wird (die abgeleitete Korrektion wird klein neben dem anomalen 
magnetischen Moment der Nukleonen und hat entgegengesetztes Vorzeichen), doch 
ist die Rolle dieser Ströme bei der Gamma-Streuung von Wichtigkeit. Z. B. kommt 
ein anomaler Term, durch welchen in der Theorie von Sachs und Foldy (dies. Zbl. 


41, 131) die Eichinvarianz zerstört wurde, in dieser Theorie nicht vor. 
J. I. Horvath. 
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Gupta, Suraj N.: Multiple photon production in quantum electrodynamics. 
Phys. Review, II. Ser. 98, 1502—1511 (1955). 

Zu einem beliebigen hochenergetischen Prozeß der Quantenelektrodynamik 
wird unter Verwendung des S-Matrixformalismus von Feynman und Dyson 
näherungsweise jener Wirkungsquerschnitt ermittelt, bei dem zusätzlich » Licht- 
quanten emittiert werden. Besonders ausführlich wird diese Berechnung für die 
Paarvernichtung durchgeführt. K. Baumann. 

Gupta, Suraj N.: Multiple Bremsstrahlung. Phys. Review, II. Ser. 99, 1015— 
1019 (1955). 

Der Wirkungsquerschnitt für die Erzeugung vieler Bremsquanten in einem Akt 
bei der Streuung eines hochenergetischen Diracteilchens am Kern wird in niedrigster 
Bornscher Näherung berechnet. Der Wirkungsquerschnitt ist sehr klein gegen den 
für die Erzeugung eines Bremsquants, so daß dieser Prozeß für die Deutung der 
in letzter Zeit gefundenen experimentellen Resultate nicht in Frage kommt. Eine 
Vielfacherzeugung von Photonen wäre nur bei Ablenkung des Primärteilchens um 
einen Winkel, der groß gegen das Verhältnis seiner Ruheenergie zu seiner Gesamt- 
energie ist oder bei Vernichtung bzw. Einfang des Primärteilchens möglich. 

P. Urban. 

Drell, S. D. and Kerson Huang: Proton Bremsstrahlung. Phys. Review, II. Ser. 
99, 686—691 (1955). 

Es wird der Wirkungsquerschnitt der Proton-Bremsstrahlung berechnet. Das 
Ergebnis wird durch einen aus der klassischen Bahnvorstellung herrührenden An- 
teil und eine erste quantenmechanische Korrektur ausgedrückt. Diese quanten- 
mechanische Korrektur hängt mit der Strahlungsdämpfung des Protons zusammen. 
Für Bremsstrahlung mit einem Streuwinkel von 90°, die durch einen 2 MeV-Pro- 
tonenstrahl auf einem Zinntarget (Z = 50) erzeugt wird, vergrößert diese Korrektion 
den klassischen Wert um 25%, und steht im Einklang mit den experimentellen 
Ergebnissen verschiedener Autoren. F. Winterberg. 

Senitzky, 1. R.: Quantum effeets in the interaction between elecetrons and 
high-frequency fields. II. Phys. Review, II. Ser. 98, 875—884 (1955). 

(Teil I, dies. Zbl. 56, 445). Der Verf. untersucht das Auftreten gewisser quanten- 
mechanischer Effekte bei einem im wesentlichen klassischen Experiment, welches 
die Wechselwirkung zwischen einem Elektron und einem elektromagnetischen Feld 
betrifft. Dabei wird die Frequenz des elektromagnetischen Feldes erhöht und eine 
Analyse des elektrischen Feldes vorgenommen. Es wird der Erwartungswert des 
Feldes und des Quadrates der Abweichung berechnet, wobei als Näherung die 
niedrigste Ordnung der Elektronenladung zugrunde gelegt wird. Die Dispersion zer- 
fällt in drei Teile: Einer infolge der quantenmechanischen Eigenschaften des Feldes 
allein, ein zweiter, verursacht durch die Welleneigenschaften des Elektrons und ein 
dritter zufolge der Wechselwirkung zwischen den quantenmechanischen Eigenschaften 
des Feldes und den klassischen Eigenschaften des Elektrons. P. Urban. 

Leech, J. W.: The influence of retardation on the London-van der Waals forces. 
Philos. Mag., VII. Ser. 46, 1328—1336 (1955). 

Verf. weist auf den Umstand hin, daß die von Casimir und Polder (dies. Zbl. 
37, 281) berechnete, zu R7 proportionelle Retardierungskorrektur zur van der Waals- 
schen Wechselwirkungsenergie von der verwendeten Näherungsmethode abhängt 
und berechnet dieselbe Korrektur mit Hilfe der Schrödingerschen Störungsrechnung 
in vierter Ordnung. Die Atome werden als identisch betrachtet und ihr Grundzustand 
ist ein S-Zustand. Als Störung wird die elektrostatische Wechselwirkung, zusammen 
mit der nichtrelativistischen Wechselwirkung der Atome mit dem geänantellen | 
Strahlungsfeld, in Dipolnäherung angenommen. Die so berechnete Wechselwirkungs- 
energie enthält außer dem London-Eisenschitzschen [Z. Phys. 60, 491 (1930)], zu 
R-$ proportionalen und einem ähnlichen, von Casimir und Polder angegebenen | 
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"Term, noch einen, für große R, zu R-3 proportionalen Term. Verf. ist der Meinung. 
daß man z. Z. noch nicht entscheiden kann, welches der zwei Resultate das richtige 
ist. i M. E. Mayer. 
Kurt: Ein Absorbermodell aus Wasserstoffatomen. Z. Phys. 140, 16—35 
(1955). 

Im Rahmen der unitären Quantenelektrodynamik von Ludwig (dies. Zbl. 
41, 572; 46, 441) wird an Stelle des vom Ref. behandelten vereinfachten Modells 
eines kosmischen Absorbers für die Strahlung (dies. Zbl. 46, 221) ein mehr realisti- 
sches untersucht. Die Ergebnisse bleiben im wesentlichen ungeändert. 

2 G. Süßmann. 

Polivanov, M. K.: Über eine neue Ableitung der Gleichungen für die Greensche 
Funktion in der Quantenelektrodynamik. Doklady Akad. Nauk SSSR 100, 1061 — 
1063 (1955) [Russisch]. 

Durch Kombination Wickscher (dies. Zbl. 40, 130) und Schwingerscher (dies. 
Zbl. 44, 430) Methodik erhält der Verf. die Grundresultate Schwingers ohne Be- 
nutzung des dynamischen Quantenprinzips und ohne Spinoren. Verf. verfährt 
ähnlich wie J. L. Anderson [Phys. Review, II. Ser. 94, 703 (1954)]. P. Sagirow. 

h Gurevi£, I. I. und A. P. Simakova: Über Spin und Parität des 7-Mesons. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 105, 451—453 (1955) [Russisch]. 

Nach Meinung der Verff. ist die Behauptung von E. Amaldi, E. Fabri et al. 
[Suppl. Nuovo Cimento, IX. Ser. 12, 419 (1954)], daß das r-Meson den Spin 0 oder 3 
und Antisymmetrie aufweist, unvollständig, weil ein Zerfallsakt auch der Fabri- 
Gruppe b oder ce angehören kann. Nach Aussonderung von 31 reinen Fällen aus den 
bisher beobachteten 34 r-Zerfallsakten erhalten die Verff. durch eine neue Analyse 
als wahrscheinlichsten Spinwert S = 0 bei negativer Parität. Unter noch genaueren 
Voraussetzungen sind die Spinwerte 1 und 2 streng ausgeschlossen und die Fälle 
(0, —) bzw. (3, —) haben die Pearsonsche Wahrscheinlichkeit 0,80 bzw. 0,28. Damit 
ist das t-Meson höchstwahrscheinlich ebenso wie das Pion ein pseudoskalares Teilchen. 
Trotz der Ähnlichkeit seiner Masse m, = (965,5 + 0,7) m, mit der des #-Mesons 
ma — (965 + 10) m, sind das Ö- und das 7-Meson verschiedene Teilchen, da sie 
nach I. S. Sapiro [Zurn. eksper. teor. Fiz. 27, 257 (1954)] sonst nicht den Spin 0 
haben dürften. Ist das 7-Meson wirklich pseudoskalar, so hat es folgendes Alternativ- 
Zerfallsschema: tt n+ nt +m und rt ut +v. Wegen der Analogie mit 
dem neu entdeckten Zerfall von K-Mesonen: K,, > u +» ist die genaue Bestim- 
mung der Masse des K,-Mesons sehr wichtig. F. Cap. 

Sirkov, D. V.: Die Renormierungsgruppe für zwei Ladungen in der pseudo- 
skalaren Mesontheorie. Doklady Akad. Nauk SSSR 105, 972—975 (1955) [Russisch]. 

Es wird die von Bogoljubov und Sirkov (dies. Zbl. 65, 435) für die Quan- 
tenelektrodynamik entwickelte Methode der Renormierungsgruppe angewandt auf 
ein spinorielles Nukleonenfeld in pseudoskalarer Wechselwirkung mit einen pseudo- 
skalaren Mesonenfeld. Bei der Berechnung der Divergenzen tritt zu den der Quanten- 
elektrodynamik entsprechenden Kompensationsgliedern noch ein „4-mesoniges‘‘ 
Glied h p* hinzu. Mit Hilfe der multiplikativen Kompensationsglieder, der Green- 
schen Funktionen @(p) des Nukleons und D(p) des Mesons, des 3-gipfeligen Faktors 
T’5(p,g) und des 4-gipfeligen Faktors [1 (p, q, k) erhält man die Gleichungen für die 
Renormierungsgruppe und die Transformationsgleichungen für die Funktionen ö 
(effektive Wechselwirkung zwischen zwei Nukleonen) und o (effektive Wechselwir- 
kung zwischen zwei Mesonen). Sodann werden die Leeschen Differentialgleichungen 
für die Mesontheorie mit den zwei Ladungen g und h angegeben. Diese Gleichungen 
werden für den Fall großer Impulse und schwacher Kopplung analysiert. Es ergibt 
sich die aus der Störungsrechnung bekannte Entwicklung für die Funktionen 4 
und ©. Als Beispiel werden die asymptotischen Ausdrücke der Funktionen a d 
und DO für die neutrale pseudoskalare Theorie ermittelt. Die Funktion o = g?ö 
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erreicht ebenso wie in der Quantenelektrodynamik bei hinreichend großen Impulsen 
die Größenordnung von 1 und verläßt damit den Bereich der schwachen Kopplung. 
Die allgemeine Lösung der Gruppengleichung sprengt schon bei verhältnismäßig 
kleinen Impulsen den Rahmen der Störungstheorie. F,Cap. 

Misra, S. P.: Baryon meson system on Pais formalism. The scattering matrix. 
Indian J. Phys. 29, 243—253 (1955). 

Ausgehend von der Ladungsunabhängigkeit gewisser nuklearer Phänomene hat 
bekanntlich Pais in mehreren Arbeiten die Koordinaten des isotopen Spinraumes 
als zusätzliche neue Variable in die Quantentheorie der Elementarteilchen aufge- 
nommen und eine heute viel diskutierte Theorie der schweren Elementarteilchen ge- 
schaffen [Physica 19, 869 (1953); dies. Zbl. 53, 173]. Da die &-Divergenzen in der 
Paisschen Theorie bis heute noch nicht eliminiert werden konnte, wurden bisher 
mit dieser Theorie noch keine numerischen Rechnungen durchgeführt. Um jedoch 
künftige derartige Rechnungen vorzubereiten, bringt Verf. die Theorie von Pais 
in die relativistisch invariante Form nach Schwinger und Tomonaga. Als Bei- 
spiel wird die in der heute üblichen Theorie renormierbare symmetrische pseudo- 
skalare Mesonentheorie mit pseudoskalarer oder direkter Ankopplung an das Dirac- 
feld gewählt. Die weiteren Rechnungen verlaufen ganz analog zu den bekannten 
Methoden von Feynman (dies. Zbl. 37, 124), Dyson, dies. Zbl. 32, 237, Wick (dies. 
Zbl. 40, 130), Gell-Mann und Low (dies. Zbl. 44, 283) und Schwinger [Phys. 
Review, II. Ser. 75, 1436 (1949)]. Schließlich werden die Feynmanschen Graphen dis- 
kutiert und Auswahlregeln für verschiedene Prozesse abgeleitet. F. Cap. 

Thirring, Walter: Zur Deutung der Wechselwirkung niederenergetischer 
sc-Mesonen. Helvet. phys: Acta 28, 591—616 (1955). 

Es wird eine qualitative Diskussion der Eigenschaften von z-Mesonen kleiner 
Energie gegeben. Bei der Diskussion benützt der Verf. an manchen Stellen nur die 
Erhaltungssätze von Parität, Spin und Isotopenspin, muß aber an kritischen Punkten 
wie bei der Diskussion des angeregten Zustandes des Nukleons auf Argumente wie: 
„Das klassische Feldbild für das Meson besagt...“ zurückgreifen. Der letzte Teil, 
der eine Zusammenfassung der Ergebnisse der quantisierten und renormierten Feld- 
theorie der Mesonen zu geben versucht, dürfte für den Leser, der die ausführliche 
Diskussion von Parität und Drehimpuls am Anfang der Arbeit nötig hat, recht 
schwer verständlich sein. @. Källen. 

Skyrme, T. H. R.: Meson theory and nuclear matter. Proc. Roy. Soc. London, 
Ser. A 230, 277—286 (1955). 

Verf. versucht das früher [ibid. 226, 521—530 (1954)] von ihm vorgeschlagene 
phänomenologische Kernmodell mesonentheoretisch zu begründen. Die Divergenzen 
werden durch ein relativistisch nicht invariantes Abschneideverfahren eliminiert. 
Die benutzte halbklassische Ausgangsnäherung ist nicht unbedenklich. 

G. Süßmann. 

Klein, Abraham and Bruce H. MeCormick: Meson pair theory. Phys. Review 
II. Ser. 98, 14281445 (1955). \ 

Auf Grund der Mollerschen Streumatrix und der Heisenbergschen S-Matrix 
wird eine ausführliche Behandlung der Mesonenpaartheorie durchgeführt. Die 
Lösungen der klassischen Feldgleichungen werden benützt, um den Heisenberg- 
operator für das Mesonfeld durch den ‚‚in“-Operator von Yang und Feldman 
darzustellen. Für ein Einkörperproblem wird die Orthogonalität und die Vollständig- 
keit des entsprechenden Funktionensystems nachgewiesen. Die Mellersche Streu- 
matrix und die Heisenbergsche S-Matrix werden explizit konstruiert und die Ein- 
deutigkeit dieser Konstruktionen nachgewiesen. Es werden zwei Renormierungs- 
konstanten benötigt, und zwar eine für die Selbstenergie und eine für die Greensche 
Funktion. Der Wert der Arbeit liegt mehr in einer zusammenfassenden Herleitung 
schon bekannter Resultate. TR Sol. 
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Györgyi, G.: Über die Bewegung Diraescher Teilchen in Mesonenfeldern. Acta 
phys. Acad. Sci. Hungar. 5, 119—122 (1955). 

Der‘ Verf. zeigt, daß aus den Ehrenfestschen Theoremen, angewandt auf die 
Bewegung von Nukleonen in einem PSps Mesonenfeld, ein relativistisches Ab- 
stoßungspotential kurzer Reichweite folgt. Auch in der klassisch-relativistischen 
Theorie eines sich in einem Skalarfeld bewegenden Teilchens ergäbe sich nach 
Werle (dies. Zbl. 53, 163), und Szamosi-Marx (dies. Zbl. 64, 444) eine solche 
Abstoßungskraft. F. Cap. 

Sato, Iwao, Kiyomi Itabashi and Shinji Sato: On the recoil correetion to adia- 
batie nuclear potential. Progress theor. Phys. 14, 303—316 (1955). 

Les AA. etudient les effets du recul du nucleon dans l’interaction entre deux 
nucleons selon le formalisme propose par Fukuda, Sawada et Taketani (ce 
Zbl. 57, 212), en utilisant la theorie mesique pseudoscalaire symetrique avec couplage 
pseudoscalaire. On obtient ainsi un couplage spin-orbite d’un signe correct et d’une 
grandeur compatible avec le couplage introduit par la th&orie du modele nucleaire en 
couches. @. Petiau. 

Ito, Daisuke, Yoneji Miyamoto and Yukihiko Watanabe: On the intermediate 
coupling theory of pseudo-scalar meson field and a nucleon. Progress theor. Phys. 
13, 594—602 (1955). 

Die Verff. untersuchen im Rahmen der pseudoskalaren Theorie unter Annahme 
der mittelstarken Kopplung nach Tomonaga [Progress theor. Phys. 9, 607 (1953)] 
das Eigenfeld des Mesons. Weiters werden die Phasen der Pion-Nukleon-Streuung 
und das magnetische Moment des Nukleons berechnet. Während sich für letzteres 
keine guten Resultate ergeben [auf vermutlich auftretende Schwierigkeiten bei der 
Berechnung des magnetischen Moments nach der Theorie von Tomonaga hat schon 
Yamada, Soryushiron Kenkyu 7, 157 (1954), hingewiesen], finden Verff. bei der 
Pion-Nukleon-Streuung gute Übereinstimmung mit den experimentellen Daten. 

F. Cap. 

Friedman, M. H., T. D. Lee and R. Christian: Scattering of pions by nucleons 
in intermediate coupling. Phys. Review, II. Ser. 100, 1494—1501 (1955). 

Die Verff. untersuchen unter Verwendung der Tomonagaschen Theorie der 
mittelstarken Kopplung [Progress. theor. Phys. 2, 6 (1947)] im Rahmen der sym- 
metrischen pseudoskalaren Mesonentheorie mit Gradientenkopplung die Streuung 
von Mesonen an ausgedehnten Nukleonen. Die experimentell gefundenen P-Phasen 
können mit der Kopplungskonstanten f? = 0,712 gedeutet werden. F. Cap. 

Haller, Kurt and Marvin H. Friedman: Anomalous magnetic moment of the 
nucleon. Phys. Review, II. Ser. 100, 1501—1502 (1955). 

Unter Verwendung einer Vorarbeit (vgl. vorstehend. Referat) berechnen Verff. 
das magnetische Moment des Protons (+ 1,48) und des Neutrons (— 1,48). F. Cap. 

Oehme, Reinhard: Dispersion relations for pion-nucleon scattering. I. The 
spin-flip amplitude. Phys. Review, II. Ser. 100, 1503—1512 (1955). 

Sei g(d) die Amplitude für den Spin-Umklapp-Prozeß beim Streuwinkel 9. 
Verf. gibt eine Dispersionsrelation an für die Größe ög/ed\a-o. Die Argumentation 
verläuft ähnlich wie im Fall der einfachen Vorwärtsstreuamplitude [Goldberger, 
Phys. 99, 979 (1955)]. Weiter wird gezeigt, daß im Bereich kleiner Energien die 

. Dispersionsrelationen mit den Lowschen Gleichungen identisch werden. Schließlich 
versucht der Verf. noch eine kurze Diskussion der Auswirkung kleiner Abweichungen 
von der mikroskopischen Kausalität. R. Haag. 

Marschall, H. und G. Meyer: Kernstreuung schwach relativistischer Myonen. 
Z. Phys. 143, 17—30 (1955). 

Die Verff. geben die Streuverteilung von Myonen beiderlei Vorzeichens an 
Quecksilberkernen im Energiebereich von etwa 30 MeV an. Hierbei wird das auf 
die Diracgleichungen zugeschnittene WKB-Verfahren zugrunde gelegt, dessen An- 
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wendbarkeit jedoch nicht auf dem hier interessierenden schwach relativistischen 
Energiebereich beschränkt bleibt. Auf Grund der angegebenen Ergebnisse scheint 
es sinnvoll, die bisher durchgeführten Streuversuche durch Streuversuche mit 
Myonen zu ergänzen. P. Urban. 

Pevsner, Aihud and James Rainwater: Phase-shift optical model calculations 
for the elastie scattering of pions on aluminum. Phys. Review, II. Ser. 100, 1431 — 
1439 (1955). 

Die Verff. berechnen unter Verwendung verschiedener Modifikationen der Born- 
schen Näherung und mittels exakter Methoden die elastische Streuung von 79 MeV- 
Pionen an Aluminium. Unter Verwendung eines optischen Modells und verschiedener 
komplexer Brechungsindizes der Kernmaterie und eines Coulombpotentials für den 
Außenraum ergeben sich Kurven mit ausgeprägten Beugungsminima, die sich in den 
experimentellen Daten nicht finden. Diese Diskrepanz wird ausführlich diskutiert. 

F. Cap. 

Ganguly, S.: Produetion of mesons in nucleon-nucleon collisions. Proc. nat. 
Inst. Sei. India 21, 120—128 (1955). 

Nukleon-Nukleon-Stöße sind für die Erzeugung von Mesonen verantwortlich, 
wobei der Energieverlust dieses Prozesses teilweise durch die Rückstoßnukleonen 
übernommen wird. Die mittleren Wirkungsquerschnitte für die Energieverluste 
durch Mesonenerzeugung und durch die Erzeugung von Rückstoßnukleonen wurden 
von Heitler und Janossy ermittelt. In der vorliegenden Arbeit wurde ein Ver- 
such unternommen, die Wirkung der verschiedenen Wirkungsquerschnitte für den 
Energieverlust wie für die Mesonenproduktion auf die Größe der Schauer zu unter- 
suchen. Die Diffusionsgleichungen für die mittlere Zahl von Nukleonen und Mesonen 
werden gelöst. Dann wird das Gesamt- und Differentialmesonenspektrum für ein 
einfallendes Primärnukleon ermittelt. P. Urban. 


Vajsenberg, A. 0.: Schwere instabile Teilchen (Hyperonen und K-Mesonen). 
Uspechi fiz. Nauk 57, 631—-689 (1955) [Russisch]. 

Diese Fortsetzung der in Uspechi fiz. Nauk 57, 362 (1955) erschienenen Über- 
sicht gliedert sich, wie folgt: V. Geladene K-Mesonen: 1. 7-Mesonen. 2. Die 
in geladene Teilchen zerfallenden 7-Mesonen. 3. Die Massen der schnellen geladenen 
Mesonen, die bei Kernzertrümmerung mit großer Energie entstehen. 4. S-Teilchen. 
9. Neue Verfahren zur Auswahl der K-Teilchen und direkte Messungen ihrer Lebens- 
dauer. VI. Die geladenen V*-Teilchen: 1. Die Massen der primären Teilchen. 
2. Die sekundären Teilchen beim V*-Zerfall. 3. Überschuß der positiven Teilchen 
und Lebensdauer der V*-Mesonen. 4. Verteilung der Impulse der geladenen Teil- 
chen. VII. Die Erzeugung von Hyperonen und K-Mesonen undihre Wech- 
selwirkung mit Kernen: 1. Die Häufigkeit der Beobachtung von Teilchen in der 
Wilsonkammer. 2. Die Häufigkeit der Beobachtungen von schweren instabilen 
Teilchen in Emulsionen und Wilsonkammern mit mehreren Platten. 3. Die Natur 
der Teilchen, die schwere instabile Teilchen erzeugen. 4. Spektrum und Winkel- 
verteilung der V°-Teilchen. 5. Paarweise Erzeugung von Hyperonen und K-Mesonen. 
6. Nukleare Wechselwirkungen der K-Mesonen und Hyperonen. 7. Instabile Kern- 
bruchstücke. F. Cap. 


Flügge, S. und W. Ziekendraht: Berechnung von Termlagen und Feinstruktur- 
aufspaltung in Mesonatomen. Z. Phys. 143, 1—16 (1955). 

Da sich in den letzten Jahren gezeigt hat, daß Informationen über die Ladungs- 
verteilung im Inneren schwerer Atomkerne aus dem Studium der Terme von Meson- 
. atomen gewonnen werden können, wurde von den Verff. mittels eines Ritzschen 
Verfahrens die Lage der Terme und ihre Feinstruktur für Mesonatome berechnet. 
Es werden einfache Formeln für Veränderungen der Verteilung der Protonen über 
den Kern angegeben. : P. Urban. 
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eis Wessel, Walter: Zur Theorie des Elektrons. IV. Z. Naturforsch. 10a, 89—103 
55). 

(Teil III, dies. Zbl. 47, 214.) Durch heuristische Betrachtungen gelangt Verf. 
zu einer Wellengleichung für die Bewegung eines Elektrons in einem äußeren elektro- 
magnetischen Feld, die die Effekte der Strahlungsreaktion enthalten soll. Wenn das 
äußere Feld verschwindet, dann definiert diese Gleichung ein Eigenwertproblem für 
das Verhältnis u = m/m, (m Ruhmasse des Elektrons, m, seine „mechanische“ 
Masse). Die Eigenwerte von u liegen nahe an + 1 und haben einen kleinen Imaginär- 
teil, der vom Verf. mit der Möglichkeit der Paarvernichtung in Zusammenhang 
gebracht wird. R. Haag. 

Utiyama, R. and W. Tobocman: Conservation of parity and the new particles. 
Phys. Review, II. Ser. 98, 780—781 (1955). 

Es wird gezeigt, daß die Erhaltung der Parität zu gewissen Erhaltungssätzen für Mehrteil- 
chentheorien führen kann. In diese Regeln gehen nur die Eigenspins und die Zahlen der anwesen- 
den Teilchen ein. Die Existenz und genaue Form solcher Erhaltungssätze hängt von der Form 
der Wechselwirkungs-Lagrangefunktion ab. An einem Beispiel wird gezeigt, wie solche Betrach- 
tungen eine Rolle bei der Einordnung der unstabilen Teilchen spielen können. 

- Zusammenfassung des Autors. 

Heber, G.: Versuch einer stark idealisierten Theorie der Hyperonen. Z. Natur- 
forsch. 10a, 103—109 (1955). 

Ein neutrales, skalares Mesonfeld, gekoppelt an nichtrelativistische, spinlose 
Nukleonen bildet den Ausgangspunkt. Verf. vergleicht die quasistabilen Teilchen 
dieser Modelltheorie mit den Hyperonen. Die entscheidende Schwierigkeit für ein 
solches Modell ist die lange Lebensdauer der Hyperonen. R. Haag. 

Archibald, W. J.: Field equations from particle equations. Canadian J. Phys. 
33, 565—572 (1955). 

Es wird gezeigt, daß die Maxwellschen und Kemmerschen Gleichungen sowohl 
als klassische Feldtheorien wie als quantenmechanische Wellengleichungen eines 
Teilchens aufgefaßt werden können. R. Haag. 

Finkelstein, David: Internal structure of spinning particles. Phys. Review, 
II. Ser. 100, 924—931 (1955). 

Verf. gibt eine interessante Definition des Begriffs der Freiheitsgrade eines 
starren Gebildes in der relativistischen Mechanik, die keinen Gebrauch von der 
Vorstellung macht, daß das Gebilde aus Massenpunkten aufgebaut sei. Eine voll- 
ständige Klassifikation der verschiedenen Möglichkeiten wird gegeben. In der 
Quantenmechanik entspricht einem solchen starren Gebilde ein Teilchen, das ver- 
schiedene Spinwerte annehmen kann. Ohne äußere Störung ist der Spin natürlich 
eine Konstante der Bewegung. Die Anregungsenergien für die verschiedenen Spin- 
zustände hängen von den dynamischen Verhältnissen ab, über die im Rahmen dieser 
Vorstellungen nichts ausgesagt werden kann. R. Haag. 


Kernphysik: 

Wright, S. Courtenay: Phase shift formulas for nucleon-nucleon scattering. 
Phys. Review, II. Ser. 99, 3996—998 (1955). 

Dalitz, (dies. Zbl. 46, 226), Wolfenstein und Ashkin (dies. Zbl. 46, 439) 
haben gezeigt, wie die Ergebnisse der Experimente über die Nukleon-Nukleon- 
Streuung wiedergegeben werden können, wenn die Streumatrix, welche im Spin- 
raum der Nukleonen wirkt, bekannt ist. Der Verf. leitet eine explizite Formel für 
die erwähnte Matrix in Termen der Phasenverschiebungen für den Fall Nukleon- 
Nukleon-Streuung ab. Die Behandlung erfolgt nichtrelativistisch und unter Annahme 
von Ladungsunabhängigkeit. P. Urban. 

Gelbard, Ely M.: Three-body contributions to the triton binding energy. Phys. 
Review, II. Ser. 100, 1530—1538 (1955). 
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The binding energy of triton is caleulated with use of the central Levy potential 
and a trial wave funetion of space-dependent factor. p(123) = (12) (23) (31), 
where (ij) = ulr,— ro) exp (-1/2wur,,). Neither the Levy potential nor 
Jastrow’s modification of it is found to bind the triton for any value of the variational 
parameter ®. A refined trial function of more parameters can give the observed 
binding energy only if the coupling constant is increased appreciably, @2/4r = 11.8. 
With these wave functions are evaluated the contributions from several types of the 
three body potential discussed by Wentzel and by Drell and Huang on the 
basis of the ps-ps theory. The dominant term is found to be not the „leading“ 
term, but the pair theoretical term that is attractive. If the damping effect is taken 
into account, „‚minor‘‘ terms may contribute as much as the above two terms. Except 
at this point the eritism on the potentials derived from the ps-ps theory is not 
concrete. No account is taken of two-body tensor forces. No attention is paid to the 
properties of triton other than the binding energy. S. Hayakawa. 


Elliott, J. P. and T. H. R. Skyrme: Centre-of-mass effects in the nuclear shell- 
model. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 232, 561—566 (1955). 

Es wird untersucht, inwieweit mögliche Fehler im Schalenmodell der Atom- 
kerne bei Nichtberücksichtigung der Schwerpunktsbewegung auftreten können. 
Bei der Untersuchung wurde ein Oszillatorpotential angenommen, um einfache Ver- 
hältnisse zu schaffen. Die Wellenfunktion wird dann als Produkt von Relativ- und 
Schwerpunktsbewegung angesetzt. Der wichtigste Effekt macht sich in dem Auf- 
treten unechter Zustände bemerkbar, die sich nicht auf die relative Nukleonenbe- 
wegung zurückführen lassen. Dies muß dann berücksichtigt werden, wenn der 
Zustand sich aus zwei oder mehr unabgeschlossenen Schalen aufbaut. Als Beispiel 
werden die Verhältnisse bei O1 an angeregten Zuständen diskutiert. 

F. Winterberg. 

Tolhoek, H. A.: On the foundation of the eollective model of the nucleus. 
Physica 21, 1—21 (1955). 

Verf. untersucht die quantenmechanischen Grundlagen des A. Bohrschen 
kollektiven Kernmodells. Das Problem der Separierbarkeit des Hamiltonoperators 
bei Benutzung kollektiver Lagevariabler wird mit Hilfe eines Variationsprinzips 
behandelt. Die von Bohr und Mottelson benutzten Ausdrücke für das magneti- 
sche Dipolmoment, das elektrische Quadrupolmoment und die Matrixelemente 
von ß- und y-Übergängen werden auf einfachere Annahmen über die y-Funktion 
des Kerns zurückgeführt. G. Süßmann. 

Fenyes, I.: Die Bestimmung der radialen und azimutalen Teile der Nullpunkts- 
Abe beim statistischen Atommodell. Acta phys. Acad. Sei. Hungar. 5, 235 —239 
1955). 

Das durch v. Weizsäcker 1935 in die statistische Theorie des Atoms eingeführte 
Korrekturglied der kinetischen Energie eines Fermigases (ursprünglich zur Ab- 
schätzung von Oberflächeneffekten hergeleitet) wurde bereits in zahlreichen früheren 
Arbeiten von Fenyes, Gombas und Sokolow kritisch untersucht, wobei sich im 
Vergleich zu exakten Rechnungen erhebliche Diskrepanzen feststellen ließen. Nach 
Gombas liegt das daran, daß in der erwähnten Korrektur Energieanteile berück- 
sichtigt wurden, die bereits in der Fermischen Nullpunktsenergie enthalten sind. 
Zur Abtrennung dieses Anteils ist die gesonderte Kenntnis der radialen und azimu- 
talen Teile der kinetischen Energie nötig. Im Gegensatz zu dem ursprünglichen 
Ansatz von Gombas, der das Verhältnis dieser beiden Teile 1:1 setzt, zeigt Fönyes 
daß (entsprechend einer Vermutung von Gombas) statt dessen 2:1 gesetzt werden 
muß. P. Mittelstaedt. 


‚Berg, R. and L. Wilets: On the validity of the Weizsäcker inhomogeneity cor- 
rection term. Proc. phys. Soc., Sect. A 68, 229—239 (1955). 
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? Das Weizsäckersche Gradient-Glied für die kinetische Energie eines Thomas- 
F ermi-Gases, dessen Ableitung bekanntlich sehr problematisch ist, wird untersucht. 
Mit Hilfe der Stockholmer elektronischen Rechenmaschine werden numerische 
Lösungen der Weizsäckerschen Gleichung bestimmt und mit den exakten wellen- 
mechanischen Dichteverteilungen verglichen, und zwar für einen räumlichen har- 
monischen Oszillator und für ein Stufenpotential. Es zeigt sich, daß das Weizsäcker- 
glied zu groß ist; beim Oszillator ist ein Faktor = 1/9 anzubringen, beim Kasten- 
potential 4 bis 1 (abhängig von der Stufenhöhe). Das Weizsäcker-Glied ist also nicht 
zuverlässig, ergibt aber anscheinend oft eine qualitative Verbesserung der Dichte- 
verteilung. Vor allem dort, wo aus der einfachen Thomas-Fermi-Gleichung eine 
Singularität der Dichte folgt, liefert die Weizsäckersche Glättung von 0 einen be- 
deutend verbesserten Wert für die Bindungsenergie. G. Süßmann. 

Szamosi, G.: Repulsive forces and the problem of saturation in the nucleus. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Cl. III 3, 361—363 (1955). 

Anwendung der vom Verf. und andern aus relativistischen Betrachtungen ab- 
geleiteten abstoßenden Kraft sehr geringer Reichweite zwischen Nukleonen. Rech- 
nungen, die in den Acta phys. Acad. Sci., Hungar. erscheinen sollen, ergeben für die 
Konstanten der Wigner- und Majorana-Kraft, für die sonst 44 = b angenommen 
werden muß, ab (bei schweren Kernen) im Einklang mit neueren Streuexperi- 
menten. W. Wessel. 

Thomas, R. G.: Collision matrix for (n, d) and (p, d) reactions. Phys. Review, 
II. Ser. 100, 25—32 (1955). 

Die Anteile von „pickup‘ und „stripping‘‘ der (n,d), (p,d) Kernreaktionen 
und ihrer Umkehrungen, werden als Korrekturen zu der Compound-Theorie der 
Kernreaktionen aufgefaßt. Die Compound-Kern-Theorie vernachlässigt z. B. die 
Wechselwirkung eines einfallenden Neutrons mit einem Proton des Rumpfkerns, 
dessen Wellenfunktion über den Kernrumpf hinausreicht. Die „pickup“-Korrektur 
zu der Streumatrixkomponente erscheint als das Matrixelement der vernachlässigten 
Wechselwirkung. Es wird ein expliziter Ausdruck für die Streumatrix angegeben, 
die zusammen mit dem Anteil der Compound-Kern-Theorie direkt in die Formeln 
von Blatt und Biedenharn für den totalen Reaktionswirkungsquerschnitt ein- 
gesetzt werden kann. F. Winterberg. 

MacDonald, William M.: Isotopie spin impurity in light nuclei. I. Core im- 
purity. Phys. Review, II. Ser. 100, 51—57 (1955). 

Es wird die Beimischung höherer Isotopenspins zu den Zuständen der Atom- 
kerne durch den Einfluß der Coulombwechselwirkung untersucht. Die Vermischung 
verschiedener Kernzustände des Operators T? kann einmal durch die Wechselwirkung 
der Teilchen in einer abgeschlossenen Schale und zum anderen durch Wechselwirkung 
der äußeren mit den inneren und der gegenseitigen Wechselwirkung der äußeren 
Teilchen hervorgerufen werden. In der vorliegenden Arbeit wird die Beimischung 
bei Berücksichtigung des ersten Anteils für die Grundzustände von (N =Z) 8.8: 
Kernen berechnet. Die Berechnung erfolgt unter Zugrundelegung eines Fermi-Gas- 
Modells. Der von der abgeschlossenen Schale herrührende Anteil der Beimischung 
übersteigt den von der gegenseitigen Wechselwirkung äußerer Nukleonen kom- 
menden Anteil um einen großen Faktor. F. Winterberg. 

Kisslinger, L. $.: Scattering of mesons by light nuclei. Phys. Review, II. Ser. 
98, 761—765 (1955). 

Unter Verwendung eines optischen Modells wird die Streuung von Mesonen an 
leichten Atomkernen im Energiebereich bis 100MeV untersucht. Es zeigt sich dabei, 
daß der differentielle Wirkungsquerschnitt einigermaßen gut nit einer Dichte- 
verteilung der Kernmaterie wiedergegeben werden kann, die am Rand unscharf 
abfällt. Eine Messung der Meson-Kernstreuung an C12 bei 62 MeV wird am besten 
mit einer gaußförmigen Dichteverteilung wiedergegeben. F. Winterberg. 
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Hochberg, S., H. S. W. Massey, H. Robertson and L. H. Underhill: The scat- 
tering of nucleons by alpha particles. Determination of the spin-orbit interaction. 
Proc. phys. Soc., Sect. A. 68, 746—753 (1955). 

Die p-Phasen für die Streuung von Neutronen an Alphateilchen werden nach 
der Methode berechnet, welche von den Verff. in einer früheren Arbeit benutzt 
wurde (dies. Zbl. 55, 435), wobei eine Wechselwirkung zwischen Nukleonen von der 
Form 
V, {m M,+hHy,+ DB; -wWES 2 (+ 8s)* Ma X 2,)]} Jesp(.B 1,3) 

+ (er) &; 
angenommen wurde; hierbei ist &,, — 1 zu setzen, wenn die Nukleonen Protonen 
sind, ansonsten Null. M,,, H,,und B,, sind die gewöhnlichen Majorana-, Heisenberg- 
und Bartlett-Austauschoperatoren, s,, s, und ?,, p, sind die Spin- und Bahndreh- 
impulse der zwei Nukleonen. m, h, w, b sind Konstante, welche die Bedingungen 
m+h+u+b=1 m+w-(h+b=xr=0$6 
erfüllen. V, und ß werden angenommen bzw. zu —45 MeV und 0,2657 - 10% cm”?. 
Der Parameter S mißt die relative Stärke der Spin-Bahnwechselwirkung und das 
Ziel der Arbeit war S so zu bestimmen, daß die beste Übereinstimmung mit den 
beobachteten Streudaten erreicht wird. Es wurde gefunden, daß die mittlere p- 
Phasenverschiebung nur korrekt wiedergegeben wird, wenn der Austauschoperator 
in der zentralen Wechselwirkung sich eng an die Serbersche Form anschließt: 
m=w4(l+®n), h=b=4(1— x). Eine gute Übereinstimmung erhält man mit 
den folgenden Konstanten 
m = 0,258 + 0,325 x, h = 0,258 — 0,325 x, w= 0,242 + 0,225 x, 

Delar lee Ne lk P. Urban. 

Glassgold, A. E.: Scattering of high-energy eleetrons by nuclei. Phys. Review, 
II. Ser. 98, 1360—1369 (1955). 

Es wurden Berechnungen der elastischen Streuung von Elektronen ausgeführt 
unter Zugrundelegung von einfachen kugelsymmetrischen Ladungsverteilungen. 
Dabei werden Atomzahlen betrachtet der Größe Z = 13, 29, 50, 74 und 79, wobei 
die Elektronenenergie von 15 bis 90 MeV variiert wurde. Die Ergebnisse für die 
homogene und die Schalenverteilung zeigen, daß Formabhängigkeit für Energien 
‚auftritt, derart, daß k R, SS 1,5 gilt, wobei R, der Radius des homogenen Modells 
und %k die Elektronenwellenzahl darstellt. Dies ist eine Folge der Forderung, daß die 
zwei Dichten dasselbe mittlere Quadrat des Radius haben. Die Streuung wurde als 
eine Funktion des Momentes berechnet, bei einer Energie etwas über dem form- 
unabhängigen Bereiche. Eine Analyse der bestehenden Versuche unter 100 MeV 
zeigt, daß das mittlere Quadrat des Radius der Kernladungsdichte im Falle homo- 
gener Verteilung mit dem Radius R, = r, AU3.10-Bcm für 7, = 1,2 innerhalb 
10% Genauigkeit gegeben ist. P. Urban. 

Schiff, L. I.: Nuclear dispersion contributions to high-energy electron scattering. 
Phys. Review, II. Ser. 98, 756—760 (1955). 

Der Verf. leitet einen Ausdruck für den Beitrag der virtuellen Zwischenzustände 
des Kernes (Kerndispersion) für die elastische und inelastische Streuung hoch- 
energetischer Elektronen ab. Unter Benutzung einer Beziehung zwischen den Kern- 
zuständen gelingt es, diesen in eine Form zu transformieren, welehe nur von den 
Eigenschaften der Anfangs- und Endzustände abhängt. Eine Abschätzung dieses 
Beitrages im Vergleich mit der Streuung erster Ordnung zeigt, daß er klein aber nicht 
vernachlässigbar ist für die leichteren Elemente und etwas größer für die schwereren 
wenn die Elektronen mehrere 100 MeV Energie besitzen. Die Abschätzung gilt nur 
für SR Streuwinkel. P. Urban 

uura, Hiroshi: Radiative correction to high-energy el i 
. Review, II. Ser. 99, 1020—1028 (1955). ; HERNE 
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Die Strahlungskorrekturen erster Ordnung (ein virtuelles Photon) zur Streuung 
eines Elektrons am Coulombpotential werden in Bornscher Näherung untersucht. 
Be Are wird gezeigt, daß der bei hohen Energien größte Beitrag 

r Str. ungskorrektur in beliebig hoher Bornscher Näherung dasselbe Verhalten 
zeigt wie der von Schwinger berechnete Beitrag der ersten Bornschen Näherung 
d. h. der größte Anteil der Strahlungskorrekturen trägt zum Wirkungsquerschnitt 
einen energie- und winkelabhängigen Faktor bei, der sich bei Vernachlässigung der 
Korrekturen auf 1 reduziert. Eine ausführliche Diskussion der Infrarotkatastrophe 
wird ebenfalls gebracht und es wird gezeigt, daß diese in jeder Bornschen Näherung 
herausfällt, wenn die inelastische Streuung mitbetrachtet wird, ein Resultat, das 
schon von anderen Autoren früher erhalten wurde. P. Urban. 

Mendlowitz, H. and K. M. Case: Double scattering of electrons with magnetic 
interaction. II. Depolarization. Phys. Review, II. Ser. 100, 1551—1557 (1955). 

(Teil I, dies. Zbl. 64, 229.) Es wird die Depolarisation, welche bei der Bestim- 
mung des gyromagnetischen Verhältnisses des Elektrons durch Doppelstreuexperi- 
mente in einem magnetischen Feld auftritt, diskutiert. Dann werden Formeln für 
jene Effekte abgeleitet, welche erwartungsgemäß bedeutender sind. Dieselben 
werden zur Abschätzung der möglichen Genauigkeit verwendet. Dabei ergibt sich 
etwa eins zu 10° als Genauigkeitswert ohne weiteres möglich. Zusätzlich finden 
die Verff. Formeln, welche eine rasche Abschätzung anderer Depolarisationseffekte 
gestatten. P. Urban. 

Swiatecki, W. J.: The effect of a potential gradient on the density ofa degenerate 
Fermi gas. Proc. phys. Soc., Sect. A. 68, 285—293 (1955). 

Verf. berechnet die Dichte eines Fermigases (im Grundzustand), das sich in 
einem Potential mit konstantem Gradienten befindet. Er erhält eine Verallgemeine- 
rung der bekannten Formel o — Pnax, in der ein verschwindender Gradient voraus- 
gesetzt ist. Die neue Abhängigkeit wurde numerisch berechnet und tabelliert. Sie 
ist auch für negative kinetische Energien (Tunneleffekt) anwendbar. Die entspre- 
chend modifizierte Thomas-Fermi-Gleichung wird diskutiert. Die Verbesserung ist 
in den äußeren Regionen des Atoms besonders wichtig; man erhält dort einen Ab- 
fall der Diehte » o2el®. Die neuen Gleichungen geben ferner eine brauchbare 
Näherung für die Elektronenhüllen von Ionen. Verf. erwähnt die Anwendung auf 
das Problem der kinetischen Oberflächenspannung von Atomkernen. 

G. Süßmann. 

Robinson, Lawrence Taylor: Effeet of delayed fission neutrons on reactor kine- 
ties. J. appl. Phys. 26, 52—56 (1955). 

Es wird das zeitliche Verhalten der Neutronendichte in einem Reaktor, die 
sogenannte Reaktorkinetik, betrachtet, wobei das Auftreten von verzögerten Neu- 
tronen berücksichtigt wird. Dabei werden in bekannter Weise die sich mit der 
Fermischen Altersgleichung ergebende Diffusionsgleichung sowie die Bilanzglei- 
chungen für die verzögerten Neutronen zugrunde gelegt, wobei bei Beschränkung 
auf geringe Abweichungen vom Gleichgewichtszustand die Ortsabhängigkeit der 
Neutronendichte eliminiert werden kann. Das entstehende Gleichungssystem ist 
nichtlinear infolge der Temperaturabhängigkeit des Vermehrungsfaktors der Neu- 
tronen und der Verknüpfung der Temperatur mit der Neutronendichte. Es werden 
Hinweise auf teilweise neuere Näherungsverfahren für derartige Gleichungssysteme 


e zur numerischen Behandlung geeignet erscheinen. Ferner wird auf ein 
H. Gaus. 


98, 


gegeben, di 
Stabilitätskriterium hingewiesen. 
Spencer, L. V.: Theory of electron penetration. Phys. Review, I. Ser. 
1597—1615 (1955). 
Es wird die Theorie des Eindringens von Elektronen i 
unter dem kombinierten Einfluß von Streuung und Abbrems 
besonderer Berücksichtigung der numerischen Berechnung. 


n ein unendliches Medium 
ung entwickelt unter 
Die dabei durchge- 
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führten Rechnungen werden mit Experimenten von Frantz, Clark, Brar und 
Marinelli sowie Loevinger verglichen. Die Übereinstimmung ist befriedigend, 
vorausgesetzt daß relativistische Streuquerschnitte verwendet werden. Der Energie- 
verlust wird ebenfalls näherungsweise behandelt; die Fehler sind nur bei extremen 
Durchdringungen merklich. P. Urban. 


Bau der Materie: 


Neweomb, W. A.andE. E. Salpeter: Mass correetions to the hyperfine structure 
in hydrogen. Phys. Review, II. Ser. 97, 1146—1158 (1955). 

Mit Hilfe der Bethe-Salpeterschen Gleichung werden die strahlungstheoretischen 
Korrekturen der Ordnung x m/M (& = Feinstrukturkonstante, m und M Massen 
des Elektrons resp. Protons) zur Fermischen Hyperfeinstrukturformel der S-Zu- 
stände des Wasserstoffs berechnet. Das Proton wird als Punktpartikel, sein anomales 
magnetisches Moment durch einen Pauli-Term dargestellt. Der Beitrag des letzteren 
ist (logarithmisch) divergent, so daß ein Abschneideimpuls k, eingeführt werden muß. 
Der Vergleich mit den bislang spärlich vorhandenen experimentellen Daten zeigt, 
daß k, größer als die Masse des r-Mesons gewählt werden muß. Die rohe Vorstellung 
eines durch seine Mesonwolke ausgeschmierten Protons ist deshalb offensichtlich 
ungenügend. M. R. Schafroth. 

Mitler, Henri: Correlation energy of helium. Phys. Review, II. Ser. 99, 1835 — 
1836 (1955). 

Für die Elektronenwechselwirkungsenergie in den Hartree-Fock-Gleichungen 
des Heliums wird eine Korrektur berechnet, die sich aus einer Näherung für Elek- 
tronengasrechnung bezüglich Elektronenwechselwirkung herleitet und sich als ein 
zentrales Potential darstellen läßt. Nach der Störungsrechnung erster Ordnung 
ergibt sich diese Korrektur als Erwartungswert dieses Potentials mit den Hartree- 
Funktionen berechnet. Mit den zugrunde gelegten Hartreerechnungen (Eyelium = 
— 5,723 Ry) und einem Zentralpotential nach Wigner [Trans. Faraday Soc. 34, 
678 (1938)] ergab sich die Energie des Heliums zu E = — 5,814Ry, während der 
Experimentalwert E = — 5,807 Ry beträgt. Das Verfahren ist der von Slater 
(dies. Zbl. 42, 322) angegebene Methode zur Abschätzung der Austauschenergie 
ähnlich. H. Preuß. 

Rudkjebing, Mogens: On the density and temperature dependence of the free- 
free hydrogen transition probabilities. Publ. mindre Medd. Kobenhavns Observ. 
166, 14 p. (1955). 

Der sogenannte Gaunt-Faktor für die Absorption durch frei-freie Übergänge 
im Wasserstoff (in einer ein-Elektron-, Dipolstrahlung-Näherung) wurde als Funktion 
der Dichte und Temperatur neu berechnet. Er läßt sich ausdrücken als Funktion 
von T 0-23, wenn o die Dichte und 7 die Temperatur bedeuten, und sein Wert 
variiert von 0,4 für die Sonne bis 1,6 für Y Oyg. H. Vogt. 

Latter, Richard: Temperature behavior of the Thomas-Fermi statistieal model 
for atoms. Phys. Review, II. Ser. 99, 1854—1870 (1955). 

Die temperaturabhängige Thomas-Fermi-Gleichung für Atome wird numerisch 
gelöst. Als Ausgangspunkt dient die Darstellung als Integralgleichung. Die Rechnun- 
gen wurden mit einer Rechenmaschine vom Typ IBM 701 durchgeführt. Eine aus- 
reichende Anzahl von Lösungen, die die Bestimmung von thermodynamischen 
Eigenschaften von allen Elementen für weite Bereiche von Dichte und Temperatur 
durchzuführen gestatten, sind graphisch angegeben. Analytische Näherungslö- 
sungen werden diskutiert. H. Preuß 

Feofilov, P. P.: Zur Theorie der Polarisation der Resonanzstrahlung und der 


Fluoreszenz von Atomen und zweiatomigen Molekülen. Dokladv Ak 
SSSR 104, 846—849 (1955) [Russisch]. END: 
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Gouarne, Rene: Reduction d’un type particulier de matrices. Applieation & 
la chimie. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 1141—1143 (1955). 

A method of reducing the order of a linear system is developed which takes 
account of symmetry and avoids the introduction of extraneous eigenvalues. A 
formal application is made to a system of econjugated rings in the method of molecular 
orbitals. J. Jacobs. 

Yilmaz, Huseyin: Wave functions and transition probabilities for light atoms. 
Phys. Review, II. Ser. 100, 1148—1153 (1955). 

A method is proposed for taking account of the inseparable electron-electron 
interaction term in the Hamiltonian; it is essentially a perturbation expansion based 
on the variational wave functions of Morse, Young, and Haurevitz. The 
computation is based on a bilinear Laplace transform of the Greens function, already 
tabulated. The method is applied to determine wave functions for the 1D, 3P, 18 
states of the (15? 25? 292) configurations of CI, N IL,O TIL, F IV; the largest contri- 
butions being for O III. Spin-orbit separations and nebular transitions are also cal- 
culated. - J. Jacobs. 

MeCarroll, R.W. and M.R. €. MeDowell: Properties of the hydrogen mole- 
eular ion. VI. The total electronie orbital angular momentum of the 1so,, 2soy 
and 3so, states. Proc. phys. Soc., Sect. A 68, 810—814 (1955). 

Exact two-centre wave functions of Bates, Ledsham and Stewart were used 
to determine the expectation value of the square of the total electronic angular 
momentum for O< R<4 a.u. of H,. For the lowest state the approximate 
functions of Dalgarno and Poots were also used but lead to results seriously in 
error, although this wave function seems very accurate as far as angular distribution 
is concerned. J. Jacobs. 

Holeien, E. and J. Midtdal: On a metastable energy state of the negative helium 
ion. Proc. phys. Soc., Sect. A 68, 815—823 (1955). 

The selection rules show that the (1s 2s 2p)* P,;)» state is the only one not to 
undergo auto-ionization. An energy calculation shows that the helium atom in the 
lowest triplet state has a positive electron affinity of at least 0,075eV. Hence the 
negative ion can exist as a stable structure in the lowest quartet state for about 
10-3 sec. J. Jacobs. 

Dalgarno, A. and J. T. Lewis: The exaet caleulation of long-range forces 
between atoms by perturbation theory. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 233, 70— 74 

1955). 

A general sum-rule is derived which permits the exact solution of the problem 
of long-range forces between a proton and a hydrogen atom by classical pertur- 
bation theory. The second-order term is caleulated and the significance of the 
continuum is discussed. P J. Jacobs. 

Artmann, Kurt: Berechnung der Struktur des aufgelockerten Moleküls aus 
dem Minimum der Energie. Z. Phys. 142, 518—543 (1955). 

From the earlier central atom theory a theory for the complete moleeule is 
developed, by investigating those directions of the outer atom bonds in which the 
molecular energy assumes a minimum value. If unperturbed wave functions are 
used in the central atom, the method resembles that of Heitler-Rumer. Here, 
however, directed valence is obtained because four-fold exchange integrals between 
central and outer atoms are taken into account. It is maintained that such directed 
valence is best discussed in this distended molecule model. >): Jacobs. 

Löwdin, Per-Olov: Quantum theory of many-particle systems. I. Physical 
interpretations by means of density matrices, natural spin-orbitals, and convergence 
problems in the method of configurational interaction. II. Study of the ordinary 
Hartree-Fock approximation. II. Extension of the Hartree-Fock scheme to include 
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degenerate systems and correlation effects. Phys. Review, II. Ser. 97, 1474—1489, 
1490—1508, 1509—1520 (1955). 

I. Es wird die Methode der „configurational interaction“ mit Hilfe einer sehr all- 
gemein definierten Dichtematrix umformuliert und damit eine Möglichkeit auf- 
gezeigt, die Lösungen des obigen Verfahrens besser zu interpretieren. Diese 
Methode ist in den letzten Jahren sehr ausgebaut worden und besteht darin, die 
N-Teilchen-Funktion in eine Reihe von Slaterdeterminanten zu entwickeln, die 
aus einem Satz von M (M > N) Einelektronenfunktionen aufgebaut werden. Die 
Eigenwerte dieses N-Teilchen-Systems werden durch das Säkularproblem dieser 
Determinantenentwicklung in Näherung bestimmt. Da der Grad des Gleichungs- 
systems sehr hoch ist, besteht nur mit Rechenmaschinen Aussicht, das Verfahren 
der „configurational interaction“ ausreichend genau durchzuführen. In der vor- 
liegenden Arbeit wird der Hamiltonoperator nach ein-, zwei-, drei-,.... Teilchen-Ope- 
ratoren entwiekelt und mit Hilfe des Einelektronenfunktionensatzes und deren 
Überlappungsdeterminante, die Energie in Termen von Übergangs- und höheren. 
Austauschintegralen dargestellt. Das Verfahren gestattet im Prinzip beliebig geringe 
Annäherung der genäherten Eigenwerte und Eigenfunktionen an die wirklichen. 
Mit der Dichtematrix der kleinsten Ordnung wird auf einen neuen Satz von Ein- 
elektronenfunktionen ‘mit Spin transformiert, die sogenannten „natural spin- 
orbitals“, und damit die N-Teilchenfunktion nach obigen Schema dargestellt. Der 
Zusammenhang mit den Hartree-Fock-Gleichungen wird ebenfalls aufgezeigt. — 
II. Die Behandlung eines N-Teilchensystems in einem Potential wird im einfachen 
Hartree-Fock-Schema durchgeführt, wobei gezeigt wird, daß alle Dichtematrizen 
und die Wellenfunktion sich auf eine fundamentale Größe zurückführen lassen, 
die sich als die Dichtematrix erster Ordnung ergibt. Die Hartree-Fock-Glei- 
chungen werden in dieser Matrix dargestellt. Genauso wie bei der Methode der 
„configurational interaction“ wird bei der Lösung der Hartree-Fock-Gleichungen 
von einem vollständigen Satz von Einelektronenfunktionen ausgegangen in An- 
lehnung an die bekannte MO-LCAO-Theorie. Auch hier können die auftretenden 
Gleichungen im wesentlichen durch eine sogenannte Ladungs- und Bindungs- 
ordnungsmatrix dargestellt werden. Es werden angeregte Zustände untersucht und. 
eine anschauliche Interpretation des Hartree-Fock-Schemas gegeben. — III. Ein 
System von N Teilchen wird im Falle von Entartung untersucht und gezeigt, wie 
dies mit Hilfe eines „‚projektiven Operators‘‘ O möglich ist. Im Falle der ‚con- 
figurational interaction“ mit einer Determinante (Hartree-Fock) wird die Behand- 
lung, neben dem Hamiltonoperator A, auf O+HO zurückgeführt. Die Annahme 
von doppelt besetzten Zuständen wird verlassen und ein allgemeiner Weg dis- 
kutiert. Yal, Preuß. 

Nesbet, R. K.: Configuration interaction in orbital theories. Proc. Roy. Soc. 
London, Ser. A. 230, 312—321 (1955). 

Die Methode, die Lösung der Schrödinger-Gleichung für ein Vielteilchensystem 
als eine lineare Kombination von Slaterdeterminanten darzustellen (configurational 
interaction), wird ausführlich und systematisch dargelegt. Dabei werden auf die 
in diesem Rahmen bisher diskutierten self-consistent-Methoden und auf die Störungs- 
rechnung eingegangen. Ein vereinfachtes iteratives Verfahren wird angegeben und 
auf die Methode der ‚‚configurational interaction“ ausgedehnt. H. Preuß 

MeWeeny, R.: On the basis of orbital theories. Proc. a : 
038, 114.188 (19bb). oc. Roy. Soc. London, Ser. A 

The basis of recent theories is formulated in the language of group theory. 
The energy, with wave functions containing spin eigenfunctions, is expressed in 
terms of reduced density matrices for 1 or 2 partieles. The problem of finding 
optimum wave functions is treated by i) variation of spin eigenfunetion coeffieients, 
ii) variation of orbitals appearing in the spin eigenfunctions. The latter leads to 
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a complete generalization of the Roothaan equations. Finally some similarities 
between one- and many configuration theories are discussed. J. Jacobs. 

Pople, J. A.: Molecular orbital perturbation theory. I. A perturbation method 
based on self-consistent orbitals. Proc. Roy. Soc. London, Ser. A 233, 233 —241 (1955). 

Changes in the electronic structure of a molecule are investigated. Based on a 
Hamiltonian which includes electronic interaction, the method uses as perturbed 
total wave function a combination of approximately selfconsistent molecular 
orbitals for the ground and exeited unperturbed state. First and second order 
changes of energy and electron density are compared with results of the independent- 
electron model. J. Jacobs. 

Pople, J. A.and P. Schofield: Molecular orbital perturbation theory. II. Charge 
displacement and stabilization in conjugated molecules. Proc. Roy. Soc. London, 
Ser. A 233, 241—247 (1955). 

Energy and electron distribution changes caused by inductive and electromerie 
perturbations are investigated by the method of part I (cf. the preceding review). 
The effect on charge distribution due to an inductive substituent agrees with that 
computed by the independent-electron model. J. Jacobs. 

Buckingham, A.D. and J. A. Pople: Theoretical studies of the Kerr effect. 
I. Deviations from a linear polarization law. Proc. phys. Soc., Sect. A 68, 905—909 

1955). 

Die bekannte Langevin-Bornsche Theorie des Kerreffektes wird verallgemeinert. 
Ein allgemeiner Ausdruck für die Energie einer Molekel in einem starken elektri- 
schen Feld liegt den Rechnungen zugrunde. Es wird gezeigt, daß der von der Tem- 
peratur unabhängige Teil der Kerrkonstanten mit der Änderung der molekularen 
Polarisierbarkeit mit der Feldstärke stark verknüpft ist. Für sphärisch symmetrische 
Systeme ist es möglich, aus der gemessenen Kerrkonstanten die Größe der Hyper- 
polarisierbarkeitskonstante zu ermitteln. Als Beispiele werden Argon, Methan und 
atomarer Wasserstoff diskutiert. H. Falkenhagen. 

Finkelstein, R. J. and M. Moe: Scattering by a symmetrie potential. Phys. 
Review, II. Ser. 100, 1775—1779 (1955). 

Die Streuung bei Vorhandensein einer symmetrischen Struktur, wie etwa bei 
einem regulären Molekül oder Kristall, wird an Hand eines Variationsprinzips 
studiert. Die entsprechenden Partialwellen werden mit Hilfe der irreduziblen Dar- 
stellungen der kristallographischen Gruppen indiziert und können mit Hilfe einer 
Folge von Projektionsoperatoren erzeugt werden, von denen je einer einer irredu- 
ziblen Darstellung zugeordnet wird. Die Versuchsfunktionen werden so gewählt, 
daß sie in einem Raum liegen, der durch die kristallographischen Partialwellen auf- 
gespannt wird. Es werden Methoden angegeben, welche entweder die unendliche 
Folge von Partialwellen erzeugen, die für eine exakte Lösung notwendig ist, oder 
aber eine endliche Folge, die zur approximativen Berechnung en EEE 

. Urban. 
nn. 
3 Schirmer, H.: Zur Theorie der Wärmeleitfähigkeit eines Plasmas. Z. Phys. 

116—126 (1955). 

E en we setzt die Kenntnis des ersten Teils (I) (dies. Zbl. 64, 452) 
voraus. Die Wärmeleitfähigkeit der Elektronen wird unter Verwendung der in (I) 
gewonnenen Lösung der Boltzmannschen Stoßgleichung berechnet. Der Rechnung 
ist dabei die aus der Elektronentheorie der Metalle übernommene Nebenbedingung 
zugrunde gelegt, daß in Richtung der Wärmeleitung (radialer Richtung im En 2 
Bogenplasmas) kein Strom fließt. Dies hat zwangsläufig den Aufbau Er ra En 
elektrischen Feldes @, zur Folge, das die Elektronen zur Bogenachse zurüc ER 
sucht. @, ist praktisch mit dem von der elementaren Theorie der er : u- 
sion gelieferten Ausdruck identisch. In der Längsrichtung eines Bogens kommt ein 
Wärmestrom auch bei Fehlen eines Temperaturgradienten in dieser Richtung zu- 
29* 
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stande. Eine weitere Untersuchung zeigt, daß die Formeln für die elektrische 
bzw. Wärmeleitfähigkeit nach der Lorentz-Boltzmannschen Theorie verschiedene 
Ausdrücke für die mittlere freie Weglänge liefern. Dies hat eine Abänderung des 
Wiedemann-Franzschen Gesetzes zur Folge, in das jetzt das Verhältnis beider Weg- 
längen eingeht. Schließlich wird durch Berechnung der Energieübertragung der 
Elektronen auf die schweren Plasmateilchen ein Verfahren entwickelt, aus dem sich 
die Differenz zwischen Elektronen- und Gastemperatur ergibt. A. Rudloff. 

Winkler, Gottfried: Zur Theorie der Ausbreitung ebener Wellen in homogenen 
Plasmen. Ann. der Physik, VI. F. 16, 414—428 (1955). 

Ein Plasma kann entweder makroskopisch-phänomenologisch als Gemisch ver- 
schiedener ‚„‚Gase‘‘, oder mikroskopisch-statistisch mit Hilfe der Boltzmann-Gleichung 
beschrieben werden. Beide Methoden werden in vorliegender Arbeit miteinander 
verknüpft, indem auf das Plasma — als statistisches System durch eine Verteilungs- 
funktion gekennzeichnet — die Gleichungen der makroskopischen Theorie angewandt 
werden. Mit Verwendung der Maxwellschen Gleichungen werden die Bedingungen 
aufgesucht, unter denen sich verschiedene Typen ebener Plasmawellen ausbilden kön- 
nen. Es zeigt sich, daß longitudinale und transversale Wellen außer der für sie 
gültigen Dispersionsfunktion (Verknüpfung zwischen Ausbreitungsvektor und Fre- 
quenz) noch weitere Zusatzbedingungen erfüllen müssen, die Existenz allgemeinerer 
ebener Wellen hingegen nur die Erfüllung ihrer Dispersionsfunktionen erfordert. 
Die für die einzelnen Wellentypen gewonnenen Dispersionsfunktionen werden auf 
den Fall reiner Elektronenplasmawellen spezialisiert und deren Verhalten sowohl 
im thermischen Plasma als auch in einem System ineinandergeschalteter Elektronen- 
strahlen untersucht. Schließlich werden auch Ionenschwingungen mitberücksichtigt. 

A. Rudloff. 

Bailey, R. A. and K. G. Emelaus: Plasma-eleetron oscillations. Proc. Roy. 
Irish. Acad., Sect. A 57, 53—62 (1955). 

Es werden die in einer Quecksilberdampfentladung auftretenden Elektronen- 
plasmaschwingungen untersucht. Eine im Entladungsgefäß verschiebbare Sonde 
ist mit einem Resonator verbunden, der die Verteilung von Wellenlänge und Ampli- 
tude der Schwingungen im Plasma angezeigt. Die Rückwirkung der Meßsonde auf 
die Schwingungen wird einer eingehenden Betrachtung unterzogen. A. Rudloff. 

Neufeld, Jacob and R. H. Ritchie: Passage of charged particles through plasma. 
Phys. Review, II. Ser. 98, 1632—1642 (1955). 

Das Plasma wird als homogenes dispergiertes Medium behandelt und sein Ver- 
halten bei einer zunächst beliebigen elektromagnetischen Störung unter Anwendung 
der Maxwellschen Gleichungen untersucht. Die das Medium beschreibende „Di- 
elektrizitätskonstante‘‘ hängt von Frequenz und Wellenzahl ab. Besteht die Störung 


im Durchfliegen eines geladenen Teilchens mit einer Geschwindigkeit v<y®% 
(Wurzel aus mittlerem Geschwindigkeitsquadrat der Plasmaelektronen), so wird 
für das Potential @(r, t) = (Ze/r) e="!P berechnet. [r(t) = Abstand Aufpunkt — 
Teilchenort. D = Debye-Länge). Wie eine eingehende Untersuchung der Gültig- 
keitsgrenzen dieses Plasmamodells zeigt, kann es überall dort angewandt werden, 
wo die Maxwell-Boltzmannstatistik gültig ist (Gasentladungen, Ionosphäre), nicht 
jedoch im Bereich der Fermi-Dirac-Statistik (Elektronengas im Metallen). Ist 
v> V» ‚so verliert der Begriff der Debyelänge seine Bedeutung und man errechnet 
ein Potential, das mit 7? abfällt. Schließlich wird noch das Bremsvermögen für 
langsame und schnelle einfallende Teilchen berechnet. Dabei ergibt sich für lang- 
same Teilchen eine Erweiterung der Formeln von Fermi und Teller. A. Rudloff. 
Simon, Albert: Diffusion oflike particles across a magnetic field. Phys. Review | 
II. Ser. 100, 1557—1559 (1955). 
Die Diffusion in einem Plasma mit äußerem Magnetfeld H läßt sich unter Verwen- 
dung hydrodynamischer Gleichungen (Divergenz des Spannungstensors = Kraft/Vo- 
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lumeneinheit) berechnen. Sofern man den Spannungstensor — wie in der Hydro- 
statik — mit dem Druck identifiziert, ergibt sich für die Diffusionsgeschwindigkeit 
ein mit dem Fickschen Gesetz übereinstimmender Ausdruck. Der Diffusionskoeffi- 
zient ist proportional zu #2. Dies Ergebnis ist jedoch nur richtig, wenn die Wechsel- 
wirkung gleicher geladener Teilchen vernachlässigt und nur die Elektron-Ion-Wechsel- 
wirkung in Ansatz gebracht wird. Um auch ersteren Einfluß auf die Diffusion mit- 
zuerfassen, wird ein Modellgas von gleichen geladenen Teilchen behandelt. Hier 
müssen auch die nichtdiagonalen Elemente des Spannungstensors berücksichtigt 
werden. Die Diffusionsgeschwindigkeit wird proportional zu 4? und gehorcht nicht 
mehr dem Fickschen Gesetz. . 2 Rudloff. 

Bennett, William H.: Self-focusing streams. Phys. Review, II. Ser. 98 1584 
1593 (1955). 

Es wird gezeigt, daß ein aus Elektronen und Ionen zusammengesetzter Strahl 
sich magnetisch selbst fokussieren kann, sofern die mittlere Elektronengeschwindig- 
keit in Strahlrichtung von der der Ionen verschieden ist. Die einzige Fokussierungs- 
bedingung besteht darin, daß der Gesamtstrom einen bestimmten kritischen Wert 
überschreiten muß. Auch Strahlen einer einzigen Teilchenart können selbst fokussiert 
werden, wenn sie in ein ionisiertes oder ionisierbares Gas eintreten. Die Theorie 
erklärt auch zwanglos die magnetische Selbstfokussierung interplanetarischer Proto- 
nenstrahlen. Es wird empfohlen, die voraufgegangene Arbeit des Verf. Phys. Review 
{1. Ser. 45, 890 (1934) als Grundlage zu verwenden. Rudi 

Broyles, A. A.: Stark fields from ions in a plasma. Phys. Review, II. Ser. 
100, 1181—1187 (1955). 

Es wird die Wahrscheinlichkeit berechnet, mit der am Orte eines strahlenden 
Ions ein gegebenes elektrisches Feld — hervorgerufen durch Ionen in seiner Umgebung 
— vorliegt. Die Kenntnis dieser Wahrscheinlichkeit ist erforderlich, um die Ver- 
breiterung von Spektrallinien durch Starkfelder im Plasma abschätzen zu können. 
Die Rechnung wird unter Verwendung der Methode von Bohm und Pines (Auf- 
teilung der Coulombschen Wechselwirkung in eine lang- und eine kurzreichweitige 
‚Komponente) durchgeführt. A. Rudloff. 

Dubois, Jaeques-Emile et Josef Barthel: Caleul du potentiel eleetrique au 
voisinage d’une mol6eule dipolaire entour6e d’ions. C. r. Acad. Sci., Paris 241, 201— 
203 (1955). 

Verf. berechnet das mittlere elektrische Potential für ein kugelförmiges Molekül, 
welches im Inneren einen Dipol enthält und von punktförmigen Ionen umgeben ist. 
Im Inneren des Moleküls wird die homogene Potentialgleichung Ay, — 0 angesetzt 
und im Außenraum mit Hilfe des Boltzmannschen Prinzips die Gleichung Ay, = #°yg 
aufgestellt. x ist der charakteristische Parameter der Elektrolyttheorie. Die allen 
Randbedingungen genügenden Lösungen werden als Entwicklungen nach Kugel- 
funktionen dargestellt. H. Falkenhagen-@G. Kelbg. 


Astronomie. Astrophysik. Geophysik. 


e Tardi, Pierre et Georges Laclavere: Traite de geodesie. Tome II: Astronomie 
g6odesique de position. 2° ed. Paris: Gauthier-Villars 1955. XIII, 366 p. 118 Abb. 
3000 fr. 

(Band 1,7, Paris 1951/54.) Der vorliegende Band handelt von den Methoden 
und Instrumenten zur Bestimmung der geographischen Elemente eines terrestri- 
schen Punktes. Im ersten (XT.) Kapitel werden die Fundamentalformeln der sphäri- 
schen Astronomie, Refraktion, Höhenparallaxe, Präzession, Nutation, Aberration, 
Sternkataloge u. a., im zweiten (XII.) die astronomischen Zeiten unter Berück- 
sichtigung der Entscheidungen der internationalen astronomischen Union von 1952 
(Sternzeit, mittlere Sonnenzeit, Weltzeit und radiotelegraphische Zeitzeichen, 
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Zeitmesser, Chronographen, persönliche Gleichung und ihre Elimination) und das 
Problem der Längendifferenzen ausführlich und übersichtlich mit zahlreichen 
Tabellen behandelt. Das dritte (XIII.) Kapitel bringt zunächst Allgemeines zum 
Problem der Bestimmung der geographischen Elemente und dann mit besonderer 
Betonung die Bestimmung von Breite und Ortszeit durch die Methode der Höhen- 
geraden, insbesondere der gleichen Höhen. Im vierten (XIV.) Kapitel werden die 
Durchgangsinstrumente und ihre Verwendung zur Breitebestimmung besprochen. 
Das letzte (XV.) Kapitel gibt einen summarischen Überblick über die weiteren 
astronomischen Methoden, die dazu dienen, eine der gesuchten Größen zu bestimmen, 
wenn eine der andern bereits näherungsweise bekannt ist. (Ref. ist der Meinung, daß 
neben dem Theodoliten T, von Wild (Nr. 116; S. 216) auch der Theo II von Zeiß 
zu nennen gewesen wäre.) O. Volk. 

Scheffler, H.: Astronomische Szintillation und atmosphärische Turbulenz, 
Astron. Nachr. 282, 193—205 (1955). 

Sowohl für Licht- als auch für Radiofrequenzstrahlung werden auf wellen- 
optischer Grundlage Ausdrücke für alle die Intensitätsschwankungen betreffenden 
Fragen unter der Voraussetzung abgeleitet, daß die Schwankungen des Brechungs- 
index genähert durch eine Gauß-Kurve dargestellt werden können. Diese statistisch 
fundierten Formeln erklären die Beobachtungen bis in eine Zenitdistanz von 80°, 
wenn für die obere Begrenzung der optisch wirksamen Turbulenz etwa 11 km und für 
die mittlere Dimension der Luftschlieren etwa 7 cm zugrunde gelegt wird. Die 
Resultate finden ihre Anwendung auf die Berechnung der durch die Erdatmosphäre 
bedingten Richtungsschwankungen des Sternlichtes, d.h. der Intensitätsverteilung 
im fokalen Bild (Fraunhofer-Beugung, ‚„Zitterscheibehen“), und auf die der Hellig- 
keitsszintillation im intrafokalen Bild (Fresnel-Beugung, ‚fliegende Schatten“). 
Auch die Farbszintillation (Rayleigh-Streuung) wird behandelt. Die Intensitäts- 
und Richtungsschwankungen isolierter Radiostrahlungswellen werden von der 
Theorie in ihrer Abhängigkeit von Zenitdistanz und Wellenlänge mit einer dem 
statistischen Charakter der Meßgrößen entsprechenden Genauigkeit wiedergegeben 
unter der Annahme, daß die störende ionosphärische Schicht zwischen 300 und 400 km 
Höhe liegt (F,-Schicht) und die Rlektronendichte dort sich auf 4km um 1%, ändert. 

W. Strohmeier. 

Bucerius, H.: Bahnbestimmung als Randwertproblem. V. Astron. Nachr. 282, 
107—121 (1955). 

(Teil IV, dies. Zbl. 51, 236.) Mit dieser Arbeit hat Verf. seine Untersuchungen 
über das Problem der Bahnbestimmung zu Ende geführt. Das Hauptgewicht liegt 
hier auf der Frage der Kometenbahnbestimmung mit parabolischen oder parabel- 
nahen Elementen in den verschiedenen Charlierschen Räumen. Insbesondere wird 
die Frage nach der Berechtigung einer parabolischen Ausgangshypothese bei Ko- 
metenbahnen geprüft, die in der bisherigen Literatur nicht erschöpfend behandelt 
worden ist. Es werden ferner die Schwierigkeiten der Bahnbestimmung an der Nähe 
der singulären Fläche und die Frage der mehrfachen Lösungen behandelt. Eine 
Methode der Bahnbestimmung mit Einschluß der Störungen wird aus dem Integral- 
gleichungsansatz entwickelt und an einem Beispiel erläutert. In einer Schlußbemer- 
kung wird auf die Bedeutung dieser Untersuchungen für die Bahnbestimmung mit 
elektronischen Rechenanlagen hingewiesen. K. Stumpff. 

Walter, K.: Die Hypothese des Energiegleichgewichts in der Bahn für enge 
Doppelsternsysteme. Astron. Nachr. 282, 122—140 (1955). 

Durch die Hypothese des „Bahngleichgewichts“, die Verf. in früheren Arbeiten 
[Vjschr. Astron. Ges. 74, 261 (1939); Z. f. Astrophysik 23, 24 (1944); Astron. Nachr. 
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